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pllen vermitteln! 


Drei ſüdamerikaniſche Republiken ſchlagen 


(16 Seiten) 


Onkel Sam Soldes vor: 


Iſt bedingt genehmigt worden— 


Aber das Schwert noch immer aus 


Der Scheide! 


Auerta will, wie Kenner glauben, in einem Blut: 
meere untergehen!— Aber lieber unter den Strei- 
chen der Der. Staaten, als feiner Sandsleute.— 
Man jpricht anhaltend von 4 getöteten Almeri: 


fanern in Stadt Meriko. 


Mafhington, D. K., 25. April. Präf. Wilfon machte 10 Yrinuten vor 6 
Uhr Abends die, von beiden Häufern des Ktongrefjes angenommene TFreimil: 


ligenbill durch feine Unterfchrift zum Gejfet. 


Diele Gejeg mirb die ge- 


fammten Milizftreitfräfte der Ver. Staaten für den Dienft au) aegen einen 
auswärtigen Feind ohne Weiteres verfügbar machen. 


Wafhington, D. K., 25. April. 


Die Ver. Staaten haben eingewwilligt, ir- 


gend einen geeigneten Plan qutzubeißen, zu welchem Brafilien, Argentinien 
und Chile die Zuftimmung Metifos, reip. der Huerta’ichen Regierung erlan 
aen können, und welcher eine ehrenvolle Schlichtung der jehigen Gtreitfrage 


herbeiführen mag. 


Im Falle eines angriffsweilen Attes der Merifaner je 


doc treten die Ver. Staaten von ihrem Verfprechen zurüd, 


Montetarlo, 25. April. 
jen. 


Wafhinaton, 25. April. 


Er-Präjitent Diaz von Merito hat vorläufig 
den Plan, nach Merito zurüdzutehren, aufgegeben. 


Er will Italien berei- 


m Kongreß machte fich heute eine Strömung 


jzugunften fehärferen Vorgehens in Merito geltend, da man von der Politik 
yes Abwartens internationale Verwidelungen befürchtet. 


Verafruz, 25. April, 


Das biefige Blatt „EI Dietamen” will beftimmt 


ywifjen, daß 4 Amerifaner bei ven Yumulten in der Hauptjtabt Merito ge: 


tötet worden feien. 


3 derjelben follen aus Straßenbahnmwagen gezerrt, ber 


pierte fol im Gebäude der „Woung Men’s Chriftian Affociation“ von Mit» 
alievern der Bafeballriege, zu der er jelbit gehörte, umgebracht worden jein. 


Verakruz, 25. April, 


aber wird es wohl das Erfte jein. 


Iroß Drohungen der Huertiften, Brüden aufzu- 
fprengen, zögern die Amerifaner noch, eine Erpebition 
diefem Teil der Eifenbabn nah der Stadt Merito Bejit 
denn dies wäre ein wirklicher Kriegsakt! 


zu machen und bon 
zu ergreifen; 
Im Fall einer Kriegserflärung 


Berafruz, 26. April. Das verftedte Scharfichießen durch Eingeborene in 
den Hügeln mejtlich von der Stadt nahm ein plößliches Ende, und milde Pa- 
nit erfaßte die Schüßen, als fie ein unheimliches Surren ppm Himmel ber 
hörten; fie flohen fämmtlich weiter ins Binnenland. Das Surren fam von den 
Flugmafchinen der Ameritaner Ellifon und Wuftid. Diefe flogen bis über 


das Huertiftenlager, warfen aber feine Bomben, 


Ichinen. 
Waſhington, D. K., 26. April. 


Drähte von Verafruz nad der Hauptitabt Merito lägen nieder. 


fondern prüften ihre Ma: 


Staatsfefretär Bryan jaate, alle 


Es wurden 


Verſuche gemacht, mit dem deutſchen Botſchafteramt in der Stadt Mexiko in 
funkentelegraphiſchen Verkehr zu treten. Man iſt ſehr beſorgt um 
das Schickſal der Amerikaner in der Stadt Mexiko, die, wie gemeldet, auf Be— 
fehl Huertas in der Stadt feſtgehalten werden! 


Entkamen als Briten! 
Verakruz, 26. April. Es wird hier 
her gemeldet, daß es 30 Amerikanern 
trotz der Befehle Huertas gelang, unter 
falſchen Namen, und ſich für britiſche 
Untertanen ausgebend, aus der Haupt— 
ſtadt Mexiko zu entkommen. Sie 
ſchaudern davor, ſich Gedanken über 
das mögliche Schickſal ihrer zurückge— 

laſſenen Landsleute zu machen! 

Mehr, als 20 amerikaniſche Frauen 
mit kleinen Kindern wurden von Sol 
daten Huertas zurückgetrieben, als ſie 
im Begirff waren, auf einem Flücht— 
lingszuge hierher abzufahren. 

Huerta will angeblich alle Amerika— 
ner in der Stadt Mexiko als Geiſeln 
für die Sicherheit der Mexikaner in 
Verakruz feſthalten. 

Im Ganzen waren zuletzt noch 800 
Amerikaner in der Stadt Mexiko. 

Selbſt das Schickſal des amerikani— 
ſchen Botſchafteramtes iſt ſehr in 
Zweifel gehüllt. 

Bekanntlich hatten die Amerikaner 
die Stadtbeamten von Verakruz aufge— 
fordert, ihre örtlichen Verwaltungsge— 
ſchäfte in derſelben Weiſe weiterzufüh— 
ren, wie bisher, und mit den Amerika— 
nern zur Aufrechterhaltung der Ord— 
nung zuſammenzuwirken, — aber aus 
Furcht vor Huerta wollten ſie abſolut 
nichts tun, ſondern ließen ihre Poſten 
einfach im Stich! Infolge deſſen er— 
nannten die Ameritaner I:uter Leute 
von den Kriegsichiffen für die verjchie- 
denen Verwaltungsämter. 

‘m Uebrigen berrfcht in der Stadt 
Ruhe. 

Im Wajhinatoner Licht. 

MWafhington, D. K., 25. April. Aus 
Anarchie, Blutvergießen und allerhand 
Greueltaten in Merito hoben fich heute 
Abend folgende Tatfachen feharf ber- 
bor: 

1.) Daß die Ber. Staaten, nad 
einer Konferenz ziwifchen Staatsjelre- 
tür Bryan und den Beriretern der 


t 
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tinien, Chile und Brafilien fich gewillt 
ertlärt haben, das Vermittlungsaner- 
bieten diefer Republiten behufs Her: 
beiführung des Friedens in Merito 
anzunehmen, — aber nur unter ber 
beitimmten Zuficheruna, daß Huerta 
aus der Regierung jcheide, und Ord: 
nung und Friede in ganz Merilo wie: 
berhergejtellt werde. (Die drei Bot: 
fhafter nahmen die Ermiderung an 
und gaben zu, die Entwidlungen in 
Merito jeien jchon jo weit gegangen, 
daß ihr Anerbieten vielleicht zu jpät 
fomme!) 

2.) Daß unfere Armee 
tenvorbereitungen in feiner Weile 
nachaelaffen haben, - und Die er. 
Staaten fertig find, für irgendwelche 
Niedermegelung von Amerikanern in 
Merito Rache zu nehmen! 

3.) Daß jeder Plan für die Beile- 
aung unferer Schwierigfeiten mit 
Merito unbedingt öffentliche Abbitte 
und Desapouirung des Anariff3 auf 
die Ehre und Würde unferes Landes 
einichließen muß. 


Verafruz, 25. Mpril. Diktator 
Huerta ift gemwillt, von den Ver. Staa: 
ten verbauen zu werden. Er bat lie 
ber diejen Kurs gewählt, als unter den 
Streichen feiner eigenen Landsleute zu 
fallen. Er mill in einem Blutmeer 
als „Verteidiger Merilos“ untergehen! 

E3 fann beitimmt verjichert mwer- 
ben, daß das in der Hauptftadt Merito 
die Meinung Aller ift, weldhe Huerta 
faft täglich gefehen haben und jeine Ge- 
mwohnheiten, fein Temperament und 
feine Stimmung gegenüber der ameri- 
fanifchen Regierung fennen. 


800 Amerifaner find jet der Gnade 
biefes „einen Zruntenboldes“ in der 
Stadt Merilo preisgegeben! Weſſen 
er unter Umftänden fähig ift, gebt 
fchon daraus berbor, daß er im Rauf) 
fogar Freunde bat Hinrichten Iaffen, 


und lot 


Jübameritanipgen Republiten Wrgen« bie jiH ihm einen Mugenblid wider, 
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Chicago, Sonntag, ben 26. April 1914, 


jegten! Wenn er wieder nüchtern ge- 
worden, hat er es freilich bereut. 

Jm Uebrigen würde Huerta bor 
nichts Halt machen, um jein eigenes 
wertes Leben zu retten, wenn möglich, 
und um dag meritanifche Volt wenig: 
ftens glauben zu machen, daß er eine 
wirkliche Regierung führe, derenSchein 
er duch Verrat und Blutvergießen 
aufgebaut bat. Und ebe er fällt, will 
er noch fürchterliche Mufterung halten. 

Bon dem Zmwijchenfall von Zampico 
war er fon joqut wie vollitändig ge 
Ihlagen, von den Revolutionären. Er 
mußte ed. Er mußte aud, daß er in 
ſehr kurzer Zeit auch Heine Unter 
ftügung von feiner Armee in der 
Hauptitabt mehr erwarten könne, und 
dann die Hauptitadt fallen müfje, und 
er einen fchimpflichen Tod zu erivarten 
bätte, 

Seht aber mag die Kataftrophe für 
ihn ganz anders fommen. Der pfiffige, 
graujame, alte Indianer hat in feiner 
Art gar nicht jo jchlecht gerechnet! Die 
Möglichkeit, dak ameritanifce 
Truppen fomwohl die Streitkräfte Bil: 
las vom Norden, wie die Zapatas vom 
Ciüden führen werden, nach der Haupt: 
ftabt Merifo, maa Huert« und feine 
Anhänger vor einem greulichen Ende 
ſchützen! 

Wafbinaton, D. K., 26. April. Wil 
liam Pintomsti, beifen Water in 
Milmautee Iebt (1036 Wierte 
Aves), ein Matroje vom Schlahtichiff 
„New Hampfbire“, wurde bei dem 
Kampfe zu Verafrug am 22. April 
ebenfalls verwundet, und fein Zuftand 
ift nach den neueften Nachrichten be 
denklich. 

Das japaniſche Botſchafteramt da 
hier weiſt offiziell alle Angaben zurüch, 
als ob Japan die Sendung irgend 
welcher Kriegsſchiffe nach Mexilko 
plane. 

Europa läßt Finger davon. 

Paris, 25. April, Die, der Regie 
rung nabeitebende „Liberte” berichtet, 
die europäifchen Mächte hätten befchlof 
fen, fich nicht in den Streit zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Merito 
zu miichen. 

Madrid, 25. April. Amtlih wird 
beitritten, daf der König feine Ber: 
nıittlung zmiihen ben Bereiniaten 
Staaten und Merito angeboten habe. 
Deutiher Konful brinat Ausländer fort, 

MWafbington, 25. April. _ Womiral 
Howard fabelt heute, daf ber deutjche 
Konful in Mazatlan den Dampfer 
„City of Sidney“ zur Fortihaffung 
aller dortigen Ausländer gemietet, 
und daß vor dem dortigen amerifani 
fhen Sonfulat eine Demonftration 
ftattgefunden hat, infolge beffen ber 
Gouverneur dad Konfulat jet dur) 
Soldaten bewachen läßt. 

Monterey ift auch getallen, 

Bromnöpille, Ter., 25. April. Eine 
Depeiche, die zu Matamoras eintraf, 
bejtätigt, daß Die norbmerifanifchen 
Rebellen Monterey nad) Stägigem 
Kampfe nahmen. 

Eine Meldung, dab die Rebellen 
ampico genommen hätten, ift nod 
mit VBorficht aufzunehmen. 

Mo Sandtruppen jih fammeln, 

EI Bafo, Ter., 26. April. Montag 
Vormittag fampiren bier im Ganzen 
Ihon etwa 6500 Mann Bundestrup- 
pen, die drei Waffengattungen umfaſ— 
jend, fir und fertig zum Dienfte in 
Merito. Ehe die neue Woche vorüber 
ilt, werben über 10,000 Mann ameri 
fanijche Landtruppen bort fein. 

Talt 200 Ameritaner und andere 
Ausländer kamen von allen Teilen 
bes nördlichen Merito mit Zügen oder 
Autos an die Grenze, den Weilungen 
amerifanifcher Konfuln entiprechend. 
Es find meijtens Angeſtellte großer 
Berabauaejellihaften. Auh 30 Ein: 
wobner von Iorreon Sind darunter, 
meistens Deutfche und Briten. 

Noch viel mehr fommen nädhjitdem, 
Bundestruppen verlangt — 
Um dem fozialen Krieg in Kolorado ei 

Ende zu maden, 

Denver, Kolo., 26. April. Dem 
Drängen von 800 „itreitbaren” Kolo- 
raboer Frauen nachaebend, verkündete 
GStaatögouperneur Ammons geitern 
Abend, daß er ein Telearamm an Prä- 
fident Wilfon ausarbeite, worin diefer, 
als Oberhaupt der Nation, darum er: 
fucht werde, Bundestruppen in ben to: 
loraboer Koblendijtritt zu jenden, um 
vollftändige Obhut über die Lage ba- 
jelbit zu übernehmen, 

Zu diefem Entihluß gelangte der 
Gouverneur jchließlihb, nachdem Die 
Frauen einen ganzen Tag hindurch 
eine Sundgebung am und im Staats 
tapitol veranftaltet hatten! Gegen 
Abend eröffneten fie dem Gouverneur 
joaar, daß fie für unbeftimmte Zeit 
auf den Stufen des Kapitold fampi 
ren würden, wenn er ihre Forderun— 
gen nicht gewähre. 

Die Frauen forderten, daß der Gou 
berneur perfönlid in die Gtreilzone 
gebe, die Staatsmilizfoldaten zurüd» 
ziehe und den Leutnant Linderfeit 
jowie den Major Hanrod verhafte. 

Diefe Offiziere hatten nämlich die 
Milizfoldaten in der jünaften Schlacht 
zu Qudlow befebliat, wo aud eine 
Anzahl Frauen und Kinder getötet 
murbe! 


— Netter Troft. — Mann: ch habe 
jegt bald keinen Knopf mehr an mei- 
nem Baletot. — Frau: Meinft . du 
denn, id an meinem? 


r 
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Ein langer Kampf? 


Deutſche WMilitärexperte über 
Mexikokriſe. 


Wedels Scheiden aus Elſaß. 


Deutihe Borftellungen über ruf. 
Getreidejölle vergeblid, 


Altpolen in Oefterreih für Dreibund, aber 
gegen Preußens Oftmarkenpolitif, 


Fran; Jolcphs erniter Zultand, 


Sonderlabeldbepeide der „Sonntagboft.*) 

Berlin, 25. April. Das deutfche 
Geſandtſchaftsamt in der Hauptitadt 
Merito ift zu eventueller Aufnahme 
deutjcher Reichsangehörige eingerichtet 
worden. 

Der deutfche Kreuzer „Dresden“ ift 
bor Verakruz eingetroffen; er wird 
aber weiterhin durch „Starlärube“ ab- 
gelöjt. Eine britifhe Angabe, ein 
großes deutfches Gejchwader werde 
nad) Merito geben, wird halbamtlich 
für grundlos erklärt. 

Diele Berliner Zeitungen veröffent- 


lihen Anfichten militärifcher Mitar: 


beiter über die meritanifch-ameritani- 


ſche Kriſe. Faſt alle’ diefe Sadıver- 
ftändigen äußern fich bevundernd über 
bie Schnelligkeit, mit welcher die Ame: 
rilaner die Bejegung von Verakruz 
durchführten —aber fie meinen, bie 
Amerilaner würden 
ſchwereren Aufgaben gegenüber jehen 
und einen langen und ungeheuer opfer- 
reichen Guerillefrieg zu beftehen haben! 

Täglih bieten Duhbende früherer 


fi bald biel | fin, Ihormann, wird jet auch mod) 


Pfarrer von Mars-la-Tour“ war al: 
ler im ganzen Reiche jeit dem großen 
Tage von Vionpille im Auguft 1870 
befannt. 


Aähmafchinenfabrif brennt ab, 


Eine verheerende Teueräbrunft hat 
das gewerbliche Meifjen im Königreich 
Sadjen heimgefucht. Die dortige Näh- 
mafchinenfabrit Biefolt-Lode ijt ein 
vollftändiger Raub der Flammen ges 
worden. Der Schaden wird auf brei 
Millionen Markt gefhäht. Zahlreiche 
AUngeftellte geraten auzer Arbeit, 

Tritt in den Ruheftand, 


Der zweite Bürgermeifter Münchens 
Dr. Philipp v. Brunner, ijt nad) 21- 
jähriger erfprießiicher Tätigkeit in der 
Harftabt von feinem Poften zurüd- 
getreten. Der Magiftra: der Gtabt 
hat das Verdienſt des Gcheibenden 
gebührend gewürdigt und ihn mit 
Ehrungen überhäuft, 

Cod in den Wellen. 

Bei Hamburg iſt ein Segelkutter, in 
welchem 7 Seeleute einen Ausflug 
auf der Elbe machten, gelentert. Die 
Inſaſſen ſtürzten in's Waſſer, und 
zwei — welche auf dem Dampfer „Kap 
Blanca“ Stewards waren — ertran— 
ten. Die übrigen fonnten mit jchwerer 
Mühe gerettet werben. 

Leutnant erfhießt fid. 

In der Wohnung feiner Eltern zu 
Berlin erfchoß fich der 21jährige Leut 
nant v. Borcke, vom Fürſtenwalder 
Ulanenregiment. Wahrſcheinlich hat 
er die Tat im Zuſtande geiſtiger Um— 
nachtung verübt. 


Auch noch giftmordverdächtig! 


Der hochtalentirte, wegen Schwin— 
dels und Namensfälſchung verhaftete, 
falſche Zweite Bürgermeiſter von Kös— 


des Giftmordes verdächtigt! 
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deutichen Dffiziere und Solbaten bem | 


ameritanifhen Botichaftsamt 
Kriegsdienfte an und find 
täufcht über die Ablehnung. 


Rußland har taubes Ohr für Deutfchland. 


Die Vorftellungen, welche bie deut» 
fche Regierung bei Rußland in aller 
Freundſchaft wegen ber neuen ruffi- 
fchen Getreidezölle machte — die ala 
Kampfmittel zur Erzwingung eines 
neuen Hanbelövertrag® angefehen wer: 
den — find allem Anfchein nach völlig 
erfolglos geblieben. 


Beamtenaustaufch mit Reichslanden, 

Auf Veranlaffung des Reichslanz- 
lerö dv. Bethmann Hollmeg wird jet 
ein regerer Beamtenaustaufch zwiſchen 
dem Deutfchen Reihe und Elfah- 
Lothringen eingeleitet, um den Reichs- 
gedanken kräftiger zu fördern, 

Statthalters glänzender Abfcdied, 

Ebenfo großartig, wie herzlich ge- 
ftaltete jich der Abjchied des Fürften 
Karl v. Wedel, des bisherigen Statt 
halters der Reichälande, und feiner®e- 
mablin. Sämmtlide Mufillorps der, 
in Straßburg garnifonirenden Regi- 
menter brachten dem Fürftenpaare a:ı 
Vormittage ein Ständen. Später 
gab das Fürftenpaar ein Gartenfeit. 
Bei diefer Gelegenheit empfing ber 
Icheidende Statthalter zum legten Male 
in offizieller Cigenfchaft die Genera- 
lität, die Minifter und Staatöfelretäre 
und die Spiken der Minifterial- und 
anderen Behörben. 

Zu Ehren des fcheidenden Statihal- 
terö murde die Drangerieallec in 
Straßburg in „Webelallee” umge- 
tauft. 

Mebel und feine Gemahlin reiften 
fpät Abends direlt von Straßburg 
rad Berlin ab. Ende April trifft der 
neue Statthalter, der biäherige preu- 
ſiſche Miniſter des Innern v. Dallwitz, 
ein. 

Die Preſſe von ganz Elſaß—-— 
Lothringen bedauert nochmals lebhaft 
das Scheiden Wedels und pricht die 
Hoffnung aus, daß derſelbe auch fer— 
ner ein Verteidiger der Intereſſen der 
Reichslande bleiben werde. 


Nochmaliges Preisausſchreiben. 


Der Bau des deutjchen Botjchafter- 
gebäudes in Wafhington ift in ein 
neued3 Etadium getreten. Die Regie- 
rung bat eine Einladung zur Eintei- 
huna neuer Pläne für das Gebäude 
eingefordert. Die befannten Architet- 
ten Oberbofbaurat v. Yhne, Möhrling 
und Dülfer von der technifchen Hoch- 
ihule in Dresden haben fich bereit er- 
Härt, an dem Wettbewerb teilzuneb- 
men. Die Pläne mülfen bis Ende 
Mai eingereicht fein, 

(Bei dem erften Preisausfchreiben 
batte ji die Baualademie Anfangs 
Februar zuqunften des Möbrling’fchen 
Planes erklärt und diefen alö den re= 
lativ beiten bezeichnete. Der Kaiſer hin: 
gegen beauftragte darauf feinen Hof: 
arditelten, neue Pläne auszuarbeiten. 
Dies führte nicht nur in Fachkreifen 
zu einem Sturm der Entrüftung, fon 
dern auch im NReichätag wurde die An- 
gelegenbeit zur Sprache gebracht, doch 
ward fie von dem Regierungsvertreter 
furz mit der Erflärung abgetan, daß 
fomweit feine Gelder für den Botfchafts- 
bau bemilligt jeien und an deifen Auf- 


führung vorerft nicht herangetreten 
würde.) 


ihre 
jehr ent- 


Domherr $aller geflorben. 
In Straßburg im Elfah ift, im 
Alter von neunzig Zen ber Ehren 


\a.bomperz aller geftorben, Als „der“ 


Der Staatsanwalt in Brombra, 
Poſen, wo Th. früher Magijtrats- 
affeffor war, ordnete Ausgrabung der 
Leiche der Tochter von Th.’s früherer 
Hausmirtin an. Th. hatte ein Liebes- 
verhältniß mit der Hausmwirtin unter 
halten. Man-nahm früher an, daß 
die Tochter Selbftmord mit Gift be- 
gangen habe; aber jet argmöhnt 
man, 3b. habe jie aus dem Wege ge- 
räumt, 


Turbinenfreuzer vom Stapel, 


An der Weferwerft in Bremen fand 
ber Stapellauf des fleinen Turbinen: 
treuzers „Regensburg“ jtatt; er ijl der 
vierte Kreuzer mit bairifchen Namen, 
in der Gtäbteflafje. 


Bei Prüfunasihießen verlebt, 

Auf dem Schiehplage zu Bitih 
(Bezirk Lothringen) Treuzte während 
eined® Prüfungsjhießens der Major 
Stoehlin verfehentlih die Schußlinie 
und erhielt einen jchlimmen Schuß 
bon einem Mafchinengewehr in das 
eine Bein. 


Opfer feines Dienftes. 


Zu Ludwigshafen, bairifche Pfalz, 
(bei Mannheim) wurde der Gendarm 
Stißlung bei der Verfolgung eines Ein 
brechers erſchoſſen. 

Polen für Dreibund, aber — 

Wien, 25. April. In einer Be— 
ratung der altpolniſchen Abgeordneten 
des öſterreichiſchen Reichsrates wurde 
beſchloſſen, in den Delegationsſitzun— 
gen auch das Verhältniß Polens zu 
Deutſchland und zu Rußland, ſowie 
die Tätigkeit des preußiſchen Oſtmar— 
lenvereins und die Vorgänge in Gali— 
zien auf's Tapet zu bringen und zwar 
für den Dreibund einzutreten, jedoch 
zugleich gegen die anti-polniſche Politik 
Preußens Stellung zu nehmen. 

Der kranke Kaiſerkönig. 


Man glaubt jetzt in Wien allgemein, 
daß der Zuſtand des greiſen Kaiſer— 
fönigs yranz Yofeph, troß zeitweiliger 
tleinerer Beiferung, erniter ift, als 
amtlich zugegeben wird, und daß die 
Herzte jelber einen verhängnihpollen 
Ausgang feiner jegigen Krankheit be- 
fürchten. 

&3 wird au befannt, 
frante Monarch) drei Tage 
fein Auge gefchlofien hat. 
ihn natürlich ſehr geſchwächt. 

Der Patient war nicht zu bewegen, 
fih nad) dem Süden bringen zu laj: 
fen; er will durdhaus in Schönbrunn 
bleiben. 


Beite tünftlihe Nafer 
Soll gegen jeden Windftoß ficber fein, 


Berlin, 25. April. Eine „wind- 
fichere” Nafe, bergeitellt aus Bruft: 
und Rippentnocen, ift die Erfindung 
bes Profeffors König von Marburg, 
welcher damit jchon viele erfolgreiche 
Dperationen ausgeführt haben mill, 
in Fällen, in denen die Patienten ein 
neues Riehhorn brauchten. 

Der Profeffor ertlärte, alle künſtli 
chen Nafen, die man bis jet gefannt 
bat, jeien jo Shwah, daß jederzeit ein 
plöglicher ftarter Windftoß fie losrei- 
ben fönne. 


daß der 
hindurch 
Das hat 


.-..-- — — 


— Unverfroren.— Chef (zum Kom 
mis, der joeben aug d.n Fyerien zurüd- 
fehrt): Was, drei Wochen Ferien ha— 
ben Eie gehabt, und da verlangen Sie 
jet noch zwei Wochen Urlaub? — 
Kommis: Ya, ich möchte mich gern ver— 
heiraten. — Chef: Konnten Sie ba3 
denn nicht während Ihrer Ferien er⸗ 
ledigen? — KRommis: Ya, aber id 


wollte mir die Yerien nicht verderben! 


‚bingeftellt. 


Sechsundgwansigfter Jahrgang, 


Als Krawalle? 


Beim kommenden Prozeh genen 
Mme. Caillaux. 


Schatſe gegenmaßnahmen. 


England hat wieder berühmten 
Rriminalfall. 


Hinrichtung eines offenbar Unſchuldigen 
nur mit knapper Vot verhindert. 


Franuzöſiſche Hetzlügen. 


London, 25. April. Man erwartet 
wieder ſehr erregte Auftritte in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt, — zunächſt 
in Verbindung mit den franzoſiſchen 
Deputirtenwahlen, die ſchon morgen 
fällig ſind, und ſodann wegen des Pro— 
zeſſes gegen die Gattin des vormaligen 
Finanzminiſters Caillaur wegen Er— 
mordung des Redakteurs Calmette vom 
„Figaro“. Dieſer Prozeß wird näch— 
ſten Monat verhandelt, und man 
fürchtet, daß er zu Krawallen führt! 

Meiſtens wird darauf gewettet, daß 
Madame Caillaux ſchuldiggeſprochen, 
aber nur zu einer kurzen Haftſtrafe 
verurteilt wird. Aber manche kündi— 
gen mit „verſtändnißinnigem“ Lächeln 
an, daß ein Freiſpruch erſolgen werde. 
Indeß erklären Diejenigen, welche ihr 
Frantreich gut kennen, mit ernſtem 
Kopfſchütteln, die Erbitterung auf 
Caillaux und ſeine Gattin ſei eine zu 
hochgradige, — und ein Freiſpruch 
würde augenblicklich Zuſammenſtöße 
der ſchlimmſten Art in den Pariſer 
Straßen heraufbeſchwören! 

Man weiß, daß die Royaliſten Vor— 
bereitungen für eine Kundgebung tref⸗ 
fen, welche einen Umfang annehmen 
ſoll, wie ſie es noch nie zuvor verſucht 
haben. Und es iſt auch für Niemanden 
ein Geheimniß, daß die Polizei- und 
die Militärbehörden Pläne ausgearbei— 
tet haben, jeden Tumultverſuch mit 
eiſerner Fauſt zu unterdrücken. Auf 
alle Fälle aber werden ſehr aufregende 
Szenen erwartet, und reichlich ebenſo 
dramatiſche, wie ſie nur je beim Pro— 
zeß des Hauptmanns Dreyhfus vorge— 
tommen ſind. 

Es wäre ein Irrtum, ſich dem Ein— 
druck hinzugeben, als ob Madame 
Caillaux eine „Volksheldin“ geworden 
wäre. Die Wenigen, welche ihre Stim— 
me, wenn auch noch ſo ſchwach, für ihre 
Verteidigung erheben, werden in dem— 
ſelben Lichte angeſehen, wie ſeinerzeit 
die „Ariſtokraten“ der franzöſiſchen 
Revolution. Vor der Niederſchießung 
Calmettes hatte ihr Gatte als Finanz— 
miniſter ſich durch unbeliebte Steuer— 
maßnahmen ganz beſonders mißliebig 
gemacht. Seit der Schreckenstat ſei— 
ner Gattin aber wird er in ganz Frank— 
reich verwünſcht und verflucht; und 
die politiſchen und perſönlichen Feinde 
Beider laſſen ſich keine Gelegenheit ent⸗ 
gehen, ihnen einen Tritt zu verſetzen. 
Auf irgend einer öffentlichen Straße 
zu rufen: „Hoch Caillaux!“ iſt faſt 
lebensgefährlich. Die Polizei mußte 
die Vorführung ihrer Bilder im Kino— 
theater unterdrücken, da ſie allemal 
Unordnungen hervorriefen. Das Paar 
ſteht derzeit faſt ganz allein, da nur 
Wenige es wagen, ſeine Partei zu neh— 
men. 

Mittlerweile hämmern die Zeitungen 
faſt ohne Ausnahme unbarmherzig auf 
das Paar los. Mme. Caillaux wird 
als eine gewöhnliche ſcheuſälige Mör— 
derin geſchildert, und verſchiedene Re— 
dakteure fordern, daß ſie nach der ge— 
fürchteten Strafkolonie in Franzöſiſch— 
Guiana geſandt werde. Gewiſſe Ver— 
günſtigungen, die ihr im Gefängniß 
St. Lazare gewährt wurden, werden 
in höchſt übertriebener Weiſe ausge— 
malt und verſchrieen; ihr ganzes Ge— 
fangenenleben wird als das einer Kö— 
nigin, umgeben von ihrem Hofſtaat, 
Und dieſe Geſchichten ſind 
allgemeines Straßengerede geworden 
und haben grimmen Haß entzündet, 
der ſich bei einem Freiſpruch leicht in 
blutigen Exzeſſen Luft machen könnte! 

Die Anklage gründet ſich auf mör— 
deriſchen Vorbedacht, und die Verfol— 
gung hat eine ſtarke Beweiskette ge— 
ſchmiedet. Andererſeits haben die 
Caillaux noch immer einige hervor— 
ragende Freunde, wie den Premier 
Doumergue und die früheren Premiers 
Clemenceau u. Combes. Und Caillaux 
ſelbſt iſt mit jeder Faſer eine Kämpfer— 
natur; überdies hat er reichlich Geld. 
Eine Kämpfernatur erſten Ranges iſt 
aber vor Allem der Verteidiger Fer— 
nand Labori, wie er im Dreyfusprozeß 
bewieſen hat. Als Hauptzeugin der 
Verteidigung wird unzweifelhaft Mme. 
Caillaux auftreten. Sie iſt von ebenſo 
großer Intelligenz, wie Beredſamkeit 
und Schönheit. Wie es heißt, erwartet 
ſie zuverſichilich Freiſprechung und 
redet ſchon davon, den Sommer mit 
ihrem Gatten fern von Paris zu ver— 
bringen. 

* * * 

Das Pariſer Blatt „Liberié“ läßt 
ſich von ſeinem Berliner Korreſponden— 
ten melden, daß ſich Kaiſer Wilhelm 
dem amerikaniſchen Marineattaché 
Kapitän Gherardi gegenüber ſehr ent⸗ 


rüſtet über die „Intervention“ der 


Ver. Staaten in Mexiko geäußert 
habe, — indeß befindet ſich der Kaiſer 
bekanntlich ſchon ſeit Wochen fern auf 
der Inſel Korfu, und zur Zeit, als er 
Berlin verlieh, dachte noch Niemand 
an eine ſolche „Intervention“. 


Die: © 


ganze Gefshichte trägt daher den Stemz‘ 4 


pel plumper Erfindung an der Stirne, 
°r * * 


Wieder iſt in England ein „Sherlock 
Holmes“ auf der Fährte, — aber nicht 
um einen Menſchen als Verüber eines 
ſchweren Verbrechens feſtzunageln, 
ſondern vielmehr um die Unſchuld ei— 
nes Verurteilten nachzuweiſen. Der 
jetzt berühmt gewordene Mordfall iſt 
folgender: | 

Am 21. Dezember 1908, um 7 Uhr: 
Abends, hörte ein Dann in Olasgom, 
Namens YUdams, über jeiner Wohnung 
ein dumpfes Niederplumpfen auf den 
„Fußboden, gefolgt von einige fhwachen 
Klopflauten; auf dem zmeiten Stod 
wohnte eine 82-jährige Jungfer, Frl, 
Marion Gilchrijt. Adams rannte hin= 
auf und läutete die Klingel; feine Ants 
wort. 
chen, die fich erjt wenige Minuten zus 
bor entfernt hatte, um Abendzeitungen 
zu holen, zurüdfehrte und öffnete, fam 
ein Mann heraus, nidte Adams und 
dem Mädchen höflitd zu und betz= 
Ihmwand raid. Dann fand man Frl, 
Silchrift als Leiche, auf dem YFußbos 
den liegend, mit eingefchlagenem Schä- 
del. Unter Jumelen im Werte von 
$15,000, die jie gehabt, fehlte nur eine 
einzige Diamantbroche, trogdem Alles 
auf dem Garderobetijche frei herumge- 
legen hatte; dagegen war ein Käjtchen, 
das PBrivatpapiere enthielt, aufges 
zwängt, und der Inhalt herumgeftreut 
worden. Zwei Tage darauf jagte ein 
Botenmädchen, fie habe zu bejagter 
Zeit einen Mann die Wohnung betre= 
ten jehen; aber die Befchreibung, welche 
fie gab, unterfchted fich mefentlich von 
derienigen bon Adams und bem 
Dienſtmädchen. Am Weihnachtsabend 
erfuhr die Polizei, ein deutſcher Jude 
Namens Oskar Slater habe einen 
Pfandzettel für eine Diamantbroche 
zu verkaufen geſucht. 

Slater, der Tags darauf mit der 
„Luſitania“ von Liverpool nach New 
York abgereiſt war, wurde dort ver— 
haftet und zurückgebracht. Er beteuer— 
te auf das Eifrigſte ſeine abſolute Un— 
ſchuld. Trotzdem beim Prozeß die 
Angaben der Belaftungszeugen einan= 
der in mehreren mwejentlichen Punkten 


= 


Als Frl. Gilgrifts Dienftmäb-‘ 


widerſprachen, und trotzdem die Ver— 2 


teidiqung einen ftarfen Wlibibemeis 


vorbrachte, und teokdem fich Heraus = 
ftellte, daß die verfegte Diamantbrode 


gar nicht diejelbe war, wie die der Er» 
mordeten abgenommene, — wurde der 
Unglüdliche des Mordes und Raubes 
Ichuldiggefprocdhen und zum Galgen— 
tode verurteilt! 9 der Gefchnorenen 
erklärten ihn für fhuldig, 5 erfann= 
ten auf „nicht eriwiefen”, und einer auf 
„nichtichuldig”. Nach dem fchottifchen 
Gelege genügt das Mehrheitsperbikt. 


Nur 24 Stunden vor der angefeh- : 


ten Hinrichtung wurde das Urteil in 
lebenslängliches Zuchthaus umgeman= 
delt. 

Sir Conan Doyle unterfuchte die 
Gefchichte, die außer den genannten 
noch viele andere jehr fragmürdige Um= 
Itande bot, — und er fam zu dem 


Schluffe, daß die Schuldigfpregung 4 


einfach ein Skandal gemwefen fei, und 
das öffentliche Gemiffen nit ruhen 
follte biß zur Freilaffung Slaters! 
Bereits ift es ihm gelungen, fo ziemlich 
das ganze britiiche Bublitum von SIa= 
ter3 Unfchuld zu überzeugen; und feine 
Argumente machten einen fo tiefen 


Gindrud auf dei Sefretär für Schott- "* 


land, MeRinnon Wood, daß diefer eine 
amtlihe Sonderunterfuhung anord= 
nete, wa3 ein äußerft feltener Fall im 
Vereinigten Königreihe if. Conan 
Doyle pürt auch dem mwirfliden Mör- 
der nad; aber vorläufig ift fein 


Hauptziel, den armen dzutfchen Juben 


loszueiſen. 


Muthmaßliches Wetter. 


Ueberzieher nicht allzu ſchnell zum Onkel 
bringen! 


Waſhington, D. K., 25. April, Das 
Bundesmwetteramt fiellt folgendes Wets 
ter für den Staat Allinoi® am Sont= 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag. 

Am Montag aber Lühler und un« 
bejtimmt, wahrfcheinlich Regenfchauer 
und beränderliche, 
Winde, 


Im MWefentlichen dieſelbe Voraus- 


fage gilt für Indiana, Nietermidhigan 
joll fühleren Sonntag im Südoſten 
haben, im Allgemeinen aber jchön, und 
Montag unbeftimmt und mahrfchein- 
ih Regenfchauer; Obermichigan zmei 
teilmeife wolfigeTage; Wistonfin jchös 
ner Sonntag, aber Montag trüb im 
Norden und Regenfchauer und Fühler 
im Süden. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophes 
zeit:) 

Heiter am Sonntag, wahrjcheinlich 
unbeftimmt Montag; fühler Montag; 
mäßige, veränderlihe Winde. 

Die niedrigfte Temperatur in 26 


« 0 
Er 


aber gemäßigte © 


— 


A 


Stunden, 62 Grad, herrfehte Samatag 


früh‘ 6 Uhr, die höchite, 74. Grab, 
Abends 5 Uhr. Durhfchnitt: 68 Grab, 


u 
a. 


Er 


— 19 Grad über der normalen Stufe = 


für diefen Zeitraum. ‚Der Wind eve Zu 
reichte feine höchite Schnelligkeit, 26 © 
Meilen pro Stunde, um 2 Uhr Nadia! Z 


mittagg und fam vom Südweſten. 


Der Feuchtigfeitsgehalt der Luft "bes 


trug Samstag Vormittag 7 Uhr 74: 
Prozent, Abends 7 Uhr 54 Prozent. = 
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Lotalberidit. 
Snfull antwortet, 


— — 


Maſſeverwalter der Oal Parl Hoch⸗ 
bahn bezeichnet Ordinanz als nichtig. 


Aufregung im Countyhoſpital. 


ĩ 


Slatternkranker Patient gefunden. — 
Streit zwiſchen der Abwaſſerbehörde 
und der Alton Bahn über den Bau von 
Brüden über den Abwaflerfanal, 


— 


Samuel Infull, Maffeveriwalter der 
Dat Part Hochbahngeſedſchaft, reiche: 


° geftern im. Bunbesbezirtsgericht feine 


Antoort. auf das Gefuhb Staatsan- 
walls Hoynes, daß das Gericht ihn 
entiweder anweife, die Geleije der Hodh- 
bahn hochzulegen,oder ihn als Maiie- 
berivalter abjege, ein. Die Antiwort er- 
Härt das Gejuh des Staatsanmwalts 
für unzulänglid vom rechtlichen 
Standpunft aus und ** daß es 
abgewieſen werde. Der Maſſeverwal— 
ter der Hochbahngeſellſchaft behauptet, 
daß die —— —— der Stadt 
Chicago nichtig ſei, daß die 5* 
bahngeſellſchaft vor der Ernennung 
des Maffeverivalters das Recht ge: 
habt habe, den in der Stadt gelegenen 
Zeil der Hochbahnitrede auf Grund 
einer Drbinanz der ehemaligen Ge- 
meinde Cicero zu betreiben, und daf 
der Maffevermwalter diefes Recht aud 
jet noch habe. Nach den Ausführun- 
gen Injulls wurde die fraaliche Or- 
dinanz am 19. Dezember 1898 von dem 
Gemeinderat von Cicero angenommen 
und gab der Cicero und Harlem Bahn 
ba& Recht, eine doppelaeleifige Linie 
an der Lafe Str. von der Robinjon 
bi zur Harlem Ave zu betreibe... 
Später wurde diefe Linie ein Ieil der 
Das Park Hochbahn. Die G:rechtfa:ne 
it, wie Infull in feiner Antwort be- 
bauptet, von unbearenzter Dauer, 

Der Mafjeverwalter erklärt in jei- 
ner Antwort fernerhin, daß er fein 
Geld für die Hochlegung der Geleije 
habe, deren Koften jich auf $749,000 
ftelen würden, wozu noch die Koiten 
einer neuen Brücde iiber den Chicago: 
fluß in der Höhe von $705,000 kom⸗ 
men würden. 

Gleichzeitig reichte auch die DafPart 
Hochbahngeſellſchaft ihre Antwort auf 
das Gefuh des Staatsanwalts ein. 
Sie jtellt in Abrebe, daß jie jeit mehr 
als einem ‘ahr die Rechte einer infor= 
porirten Gejellihaft unberechtigter oder 
ungejeglicher Weile ausgeübt habe. 
Außerdem gehöre die Daf Park Hoch: 
bahn zu der Klafje von Bahnen, die 
dureh die jtäbtijche Ordinanz gezwun⸗ 
gen ſeien, ihre Geleiſe hochzulegen. 
Letztere Behauptung wird damit be— 
gründet, daß alles Eigentum der Bahn 
in die Hände des Maſſeverwalters 
vᷣbergegangen ſei, ehe die Ordinanz an— 
genommen worden ſei. 

Die Abwaſſerbehörde und die Bahnen. 

Im Gerichtshof Kreisrichter Bald 
wins kam geſtern die Frage zur Ver— 
handlung, ob die Eiſenbahnbrücken 
über den Abwaſſerkanal von der Ab— 
wafſerbehörde oder von den Bahnen 
bezahlt werden ſollen. Der Anwalt 
der Behörde, E. D. Adcock, und ſein 
Gehilfe J. S. Handy behaupteten, daß 
die öffentliche Geſundheit die Aufrecht 
erhaltung des Kanals erfordere, und 
daß daher unter der Polizeigewalt des 
Gemeinweſens die Bahnen gezwungen 
ſeien, die Koſten den Bau der 
Brücken zu tragen. In dem zur Ver 
handlung ſtehenden Fall handelt es 
fi) um eine Enteianunastlaae der Ab- 

waſſerbehörde gegen die Chicago & 
Alton Bahn, welche die Stoiten der von 
ihr benubten Brüce über den Kanal 
in der Höhe von $100,000 tragen 
Die Anmälte der Bahn, 
Panne, Stramn und Cham, 
ein, daß nach dem 14, Zufah zur Qun- 
desperfaffung Niemand feines Eigen 
tums ohne gebührende Entſchädigung 
beraubt werden könne, und daß die 
Abwaſſerbehörde die Brücken auf ihre 
Koſten erbauen ſolle. * Fall iſt 
von großer Bedeutung für die Abwaſ— 
ſerbehörde und die Ster ergahler des 
Abwaſſerbezirks, da ähnliche Enteig— 
nungsberfahren gegen andere Bahnen 
eingeleitet worden ſind. Die Behörde 
hat Brücken über den Kanal für eine 
Reihe anderer Bahnen erbaut. Bleibt 
ſie ſiegreich, ſo wird ſie nach der Schä— 
tzung von Sachverſtändigen nicht nur 
eine Million erſparen, ſondern unter 
Umſtänden auch im Stande ſein, von 
den Bahnen, für die ſie Brücken erbaut 
hat, vier bis fünf Millionen einzutrei— 
ben. Bisher hat die Behörde ſtets an— 
genommen, daß ſie die Koſten tragen 
müſſe. Richter Baldwin behielt fich 
ſeine Entſcheidung vor. 


für 


ſoll 


ou. 
Winſton, 


wandten 


Stadt ſpart große Summeun. 


Daß die am gr ab 
Entieidung des Staatsobergerihtg 
in der Klage der Dtis Elevator En. 
ber Stadt mehrere Hunderttaujende 
erjparen wird, ift die Anficht, die Kor- 
porationsanwalt Serton geitern aus- 
Iprad. Das Gericht entſchied, daß 
Firmen oder Privatpertonen Schaben- 
erfaß für den Verluft vor Rangirge- 
leifen infolge Hochlegung von Bahn 
geleijen, die von der Stadt angeordnet 
wird, nicht beanipruchen iönnen. 


gegebene 


Anfregung im Countyhofpital, 


Große Aufregung bemädhtigte ji 
gejtern der Patienten im Countyhojpi- 
tal, als feftgeftellt wurde, dah ein 
Mann, der um Behandlung nachſuchte, 
an den Blattern litt. Der Kranke 
war der 51 Jahre alte Barbier Char— 
s MeNannis, 22 Oſt Kinzie Str. 
Er wurde ſofort nach dem Iſolirho— 
ſpital überführt. Die Geſundheitsbe— 
© börden oröneten jofort die Impfung 
; von fünfzig Perfonen, die imYanfe 22 
- Dit Kingie Str. tcohnen, und der An- 
> geftellten per Sarbierfiußk, in welcher 


u 


der Kranke bejcäffigt m ivar, an. En 
zweiter Blatternfall wurde ven Ge- 
ſundheitsbehörden bon der Güdjeiie 
gemeldet.’ Der Krante war der adht- 
undzwanzigjährige Frank Joſeph, 6828 
—Ao— 
in Decatur beſchäftigt war. Er⸗ kam 
am.19, April nach Chicago. Joſeph 
wurde nach dem Iſolirhoſpital über— 
führt, und die Bewohner des Gebäu— 
des 6828 S. Union Str. wurden ge: 
impft. 
Filmſirma appellitt an Gerichte, 

Im Gerichtshof Kreisrichter Gib— 
bons' kam geſtern das Mandamus— 
verfahren zur Verhandlung, das die 
Filmfirma Slingen Eurtain Spitem 
durd) ihren Anwalt James $. Brady 
gegen PBolizeichef Gleaſon Sat anftren- 
gen laffen, um ihn zu zwingen, die Ec: 
laubnig zur Vorführung des Tyilnt- 
dramas „Magda, The Modern Ma: 
dame X“ zu geben. Major Funthou- 
jer, der zweite Hilfspolizeichet, der das 
Amt des Zenford ausübt, erklärte, 
das FYilmdrama bringe die Geichichte 
einer fittenlofen Frau zur Morfüh 
rung und jei daher verboten worden. 
Anwalt Brady wandte ein, dah das 
Iheaterftüd „Madame X“ Monate 
lang ungeftört in Chicago aufgeführt 
worden jei. Der zweite Hilfspolizei 
chef belehrte ihn, daß Filmbramen 
nicht vom Standpuntt einer erwachle 
nen Berfon aus beurteilt würden, jon- 
dern mit Rüdficht darauf, ob fie fi 
für Kinder eiqneten, die vierzig Pro- 
zent der Bejucher von Stinoiheatern 
bildeten. Anwalt Brady behaup 
tet, dab nicht Major Funkhouſer, ſon 
dern nur der Bolizeihef das Recht 
habe, zu entjcheiden, welche Filmbra 
men borgeführt werben dürfen. Die 
Stadt war außer durd;) Major Funt 
boufer dur Hilfstorporationsanmwalt 
Mar M. Korihat vertreten, der gegen 
das Gejuch der Filmfirma den Ein: 
wand erhob, es fei fehlerhaft. Der 
Richter gab Anwalt Brady bis Mon- 
tag Zeit, jein Gejuchh zu berichtigen. 
Die Klage fommt am Dienstag 
Verhandlung. 

Findet weniger Hodbahnwageıt, 

Eine Verminderung der. Zahl ber 
Hohbahnmwagen, die auf Der Hoc 
babhnichleife verkehren, hat Michael E. 
Budlen, der ſtädtiſche Sachverſtändige 
für Verkehrsfragen, feſtgeſtellt. Er 
gab geſtern bekannt, daß er am Frei— 
tag Nachmittag zwiſchen 3 Uhr 35 Mi— 
nuten und 4 Uhr 35 Minuten die Hoch 
bahnwagen gezählt hat, welche die 
Halteſtelle an der W. Randolph Str. 
und N. Fifth Ape. pajfiren. Er zählte 
134 in jüdlicher Richtung’ fahrende 
Magen, d. 5b. fünfzehn weniger, als 
eine bier Wochen früber vorgenomme- 
ne Zählung ergeben hatte. Die Zahl 
der in füdlicher Richtung fahrenden 
Wagen auf der Hohbahnfchleife betrug 
während verfchiedener Stunden des 
Tages 100 bis 253, 

Bericht des Gejundheitsamts. 

Der Bericht des ftädtiichen Gejund: 
heit3amtes iiber bie 
AZuftände in de: abagelauferen Woche 
zeigt eine Belferung gegenüber der 
Vorwoche und der gleichen Woche de3 
Vorjahrs. Die Zahl der Todesfälle 
itt von 758 in der Vorwoche auf 735 
in der abgelaufenen Woche gejunten. 
In der aleichen Woche im Borjahre be- 
trug fie 752. Cine Weberjicht über bie 
Todesfälle gibt bie nachſtehende ver— 
gleichende Tabelle 


Mas die Zap der de: Gejundbeits 
amt gemeldeten Fälle von übertragba= 
ren Krankheiten anlangt, 
Verichlehterung gegenüber ber 
woche, aber eine bedeutende 
jerung gegenüber der gleihen Woche 
im Vorjahr zu verzeichnen. Fälle von 
Maſern, Keuchhuſten und Lungenent— 
zündung waren in der vergangenen 
Woche zahlreicher als in der Vorwoche. 
Die Zahl der Keuchhuſtenkranken 
iſt von 193 in der Vorwoche 
auf 259 in der letzten 
geſtiegen. Die Geſammtzahl 
dem Geſundheitsamt 
Fälle von übertragbaren Krankheiten 
betrug in der abgelaufenen Woche 1342 


Vor: 
Bei- 


- 


— — — — — — — 0 


| nung. 


ur | 
d 


gelundheitlichen ! 


jo ift eine | 


Woche | 
aller ; 
gemeldeten | 


gegenüber 1260 in ber Vorwoche und | 
1711 in der gleichen Woche im Vor: 


jahr. Von Tiyphusfieber waren 11 
Falle zu verzeichnen, Mafern 181, 


Lungenihwindjudht 189 und Qungen- 
entzüundung 209. Für bie Vorwoche 
jtellten jich die Zahlen, wie folgt: Ty- 
phusfieberfälle 18 
lachfieber 117, Dipbiberie 125, Lun- 
genichwindfucht 268 unb Qungenent- 
zündung 175. In der aleihen Woche 
im Vorjahr waren 25 Fälle von Ty— 
phus, 612 Fälle von Mafern, 353 
Falle von Scharlachfieber, 148 Fälle 
bon Diphtherie, 249 Falle von Lun- 
genſchwindſucht und 116 Falle von 
Lungenentzündung gemeldet worden. 


Wer ift der Toter 


Aus einer mit Maffer 
Grube de3 Steinbruds 
wurde die Leiche eine Mannes gez0- 
gen, der bort allem Anfceir nad 
por Monaten den Tod gejucht und .ge- 
funden hatte. In den Tajchen des 
Mannes fand man ein Erbauungs- 
traftätchen der Heildarmee, zivei Bril- 
len, zwei oder drei Fafchentüicher, brei 
Halabinden, ein anſcheinend mit Talg 

gefülltes Ram p> 20 Cents, 


gefüllten 


| tigkeit in 


Scharlachfieber 111, Dipbtberie 117, | Ausbruch d 


‚ Majern 140,Schar: | 


| mengeftellt. 


we 


Kein Spazier Spazleritt. 


Besbaihtungen, ie i die ein junger Deuts 
jher in Merito machte, 


Ameritaner fhon lange verhaft. 


* 


Regierungstruppen wie Rebellen ſind vor⸗ 
züglich bewaffnet und reichlich mit 
Munition - verfehen. — Drei Taudyer- 
boote haben eifrig Mimen verjenkt, 


Wie wenig beliebt jhon vor den ge 
genmärtigen ſchweren Ver videlun« ıen 
die Amerikaner in Merito waren, ge 
Ihweige denn jegt, gebt aüs einer 
Schilderung hervor, die H. Schroeder, 
ein junger Deutfcher, der mit dem 
Handelsfhulfhiff „ECbriftel* nad 
Merito gelommen war, geitern einem 
Berichterftatter der „Sonntaapojt“ 
gab. Schroeder, der jchon geitern 
Abend die Weiterfahrt nach jeiner Hei- 
mat in Mueblbaujen.an der Rubr an 
trat, war in den Tropen lungenlei 
dend geworden und mußte im a 
nuar, da Zungenbluten bei ihm ein 
trat, in Santa Rofalia zurüdbleiben, 
wo er in Privat pflege gegeben twurbe 
und von wo aus er häufig Wbitecher 
nad benachbarten Hafenz lägen machte. 
„Die erjte Frage“, fjaate Schroeder, 
„Die in Merito an den mweiken Mus 
länder gerichtet wird, ift die, ob er 
Amerikaner jei. Bejabt er, fo 
ibm der Meritaner verachtungspolf 
den Rüden zu. Neuerdinas bezeichnen 
die Meritaner jogar den MWbort ala 
„Sala blanca“ („Weihes Haus“), eine 
gewiß nicht belitate, aber die Stim 
mung jcharf ftennzeichnende Benen: 
Die Deutfchen daaeaen, die 

rigens faſt alle ſchon Mexiko verlaſ— 
haben, da fie die fommenden Ereia 
niffe vorausjaben, jind bei den Meri- 
fanern jehr beliebt.“ 

Wenn die Amerifaner alauben, 
leichtes Spiel in Merito zu haben, fo 
irren jie jih nad Schroeders Anjicht 
jehr, denn die Regierunadtruppen jo 
wohl, wie die nordmeritaniichen Re 
bellen jeien mit vorzüalichen Gewehren 
neuen Modells und mit wenialtens 
600 Patronen auf den Mann ausge 
rüjtet. Webrigens erbielten fie, Telbit 
bon San Tranzisto aus, fortwährend 
Vorräte an Waffen und Munition. 
Was den Amerilanern zumeiit zu 
ichaffen machen werde, fei die Beichuf 
fung von Wafler im nnern, denn 
die Wafiferitellen, deren es nur iveniae 
find, jeten jehr veritedt und abaeleaen. 
Mit Verden könnten die Umeritaner 
auf dem Mari im Innern auch we 
niq ausrichten, nur Maultiere 
mexikaniſche Pferde ſeien dort zu ge 
brauchen. Ferner dürften, wie 
der ſagt, in der Einfahrt der Hafen 
verſenkte Minen den Amerilanern 
verhängnißvolle Ueberraſchungen be 
reiten. Schon ſeit zwei Monaten 
ſeien drei Taucherboote beſtändig 
mit der Legung ſolcher Minen be— 
ſchäftigt geweſen. Von einem „Spa 
zierritt nah der Gtadt Merito”, 
bon welchem man in Amerita oft re» 
den höre, fei feine Rede, wohl aber 
würben die Ber. Staaten in einen 
grau’ımen und jich jahrelang binzie 
benden Guerillafrieg vermwidelt mer 
den, der viel edles Blut fojten werde, 


—Ahrn 
SaToe 


Brauchen Pferde. 

Das im Bundesgebäubde. befindliche 
Quartiermeifteramt des Sentraldepar- 
tement3 ber Bundesarmee erbielt ae 
ftern aus Mafbinaton die telearapbi 
iche Weifuna, jofort 1200 Pferde zu 
faufen und nad Galveiton, Ter., zu 
Ihiden. Hauptmann Ron B. Harper 
beiorat den Fintauf und wird die Tiere 
wahrſcheinlich heute ſchon abienden 
fönnen. 

Der Dberquartiermeifter Obe 
Daniel E. McCarthy, bei welchem b« 
Kriegödepartement in Wafhington am 
Freitag telegraphiich angefraat 
ob er zum ?Felbdienft bereit jei, eriwar 
tete geitern den Befehl, nach Galveiton 
abaureifen, denn er hatte die Anfrage 
bejaht. Der Dberft hat fich vor ein 
paar Monaten im TFeldlager i 
City den Arm gebrochen und hat den 
Bruch hier heilen Iafien. Wie er faat, 
it er nur zu gern bereit, nad) 
Kriegsichauplak abzugeben. 

Hauptmann Sallady Oberleiter 

Hauptmann Y. M. Sallavy wird 
heute bier eintreffen, um Hauptmann | 
RN. Rhea im Flottenwerbeamt 312 
S. Clark Str. abzulöſen in der Auf— 
ſicht über die Werbetätigleit der Zen 
traldiviſion. Hauptmann Rhea wird 
dann imſtande ſein, ſeine Kräfte aus 
ſchließlich der Aufſicht über die Chi 
cagoer Diſtriltsanwerbung zu widmen. 
Bisher hat er die nwerbung über die 
geſammte Zentraldiviſion des Landes 
unter ſich gehabt, eine Aufgabe die in 
Verbindung mit der fieberhaften Tä 
Chicago allein ſeit dem 
der Wirren mit Mexilo zu 
viel für einen Offizier geworden iſt. 


rit 


h atte, 


dem 


Col, Fore mans 

Col. Milton J. Foreman, m 
nandeur des 1. Illinoiſer Kaballerie— 
regiments, fordert frühere Angehörige 
des Regiments zum Wiedereintritt auf, 
damit das Regiment, im Falle es zum 
Dienſt berufen wird, Kriegsſtärle 
habe. Eine Liſte früherer Mitglie 
der, welche zum Dienſt bereit ſind, wird 
gegenwärtig im Hauptquarti er des Re— 
giments, 1330 N. Clark Str., zuſam 
Alle Offiziere des Regi— 
ments ſind aufgefordert worden, mor⸗ 


Aufruf. 


gen Abend um 8 Uhr ſich in der Waf⸗ 
fenhalle zu verſammeln, um Einzelhei— 


zu Harvey 


ten der Vorkehrungen zu erledigen. 
Ein Polizeiregiment? 
Leutnant White von der Sheffield 
Ave. Bezirtämahe ift von 60 dort 
bienjttuenden Polizisten eriucht wor 
den, ein Regiment zu bilden. Er 
glaubt, daß die Zahl der Hriegädienit- 
willigen in einer Woche auf 100 uns 
wo wird. Gie wollen den Polizei. 
ef um Urlaub angehen; während des 


8 
' 


drebt | 


| teitrufe 


oder | 


Kriegeb m mit Spanien waren viele hie- 


fige Poligiften im Felde, ohne daß die 
Zahlung ihrer Gehälter unterbrochen 
worden wäre. 

Leutnant Denman von der Truppe 
zu. Pferde beabfichtigt, eine Kavallerie 
trıppe aus unter jeinem Kommando 
ftebenden Leuten zu bilden. Wie er 
jagt, wären viele von ihnen frob, wenn 
fie nach Merito geben könnten. 

Aus Serseant Willard 
und © 
Haupt — machen den Verſuch, eine 
Kompagnie zu bilden, und Major 
John Bauder, der Exerziermeiſter des 
Polizeidepartements, Major im 2. Re 
giment der Miliztruppen, erwartet 
ſtündlich und mit Ungeduld ſeine Ein— 
berufung. 

Veteranen bilden Regiment. 


Malone 


In einer Verſammlung von Veie 
ranen der Philippinenarme,, in wel 
der der frühere Höchitlommandirende 
\. H. Farrell von der Reierve der 
Bundes sarmee den Vorjik führte, turde 
die Bildung eines Reaiments aus Be- 
teranen des Krieges auf den Philippi 
ven beichlojien. Das Regiment foll 
ih im Fall eines Krieges zur fofor 
tig en Verwendung zur Verfüaung itel 
fen. 3 bot feine Dienite dem Prä 
fidenten durch den Generaladjutanten 
der Bundesarmee an. Cinitimmia 
wurde beichlofien, daß zu DOffizjeren 
nur Männer erwählt werden follen,die 
auf den Philippinen gedient und bie 
reuertaufe erhalten haben. 

rauen zollen Meifenbers Tribut. 

Worte der Anertennung zollie ae 
itern bei einem Gabelfrübftüd im Kon= 
arehbotel die Katholiihe FFrrauenliaa 
dem junaen Chicagoer Samuel Mei 
fenbera, der bei der Be bon 
Veratruz als einer der Griten beim 
Feuer der Meritaner zum Opfer fiel. 
In einem Beihlukantraa, ben Frau 

amuel K. Wilfon einbrachte, wurde 
bei hloſſen, daß die Mitglieder der 
Liga in ihren Gebeten beſonders Mei 
fenbera 3 aedenten jollten, der fein Xe 
ben für fein Vaterland in die Schanze 
lagen habe. 

In einem Beſchlußantrag, 
der ebenfalls von Frau Wilſon einge— 
bracht wurde, wurde die Haltung Prä 
jident Wilfons indoffirt. Die An— 
nabme bdiejes Antraa3 Wurde von 
Frau Thaddeus %. Meder befämpft, 
bie erklärte, der Krieg bätte im \n 
tereife der Menichheit vermieden wer— 
den jollen und fönnen. Laute Pro 
unterbradhen ihre Ausführun 
gen, und der Beichlubantrag, der bie 
Haltuna des Bräftidenten billiate, wur- 
de angenommen. Er wurde fofort dem 
Prüf ten telegraphiich übermittelt. 


Dom &icber erg 


ebung 


ae j ch 


Ddem 
rien. 

Ein drei bis vier Jahre alter Knirps, 
deſſen Vorname Albert iſt, wurde am 
Freitag vom Parlpoliziſten F. J. Do 
Michigan Avbe. aufgeleſen. 
auf Befragen, er ſei auf 
dem Wege nach Merito, um in den 
frieg zu ziehen. Die Kleidung und 

as aanze Yeußere des Stleinen ließen 

barauf jchließen, daß er aus quter Fa 

milie tam. Nicht allzu willig folgte 
er dem Poliziſten zur Wache, wo Ma 

trone Murray in der Frauenabteilung 
ihn zu Beit brachte. Geſtern Morgen 
gab det junge Held, der etwas unDdeut 

lich ſpricht, fein Water arbeite in 
den Viehböfen. Der Name, den er 
nannte, Hana wie „Orr“, eine Mdrejle 
bermodhte er nicht anzugeben. Er 
ichien e3 durchaus nicht eilia zu haben, 
vieder nach : Haufe zu fommen, jondern 
lteb beı feinem Vorfah, gegen 


zu fechten. 


— 


novan in S. 
Er erklärte 


an, 


Mexilo 


3 


Die andere Seite. 
Die vor einer Woche 
ziehungsau sich uf lilten er 
lajiene Erfläruna, in welcher der Strieg 
gegen auf das Entichiedenite 
verdammt ipurde in einer gejtern 
abaehaltenen Berjammlung von biefi 
gen Mitaliedern der Bartei einer jchar 
ten Kritik unterzogen. Gabriel Emma 
nuel, einer der Redner, jprach jich fol 
gendermaßen darüber aus: 

„Sind die Eosialiiten arundfählich 
gegen jeden Sriea, jo hätte der Boll 
siehungsausihuß die Frage doch erit 

zur Urabitimmung brinaen jollen. Er 
überfchritt feine Rechte, al3 er fich ala 
Munditüd der Partei auffpielte. Frei 
hatten die Bereiniaten Staaten 
Reaeln der interna 


tionalen 
kei in Reht zu dem Einfall in 
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Voll 
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wird, 
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ünd wenn nötig, au mit Euticir 

Salbe, Eie halten Haut und Nopf⸗ 
haut rein und Elar, frijch und gefund, 
und fie Iindern auch Reizungen, die 
oft ſchlaflos machen und, wenn ber- 
nadhläffiet, zu dauernden Entitel- 
lungen fuhren. 

Guticura Selle und Salbe Überall in der Melt 
m baben. Reibliße Brobe von jedem poftfrei mit 
Safe m Bud. Säreibe an Guticurs, Dept, 
%b,, Bolton.” 


F BE er fig mit ee 
he ie ihre — bor⸗ 
9 für die Haut jinden,, 


hlieher Myron Phelon von ver | 


Merito, aber man muß vebdenten, daß 
die Eroberung diefes Landes die Ein- 
rihtung von Schulen, dad Aufbauen 
neuer großer Induftrien und die Wie- 
derberitellung von Frieden und Orb: 
nung, imo jet die Anarchie herricht, 
bedeuten und dem ganzen merifani- 
ichen Volte zum Segen gereichen wür: 
de. Der Beainn der amerikanischen 
Herrichaft würde den Beginn einer 
nationalen Entmwidelung nad) Grund: 
fägen der Zipilifation bedeuten, im 
Gegenjaß zu den barbarifchen Zuftän- 


| den, welche jet dort herrjchen.” 


Die Verfammlung weigerte jich, da- 
genen Stellung zu nehmen, dat Arbei: 
ter für einen Kriea angeworben mer: 
den, der jchließlich der ganzen Menſch— 
beit zum Segen gereichen mülfe. 


Kriegsluftige überfahren. 


Smwei Männer, die als blinde Pal: 
jagiere auf einem Güterzug nad) Mil- 
waufee aelangen wollten, wo fie jich 
für den Krieg in Merito anmwerben zu 
laffen aedachten, wurden gejtern im 
Güterbahnhof der Northweitern Bahn 
an der Belle Plaine Ave. und Sral 
Ave. von einem Güterzug überfahren 
und getötet. Die Verunglüdten find 
der 40 Jahre alte John R. Painter, 
der früher der Kompagnie B des er- 
iten FFreiwilligenregiments von Wafh 
inaton angehört hat und ehrenvoll ent 
laifen worden ilt, und der einundbier- 
ziajahrige Frank H. Zamfon, früher 
der Hompagnie X des zweiten Infante— 
tieregiments von oma amngehörig. 
Aus Papieren, die fie bei fich trugen, 
ainq hervor, daß fie den Krieg auf den 
Philippinen mitgemacht haben. Nach 
ihren Ungaben genenüber einem Bahn 
angejtellten jind fie fürzlich aus einem 
Soldatenbeim entlafjfen worden. Sie 
jahen auf einem Geleife und warteten 
auf einen Güterzug. in Rangir: 
zug überfuhr fie. Die Polizei der 
Bezirtswahe an |roing Part Tieß 
ihre Leichen nach Sademans Leichen 
beitattungsgeihäft, 3949 Milmautee 
Ape., bringen. 

Deutihes Theater, 


„Das Jungfernjtift‘‘, Operette mit Ballett 


von Jean Gilbert. 

Die Bejucher des Deutfchen Thea: 
ters — fie füllten alle Site im Hauje 

- haben geftern Abend die Heberzeus 
qung mit nad Haufe nehmen fönnen, 
etwas WAuherordentliches, auf einer 
deutjchen Bühne biejes Yar.des viel» 
leicht noch nie Dagemejenes miterlebt 
zu haben. Die Fülle der Eindrüde und 
die vorgerüdte Stunde machen es un— 
möglich, die dentwürbige Vorjtellung 


| in allen Einz welheiten zu befprechen, nur 


das Wichtigfte fann geitreift erben. 
Da fteht an der Spite unftreitig das 
Ballett, ein wirkliches Ballett, wie es 
fonit nur die Befucher der Großen Oper 
oder berühmter Ballettruppen in Chi» 
cago zu jehen betommen. E3 fam am 
Ende des zweiten Altes der Operette 
„Das Yunafernitift” und wurde von 
der WBallettmeifterin der Chicagoer 
Großen Oper, Frau Marie ung, und 
fechs ihrer Schülerinnen, den Damer 
Mercedes Hancod, Lucille Eveln, Eli: 
fabeth Pferl, Libby Bartujel, Marga= 
tetbe Reinaold und Beilie Stewart, 
vorgeführt. Die Einleitung bildete ein 
von Frau Jung und zwei anderen Da- 
men in ruffiichen Koftümen getanzter 
ruffifcher Tanz, welchem die Vorfüh- 
rung des Tanao und des Marire folg- 
te. Hieran ſchloß ſich, — ſchön, 
das Gondellied aus „Hoffmanns Er— 
zählungen“, getanzt unter märchenhaf— 
ter Beleuchtung von 3 Waſſernixen. Der 
Tanz des Straußwalzers „Roſen aus 
dem Süden“, entzückend ausgeführt 
von allen jch? Damen, bildete den Ab— 
Ichluß diefes Teiles der Vorftellung. 
Der Beifall, der das Haus erjchüt- 
terte, war jchon vordem ertönt und er- 
fang im weiteren Verlaufe der Bor: 
ftellung nod) öfter. Er galt jowohl dem 
muſiktaliſch wirklich wunderhübſchen 
Werke und ſeinem zündenden Humor, 
wie der hochklaffigen Darftellung, wel— 
che der Direktion und den Mitwirten- 
den zu hoher Ehre gereicht. Schon vor 
Beainn der Vorftellung Herrjchte eine 
allgemeine feftlihe Stimmung, ivar 
doch nicht ein einziger leerer Stuhl 
su feben, und jollte man doch einmal 
wieder Orcheitermufif und Gefang Ho 
rem. 
Die 
Kapell 


22 Ouberture, unter 
neiſter Chriſtoph vom Orcheſter 
ſchön geſpielt, erhöhte noch die freudige 
Erwartung, und dann enthüllte der 
Vorhang eine in einem Garten luſtig 
ueipende Geſellſchaft franzöſiſcher 
Offiz ziere, ein luſtiges Trinklied ertönte 
im € u mit Sologefängen der Her 
ren Mülban und Körner. Der erite 
Beifallsfturm erbraufte, als Angelo 
Lippich als Fähnrich Rene aus den 
Kuliifen trat und die ungmweideutigen 
de mweije feiner Beliebtheit beim Publı 
tum friich und liebenswürdig wie im: 
mer entaegennahm. Herr Lippic 
noch) ganz der alte und hat fich mit jei 
nem frifchen Sang und flotten Spiel 
geitern Abend aufs Neue in der Gunit 
der ITheaterbefucher befeſtigt. Auch 
feiner Partnerin, Frau Annie Haupt 
Böhmer, der Marianne, welkhe jpäter 
den Offizieren den verbotenen Zugang 
zu dem Mädchenpenfionat, genannt 
das „Jungfernftift“, verfchafft, wurde 
bei ihrem eriten Auftreten reicher Bei 
fall zuteil, Als Dritter im Bunde ge: 
fellte jihb bald Direltor Haupt als 
Charles d’Ericourt hinzu, und gegen 
den Attichluß erblidte man aud) die 
jungen bübjchen PBenjionärinnen, alle 
in weißen, mit Rot bejegten Kleidern. 
Der erjte Akt ift reich an fchönen mufi- 
falifchen Nummern, die Auftrittälieder 
des Rene und des Charles, das rei- 
zende Duett von Rene und Marianne, 
die Enjembles der Dffiziere feien nur 
erwähnt, fomwie der hübiche Chor der 
M tädchen, unter denen Fräulein Mab: 
ler als altjunaferlihe, nah Männern 
Ihmachtende Lehrerin Anaftafia mit 
gewaltiger Wirkung die draftiiche Fo 
mit vertrat. Neben den Herren Lip- 
pi und Haupt bewährte fich Frau 
Haupt-Böhmer in Gejfang und Spiel 
ald ganz vorzügliche Dperetientraft; 
ihre Marianne war fchelmifch-munter 


"und ftand gefanglich auf hoher Stufe, 


North Ave. FurnitureCo. R 


> A. BOTSCHEN, Eigentümer, | 


Größtes deufhes Aü EN auf der Hordfeile, 


Offeite: Geſchäft: 


123-725-727 North Avenue: 


nahe Halitch Straße, 


| 2348- 


Weſtſeite-Geſchäft: 


9339 W, North Are, 


Ede Weitern Avenue. 


Baar oder leihte Abzahlungen zu Den Liberaliten 
Bedingungen. 


Reelle Preiſe. 


Couches, wie AWbildung, mit Stahl⸗-Sprungf —— 


holz⸗Geſtell und Marokkoleder; für 


Zufanmenfeghare Kinderwagen, 
— ufwaris berfauft 


RER 43. 75 


Vollſtändigſte Auswahl in Teppichen, in allen 


9x 12 Bruſſel 
9x12 € 


L Rug?, wert 22.00, 
Zammet-NRua3, wert 27. 50, 


Eisſchränke — zwiſchen de 
mit Asbeſt Bun — 
aufwärts von ... 


Höfliche Bedienung. 


J bunden, 


Zufriedenheit garantirt, 


12.50 


Cabinet Gas — 9 ver⸗ 
wert 38.00; 

nur. 

Andere aufwäris von 812.50. 


Y 


für 


Größen und Muſtern S 


für. Teereietelsteignieisie e’gn s1elaieie 12.50 


für. 
36% 72°3öll. Arminiter Rus, Tür... en. 


n Wänden 


499 ; 


“eie'eTeie! nenn 4* 


15. 00 


—— — ———— — — 


Arm Schaufelftühle, vie Bild, 
vert das Toppelte, 75 
für aerereskoreie eiejee DOCH 3; o 


Alle Kunden, die jebt bei uns für $25 


\ein prachtvolles 


mE 


88.50, 


fe 


oder darüber Waaren einlaufen, er— 
halten bei Vorzeigung dieſes Konpons 


Jin unferen zwei Gefdäften 


in dekorirtes La 


Fraäncaiſe Porzellan-Eßſervice, wert 
abſolut frei. 


Dasſelbe enthält 


50 Stüůcke und iſt in engliſchem Blau 
oder mit breiten Goldſtreifen zu haben. 


BE Ablieferung per Automobil. BE 
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zweite, im Veſtaſtift Tpielende 
pirb mit einem an tlöſterliche An 
dacht Femahnenden Vorſpiel erö 
und beginnt mit einem klangſchönen 
Gebet der jungen Mädchen, 
die geitrenge, männerha] ſſen X 
herin Madeleine und den heuchle 
Lehrer Lemand, das einzige män 
Weſen im Stift, grupp ieſ 
Beiden wurden von Frau Bri ickner 
und Herrn Chriſtmann, ganz beſt 
ders dem letzteren, zwerch felier 
ſchütternder Komik dargeſtellt. Eine 
komiſche Prüfung der Mädchen in der 
Frage, was inn iſt, breite Ent 
faltung des fomifchen 
rl. Mahler und ein von Frau Haupt— 
Böhmer ganz reizend geſungenes Brief 
lier bringt der erſte Teil dieſes 
tes, 
Comteſſe Marie, Fräulein Crone, 
folgt. Dieſe —* Künſtlerin er— 
hielt einen freudigen Empfang 
eroberte das Bublikum alsbald 
dem Vortrage des Walzerliedes „Als 
ich den erſten Kuß bekam“. 
ſchloß ſich ein von ihr, Frau Haupt 
und Herrn Lippich geſungenes Trio 
und ein von Frl. Crone geführtes En— 
femble der Mädchen an. 

Den mufitalifchen Höhepuntt der an 
Schönheiten reihen Partitur bringt 
ber dritte Akt mit feiner bezaubernden 
Boubdoirjzene, melde von 
Haupt und Frl. Erone meijterhaft ge 
fpielt und gefungen wurde. 

Auch ald Meifter in der nfzeni- 
rungstunft hat Herr Haupt fich wieder 
bewährt, denn bie geichmadpollen De- 
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ziere, die Koftiime der Damen und die 
Aufzüge und Gruppirungen vereiniger 
fih zu Bildern von fünftlerifger 
—— 3— orcheſtrale Teil wird, 
ſo gut es die Verhältniſſe irgend ge— 
ſtatten, eh Herrn Ehriitophs fähiaer 
Leitung berausgebradt, die Solo= 
feiftungen find durchweg trefflich, und 
die Chöre werden flanafehon gefungen. 
Alles in Allem it die Aufführung 
von „Das Junafernitift“ am Leiſtung, 
die unfer Deutiches Theater mit 
berechtiatem Stolz hinmweifen Tann. 
Heute Nachmittag wird „Der Pfars 
rer von Kirchfeld“ miederholt, von 
heute Abend an bleibt „Das Aung= 
ununterbrochen auf dem 
Spielplan biz zum Schluß der Saifon 
am fommenden Sonntag Abend. 
— — — 
Walderzeugniſſe. 

Im Coliſeum wird am Donnerskag 
diq Moche eine vom Nationalver: 
band der Holzhändler veranitaltete 

wusitellung der Walberz zeugniſſe er⸗ 


| öffnet werden, deren Zmed es tft, unter 
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ten Holzhändlern fowie auch unter 
Vertretern anderer, bermanbter 
Berufe ein immer größeres Ynterefle 
für die Erzeugnifje des Waldes 
borzurufen. Unter ven Ausftellern bes 
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deren Abteilung einen Wert von $10,- 
E3 find bereit3 Holzhänd- 
aus allen Teilen der Vereinigten 
Staaten und Kanadas hier eingetrof= 
fen, ihre Zahl wird aber jedenfall® 
noch ganz bedeutend anwachlen. Die 


her⸗ 


—————— 


——— —— — 


— 





„weite 


Zotalberidht. 
Benorflefende Vergnägungen. 


Heute und demmächlt ftattfindende 
Bereinöfeitlichleiten. 


Silverjubiläum, 


Die Körnerloge Ur. 54, ©. M. p., feiert 
es heute, — Stiftungsfejt der Hannoves 
raner und Braunfchweiger Damen, — 
Theaterabend der „Einigkeit“, 


Zur Feier des 2öjährigen Stiftungs: 
fejtes der Körnerloge Nr. ö4, Tre 
den Mutual Protection, amt  beutigen 
Sonntag in Vondorfs Halle, an 
North, Ave. und Halited Str., werden die 
Mitglieder und ‚Freunde diefer größten 
Loge des Ordens ji in Schaaren einitel» 
len. Gilt e3 doc, ein Feit feltener Art 
zu begehen. &s ift zu Diejer Feier bon 
einem rübrigen Bortehrungsausichuß 
nicht nur Alles getan worden, um jie 
glänzend Zu geitalten, ſondern ſie wird 
noc) einen beionderen Glanz durch die 
feierliche Einführung von - hundert neuen 
Mitgliedern erhalten. Für Unterhals 
tung jeglicher Art, Erfriichungen imd 


jelbytverjtändlich Tanzmufit ift Corge ger | Ioojung 


tragen. ° An den Kahren ihres VBeitehens 
bat die Loge Taujende v.: 
Kranken⸗ und Unterſtützungsgeldern 
gezahlt und iſt den edlen Zwecken des 
Ordens ſtets pflichtgetreu nachgelommen. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nadhmit- 
tags, Eintrittsfarten fojten im Borver- 
fauf. 25, an der Kaffe 50 Cents. Or—⸗ 
densmütglieder mit Abzeichen Haben 
freien Eintritt zu der Feier, welche alle 
bisherigen erfolgreihen Feite der Loge 
in den Schatten zu jtellen verjpricht. 

Der Südungarijde Damen 
dor Halt am heutigen Sonntag 
in Count3 Halle, 1500 Sedawid Str., 
Gde Bladhawf Strafe, jein Frühjahrs— 
tonzert ab. Das Programm umfaßt Ge: 
jang, fomifhe Aufführungen und Tanz. 

Yn Dem heutigen Sonntag wird 
der Hannoderaner uam Brauns 
ihmweiger Damenpberein in 
Richter Halle, Belmont und Hohne Uve., 
fein 10. Stiftungsfejt mit Ball feiern. 
Das Feit beginnt um 4 Uhr Nachmi.- 
tag3, und der Eintritt fojtet 2dc. Geis 
tens des aus den Damen Yuguite Chrrs 
der, Präfidentin; Kofefine Klinthammer, 
Antoinette Apel und Babette Lehmann 
beſtehenden Feſtansſchuſſes wird Alles ge⸗ 
tan, was den Beſuchern genußreiche 
Stunden zu bereiten vermag, insbeſon— 
dere wird für quite Mufif und gutes Eſ— 
jen geforgt. Am Feitabend Tönnen Dar 
men im Alter von 18 bi3 55 Nahren ich 
jvei in den Berein aufnehmen lajjen. 

Der Gemijdhte Chor Kermas 
nta beranitaltet am heutigen Sonn: 
tag jein Stiftungsfejt, terbunden mit 
Konzert und Ball, in -Hads Halle, 1764 
Yarrabee Strabe. Anfang 8 Uhr Nach— 
mittags, QTidets 25 Cents im Vorver⸗ 
fauf, an der falle 35 Cents. Ein tiidh- 
tige? Komite iit jeit Wochen an der Ars 
beit, allen Bejuchern einige genußreiche 
Stunden zu bereiten. Werichtedene Ges 
jangvereine haben ihre Mirmirfrig zus 
gejagt. Auch wird ein vortrefflicdes 
Iheaterjtüd aufgeführt, welches die Lac) 
musfeln in Qewegung fegen wird, 

Der Siebenbürgijid - Säd- 
fifde NJugendbund veranitaltet 
am Heutigen Sonntag Fleiners 
Halle, Halſted nahe North Wve,, jein 
erſtes Frühlingsfeſt, zu welchem alle 
Freunde und Gönner freundlichſt einge— 
laden werden. Das Komite hat, wie im— 
mer, für gute Muſit und Getränke be— 
ſtens geſorgt, ſodaß alle Beſucher ſich in 
herzlichſter Weiſe amüſiren werden. 

Die Eintracht League Nr. 7, 
United League of America, wird 
heutigen Sonntag, beginnend um 
Uhr Nachmittags, eine Agitationsver— 
ſammlung in ReDermotts Halle, 5443 
Aſhland Ave., abhalten. Der Zweck die— 
ſer Berſammlung iſt, Männern und 
Frauen im Alter von 18 bis 55 Jahren 
Gelegenheit zu geben, der Sterbekaſſe 
ohne ärztliche Unterſuchung beizutreten. 
Der Suüupreme-Präſident und Supreme: 
Sekretär, ſowie andere Sprecher werden 
anweſend ſein, um die guten Zwecke, die 
der Orden verfolgt. klarzulegen. Für 
freies Bier und guten Imbiß iſt be— 
ſtens geſorgt. Alle, welche dieſem alten, 
ſtets bewährten und beliebten Orden bei— 
zutreten wünſchen, ſind herzlich willkom— 
men. 

An dem heutigen Sonntag veranſtal— 
tet die XKiedertafel "inigteit 
eine deutiche Theatervoritellung in Hörs 
bers Halle, 2135 Blue Ksland Ave. Meb: 
rere altbewährte Schaufpielfräfte, 
Tanny bon Berger, Linda Schmidt, 
Frieda Koch, Kate Austin und Aulius 
Yoffler, der aud die Tpielleitung übers 
nommen bat, werden mitwirfen. Zur 
Mufführung fommt die urtomijche Rosie 
„Qummelfriße“, welche nicht verfehlen 
wird, Die Lachmusfeln der BZufhaucr 
fraftig in Bewegung zu ſetzen. Jeden⸗ 
tall3 wird es der Xiederi .fel Einigfeit, 
iwie bisher ı..ımer, auch Diesmal gelingen. 
ihrem Bublitum emen redt vergnügten 
und unterbaltenden Abend zu bverichaffen. 

Sein 2Ojähriges Stiftungsfejt wird der 
Altdeutſche Unterſtützung 
verein von Chicago am heutigen 
Sonntag in der großzen Wider Park 
Halle fejtlich begehen. Ein r .dhaltiges 
Yıogramm, bejtehend aus Konzert-, Ges 
ſang- und komiſchen Vorträgen, kommt 
zur Aufführung, und es können den Be— 
ſuchern einige angenehme Stunden bers 
ſprochen werden. Nach Beendigung des 
Programms Ball. Anfang des Feſtes 4 
Uhr Nachmittags. Cintrittsiarten im 
Vorverfauf 25 Cents, an der Slafle 5) 
Cents die Perſon. 

Sein erſtes Stiftungsfeſt, verbunden 
mit Konzert und Ball, feiert der Deuts 
ide H0of&crmanta Nr. 4953 des 
Inabbangigen Ordens der Foreirerd am 
beutigen Sonntag, beginnend um 
3 Uhr Nachmittags, in der La Calle 
Turnhalle, Zarrabee Str. und Garfiled 
Avenue. Ein tätiger Feitausichuß, be= 
itehend aus den Herren Ludwig Schir— 
mer, Heinrih Eichner, Dr. Eugen, 5h. 
d'Andraſſy, Franz Hedl, Louis Deijter- 
reich, Phillip Hanus, Fred Zimmermann, 
sranz Doerner, Anton VBegh und Math. 
Koffler, iit jchon jet Wochen bemüht, 
diejes Feit zu einem erfolgreichen zu ges 
italten. Ein auserlejene® Brogramm, 
einjchlieglih der Mitwirkung mehrerer 
Vereine, tjt borgejehen, und bürgt dafür, 
dab den SFeitteilnehmern genußreiche 
CStunden in Musjicht ftehen. Cintritt3> 
farten fojten im Worverfauf 23c für Herr 
und Dame; an der Kalle 25c die Rerjon. 

Ein mit Agitation verbi.ndene3 großes 
Schürzenfeit veranitaltet der Brinzeji- 
finHeinricd Deutiche Unterſtützungs⸗ 
verein in Cieben3 Halle, 1457 Elybourn 
Ipenue, am heutigen Sonntag, von 4 
Uhr Nachmittags an. Die Vorkehrungen 
find in den Händen der Damen Anna 
Anders PRräjidentin- Karoline Meinte und 
Säzilie Baade, des Herrn Theo. Tinmmer: 
mann und der anderen Beamten des 
Vereins. Sie werden ihr Möglichites tun, 
um den Bejuchern einen vergnügtenAbend 
Gent3 die Perjon. 

Der Yrion Wännerdor bveran- 
italtet am heutigen Eonntag Abend im 
cberen Saale der Lincoln Turnhalle, Di: 
verjey PBartwan umd Sheffield Avenue, 
eine Humoriitiiche Abendunterhaltumg, 


u 


— — 


Dollars an | 


am , 


ivie | 


gleiaeitig „eine allgemeine Abe 


feier für die Teilnehmer an ber 
topareife jein wird. Die Borfehrun- 
gen werden bon den Herren X. Manz, 
Mat. Riewer, Charles Kehde, T. Hubs 
und Rof. Beder getroffen und fidhern _al- 
len veſuchern vergnügte Stunden. Das 
Unterhaltungsprogramm zeichnet fich 
durch reichhaltige und vicljeitine Gedie- 
enbeit aus. Gintrittöfarten loiten 25 
Cents. 

Die Diſtrikte 387 und 4009 des De u t⸗ 
ſchen Unterſtützungsbundes 
veranſtalten am heutigen Sonntag. 
Nachmittags 4 Uhr, eine gemeinſchaftli— 
che Agitationsverſammlung in der Sene⸗ 
felder⸗Halle, 1814 Wells Str., in der 
Herren und Damen im Alter von 18 bis 
55 Jahren frei aufgenommen werden. 
Der Deutſche Unterſtützungsbund iſt ei— 
ner der ſtärkſten deutſchen Vereine, hat 
22,000 Mitglieder, $1,000,000 Bermö- 
gen, zahlt Strantengeld auf 50 Wochen 
und bis zu $1000 Sterbegeld. Nadı) der 
Xerfammlung findet ein gemütliches 
Tanzkränzchen jtatt, zu iwmeldhem der Ein» 
tritt frei it. Für gute Mufit und Inter: 
haltung iit beitens gejorgt. 

Ein Kaffeekränzchen und Kappenfeſt 
bält der Germania Frauenver— 
cin am fommenden Mittwoch in Der 
Wider Park Halle ab. Die Zamen des 
beliebten ®ereins haben Alles recht jchön 
vorbereitet und ertvarten zahlreiche Betei- 
ligung ihrer freunde, indem fie ihnen 
einige Stunden beiterer Unterhaltung in 
Ausjicht jtellen. Angefangen wird um 
1 Uhr Nacdymittags, der Eintritt fojtet 15 
Cents. 

Am kommenden Samſtag 
Vittorialoge Nr. 8,2 
ihr Maifeit, verbunden mit X | und Ver» 
in der Stabinethalle, Ede Lars 
rabee und Wistonfin Etr. Da «Ile vor» 
bergegangenen Feitlichkeiten dDiejer beliebs 
ten Zoge’erfolgreich verliefen, jo hofft da3 
Komite, auch) diesmal den Bei: dern einige 
genußreihe Stunden zu bereiten. E3 hat 
au für aute Mujfik, feines Eiien und 
gute Getränfe beitens aejorgt und erivars 
tet einen recht zahlreichen Bejuch der Mit- 
glieder, Freunde und Gönner. Anfang 8 
Uhr Abend3, Eintritt 25c. 

Den Einzug des bolden Mai gedenft 
der PfälzerNationalfrauen 
berein mit einer edt pfälgeriichen 
„Maiterwe“ zu feiern. Am iommenden 
Samitag Abend joll das Feit tır lei 
ners Halle an Haljted Str., nahe North 
Upve., abgehalten werden, und ein tätiger 
und erfahrener Feitausfhur, an dejien 
Spibe die Präjidentin Anna Broman 
jteht, ift mit den Vortehrungen beichäftigt. 
Daß die Damen den BBejuchern einen 
fröhlichen, ımterhaltenden Abend bieten 
iverden, wir) Neder chne Weite ans 
nehmen, der den 2erein, feine Kreife und 
jeine Keite kennt. 

Der Nord Chicago Deutjüe 
Gegenjeitige Unteritüßung % 
verein feiert am fommenden Zonutag 
fein 12, Stiftungsfeit in Fleinerd Halle, 
1638 N. Halited Str., von 3:30 Nachmit» 
tags an. Das Vergnügungsfomite, das 
auf das Beſte Eorge getragen bat, um 
Diejes Feit al3 einen Ehrentag zu feiern, 
verſichert, daß allen Bejuchern einige ge- 
nußreiche Stunden geboten werden. Für 
gediegene Unterhaltung und für Tanz» 
mufif ijt beitens gejorat. Der Gemijdhte 
Chor Fidelia wird feine jhöniten Lieder 
zum Beten geben, auch werden zwei Ho» 
mifer von Nuf ihr Veites tun, um Die 
Anmefenden zu unterhalten. Auch für 
qute Epeifen und Getränte hat dad Kos 
mite gejorgt. Qidet3 25 Cents im or» 
verfauf, an der Kafie 35 Et3. die Perjon. 

Ahr zweites Etiftungsfeit, verbunden 
mit Initallivung der Beamten, feiert die 
Hobenzollernloge Nr. 253 vom 
Orden der Hermannsjchmweitern am fom 
menden Sonntag in Count? Halle an 
Sedgwid und Bladhatof Str. Das Feit 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eins 
trittöfarten ftoiten im Vorverfauf 25 und 
an der Kafle 35 Cents. Die Loge ijt die 
jüngite des Ordens und bat bei allen ih» 
ren zeitlichteiten gezeigt, daß fich ein Je- 
der aufs Weite bei ihr amüjirt. Ver— 
jchiedene Gejangvereine haben ihre Mit- 
wirfung zugejagt, und jomii find jedem 
Beſucher einige genußreiche Stunden ge— 
ſichert. Ein lüchtiges Komite unter der 
Leitung der Präſidentin Marie Strich 
iſt ſeit Wochen an der Arbeit, dieſes Feſt 
zu einem glänzenden zu machen. Für 
gute Muſik iſt geſorgt. 

In der Nordſeite Turnhalle findet am 
kommenden Sonntag eine Unterhaltung 
zum Beſten des Zettelausträgers ger 
mann Seller jtatt. Ein vielſeiliges Pro— 
gramm wird in Ausjicht geitellt, befon» 
ders vermweilt der Benefiziant auf vie 
Mitwirkung von Hauptkräften de3 Deuts 
fchen Theaters, der Direktoren Haupt und 
Danner, der Herren Ferrn Slörner und 
Albert Sondern und der Damen Anzele 
Grone und Aulie Niemann. Much be 
fannte Solisten, wie Frl. Jofefine Then, 
GSejang; Frl. Hedwig Rahn, Zither; der 
Mujitflub des „Aunger Männerchor“ 
und andere befannte Coliiten und 
Ballmanns Orceiter werden fich gleich» 
fall an den Vorträgen und Nttraftionen 
aller Art beteiligen. Da3 reichhaltig aus 
jammengeitellte Brogramm wird den Beis 
fall der VBejucher finden und fichert ihnen 
unterhaltende Etunden. Der Bejud iit 
auf 4 Uhr Nachmittags fritaejeßt. Ein» 
trittöfarten Tojten im Worberlauf 35 und 
an der Siajie 50 Cents, 

Der Shwäbiijde Sänger- 
bund wird am fommenden Sonntag in 
Mondorfs Halle jeine Freunde bei einem 
Konzert und Ball um fidh ver: 
fammeln. Aus dem Programm, das ums 
ter Zeitung von Herrn Karl Gutzwiller 
gelungen werden mird, jeien die Chöre 
„Biltringer Mari“ von Koichat, „Heim: 
icht des Werbannten“ von lttmann, 
D Schänken Haus“ von Gundlach, 
„m Ort, wo meine Wiege jtand” von 
Handwerg amd „Mies daheim war“ von 
Mohlgemuth erwähnt. Dem Humor wird 
durch zivei Mufführungen: „Die drei 
Kajen“ von Franz und „Eine vereitelte 
Cheiceidung“ von Simon achuldiat wer: 
den, und al3 Soltiten werden die Herren 
Alfons Uttenmweiler und Jakob Schlenker 
mit einem Duett und Karl Gußtwiller ir. 
mit einem Wiolinbortrag zur Ins 
terbaltung beitragen. Die Vorlchr- 
ungen zu dem Keit Des jckt 20 
Sabre alten Vereins liegen in den Han» 
den der Herren Eha3. Noller, Vorſitzen 
der; Kurt Nileritedt, Selr.; riet Mlie, 
Shabmeiiter; Wm. Särtivia, Chad, Wer- 
ner und Raul Roged. Kintrittöfarten 
foiten tm Vorverfauf 25 und an der Haile 
50 Eent3 die Berjon. 

Der Oberon Männuerdor ver 
anitaltet am tommenden Sonntag in 
Lalchobers Halle, 52. und Aſhland Mpe., 
ein Krübjabrstongert nebit Ball, verbun 
den mit PBreistegeln. . Herr E. Barginde 
it Dirigent. Ein tätiger "Feitausjchui; 
iit Schon feit Wochen bemüht, diejes Feit 
zu einem erfolgreichen zu geitalten. Ein 
auserlefenes® Programm fommt unter 
Mitwirfung mehrerer Vereine aum Vor: 
trag; die Chöre „Eintehr“, von 2. Oertel, 
Oeſterreichiſches Vollslied“ von A. 
Büchſe werden vom Oberon⸗Männerchor 
geſungen. Ein Quartett wird von den 
Herren A. Eſepregi, J. Aſpan, Franz 
Kerſchbaum und Joſ. Laſchober geſungen, 
ferner wird ein Duett von den Herren 
Franz Friesl und ein Baßſolo von Herrn 
W, Noch vorgetragen. „Ein Sang 
am Rhein“, von ©. Bren, iit eim 
Rortrag vom Schiller-Männerdhor; „Dort 
wo mein Mütterlein“, Ar. Abt, ein Ror: 
trag vom Damendor VBeraikimeinnict. 
„liege du Röglein , Ar. Abt, ein Vor: 
trag dom Hamilton Part Damendor. 
Ferner wird die Eübdfeite Liedertafel ein 
Lied fingen. Anfan» 4 Ihr Nadmittans, 
Eintritt 25c die Perfon. Nach dem 
Konzert folgt Ball. 


Am Samdtag, dem 9. Mai, feiert der 
Hamburger Klub in der großen 
Wider Bart Halle, 2040 Wet North Ape., 
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Bonttagpon, Chicago, Yonntag, den 26. 


in Vorträgen und Ball. Das Komüe, 
welches die Leitung dieſes Feſtes in 
Händen bat, teilı mit, dak das Felt in 
einem Eommergatien, wie e3 um Ham« 
burg berum fo viele gibt, abgehalten wird 
und nidt in einem lahlen Tanzſaale. 
möglichit hellen Stoftümen zu ericheinen. 
Zu erwähnen noch, daß das Slomite 
den Tanzmeiſter R. G. Huntinghouſe und 
Fräulein Christine Nenjen engagirt bat, 
damit fie im Laufe des Abends den Ans» 
wejenden den Tango und andere neue 
Tänze vortanzgen. Anfang 8 lihr Abends. 
Der Eintrittspreis ift im Worverlauf 50 
Cents die Berjon, an der Hafie $1.00 ie 
Berion; Garderobe frei. Tidets find ‚et 
allen Mitgliedern au haben. 

Ein Maifeft wird ier Saijer 
Sriedrih Gegenjeitige Um 
terfttüßungsperein am Samıtag 
Abend, dem 9. Mai, in Epringsgutbs 
Halle, Ede Willow und Halited Etr., fets 
ern. Die Herren vom Worlebrungss 
ausjhus, Fred. Heiden, Guitab Halben 
und John Gron, werden eine jchöne Mais 
frone zur ®erlojung bringen, baben ein 
qute8 Orcheiter zur Nionzert» und Tanz» 
mujif gewonnen und werden audı 
namentlich für gute Speilen und Ges 
tränte Sorge tragen. ine bejonders 
feine Maibowle wird nicht fehlen, und 
Be werden die Teilnehmer einen 
böchit bergnügien Abend verlieben. Das 
Seit beginnt um 8 Uhr Abends, der Eins 
tritt foitet 15 Cents. Alle Zreunde und 
Belannte find eingeladen. 

Am Samstag, dem 9. Mai, Abends von 
8 Ubr ab, veranitaltet die ws rwart 
loge Nr. 1278 des Ordens der Ebrens 
ritter und Damen in den unteren NRäus 
men der Linceln QTurnballe, Ede Shef- 
field Ave. und Diverſey Parlwan, ein 
großes Maifeit, bei welchem eine pradıt» 
volle Mailrone der beliei teiten Dame vers 
lieben wird. Wer jchon einmal Gelegens 
beit batte, einer Veranitaltung der Vor» 
wärtsloge beigumwohnen, weik, dab te 
e8 veritebt, KFeite zu feiern, und dak die 
Befucher vollauf auf ihre S.oiten fommen 
Die Mufit wird daf forgen, dab die 
Tanzluitigen möglidit wenig Rube: bar 
ben. Der Eintritt foitet 25c die Perfon, 

Der belannte Elfak » Lotbrins» 
ger Mujitpverein von Chicago, uns 
ter Direltor Emil Spante, balt am 
Samdtag, den 9. Mai, Abends 8 Uhr, in 
Counts Halle, 1500 Sedgwid Str., nabe 
North Ave. ein Maifeit mit „onzert und 
Val ab. Alle Eljah-Lotbringer, jorvie 
alle Mujikfreunde find cingeladen,jo zahle 
reich ald möglich dDiejes Feit mitzumachen. 
Das Programm ift je : reichhaltig, auch 
für Erfriichungen ijt bejtens gelorgt; ein 
bewäbrtes Yomite bat die Norbereitungen 
zu dem Feit in Händen. 

Ein MaiglödchensSträngcdhen veranitals 
tet der Freundidhaftsitamm Wr. 
24,1.0. NR. M. Schweitern, am Sams» 
tag Abend. dem 9. Mai, in Heinen Saale 
von Schönhofens Halle, Milmautee und 
Alhland Ave. Der Vorlehrungsausichur 
hat feine Mübe aeicheut, um das FFeit zu 
einerı recht angenehmen zu maden und 
den Befuchern einige fröblide Stunden 
zu bereiten, Wer zubor ein Vergnügen 
dDiejes Stammes bejucht bat, fan bezeus 


| gen, dat; er jich Föftlich amüfirt bat. Für 


trodene und najle Erfriich ngen wird 
auf das PBeite geforgt, dafür bürgt das 
Komite mit der Präfidentin MI. Underjen 
an der Spike, Der Eintritt foitet 2dc 
die Berion. 

YUm Samitag Abend, dem 9. Mai, 
feiert Der Gegenieitige Unterjtüßungs: 
verein Douglas, Zeltion 5, ein Mais 
feit mit Werloofjung einer Maitrone ın 
der Nabinet Halle, Yarrabee uud Wiss 
confin Etr. Die Vorbereitungen jichern 
den Teilnehmern vergnügungsretche 
Stunden für eine Eintrittsgebübr, von 
25 Cents. Stojtenfrei iit aber an dieſem 
Abend die Aufnahme von Männern und 
Frauen im Wlter von 18 bis 52 Jahren 
in den ®erein, welcher in Stranfbeitsfäls- 
len 8 Wochen im Nabre $5 die Woche 
zablt und in Todesfallen den Hinterblie> 
benen $300, 

Der deutjche Mibletenllub „Sieg: 
fried“ bält am ECamstag Ibend, dem 
9. Mai, in Nordaris Halle, North Ave. 
und Dalited Str., fein zweites Stiftungs⸗ 
feit ab. Wei diefer Gelegenheit werden 
janımtliche altiven Nträfte im Schwerge 
wichtbeben, Jongliren und Ringen und 
in der Atrobatit auftreten. 

Ein Maifeit wird am Samätag Abend, 
dem 9. Mai in Aleiners Halle, 1638 
N. Halited EStraije, nahe North Avenue, 
den Sirei8 der Mitglieder und Freunde 
Ds Nord Chicago Lieder— 
Iranz und des Damentlubs zu frobem 
Tun vereinen. Mille jeben dem Mbend 
mit erwartungsvolleer Spannung entge 
gen, denn es tit u. a. erloojung einer 
Maitrone angekündigt, nebit gemütlichen 
Tangveranügen und allgemeiner Unter- 
baltung. Cintrittötarten loiten in or 
verfauf 25, an der Slafie 35 Cents, 

Die Herder league Nr. 11 vom 
Driden der United Yeaque bon Amerita 
wird am Sonntag, dem 10, Mat, begin 
nend um 4 llhr Nachmittags, cine Agis 
tationsverfammlung in der Der Halle, 
1514 Milmwautee Yive., abhalten, Mäns 
ner und Frauen bon 18 bis 55 Jahren 
tönnen bei diefer Verfammlung der neu 
organifirten Begräbnihtafie chne ärztliche 
Unterfuchung beitreten. Der Orden ver: 
fichert jeine Mitglieder mit $100 bis 
S5000 und bezahlt 12 Wocden im Nabı 
$5 die Woche Strantengeld. Der Groh- 
präfident, Großielretär und andere gute 
Sprecher werden antveiend jein, um die 
guten Biwede, die der Orben verfolet, 
tarzulegen, Der Eintritt ijt für Neder 
mann frei. Kür freie Erfrifchungen ift 
beitens gejorgt. j 

Der Gemiidhte Chor Fidelia 
bat das 12, Xahr jeines in weiten Nreijen 
gern gejehenen Dajfeins vollendet und 
wird das Ereigni am Sonntag, dem 
10. Mai in Vondorf3 Halle mit einem 
großen reudenfeit feiern, Zur Iinter 
haltung der Gäite jtellt der Verein nicht 
nur eine ausgezeichnete Tanzmujit, jon 
dern er bat ih auch der Mithilfe be» 
währier Soliſten verficbert, welche den 
Sumor und die frobe Laune nach Kräften 
fördern werden. Demielben Zmwed dient 
auch cin neue? Tbeateritüd, durch deilen 
Aufführung die Lachmusteln ebenfalls 
in Tätigkeit gejeist werden follen. Das 
PBrogramın und das ganze Feit werden 
bon den Mitgliedern Henry Hollmann, 
Bori.; Franzisfa Panltoni, Eelr.; Julius 
Cplittgerber, Schhabkm.; Emilie Wenig, 
Lonile Matichte, Emma Etamm, Anna 
Geier, Minna Eahd, Hermann Müller, 
Hans NHosmatih, Joſeph Fiſcher und 
Anton Langhammer ſorgfältig vorberei—⸗ 
tet. Eine Anzahl befreundeter Vereine 
wird an em zeit teilnehmen. 

Am Donnerstag, dem 14. Mai, bält 
der Humboldt Bar! Arauem 
berein in Schönbofens Halle ein mit 
Verloofung verbundene®s Maikränzchen 
ab. Ein bewährtes Aomite unter der 
Leitung der Präfidentin Chr. Heiden 
bietet Alles auf, um Mitgliedern und 
Freunden einen recht gemütlichen Nadı- 
mittag zu verichaffen, ebenſo ſchön, wie 
das Iektjährige Maifeit mar, Der Ans 
fang At auf 1 lihr feitgeicht, der Ein- 
trittöprei® auf 10 Cents, 

Das Vergnügungstomite de3 Ge- 
fangvereins Harmonie, beite: 
bend au? den Herren Hench Bauer, Otto 
GCummerow, Xojepb Steller, Karl Wetter: 
ling und Herman Wolte, trifft die um- 
fajlenditen Porlebrungen für dad Humo- 
riitifhe Maifeit, welches der Verein am 
Conntag, dem 17. Mai, im großen Eaale 
der Xincoln-Turnballe abhalten wird. 
Die Halle wird für dieje Feitlichteit im 
Frühjahrsichmud prangen. Die Sänger 
üben fleißig an den bumoriitifchen md 
Gejangsvorträgen, welde zum Vortrag 
fommen. Befonder® hervorzuheben find 
die humorijtiihen Theateritüde „Einer 
muß heiraten“, „Der berjpätete Urlaub“, 
ſowie „In der —— — Woder „Die 
perregnesgn ad 
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mügungen des Gefjargvereind Harmonie 
Fon fett vielen Jahren auf der Nordjeite 
große Anziehungstraft haben, jo erivar- 
tet das Komite, daf jich die Freunde des 
Zereins recht zahlreich einitellen werden. 
Der Eintritt beträgt für Herr und Dame 
50 Gents, Mitglieder nebit Familie ha» 
ben freien Eintritt. Anfang 5 lihe Ubds, 

Der Deutide Vereinigte 
Damenpverein bält am Gonntag, 
dem 17. Mai, in Hads Halle, 1764 
Zarrabee Str., einen großen Maiball ab 
und bat für alle Borbedingungen eines 
ſchönen Brüblingsfeites Sorge getragen. 
U. a .itebt die Verlofung einer Maitrone 
auf dem Programm, und aud an 
ſchwungboller Tanzmuſil und ſchmack⸗ 
haften Erfriſchungen wird es nicht feh— 
len. Der Eintritt itt auf 5 Ihr Nadıs 
mittags feitgejeßt, Eintrittälarten toiten 
im Vorbertauf 25, an der Slalie 3. 

Sein Stiftungsfeit, peroumden mit öf- 
fentliher Initallirung der Veomten feiert 
der South Weit Side Deutijde 
Srtauenderein am Eonmläg, dem 
17. Mai, in Hörbers Halle, 2135 Blue 
Island Ave. Das Feit zu einem gemütlis 
dien zu machen, jo das Alt und Nung fich 
gut amüjiren fönnen, läßt Das Slomite 
Jich angelegen fein. An jeiner Epige jteb: 
die Prajidentin Alara Maeije. Aur Ers 
frifhungen und Mufil wird beitens ge- 
lorgt jein; ein zahlreicher Bejituch von 
Sreunden und Mitgliedern wird erivar 
tet. Der Anfang it auf 3 Uhr Nachmit- 
tags feitgejeßt, der Eintrittspreis auf 25 
Gents, 

Der Deutſche Frauenverein 

Luiſe feiert am Sonntag, dem 17. 
Mat, in Vondorfs Halle, North Ave. und 
Dalited Etr., jein 18, Stiftungsfeit mit 
Nonzert und Ball. Die Unterhaltungen 
diejes Bereins find immer fchr nett vor: 
bereitet geivejen und daher erfolgreid 
verlaufen; zu Prem bevorttchenden Feit 
werden unter der Leitung von Prajidens 
tin Emma Stamm beiondere Yortehruns 
gen getroffen, welche den Bejuchern ver- 
gnügte Stunden jichern. Das Ntongzert 
wird unter Mitwirkung mebrerer Vereine 
vor Jich geben, aucd tt für gute Mufik 
und ebenjolche Erfrijchungen gejorgt wor» 
den. Um 3 lIhr Nachmittags wird ange» 
fangen, Eintrittstarten tojten im Vorver⸗ 
tauf 25 und an der Slafie 35 Cents, 
Der Thüringer Damenvers 
ein wird am Sonntag, dem 17. Mai, 
im unteren Saale der Lincoln Qurns 
balle ein Maiträngchen veranitı Iten, wel: 
des um + Uhr Nachmittags beginnen 
und Mitglieder und Freunde des bLelichs 
ten Bereins zu frobem Tun vereinen 
wird. Das IUnterhaltungsprogramm iſt 
nadı dem Mujiter der mit jo jchönem Er: 
folge verlaufenen Maifeite der Thürins 
gerinnen in früheren Nabren angelegt 
und bietet jchon allein dadurch die Ge: 
währ, daß den Vejuchern Stunden vol» 
ler ungetrübter Heiterfeit und Gemüt 
lichteit bevoritehen. Mit dem Angeneh—⸗ 
men wird der Verein das Niükliche ver 
binden, er nimmt namlich von jebt an 
wäbrend der drei näaciten Monate neue 
Mitglieder bis zum Wlter von 55 Nat 
ren frei auf. Der Eintritt zum Feit foitet 
25 Cents, 

Der Deutſche Unterſtühungsverein 
„Böhmerwald“ veranitaltett am 
Samstag, dem 23. Mai, in Sieben Calle, 
1457 Eipborn Ave,, ein Maiträngcen, bei 
welchem eine jchöne Maifrone zur Ber 
loofjung gelangt. Da die Ichte Feſtlich— 
feit diejes Vereind erfolgreih verlaufen 
tft, jo wird auch diejes mal ein tüchtines 
Komite dafür Eorge tragen, allen Teil» 
nchmern einen redht berguügten Abend 
zu bereiten. Für gute Mufit ift wieder 
beiten® geiorgt. Der Anfana iit auf 8 
Ubr Abends feitgeiekt. Tidei3 tojten im 
VBorverlauf 15c und an der Türe 2öc, 
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Stieffind des Glüds, 


Wurde durdy Urbeitslofigfeit zur Der» 


zweiflnng getrieben, 

Nachdem alle feine Bemühungen, 
lohnende Beihäftigung irgend welcher 
Art zu finden, geicheitert waren, ber- 
fuchte gejtern der 34jährige Telegra- 
phift John Chapman in feinem Zim- 
mer im Queen Hotel an ©. Wabaſh 
Ave. und HarrifonStr. mittel Qued» 
filberfublimats feinem verfehlten Le- 
ben ein Ende zu maden. Er war 
Ihon befinnungslod, alö man ihn 
fand. Ym St. Lulashofpital, wo er 
Aufnahme fand, hoffen die Uerzte, ihn 
am Leben erhalten zu fönnen. Chap- 
mans Mutter lebt in Savanna, il, 

Erreichte feinen Zweck. 

Der Tijährige Joſeph Divrezeräti, 
Nr. 1909 Wabanfia Ave., der Don 
nerötag, wie berichtet, von Leuchtgas 
übermannt aufgefunden murbe, das er 
mutmaßlich in jelbftmörberifcher Ab- 
fiht anaebreht hatte, ift im County: 
bofpital geftorben. Die Leiche befindet 
fih in der Cowutgmorque. Dort wird 
aud) ber floroner feines Amtes walten, 
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Opfer ſeines Berufs. 


Fugbedienſteter £ofomotive 
überfahren und getötet, 

Der 5Ojährige Zugbedienftete Frant 
G. Loque, Nr. 2549 W. Madiſon 
Str., wurbe geftern auf den Rangir— 
böfen der Chicago & Northiweitern- 
bahn in Provifo von einer Rangirloto- 
motive überfahren und getötet. Die 
Leiche befindet fich im Beitattungsge- 
Ihäft Nr. 2938 Weit Madifon Str, 
Dort wird aud der Koroner jeines 
Amtes walten. 


von eımer 


Bat ausgelitten, 


Louis Sheehan, Nr. 1137 N. Kar: 
[op Upe., ein in der Straftanlage der 
Northweſtern Hochbahn beſchäftigler 
Eleltriler der Commonwealth-Ediſon 
Company, erlitt dort Dienstag, als 
infolge von Kurzichluß eine Sicherung 
ausbrannte, jchwere Brandiwunden im 
Gelicht, an der Bruft und den Armen, 
Man ichaffte ihn nad) dem Alerianer: 
bofpital. Dort hat idn geitern Nad)- 
mittag der Tod von faınen Leiden er: 
löft. Die Leiche befindet fich im Be- 
ftattungsgefhäft Nr. 859 N. Elart 
Straße. 


Hört anf mil Brucbändern! 


Stuarid Wlapas - Pads 
iind verihieden bom 
Bruchbande; fie find mer 
Disiniide Brävarate ci» 
fihtlib jelbitanbaltend ne 
madt, um die Zeile fiber 
an Drt zu balten. geine 
Riemen, Schnallen oder 
Frbern — fünnen midt 
zutihen, lönnen allo nicht 
reiben oder an das Scham⸗ 
bein drüden. Zaufende 
baben fi felbit erfolg» 
reih zu Saufe obre Arbeitäberluft behandelt 
und bie bartnädigften Fälle überwunden. Weich 
wie Sammer — Ieiht anambringen — billig. 
Mit Goldener Medaille und Grobem Breıle 
ausgezeichnet. Genelungsproseh ift_ natürlid, 
elle macht * lein Bruchband ze. Dir bewei- 
en was wir fangen ‚indem wir Eı: fi 
eine Brobe Blapao bollitändig umſonſt 
fenden. Schreibt Euren Namen auf Koupun 
rıd fendet ibn beute, 


Vlapas Laboratoried, Blod 1411, Et.Lonid, Wo, 
NRame..... snödanesseetänsnpehenserennees Seasctir.e 


Wendende Bolt wird eine freie Probe Plapas 
w — 


Goldene 


Großer 
Medaille 


reis 


Fi 


a 
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i Spezieller Verkauf 


der echten 
Empire 


Cotton 


Felt Matratzen 


Eine ſanitäre, bequeme und hygieniſche Matratze zu einem rekordbrechenden Preiſe — 
reg. $12.50 wert, ſpeziell dieſe Woche zu 838.75. 81. 00 bringt Euch dieſe berühmte „Center 


filled“ 


Lage anf 
Lage gelegt — 
nicht geitopit. 


Regulärer S12.50 Wert 
Speziell nur Diele Woche 


Deahtet die innere Kontraktion — 
bie drei Mittellanen verhindern nabio- 
Int da8 Einfinten, 


1906—1908 Wabaih 
Avenue 
Difen Abends 5'8 ) hr, 
1901— 1911 State Str. 
Dfien Abends bis 9 Uhr, 
822824 ®. 63. Straße 


Tifen Diendtag, Donnerdiag 
und Samstag Abends, 


Anklagen erhoben. 


Gegen den früheren Polizeihanpt- 
mann Thomas Kane, 


YAud) gegen mehrereffriedensrichter 


Sie werden der Derfhwörung und Erprefs 
fung, beziehungsweife der Beitechung 
und des Amtsmigbrauds, besichtigt, — 
Die Arbeit der Großgefhworenen, 


Wie jchon geftern furz berichtet 
wurde, haben die Großgeyhmorenen 
den früheren PBolizeihautpmann Tho- 
mas Stane, den jegigen Leiter der 
Kanejchen Privatgeheimpolizetagentur, 
in Untlagezuftand verjegt, weil er jich 
angeblich der Verfchwörung zum Zweckt 
der Gelderprejjung jchuldig machte. 
Zufammen mit ihm wurden aud John 
Harvey, der gelegentlich für ihn tätig 
war, jowie der in Evanjton feines Am- 
tes waltende Friedensrihter Samuel 
Harrifon angeklagt. 

Der Antlagejchrift zufolge ging der 
Plan der Angetlagten angeblicy dahin, 
die Inhaber von Tylüjterfneipen zu ver= 
baften und dann, nachdem man ihnen 
eine beitimmte Gelpjumme, $25 bis 
$100, abgenommen hatte, die Anklage 
nieberzufchlagen. 

E3 wurden auch noch Lrei meitere 
priedensrichter, deren Amtstätigteit 
der Staatöanwalt und die Gropge- 
Ihmorenen einer Unterfuchung unter: 
zogen, in Antlagezuitand verfegt, näm- 
lich: 

Alonzo N. Townſend, Friedensrich 
ter in Blue Ysland, wegen anaeblidyen 
Amtamihbrauds; Bürafchaft $1000. 

Noah Y. Henning, Friedensrichter 
in Norwood Part, wegen angeblicher 
Verihmwörung und Beitechung. Bürg- 
ſchaft 83000, 

Stanley Siviercz, TFriepensrichter 
in der Ortichaft De Doung, wegen an- 
geblicher Beitehung. Bürgjchaft $1000. 

Gegen Harrifon, der zufammen mit 
Kane angeklagt wurde, brachten die 
Großgeichworenen auch noch eine zmei- 
te, auf Amtsmißbraud lautende Klage 
ein, 


Die Kläger. 


Als Kläger gegen Kane, Harvey und 
Harrifon treten Joſef Sleichtt, Fred 
Zduſech und Joſef Syhora, drei Flü— 
ſterlneipenbeſitzer, auf. Sie beſchwo— 
ren, daß ſie am 20. Juli 1913 Harvey 
je 550 bezahlten, damit gegen ſie vor— 
gebrachte Beſchwerden unberückſichtigt 
blieben. Wie Hilfsſtaatsanwalt Lang— 
try den Großgeſchworenen erzählte, 
pflegte Kane die Inhaber der nicht li 
zenſirten, im Verborgenen betriebenen 
Wirtſchaften zu verhaften. Sollte der 
Fall dann vor dem Friedensrichter 
zur Verhandlung kommen, ſo ſagte 
man ihnen, ſie ſollten ſich mit Kane in 
Verbindung ſetzen, da die Sache dann 
vielleicht beigelegt werden könnte, 
Kane aber verwies ſie — das behaup— 
tet Herr Langtry — an Harvey. Der 
Fall wurde dann drei oder vier mal 
verſchoben und ſchließlich fallen gelaf- 
ſen, da kein Kläger erſchien. 

Der Hilfsſtaatsanwalt berichtete den 
Großgeſchworenen weiter, die Unter— 
ſuchung von Harriſons Geſchäftsbü— 
chern habe die Tatſache ergeben, daß 
fünfzig oder ſechzig ähnliche Fälle, die 
von Kane anhängig gemacht worden 
waren, fallen gelaſſen wurden, weil 
fein Kläger erjchien. 

Einer der Abjchnitte dverfflagefchrift 
lautet in der Weberfegung wie folgt: 

„Da die Angeklagten fich mit ein- 
ander berfchivoren, damit der befagte 
Samuel Harrifon, der befagte Thomas 
Kane und der befagte John Harvey von 
dem befagten T5reb Zdanel eine größere 
Gelbfumme, nämlich $50, al. Be- 
ftehung erhielten, und daß diefes Geld 
als Belohnung dafür diente, daß diefe 


Matrase, und $1.00 den Monat bezahlen dafür. 


Die berühmte Empire „Genterfilled‘ Filzwatte-Matrage ift die bequemite, dauers 
bafteite und zufriedenitellendite Matrate ihrer Art. 
diejer umd anderen Matragen, weil jie srei Extra-Einlagen aus Filz hat wo das 
jchwerfte Gewicht hinfommt. — 
„Senterfilled“ ijt garantirt ſich ab— 


&8 ijt ein Unterjchied zwifchen 


Die 


ſolut ſich nicht zu ſacken oder auszu⸗ 


dehnen. 


Sie iſt gebaut (nicht ge— 


ſtopft) mit Lagen aus reinſter Filz⸗ 
watte und mit fancy Denim Ticking 


bezogen, eigen Tufted. 
rial Rollkante. 
ſchwer. 


ſchworenen nicht bekannte Weiſe nieder— 
geſchlagen werde, indem ſich nämlich 
kein Kläger zu den Verhandlungen ein— 
finde.“ 

DieAnklageſchrift beſagt ferner, daß 
Emil Skalka und Charles F. Eislee 
in ähnlichen Fllen je 825 bezahlten, 
um der Verhaftung zu entgehen. 

Friedensrichter Townsend wurde in 
Anklagezuſtand verſetzt, weil er an— 
geblich eigenmächtig eine gegen Ray— 
mond Picard erhobene Anklage des 
Einbruchs in eine ſolche auf ordnungs— 
widriges Betragen abgeändert und dem 
Angeklagten eine Gelditrafe von $200 
auferlegt haben foll, welche er aber auf 
deſſen Berfprechen hin, die Stadt ſo— 
fort zu verlaffen, fuspendirte. 

Als Antläger gegen den Frieben3- 
richter Hennings erfchien Peter Scei- 
fiewicz vor den Grofgefchmorenen. Er 
behauptete, $9 dafür bezahlt zu haben, 
daß die gegen ihn erhobene Anklage, 
er betreibe eine lüfterfneipe, nieber- 
geſchlagen merbe. 

Phillip. Du Shane und "Osfar 
Schaefer, zwei Konftabler au8 Nor: 
wood Park, welche mit diefer Angele- 
genbeit zu tun hatten, traten ala 
Staatözeugen gegen den FFriedensrich- 
ter auf und beftätigten Sienkiewiz' 
Ausſagen. 

Swiercz ſoll, wie in der Klageſchrift 
behauptet wird, als Beſtechung vie 
Summe von $36.50 angenommen ha= 
ben, damit er eine geaen Peter Polka 
erhobene, auf Diebitahl lautende Yir- 
lage niederjchlage. 


Keine Migachtung des Gerichts. 


Iſaac Stiefel und Daniel Ahern, 
die Eigentümer einer Geheimpolizei- 
agentur, wurden von Richter Chas. U. 
McDonald von der Anklage der Miß- 
achtung des Gericht? fFreigefprochen. 
Sie waren in dem Meineid3prozeh 
gegen Aigeen Heppner nicht ala Zeu- 
gen erjchienen, konnten aber nary-= 
meifen, daß fie an dem Tage, auf mel- 
chen die Vorladung lautete, zur Stelle 
waren. 


Arbeit der Großgefchworenen. 


Die Großgeichworenen für den 
Apriltermin haben ſich geſtern Abend 
endgiltig vertagt. Sie unterſuchten 
280 Fälle und brachten 198 Anklagen 
ein. In 74 Fälle wurde keine An— 
klage erhoben, während man 8 Fälle 
den nächſten Großgeſchworenen über— 
wies. 

— — — 


Beftrige Bereinsfelte, 


Der Derein der Brandenburger hält fein 
jährliches Bockbier feſt ab. 

Iſt die Mitgliederzahl des nunmehr 
ſeit etwa vierzehn Jahren beſtehenden 
Vereins der Brandenburger keine ſehr 
große, ſo haben ſeine Feſtlichkeiten doch 
immer den allerbeſten Verlauf genom— 
men und wiederholt in weiteren Krei— 
fen von ſich reden gemacht, weil ſtets 
echt deutſche Gemütlichkeit dort herrſcht. 
Dieſe gab denn auch dem geſtern Abend 
in der Senefelder Halle, 1514 Wells 
Str. abgehaltenen Bockbierfeſt das Ge— 
präge. Das Programm mies allerle: 
Unterhaltungen auf, wie fie zur jch- 
nen Bodbierzeit in Berlit und Umges 
gend üblich find, und man amüfirte fich 
in guter deutjcher Weife, daß e3 eine 
Luft war. Zu dem Bodbier wurde auch 
Bodmwurft gereicht, die Allen prächtig 
munbdete. Die Leitung der mohlgelun- 
genen Tyeitlichfeit lag in den Händen 
des Vorftandg, der fich aus den Her- 
ren Carl Gießel, Präfident; Paul All: 
gang, Vizepräfident; LouisSeipp, Se- 
fretär, und. Ed. Jungermann, Finanz: 
fefretär, zufammenfett. 

Deutfher Derein Alpenrofe. 

Trobes Treiben herrichte geitern 
Abend in der Schillerhalle, Nr. 1560 
Mells Str., wo der Deutjche Verein 
Alpenroje ein mit einer Agitationdper- 
fammlung verbundenes Tanztränzchen 
abhielt. Die Mitglieder hatten fich fait 
fämmtlich .eingefunden und amüfirten 
fich in frohem FFreundestreife auf Das 
Beite. Bon der Aufitellung eines Pro® 


1906-1908 Wabaih Avenue, nahe 20, Str, 


Hat Imper⸗ 
Ifantı Volle 45 Pfund 
Speziell nur für diefe Woche 


S1.00 Baar— 81.00 monatlich 


3036— 3038 Lincoln Ave. 
Gar hält vor der Tür, 
Lifen Dienftag, Donnerfiag 
und Camitag Abend, 
654—656 Weit North 
Avenne 
Ede Orhard Etr, 


Tffen Montag, zienstag, Don- 
nerstag u. Samstag Abend. 


hielt in einer der Tanzpaufen die umg” 
fichtige Präfidentin des Vereins, Frau % 
Emma Stamm, eine Anfprade, in’ @ 
welcher fie darlegte, daß der Verein fick © 
nicht nur die Pflege deutfcher Sitten! ® 
und Gebräuche aufs Panier gefchrieberd 
habe, jondern ich feiner Mitgliedeg % 
auch in Krankheit: und Todesfälle 
nach beiten Kräften annehme, indem eu 
nämlich bei erjteren auf die Dauer vom! 
jechs Wochen $5 die Woche bezahle 
während bei Sterbefällen die Hinter<® 
bliebenen die Summe von $100 erhal 

ten. Dant den beredten Morten der 

Dame erklärten fich verfchiedene' dee @ 
anmefenden Gäjte jofort bereit, dem * 
Verein beizutreten. Um das Gelingen # 
des Yeltes haben fi außer Frau 
Stamm die Mitglieder des Komites, 
nämlich Louife Mattern, IheodorTims © 
mermann, Bertha Meintom, Auguft 
Steinemann und Johanna Godermann © 
berdient gemacht. _ 


* 
x 


srauenverein Nord»Chicago, 


Der beliebte Frauenverein Nord = 
Chicago hat geftern Abend in Hadal © 
Halle an der Larrabee Straße einen * 
prächtigen Veildhenball abgehalten, deg # 
fich nicht nur eines guten Befuchs era © 
freute, jondern auch ‚einen bortrefj4 
lichen Verlauf nahm. Die Beamten; 
die Frauen Karoline Willefe, Margas 
tete Ertel, Roje Boettcher, Matilde 
Reifenbera, Rofe Kraffe und Käte 
‚lattih, erhielten prächtige Veilchenz 
fträuße in Anerkennung ihrer vielfeitig % 
aen Verdienite um den Verein, und ® 
das übrige Bubliftum erſchien, der Einæ⸗— 
ladung gemäß, ebenfall3 mit foldheme % 
duftigem Schmud im Knopfloch odes 
an der Blufe, 


——.. 
Der Falihung bejidhtigt, 


Prozeß gegen Robert Zalesfi bis zum & 
4. Mai verjcyoben, 

Vor dem Friedenzrichter Fred Toz 
ma in Desplaines jollte gejtern der # 
Prozeß gegen den Anwalt des Städts 
hens, Robert Zalesti, begonnen mwerz 
den, der bon dem früheren Bürgermeis 
jter Auguft Jarnede ver Namens- und 
Attenfälſchung beſchuldigt wird. Da 
man aber zu der Anſicht gelangte, daß 
es beſſer ſein würde, einen Vertreter 
des Staatsanwalts zur Stelle zu ha— 
ben, wurden die Verhandlungen bil 
zum 4, Mai verfchoben. | . 

Zalesfi wurde am Abend des 18. 
April verhaftet, weil er angeblich una| 4 
ter einem auf aewijle Straßenverbeffes = 
tungen bezüglichen Befchlußantrag den! 3 
Namen d:3 früheren Bürgermeiſters 
fälfchte. Er beteuert aber feine Un 
Ihuld und behauptet, die Urfache feis 
ner Verhaftung fei einzig und allein 
auf feine Beteiligung an der letzten 
Wahl, durch welche die MWirtfchaften 
aus Desplainzs verbannt wurder, zus 
rüdzuführen, denn er habe auf Seiten 
der „Irodenen“ gefämpft, während. 
fein Gegner zur Partei der „Naffen 
gehöre. Nach Herın Yarnedes Anga 
ben hat diejes aber nicht das Geringftel® 
mit der Angelegenheit zu tun. Beides 
Snterefje die Bevölkerung an dem Pro«l? 
ze& nimmt, erfießt man daraus, daß! 
der Gerichtsfaal geitern bis auf den 
legten Plaß gefüllt war. i 


— — — — 


Feſtbankett. 


Der zweite Tag der Einweihungs 
feierlichkeiten des neuen jüdiſchen Tem— 
pels der B'nai Sholem Israel Ge— 
meinde an 43. Str. und S. Michigan 
Ude. wurde gejtern mit einem Feltban 
fett im Kongreß Hotel befojlofjen. Anz 
fprachen wurden u. W. von Dr. Emi 
G. Hirih, Dr. H. Kohler, M. E. Gr 
nebaum, 3. 9. Cohn, Frau Louif 
Cohn, Dr. Tobiad Schanfarber, D 
Kfaac Mofes, Alfred Alſchuler, Frau 
gnace G. Reis und Dr. ©, Leni ges 
halten, E 

— Rückſichtsvoll. — Feldwebel— 
Unteroffizier, daß Sie mir den Ein— 
jährigen da qut behandeln! Der Kerl 


oe Were, Anklage auf irgend welche, den Ge⸗ gramms war Abſtand genommen, doch iſt der Sohn bon eine Minifterl , a) br 
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wer „„Rrieg und das Geihäft. 


Gefez den Fall, e3 fommt zum 
Stiege mit Merito — melden Ein 

uß mürde das zunächit auf die ge- 
bäftliche Lage des Landes haben? — 
Die Frage geht uns Ale an und 
brängt jich, in diefer oder “jener Yorın 
uns Allen auf. Sie ericheint um jo 
wichtiger, je ernfter die Kriegsdrohung 
wird, dürfte aber, wenn die Span: 
nung anhält und jich noch fteigert, die 
Wahrjcheinlichkeit, daß e3 zu einem 
Kriege fommen wird, längere Zeit be- 
ftehen bleibt und mwächft — meniger 
haufig geitelt und erörtert werben, 
und tatjählih an ntereife ber= 
lieren, weil jever Tag getvifjer- 
maßen zur Antwort beitragen wird. 
Denn eine Yortdauer und Steigerung 
der Kriegsgefahr bedeutet Die Fort 
dauer und Mehrung der Kriegävorbe- 
teitungen, und jomweit die erite Wir: 
fung auf die geichäfilihe und mirt 
Tchaftliche Lage in Betracht kommt, 
find Die Kriegsvorbereitungen (für 
unfer Land in unjerer Zeit wenig 
ftens) gleichbedeutend mit dem Krieg, 
d. h. die Wirkung ijt diejelbe. 

Mie die Sachen liegen, dürfte diele 
Wirkung eine günftige fein, und man 
gebt wohl nicht fehl, wenn man einen 
guten Zeil des gezeigten Hriegseifers, 
oder ded Drängens zu ausgedehnten 
Kriegävorbereitungen auf eben diee 
Annahme zurüdführt. Das wird jo 
gar ziemlih deutlih gejagt. Die 
Kriegsfrage bat alle anderen Zeitfra 
gen vollitandig in den Hintergrund 
gedrängt und,fo jagt man, „glüdlicher- 
mweife dem rüdjichtslofen „Krieg“ we: 
nigjtend zeitweilig Einhalt geboten, 
ben unfere mwirtichaftlichen Tugenbolde 
und Reformer jeit längerer Zeit geaen 
das Privatgejhäft und den privat 
geihäftlichen Ilnternehmungsgeiit ge 
führt haben — uneingedent der unge 
beuren Koften, die ihre Tätigkeit den 
Zande auferlegt.“ Darin ift etwas 
MWahres, Wahr ilt, daß das Gro7,ze 
fchäft einigermaßen verängjitiat ift, der 


privataejchäftliche Unternehmunasgetit | 
Die unerfreulidhite | 


eingeſchüchtern iſt. 
Erſcheinung unſerer finanzwirtſchaft 
lichen Lage war ein Mangel an Kauf 
kraft, und das war äußerſt ſeltſam, 


beinahe unverſtändlich. Denn nie zu-— 


vor war das Land ſo reich und ſo be 
fähigt, Reichtum zu erzeugen wie eben 
jetzt. Die Preislage war ſo, daß ſie 
hätte zu Antäufen und Geldanlagen 
verloden jollen, aber e3 herrjchte eine 
_St’lfe und Kaufunlujt vor, Die das 
Geld in den Banten liegen, bezw, flie: 
Ben ließ, bi3 die Banken überfättigt, 
den Geldftrom abzumwehren begannen, 
Anftelle des „Krieges gegen dag Pri 
batgeihäft und Privatunternehmen,“ 
den man wohl oder übel aelten lafien 
und dafür verantwortlich maden muß, 
weil eine andere Erklärung der felt 
famen Lage nicht zu finden ift, Toll 
nun ein anderer Krieg treten, richtiger, 
jenem &ri:g wurde ein wenigjtens bor 
läufiges Ende gemacht durch die Vor 
bereitungen für den möglichen, oder 
mwahrfcheinlichen, wie man mill, Krieg 
gegen Merifo. Das bat die aefchäftliche 
Lage mit einem Schlage ganz iefent 
lich geändert. 

Die Kriegsvorbereitungen bedeuten, 
daß jowohl für das Kapital, als auch 
für Waren jeglicher Art in den Märt 
ten ein Käufer fich meldete, der nicht 
auf die Koften jtebt und teine Profite 
anjtrebt. Die Vorbereitungen merden 
fowohl für die Flotte, als auch für die 
Armee, wie gewöhnlich in jehr großem 
Umfange gemadt. E3 wird mehr ge: 
fauft und angejchafft werden, als vor- 
ausfichtlich nötig wäre, — man mill 
unter allen Umjtänden genügend ver 
forgt jein. Da mird nidt ae 
feilicht noch gehandelt. Da wird qui 
verdient imerben, 
mehr guter Brofit in Aussicht. 
Den zu „macden“,muß aeliefert werden 
und um liefern zu fönnen, muß gear: 
beitet werden. In jedem guten 
ſchict Chicago mehr Giienbabnarbeiter 
in’s Land, al3 Leute nötiq fein wür- 
den, die Stadt Merito zu nehmen. 
Diefes Nahr war jomweit in der Hin 
fiht sehr schlecht. Die Eifen 
bahnen bauen nidt und repa— 
riren nur das Motwendialte Gin 
großer 
bis 30 Prozent, der 
Stahlarbeiter ſind müßig. 
Kriegsdrohung 


Eiſen— 


und die Kriegsborbe 


reitungen fortdauern, werden dieſe und 


viele Zaufende andere bald an der Ar 
beit jein. Es *— ungeheure Maſ 
ſen von Waffen, Schießbedarf, Nah— 
rungsmitteln und Kleidungsftüden be 
I&bafft und an geeigneten Bunktten auf- 
gejtapelt werden. Fabriten und Bah— 


nen werben bis zur Höchitgrenze ihrer | 


Leiſtungsfähigkeit in 
men iverden, 
tollen. 

Zum Krieg gehört Geld, Geld und 
nodmals Geld, und die Kriegäporbe- 
reitung bedeutet dagjelbe. Kaufen zu 
fönnen wird die — verkaufen 
müſſen — Bonds, oder „Noten“ 
man's nennen will. Und wie die Re— 
gierung nicht feilſchen kann beim Ein— 
fauf, jo wird fie beim Verkaufe ihrer 
Bonds ufiv. nicht eigenfinnig vder 
jelbitherrlih auf ihren Breis be- 
ve fönnen. Sie wird 3 oder auf 

4 Prozent bewilligen müjfen, wenn’3 
zu größeren Anleihen kommen ſollte, 
und dementſprechend wird das Privat⸗ 
geſchäft mehr bieten müſſen, wenn es 
© Ropital aufbringen will. Es wird 
4 mehr bieten, als jet, und mehr bieten 
> Tonnen, denn e3 mind dur ben 


Anſpruch genom— 
und — das Geld wird 


rungsbeſchränkung zu 
| mehr 
| Geite find faum je 
| feindliche 
| worden als 
| wahrlich nur von Zufällen ab, 
| jene ihr 

trönen könnten. 
| der iit man wütend, wenn 


} WM . ”y 
der das jo oft Icbon 


und da steht | 
| bene 


Sabr | 


auch die Zentren, 


Prozentfag, an die 25|D 
und | 


Menn die | Mittel an der Hand, 


| Beiipiel 
in Deiterreich 


‚wie | 


Eintritt jene großen und liberalen | vorausf 
Käufers, ee Staates, in den Marft 
mehr verdienen, und das Kapital wird 
dem Loden nicht mwiderftehen können, 
und in jtarlem Strom Handel und 
Inbujtrie beleben. 

Die Kriegövorbereitungen verjpre 
chen eine Belebung des Geichäftes, de 
ren Grad ji nad ihrer Lauer und 
ihrem Umfange richten wird. Der 
Krieg jelbft würde zunächit qute Zeiten 
bringen. „SKriegszeiten — qute Zei 
ten“, das ift [prihmwörtlich und natür 


lich, denn der Krieg bedinat ungeheure ; 


und „liberale“ Geldausgaben und ftei 
gende PBreife. Aber er jit jelbit ein 
wirtjchaftliher Schreden. Seine gu 


ı Zeiten find ein kurzer Raufch, der | 


langen Jammer im Gefolge hat. Die 
Kriegöporbereitungen? — für fie gilt 
Dasselbe in Shmwäheren Mahe. Sie 
find ein „Schmwipps“ fozujagen — 
e3 foll ja vorfommen, daß ein kleiner 
„Schwipps“ das Blut nur gerade gqe- 
nug zum Wallen bringt, eine Unpäß 
lichkeit, einen dummen Schnupfen zu 
vertreiben und dem Sörper jeine na 
türliche Schwertraft und Friſche wie 
der zu geben. Das mag uns ein Troit 
fein. Hoffen wir, daß es bei einem 
folden „Schwipps“ bleibt. — 


Zur Berteitung der Einwanderung 


Konjequente Politik, d. h. folgerid) 
tiges Beharren bei einmal erfannten 
Sielen und Anfichten und Durchfechten 
einmal gewonnener Weberzeugungen, 
iit etwas, das dem Durhichnittsame 
ritaner jo ferne liegt, wie die Erde dem 
Monde. Die ganze, leicht erreate, 
Schnell bewegte und willig gelentie W 


| tion hat dieies farakteriftiihe Erfafjei | 
Vlänen | 


und Wiederfallenlaffen 
und Ablichten. 


von 
Gerinafügige Anläfie 
vermögen eine jpontane Begeiiterung 
zu weden. Ebenjo jchnell aber er 
löjcht diefe Erreauna, ebenfalls aus 
unmweientliden Gründen, oder 
jie jiy einem durchaus 
gearteten Gegenitande zu. — 
E3 wäre ein Vertennen der Verhält 
niſſe, 
zugeſtehen, daß es ihnen in letzter 
gelungen iſt, ſich eine gewaltige An 
hängerſchaft in Sachen der Einwande 
gewinnen. Mit 
von gewichtigerer 
einwanderungs 
Beſtrebungen vorgebracht 
s zur Zeit, und es hinge 


zeuen, anders 


> + 
gell 


Eifer und 


Vorhaben nicht mit 
Andrerjeits aber mie 
die Bundes 
daß vierzia Pro 

wieder in das 
surüdtehren, ob 


itatiititen feititellen, 
zent der Einwanderer 
Land ihrer Herkunft 


1 
wohl man deifen froh fein jollte, ba | ichait, 


1 N? 
oder 


ſich dieſe vierzig Prozent doch er 
fahrungsgemäß gerade aus jenen uner 
wünſchten Einwandererkohorten des 
ſüdlichen und weſtlichen Europa rekru 
tieren. 
dabei am meiſten wurmt, iſt, 
einer freilich etwas reichlichen Schät 
ung dieſe Rückwanderer jährlich nahe 
zu 300 Millionen Dollars guten, ame 
rikaniſchen Geldes 
Und weil man ſich dunkel vorſtellen zu 
können glaubt, daß erſtens dieſe Sum 
men eigentlich im Lande bleiben ſollter 
und daß ſie ‚weiten hier der Ge 
fammtheit zu Gute Fommen mil; 
ten, überlegt man Ein ber, 
wie 8 anzudreben sei, Diele 
rreibeuter im Xande, mo 
und Honig Fleußi, 
feileln. — 

3um Zeil mit aus 
aründer heraus bat man ich neuer 
dings angelegentlicher mit Frage 
beichäftigt, wie die Einwanderung auf 
das Land zu lenken jei. Es ijt das ein 
wichtiger Teil des Problems der Ein 
wanberung überhaupt. Gemiß maa 
ein Heiner Teil der N 
nach kürzerer oder längerer Zeit dem 
Sande zur Kalt fallen. Die arobe 


und 


an die Scholle zu 
dieſen Beweg 


der 


Mehrheit aber wird ſich doch itgendwo 


in das ſchaffende Volk einreihen, und 
dieſe Maſſen gerade an die Sielle zu 
führen, wo ſie am beſten hinpaſſen, 
aber auch, wo ſie am meiſten 
werden, iſt eine lebhafte Sorge der 
Nation. Man ſieht, wie auch hier wie 
betont 
den Gegnern der Einwanderung be 
Pe totaeichwieaene oder überfe 
Moment auftaucht, dDap dus Land 
die Einwanderer braudbt. — 
nur nebenbei. 
daß die 
us der Einwanderung überreichlich 
Arbeitskräfte zuführen 
Zentren der Induſtrie ſind 


—UuU> 


nach denen die Ein 
wanderung jich eraieht, wie die Mot- 
ten nad) dem Licht fliegen. Die Eilen 
bahnen, die 
einabe auf die jremben A 
angewieien find, baben jelbit genügend 
außerdem die nv 
tige Schläue, um jich ftet3 genügend 
Denichenmaterial des füboit 
Europas zu fihern. Ein neuzeitliche! 
dafür bieten ja bie demnädhit 
jur Hauptverbandlung 
fommenden Maſſenausſchleppungen 
bon Militärpflichtigen, ein Mtoniter 
prozeß gegen über taufend Angeklagte. 

Indejjen ift bisher noch wenig ae 
Iheben, die Ginwanberer auf das 
platte Land zu Ienten. Die Arbeits 
not auf den amerifanifchen Farmen 
it eine befannie und häufig genug ber 
vorgehobene Iatjade. Und da man, 
auch erjt in legter Zeit, jich öffentlich 
mebr und eingehender mit der Sand- 
wirtichaft, ihrem Wohl und Wehe be 
Ihäftigt, ift e& erflärlich, daß Privat 
perfonen und Behörben, Bundes- und 

taatsbebörden, Zaien und Fachleute 
Jich diejer Frage zugewendet haben. — 

Von gewiijer Seite aus find in der 
Bewältiqung diefes Problems ber 
fremdipradigen Prefle Pflichten zuge: 
Ihoben worden, die nicht fo ohne meite- 
res fih von ſelbſt verfiehen. Man 
rühmt fich des öfteren, mit welcher 
Schnelliafeit und mweldem Eifer bie 
Einwanderer beftrebt find, fich zu 
amerifanifieren, müßte alfo dann auch 


wendet | 


I \ > 4 
Betrac 


wenn 
Erfolg 


ı ae. 


Was jeden echten Amerilaner | 
dab nad) | 


mit fich ichleppen. | 


| er betennt jich zu dem Borichlaa, 


Milch | 


euanfümmlinae | 


als 
i Zur 
gebraucht | 


e, aber bon ! 
| Es wird kaum angängig 
Es iſt jelbitveritändlid, | 
Industrie mit Leichtigkeit Tic) | 


fann. Die 
sumeiit | 


in allen ihren Zweigen | 
rbeitöfräfte | 


ı Ben 


lichen | 


vorausfegen dürfen, daß eine engliiche 
Zeitung ein ebenfo gutes Medium, 
wenn nicht ein befferes für die Land- 
reflame je. Man verlanat von dieien 
fremfprachigen Zeitungen, daß fie bie 
Ginwanderer fofort dem Lande zu- 
führen, fobald fie den Boden betreten 
haben, und veraißt dabei, daß feiner 
von ihnen, aber auch feiner enalifchen, 
die Weae und Mittel offeniteben, ihre 
Leier darin ehrlich und verantwortlich 
zu bedienen. Man braucht 
a8 berübmie Spitem der Landloite 
rien deö-Bundes zu erinnern, bie jhon 
manchen Hoffnungspollen Heimſucher 
Ichwer enttäufcht haben. 
om bie vielen betrügeriichen Qand 
pefulanten, benen jährlich eine reiche 
r rnte aus unmillenden Einwanderern 
zufließt. An fo mande Wintelbant, 
die aus foldben Quellen ibre Dividen 
den ziebt. Wan könnte mit Rube be 
baupten, dah gerade im Landageichäft 
am meiiten Schwindel getrieben mird. 
Worauf es alfo antüäme, wäre eine 
reinliche Trennung zmwijchen ehrlichen 
und unebrlichen Maftlern. Das ijt 
aber, wenigitens zunädft no, ein un: 
erfüllbares Vorbaben. . lInd die ena 
liihen Zeitungen wären höchſtwahr 
Icheinlich felbft die legten, bie fich die 
jer Mübe unterzögen 

Yeder jollie für jich jelbit 
Ind da du3 ton 


ſorgen. 
einem friſchen Ein 
wanderer, der noch mit den Gebräu 
chen und der Sprache ru vertraut iit, 
tau ‚ follte man 
meinen, wäre eine Be Werbung 
unter den Cinwanderern für bie Yand 
wirtichaft erft am Plabe, wenn fie ein 
oder zwei Nahre im Lande weilen. \n 
deifen tit jicherlih anzunehmen, dah 
dieje turze Frift Ichon genügen würde, 
den eingewanderten Bauer bem, ber 
alichen den mannigfachen Bor 
teilen der 7: ıbrifarbeit gewiß mühe⸗ 
volleren Leben auf dem Lande 
zu entfremden. Es wäre gar 
leine abſurde Folgerung, wenn 
man alaubte, daß fi nad bie 
en zwei 


mit 


fönnten 
De 


dem 
Kuden zu 


bequemen 


Stadtleben fehren. 


| Demzufolge erfcheint der Plan Profeſ 


| for& 


Yents, eines Sadıverftändigen für 
Einwanderung, faum empfehlenswert, 
dak man ihm rüdbalilos beiftimmen 
tönnte, Er möchte die als fFarmarbei 
ter oder Farmbeiiger für fpäterhin in 
ht fommenden Ginmwanderer erit 
drei Jahre in der -Stabt belajien, da 
mit fie fich mit Land und Leuten be 
machen und die nötigen Mittel 
eriparen; dann Ffoll womöglich ein 
Bundesamt oder ein Staatenbüro für 
ihre zweckentſp Verteilung for 
Immerhin gibt er den Vorzug 
noch der Idee einer nationalen Geſell 
die ſich dieſen Zielen widmet, 
privaten Anſiedlungsgeſellſchaf 
ten, die den Einwanderer dazu bewe 
gen, ſich Land zuzulegen und ihm in 


echende 


Fällen mit Geldmitteln unter die Arme | 


greifen. 

in einem Artikel der Märznummer 
der „Revier of Keviews“ führt ein 
Ungar namens Steiner die Notwendig 
feit irgend einer Regelung der Ein 
wanderungsperteilung näher aus, und 
eine 
dieſem 


nationale Organiſation zu 


Z3wecke zu bilden. Ihre Aufgabe würde | 


ıljo darin beitehen, 
Einwanderer, — er tritt für die jo 

fortige Beförderung aufs Land ein, 
— gemiljen Teilen des Landes zuzu 
führen, denen ohne Mittel Arbeits 
itellen zu verforgen, denen mit in ber 
Anlage ihres Kapitals zur Hand zu 
geben. Auf diefe Weije, hofft er, wird 
die landwirtichaftlihe Erfahrung, die 
lich die meiiten der Ginwanderer brü 
ben erworben haben, für die amerilani 
ihe Zandwirtfchaft nugbar gemadht. 
Dbne Zweifel iit durchaus wün 
Ihenäwert. Sie haben drüben ibrer 
Scholle unaleich 


die antommenden 


Das 


Ichonungspoller 
der bieliae Far 
zem nötig 


behandeln 
mer es noch 
zu haben meinte. Hier 
würde alſo dieſe angelernte Gewohn 
heit nur zur weiteren Eritarlung ber 
andwirtichaft beitragen. — 


müſſen, 
bis vor 


& berlodend einfach jene Löfung 
erjcheint, dem Kundigen 
darin veritedten Haten nicht entgehen. 
fein, Dieje 
anlommenden und 


meiit [ippenme iſe 
wie Familien 

Einwanderungstrupps glattweg zu 
verfrachten und wie einen Viehtrans 
port nach der Stelle zu treiben, wo ſie 
gebraucht werden, entweder zur Arbeit 
auf beſtehenden Farmen, oder zur Be 
ſiedelung der noch nicht bebauten 40 
Prozent amerikaniſcher Scholle. Man 
tann nicht jede eigene Willensäuße 
rung auch bei Dielen vielfach balbkulti 
birten Anföımmlingen unterbinden und 
traft anaemahter Autorität ausichli 

oder unmöglich machen, 
wird immerhin noch genügend Mä 
auch unter ıbnen geben, 


nner 
denen die frei 


beitsftatue im New Norker Hafen jchon | 


jo viel Erleuchtung gebracht ba 
jte einem jolchen 
ren 


R daß 
gewaltfamen Verfah 
Widerſtand entgegenſetzen. — 
Eins aber erſcheint unerläßlich, 
wenn überhaupt dieſe Idee oder eine 
ähnliche Ausführungsmöglichleit haben 
und Erfolg verſprechen ſoll. Und die 
ſes eine blieb bis jetzt unerwähnt. 
iſt unbedingt notwendig, daß die Land 
wirte ſelbſt nicht nur mitberatend an 
dieſer Verteilung teilnehmen, ſondern, 
vielmehr die erſte Stelle in dem Plane 
einnehmen. Um ſo leichter würden ſie 
dazu imſtande ſein, weil ſie an und 
für ſich in der Genoſſenſchaftsbildung 
ſich immer mehr zu kleinen Verbänden 
zuſammenſchließen. Sie würden eben 
jene Sippen in beſtimmten Gegenden 
unterzubringen wiſſen, wo ihnen viel 
leicht ſchon Leute gleicher Nationalität 
zur Verfügung ſtehen. Wenn dann 
alſo etwa eine ſolche nationale Geſell— 
ſchaft geſchaffen würde, die ſich mit 
ben Farmern in Verbindung ſetzt und 
umgedreht, dann wäre, ſo will es 
ſcheinen, vielleicht ein Weg gefunden, 
die Einwanderung, ſoweit ſie für die 


nur an | ‚für ! tlich 
| wendigteit hält, dat eben die Einwan 


Man dente | 


ı meite, 


bung gellaat. 


Jahren nur recht wentae nod) | 
\ > | entichliehen 1 
wollte man den Nativiiten nid: | 


fie zu 
| legt, dann feinen Koffer gepadt haben 


| auf Ant 


| feitber aber 


| mit 
| überzufiebeln. 


jhiverer die Erträge | 
abringen müllen, haben den Boden viel ! 


| ben joll. 


werden die | 


‚ufammenbängenden | 


| annebhmlichteiten 


und es 


(673 I 


* a ee * 


* 


Sandiwirtfihaft überhaupt in Betracht 
fommt, auf d:8 Land zu lenten. 

Die Imduftrie und bie großen 
Städte würden diefe Einbuhe faum 
fühlen, und, fogar das fei zugegeben, 
eö würden iveniger Neuantümmlinge, 
mit oder obne Bildung, den Gemein: 
weſen zur Laft fallen. Sedenfalls er 
heilt bindend wieder einmal das eine 
aus diefer energiichen Behandlung der 
tage und daraus, dak man ihre Er- 
lediauna für eine wirtichaftliche Not 


derung noch lange nicht überflülfig ift, 
aanz beitimmt im Gegenteil auf nabezu 
alien Gebieten ber Arbeit gebraudt 
wird. Dies ald Wint den Nativiften 
und Natipiitlingen. — — 


Lokalbericht. 
Keich, aber unglücklich. 


Gertrude Scharmer, Wilmette, 
klagt auf Scheidung. 


Die Reiſe nach Deutſchland. 


heiraten mit weniger Ueberlegung als ſie 
Schuhe kauſen. — Gilbert 
ſorgle füt Gattin, irotz der „Aunderen“. 
— Wird geſchieden. 


Ander ſon 


Gegen Jakob Scharmer von Wil 
Leiter der gleichnamigen Bau 
unternehmerfirma, hat jeine Gattin 
Gertrude geftern auf bedingte Schei 
Sie bezichtiat ihn der 
araufamen Behandlung und ungeho 
tiger Beziehungen zu einer Anderen, 
während das Ehepaar in Deutjchland 
lebte, jorwie, daß er die Klägerin am 3, 
März diefes Jahres in Dresden ver 
laffen babe. Das Baar hatte am 24. 
Suli 1897 in Chicago geheiratet, und 
einige Monate jpäter hatte der Bellaa 
te, laut der Beſchwerdeſchrift, begon 
nen, die Klägerin gröblich zu mißhan 
deln. Obwohl es „lebensgefährlich 
und ungehörig“ geweſen ſei, ferner mit 
dem Gatten zuſammenzuleben, hat die 
Ftau es, wie ſie angibt, doch getan, in 
der Hoffnung, daß er ſich beſſern wer 
de. Ehe er die Beklagte verließ, ſoll er 
Boden geworfen und ſchwer ver 


und nach den Ber. Staaten zurüdge 
tebhrt jein. Richter Baldivin jtellte 
raq von Frau Scharmer dann 
Beichlagnahmebefehle gegen Schar 
mers Gutbaben in der Krausichen 
Sparbant aus und verbot der Mer 
hants Zoan & Truft Eo., ihm Zu 
tritt zu jeinem Fad in ihrem Sicher 
heitsgewölbe zu gewähren, da die Klä 
gerin beſorgt iſt, daß Scharmer auch 
iht Vermögen von $7500 mitnehmen 
möchte, wenn er ſeinen Plan der Ue 
berſiedelung nach Deutſchland aus 
führt. Scharmer wurde vom Richter 
unter 85000 Bürgſchaft geſtellt, ſeine 
Gattin unter $1000. 

Scharmer ift, der Klage zufolge, jüh 
zornig und hat feine Gattin baufig 
beihimpft und zu ermorden gedroht, 
auch in Geaenwart von Gälten und 
Dienern beleidigt. Im legten Februar 
reilte er nach Wieöbaden, um eine ge 
wilje Roie zu treffen. Frau Schar 
mer hatte, ehe fie den Bellagten ebe 
!ichte, am Beulabfee, Wistonfin, ein 
Heim erworben, hr Gatte hatte, al 
fie ihn heiratete, wenig Vermögen, bat 
rund $75,000 erworben. 
Im September 1912 fahte er den Plan, 
alle Liegenichaften zu verlaufen und 
feiner Gattin nad Deutichland 
Sein Geichäft übertrug 
er an einen Sobn aus eriter Ehe. Das 


| Landhaus de: Frau wurde um $7500 


verfauft und ber Erlös dem Vermögen 
des Bellagaten einverleibt, der vor ſei 
ner leberjiebelung nad) Deutichland 
jährlich 87000 bis $8000 verdient ha 
Damals legte er $55,000 in 
Bonds und Hnpothefen an. 


Uebereilte Ehe, 


Sarah Baler Diletto teilte geitern 
Kreisrichter Petit mit, daß fie nicht 
zu * Gatten, Frant Diletto, 1121 

id Wabafh Ape., zutüdtehren wolle, 
E Richter bob daher daS von leßterem 
eriwirlte Habeas Gorpuäverfabren auf 
und erflärte, daß es ibm wieder vor 
gelegt werben jollte, wenn mweitere lin 
entftänden. Dem 
Vater der Jungen Frau, Harry Bater, 
1446 Sid Wabalh Mpe,, riet er aber, 
zu verfuchen, die jungen Eheleute zu 
verjübnen, falls er fich überzeuge, daß 
Frank, wie es den Anichein habe, ein 


auter junger Mann fei. „Es if das 


| eine der Eben“, jagte der Richter, „die 


ich ftets befämpft babe. 
überhaupt nicht zu Stande gelommen, 
wenn Gheichließungen vorber verkün 
bet werben müßten. Das Mädchen 

tbeitele in einer Speifewirtichaft ar 
der Wabafh Upe., wo der junge Mann 
verlehrte. Einen Monat kannten Tie 
ih, dann wurde geheiratet, mit nicht 
mebr Weberleaung, als ob e& ji um 
den Kauf von einem Baar Schuhe 
bandelie. Na der Trauung ging 
das Mädchen beim, ihr Vater fchidte 
fie fort, als jie von der Heirat er 
zählte, 
Gatten los. Es iſt einfach barbariſch, 
die ſolche Ehen zu Stande kommen.“ 


Sie wäre 


Die junge Frau fehrie mit den Eltern | 


beim, 
Erhielt MWährgeld von dem Treuloien, 


rau Margaret Anderfon, 62 Weit 
Dat Sitr., teilte Kreißrichter Baldwin 
geftern gelegentlih der Verhandlung 
ihres Gefuches um Scheidung von Gil 
bert Andberion mit, daß dieler fie nad 
zehnjäbriger Ehe im März 1910 einer 
Anderen wegen verlafien babe und 
nad Indianapolis übergefiedelt ſui. 
Seine Geliebte entbedte auf der Ver 
lajfenen nicht befannte Weife, daß An- 
derfon jeine Gattin im Stich gelaffen 
babe, und ftellte bier Rachforfhungen 
an. Der Beklagte, welcher jet ein 
Kroftwagenweitfahrer ift, hat feiner 


| „Auf dem Meere“ 


| feinem Werte noch jteigern. 


| Mal überhaupt in Amerifa 


| tigkeit 


und jebt jagt fie jich von dem | 


a * 
a 


ars; en Dun =. April 1914. 


Gattin beftändig Geld zum Unterhalt 
für fie und ihren jeßt faft * Jahre 
alten Sohn Alfred, um deſſen Obhut 
fie bittet, gefandt. Auch ſprach ſie den 
Wunſch aus, daß ihr ſieben Dollars 
die Woche Nährgeld zugeſprochen wür— 
den. 


Emil Schwuchow geſchieden. 


Emil Schwuchow, 959 Center Str., 
wurde im Superiorgericht geſtern von 
Ida Schwuchow geſchieden. „Meine 
Frau ging mit anderen Männern aus, 
und ich ſtellte iht das Ungehörige ſol 
chen Benehmens vor. Sie antwortete, 
daß ſie nicht anders handeln könne, es 
ſei nicht ihre Natur, ein Leben zu füh— 
ren, wie ich es wünſche. Dann, es 
war im Jahre 1899, hat ſie mich ver— 
laſſen; unſere drei Kinder und die 
Möbel hat ſie mitgenommen. Seit 
her habe ich weder von ihr noch von den 
Kindern etwas geſehen oder gehört. 
Geheiratet hatten wir am 13. Mai 
1893.“ Alſo lautete die Ausſage des 
Gatten. 

Alfobol, 


Frau Ella Glover jhilderte Richter 
Richter Windes geitern, wie ihr Gatte, 
Dwen &. Glover, als fie in Denver, 
Idenige Monate nad) der Hochzeit, 
wohnten, Morgens um fünf Uhr be 
trunten heimgelommen fei und ihren 
Ehering verlangt habe, um ihn zu ver 
pfänden und eine Spielſchuld zu be 
zahlen. Sie habe ſich geweigert, und 
er babe dann Geld verlangt. Als ſie 
antwortete, daß fie fein Geld habe, ha 
be er fie gepadt und mehrere Male ins 
Gefiht geichlagen. Auf ihr Gejchrei 
feien die anderen Hausbewohner hin 
zugelommen. Bei einer anderen Gele 
aenheit habe er jie in der Haustür ae 
padt und ihre die Kleider vom Leibe ae 
tilfen, weil fie ihm das zubereitete 
AFrühftüd nicht Habe auftragen, jon 
bern zu der VBerjammlung eines Kir 
chenvereins, dejjen Vorfiperin fie ge 
weien jei, habe gehen wollen. Frau 
Glover bat den Richter um Löfung der 
Ehe und um Erlaubniß, ihren Mad 
dhennamen Demira wieder führen zu 
dürfen, 


Spiel und 


Das Kind als Heugiı. 

An dem Scheibungdverfahren ITho- 
mas 8, Reeves gegen ennie Reeves 
fand vor Richter Sullivan geitern wie 
der eine Verhandlung Statt. „Meine 
Mama tragte meinen Papa und ver 
lanate, daß er in eine Scheidung twil- 
lige“, jagte die neun Jahre alte Flo 
rence Reeves, Kind der Eheleute, aus. 
„sh babe auch gejehen, wie Mama 
Dr. Kelly getüht Hat.” Paul E. 
KKelln wurde jeiner Zeit von dem an— 
geblich betrogenen Gatten niederge 
ichoffen. Reeves erzählte, ivie die Frau 
BR Morgens eine der drei Töchter 

8 Paares an des Baiers Beit um 
Seh aeichidt habe. Der Mann fraate 
die Frau dann, ob das Geld für 
Schminte oder für Dr. Kelly beitimmt 
fei. Sie habe fi darüber aufgereat 
und ihn gefragt, jo daß das Blut über 
bie Bettliffen gefpriht fei. Der Rid;- 
ter meinte, daß das KHüffen eines an- 
deren Mannes und das Kraben nicht 
genügend Bewei3 für die Anjchuldt- 
oung der Graufamtfeit jei, worauf 
Jeeved’ Anwalt Erlaubniß erhielt, die 
Klageichrift umzuändern. Er will jegt 
aelegliche Gründe geltend machen, was 
er der Kinder wegen gern vermieden 
bätte, 


— 1 m ——- 


Chicago Zingperein, 


Dereinigt in dem Programm feines Früh— 
lingsfonzerts Perlen der Chormufif, 
Unter den am 17. Mai im Audi 

torium unter William Boepplers Lei 

tung zum Vortrag fommenden Orche 
fter- und Choritüden nimmt das 
inmphonifche Zongediht Hugo Kauns 


Stellung ein. 


und daß er jeinen Wohnfig in Mil 
waufee hatte, jollte das Intereſſe an 


nannte Chor wird von den 600 Sän 
gern des Milmwautee A Gapella Chors 


——— —— — — — — 


eine ganz beſondere 
Hugo Kaun gehört zu 
| den erſten modernen Chorkomponiſten, 


Der ge: | 


und des Chicago Sinavereins das erite | 


gefungen 
werden. Er jchildert in ftimmunas 
volliten Bildern die wechlelnden Ein 
brüde bei einer Fahrt auf dem Meere 
und vereinigt fie zu einem wunbervoli 
barmoniichen Ganzen. Das inniae, 
teihevollszarte „Du Hirte Ysraels“ 
Bortniansfygs, das den Zug der Kin 
der Yörael durd) das rote Meer be 
handelt, verdient vielleicht an zmeiter 
Stelle genannt zu werben, wenn aud) 
bas Programm im Werte jeiner Bear 
beitungen kaum lUlnterjchiebe 


läßt. Dem Deutfchen wird dus ae 


| mütvolle und voltätümliche „In einem 
vielleicht | 
gewaltige | 


fühlen Grunde” von Glüd 
ebenjo zujagen tie das 
Haendelihe „Hallelujah”. 
Wie eifrig der volllommen wieder 
beraeitellte Dirigent der beiden ver 
einten Chöre 
Chöre felbit am Werke find, erbellt 
daraus, daß wöchentlich zwei Proben 
ftattfinden, Die von fieberbafter Tä 
und ernitem Streben erfüllt 
find. Es foll und wird Einzigartiges 
geboten werden. Du 


fegt hat, it e& empfehlenämwert, ich 
fcbald wie möglich mit Eintrittskarten 
zu verfeben.. Am nädhlten Sonntaa 
wird an dieler Stelle das ausführliche 
Brogramm belannt gegeben werben. 


Geiftlihed Konzert, 

Zum Beiten des Deutfchen Evange- 
liihen Diatoniffenhofpitals, Morgan 
Straße und 54. Place, wird heute 
Nachmittag in der St. Peteräfirche an 
Cortez Straße, nahe Daflen Avenue, 
ein großes aeiftliches Konzert gegeben. 
Bewährte Eoliiten und die Herren 
Theo. Scheerer und Yohn Michel, jo: 
iwie die gemifchten Chöre der deutfchen 
evangeliichen Kirchen der Stadt wer: 
den mitwirten. Das Konzert beginnt 
um 3 Uber, Cintrittäfarten tofien 
50 Eents, 


machen | 


und bie Mitglieder dec | 


erfreulichermweiie 
| bereits eine jehr rege Nachfraae einge: | 


— — — — — — — — — — — — 


Dentiches Theater BUN, 


Ede N. Clark tr, und Shicase Mixe, 
*el.: Euperlor 8313. Direltion: Kaupt-Danner, 
Heute Matinee: 


„Der Pfarrer von Kirchfeld‘ 


Heute Abend: 
„Das Inngfernttitte 
_Breife: Loge U, $2.00; 2 ®, $1.50: Loge 


$1.25; rceiler, — Parkett, 7öc: 
Ba! fon. 75c und 60c: Gal * 85c. 


Beutfhjes@henter Hoerbers Halle Balle 


2135 Wine Iland Avenue 
beranftaltet von der 


„Liedertafel Fe 


Sonntag, 26. Aprit 1914: „Der Bummelirise”, 
Boile mit Sefang in 5 Mlten 
25c @ »Berion. Haii aeröffrı ma 6 Ußr, 
Ss br Abends. Halle aeöfjnet vor 10 
Mittaas, und von 6 Uhr Abends 
av5,16,19, 95,9 


Tickets 
Anſang 
bıs 1 Uhr 


Soeben erſchienen: 


MEXICO! 


kener Ariegs-Wılas nit 8 groien Kiriegöfarten 
und Ungabe der Feeresitärte Amerilas und 
Meritos nebii Beichreibung. Preis Zie, 


TEE Neue Siricastarte 1dc. E 
Koelling & Klappenbach 


Ghicagus größte u. lteſte deutſche Buchhandlung 
170 W. Adams Str. 


faion 
alon 


Zu wenig Kühlwagen, 


Molkereibefitzer befchmweren fich über die 
Eifenbahngejellichaften. 

E. 7. Holiday, der Vorfigende des 
Cijendahnausschuffes der Moltereiver- 
einiqung des mittleren \llinois, brachte 
geitern vor der Staatstommiffion für 
öffentliche Nugeinrichtungen eine zweite 
Beſchwerde gegen die Eiſenbahngeſell— 
ſchaften ein, worin er geltend macht, 
daß die ihr von dieſen geleiſteten 
Dienſte den Anforderungen durchaus 
nicht genügen. Zunächſt weiſt er da— 
rauf hin, daß die Zahl der auf den 
Strecken zwiſchen dem mittleren Illi— 
nos und Chicago in Benützung befind— 
lichen Kühlwagen viel zu klein sit, 
ſodaß die Molkereibeſitzer oftmals 
Tage lang zu warten haben, bis über— 
haupt ein Kühlwagen bei ihnen auf— 
taucht. Der zweite Uebelſtand, unter 
welchem ſie zu leiden haben, iſt der, 
daß die leeren Milchkannen nicht 
prompt zurückgeſchickt werden, ja, daß 
über deren Beförderung gar feine ein⸗ 
heitlichen, 
beſtehen. Wie es in der Beſchwerde 
heißt, ſind die von Chicago kommen— 
den leeren Kannen zuweilen eine ganze 
Woche unterwegs, wodurch ihren Ei— 
gentümern natürlich viele Unanehm— 


lichkeiten entſtehen. 
— — 


Steckbrieflich verfolgt. 


Der hieſigen Polizei iſt vom Polizei 
chef Roſtas aus Debreczin, Ungarn, ein 
Steckbrief gegen Slie Katarew und 
Timofley Ririlow übermittelt worden. 
Die beiden Männer werden bezichtigt, 
am 4. März dieſes Jahres in Debrec— 
zin drei Landsleute ermordet zu haben. 
Auf die Ergreifung der Mörder ſind 


$10,000 Belohnung ausgeſetzt worden. 


— —— —— 


— Die Folge von William D. Hey— 


woods Prophezeiung eines General— 
ſtreils im Falle eines Krieges mit Me— 
rilo war in Webſter, Maff., der Aug- 
tritt von fechzehn Polen aus den „sms 
duftrial Worters“ und ihre Anmeldung 
zum Kriegsdienft. 


Todesanzeige. 
t und Welannten die tkraurige 
ınfere liebe Gattin, Diutter, 
und Großmutter 
Auguſtina Zagin 
nabend ‚dei n 25. April, im Nlie 
bren, 6 Monaten und 1 Tag jelia 
nti ns iſt. Be gerdigun ig findet ſte 
wort ag den 27. Mipril, m 1:30 Nacnmt., I 
rauervauie, u Ic r nach Dei 
cordid Friedhof Anahme 
r n Sinterbtieber 
Ghriitian Fanin, Saite 
Dinnie Faäagin, Helen Semrow, 
Morraid, „ücter 
Hier Fagin, Zobı 
Adolph Semrow, 
Schwiegerſöhne 
Emma Fagin, — 
Gharles, Harriet, 


114 
iel, 


Younite 


Michael Morraid, 


1rtochter 
ueriowirt 


Fred und Bernuon, 


mein Leben 


Todesanzeige 
u Belannten die traurige 
l Gaͤttit 


ER Großes Frühjahrkongert 


Ralph Bolt, Gatte 
Nilolans Goetten, 
Frau Margaret 
Maru Radle, reu 
in, Gnma, Ynanit, 
ter ım Matthew 


Schumacher, 
Anna Ducins 
Nicholaus, Tr 
Goetten, G 


22* anzeige 


liebenen 
Ghearied und Mesa Schrimpt, 
Galders, Eltern 
Zebaitian, Hubert, 
Anua Tantedeis und 
Snrim! Geſchwiſter. 


Eha es 
Freu 
Nuieuh 


‚dedanz seine. 


Maria Wiaadalena Summer 


Beter Kummer, Gatt 
YArhur, Walter umd 
mer, zobit 
Hildegard Farmer, Zosbter, mel 
Zziipien.rioctern, sihlivier 


Enlellindern 


Glareme Nam: 


Todesanzceige, 

t und PBelfannten die traurige Nad- 
ne liebe Gattin 
Barbara „roenfe 


son Gi M 


Nabreı 

m Herrn entihlaien 
gun der Ntatt am Dienstag, den 
vom Irauerbaufe, 2907 W. Divbiſion 
mit Stutfchben nah Foreſt Home-Friedbof, 
ftille Xeilnabme bittet der tiefbetrübie 


Karl Auguſt Brvenfe. 


— —— nn - — — —— 


Für Eingewanderte! 
Alberts Sprachſuhrer. brat liſche Anleitung, 
engliſche Sprache leicht und ſchnell obhne Lehrer 
u eriernen. Breis 
Dentih-Enaliime Borteroimer, 
wabi, aufwärts bon....- 
Wie werde ih Bürger? 
aung der. PBürgerpapicre 


A. KROCH & Co. 


Ameritad gröhte Dentihe Undhandlung, 
59 OST MONROE STRASSE, 
“ Asifhen Babefi.ud Michigan Une), 


"SL zleit ung 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


& ö 


| worie ir. 


| Brof. 


| 0 2. 


Frau 


jonmo | 


— —— — — — — 
———— —— — — —— — — —— — — — — 


Tedebanzeige. 
Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Techter, Schwiegertochter, Schweiter und Ehiwä« 


gerin 
Gerty Wolter, «eb. Krimbell, 
im Alter von 26 Jabren, 10 Monaten und 16 
zageı nad furzem Leiden am 24, April gellors 
ben ilt. Die Beerdigung findet am Conntag, 
den 26. April, 1 Uhr Nadm., von Trauerbaufe, 
2524 N. Francisco Avde,, nad Roje Hill itatt, 
Fred Wolter, Galte. 
u 1 Arimbell, Marie €, Krimbeit, 
Eltern. 
Ferdinand und Wilhelmine Wolter, 
Schwiegereltern. 
Frant Arimbeil, Bruder. 
Minnie Arimbell, Shrwägerin. 
Edwin Wolter, Anna Wolter, 
und Schwägerin. 
George Wolter, Schwager. 
Ferdinand und Chriſtine Wolten, 
Schwager und —— in, 
Glara Wolt’r, <a wacerin 
Geſtorben: Margaret Eiahibers; geliebte Pixts 
te’ don Franf, Ebarles und Auguft Stahlberg 
Stau 9. DB. YUbrensield. Beerdigung bont 
Trauerhauſe, 1224 ©, MHedsie pe, Montag, 
den 2 April, um 2 Uhr Nadhm., mit Autos 
nah Naldbeim. Mitglied des Victoria Hive 
Ki x. ©. IT. mM. und des Erpaniion 
Ar. 174, 8. & 8. oi €. — Wilfes 
Ba., yeitungen bitte zu Topiren. 


Chwage 


fafo 


Zur Erinnerung. 

an meinen lieben atten 
Panl Grhzetta 

vor einem Jahre reitorben iit, am 
>26, April 1913, 


ver beute 


Nimmermebr biit iur bergeiien, 
Ztet3 bift du in unferem Einn, 


Unbeilbar iit dDiefe Munde, 


Die dein früher Tod uns ſchlug, 
Unvergeglich jene Stunde 
Al3 man dDih zu Brabe trug. 


Gewidmet von beiner Gattin und Kindern. 


Zur Erinnerung. 
an unieren lieben, unbergegliden Sohn 
Pauli 
wel er ben te vor einem Sabre, am 26. April 
1913, jo fihnell md unerwartet bon ung ge⸗ 
gangen iſt im 10. Jahre. 


Von uns geſchieden, 
Aber niemals vergefſſen 


Gewidmet von deinen dich liebenden Eltern: 
vaul und Anna Mund. 


Waldheim. 


Sinsiger beutfcher Icnfeffionslofer_$ * 
T dc 
- "ef 


Chicago, Durch Metrovolitan 

ji erreichen, gleichfall3 auch mit 

abnen. Billige Be — ind in die —* 
ſchönen Friedböf auf Abſch 8 pam u Ya» 
be:,— General Dffices: Fore 1, none 
Auftin 796, Local Phone Bene Kür? 1857. 
G. F. Geiſt, Präſ.; Auguſt Pfaff, Vizepräl.: 


Fred Maas, Setrelär und Schaßmeiſter⸗ Jalob 
Schwab, Supetimendem. 


[COLUMBIA | 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Bweintal täglid;: 


PREISE: Abends; 25c bis_$1 


Matinees 150 »#is 750 
Gine alte Favoritin 


ROBIES 


BEAUTY 
SHOW 


in einem muftfaliihen Botpourri 

r & 3 
Oh! Oh! Joſephine! 

Eine Senſation mit Liedern. 
Nächſte Woche: S 


Star and Garter Show 


Piano - Konzert 


bot 


Miss Pauline Meyer 
FINE ARTS THEATRE 


Sonntag, den 26. ”Mpril 1914, 3:0 Nadhm. 


Sahrliches Konzert 


— de -- 


€ hicago Lehrerdors 


it Der Orcheſtra Halle, am Mittwoch, den 


13. Mai 1914, Abends 8 Uhr. 
oliften: Fri. Marie Ann KNaufmann, 
p Herr Herbert Butler, Bioline. 

Tickets 31.00, T7öc, 50€, 256. Zu haben bei 
t Gliederit de - Rehrerbors, oder bei Rils 
i 3445 VBoswortd Me, Tel. Zafe 

ay19,26,mai3,H 


Großes Kirchen: Konzert 


sum VBenefi; de3 Deutſchen ECvang. Nialoniſſen⸗ 
Hoſpitals, Ecke Morgan Str. und 54. Place, 


in der 


Ev. St. Petsrskirche 
und Dalley Avenue, ausgeführt bag 
Theo. —— und Prof. John Michel. 
Belannte Soliſten und großer Chor der St. 
Betersfirche 
April 3914, Nadın. 3 Uhr, 
Das Homite. 
ſaſon 


Tickels 


den mit humoriſtiſcher Aufführung und 
Ball, veranſtaltet vom 


Schwähiſchen Sängerhund 


Sonntag, den 3. Mai 1914, 
VYondoris Halle, North Ave. und Hallſted 

Anſang 3 Uhr Nachmittaas. Tickels im 
rvertauf 25e die Perſon. An der Kaſſe 566. 


Frl Konzert md Ball 


ınden mit Breisfenein, veranitaltet vom 


Oberon Männerchor 


ı Saichoders Halle, 52. Ztr. ı$ Aihland Une, 
Zunntag, den 3. Vai 1914, Ar ang 3 Uhr Run 
! von 5. Nonratb. Iidet3 25C die Berion, 
ap26,mar3 


Großes HMaifell u. Ball 


beranitaitet dom 


Douglas Frauen-Verein 


dev Vorwärts Turndalle, 2431 W. 12. ir, 
Gl Sonntag, ven 3. Mai 1914. Anfang 5 Uhr 
cabım. Zideis 256° @ Beırlon, 


12. großes Maitränzden 


gegeben dom 


| Thüringer Damenperein 


u Tincoln Turuhalle, Exte Sheffield 
“o Siverfev "vd, am Sonntag, den 17, 
ai 19 Ik. Anlang 4 Ubr wachmittans, Tideis 


ce @ “Berivn ap26,maitd 


Herder League Nr, I 


United League cf America. 
balt am Sonntag, den 10. Mär; 1014 eine groke 
Aaitationsveriammlung ab in "Der alle, 1514 
Wil wantee Ave. Anfang 4 Uhr Nchmittags. 
Männer und Frauen von 18 bis 55 Jahr sen fön—⸗ 
t diefer Berlanmlmg freiö aufgenommteit 
Der Orden zahlt KRranlengeld jowie 
terbegeld. Eintritt frei, 


Farm:Heimftätten 
in Clark County, Wistkonſin. 
30, 000 Acker 


von unkultivirtem Cut Land. Kları 
Goumtv führt in Ernten n. Mildgeichäft. 
Unfer Borfhlag gilt für Männer, welde ein 
Seim und eine Gelegenheit zut Unabhäns 
aigfeit juchen. Wir verlaufen auf leichte 
Ybsahlııngen, — Agenten erlangt. 


LAKE STATESLANDCO,. 


604 Dti® Bldg., Chicago, A. 


ET ERDE ee en - 





Wir Mufitfeeunde, 


Seutige Künftlertomzerte, — Echeidemantels 
mobernifirter „Don Juan“, Konzert des 
Mendeldfohrnklubs. — Eine neue Operette und 
ein neuer „Barbier“, — Lürmizenen im der 
Sudapeiter Bolldoper. — „PBariifal“ in Stmtt 
gart — Geitoblene zöagner-Erinnerumgen? 
Die „Mufic League of America“, 

Zwei junge aber befannte Künitler, 
im Aufitreben begriffen, werben 
tommenden Dienstag in 
Halle, Hampden Eourt, einen mujfita 
Itichen Abend geben. Lotta Chatroop, 
die Sängerin und Kohn MWiederhirn, 
der Pianift. Das Gejangsprogramm 
umfaßt eine Schubert -» Schumann 
Gruppe, einem Liederzyilus „Som 
merzeit“ von 2. Ronald 
Wolf - Strauß = Gruppe, jomwie eine 
Arie aus Gounod: „Königin von 
Saba“. 
Tlügeln des Gejanges“ von Mendels 


john-Liszt, die Rigolettopyantafie von | 


Verbi-Liszt und Chopins Scerzo in 
B-moll, Op. 31, jpielen. 


* * 


Adolf Bartky gibt am kommenden 


Sonntag im Comedy ein 
Pianokonzert. 
* 
Im Illinoistheater konzertirt heute 
Nachmittag die Sopraniſtin Alma 
Gluck. Im Fine Arts Theater gibt 
die Pianiſtin Pauline Meyer ein Kon 
zert. Ihr Programm lautet: Sonate, 
A moll, Op. 42, Schubert; Ballade, 
F moll, Chopin; Arabeske, Schumann; 
Scherzo, Dp. 4, Esmoll, Brahms; 
Minuetto Scherzando, Stavenbagen; 
Kermelie und Bafferfat, Paul van 
Katmyt; Gavotte, E Dryſchock; 
Au Couvent, Be Sigue, Loeilly 
Godowsky; Elfentanz, Sapellnikoff; 
Islamey, orientaliſche Phantaſie, Ba 
lakirew. 


Theater 


* * 


* * * 

Der bekanntie Wagnerſänger Karl 
Scheidemantel iſt aus dem Preisaus 
ſchreiben des Deutſchen Bühnenvereins 
für einen modernen deutſchen Text zu 
Mozarts „Don Juan“ als Sieger her 
vorgegangen. Für ſein von allen ein— 
geſandten Libretti als das beſte be— 
zeichnetes Textbuch hat der jegt in 
Weimar vrivatiſirende Künſtler den 
erſten Preis von zehntauſend Mark zu— 
geſprochen erhalten. 

* * * 

Am tommenden Donnerstag ‘ 
gibt der Mendelsfohntlub fein drittes 
Konzert in der Orcheiterhalle. Aus 
der Vortragsfolge feien 
Mine” von W. H. Neidlinger, „Bot 
Ihaft“ von Brahms, Couplet aus 
„Eugen Dnegin“ von Tichaitowsty, 
„Wein am Rhein” von Ried, gelungen 


“ 


„Nonne von Nidaros“ erwähnt. 


* * 
„PBrinzejlin Gretl“, dreiattige Ope 
rette, Mujit von Heinrich Reinhardt, 
murde zum erjten Male im 
Refidenztheater aufgeführt und fand 
freundliche Aufnahme. Die Handlung 
ift dem Stubdentenleben entnommen. 
x * 


* 


* 

Ebenſo wie Roſſini und vor dieſem 
Paiſiello hat der Turiner Komponiſt 
Leopolde Caſſono aus Beaumarchais' 
Luſtſpiel eine „moderne komiſche“ Oper 
gemacht. Caſſone iſt der Anſicht, daß 
Roſſini es verabſäumt habe, in ſeinem 
„Barbier von Sevilla“ 
Lokalfarbe mit allen Mitteln der vor 
geſchrittenen Orcheſterlunſt wiederzu 
gehen. Der neue „Barbier von Se 
villa“ geht im Mai am neuen Teatro 
Carcone in Mailand zum erſten Mal 
in Szene. 

* 


* * 


Zu ſtürmiſchen Demonſtrationen 
kam es in der Budapeſter Volksoper. 
Dort geht ſeit — Woche unter ſtar 
tem Andrang eine 
in der eine Nonne in 
entführt wird. Etwa fünfzig 
Leute im Partett des Iheaters began 
nen bei den erjten Szenen mit jtürm 
Ichen Rufen: „PBfui, nieder mit nn 
Autoren, nieder mit dem Dichter!” 
Auch Stinfbomben wurden auf 
Bühne geichleudert. Des Rublitums 
bemächtigte ji große Aufrequna. Di 
Polizei mußte herbeigerufen werden 
und entfernte die Lärmmacher. Erit 
nach längerer Baufe fonnte die Vor 
Itellung wieder aufgenommen 


* * * 


Voll Weihe und Würde zog „Parſi 
fal“ in das Stuttgarter Hoftheater 
ein, wo ein andächtig geſtimmtes Pu 
blikum im Feierkleide ihn 
Die Königsfamilie, die Hofſtaaten 
und die höchſten Würdenträger wohn 
ten in den Hoflogen der 51%, jtündiger 
Aufführung bei. Vorzügliches leiſtete 
das Orcheſter unter Schillings be 
feuernder Leitung. Ritter erfreute als 
Parſifal durch quellfriſchen Sang und 
natürliches bejeelteg Spiel. 

m zeichneten fih vom heimischen Ver 
— noch beſonders Scheidl als Am 
fortas und Fritz als 
Als Erſatz für die abgegangene Frau 
Palm-Cordes half Frau Werhard 
Poensgen aus Nürnberg als 
wirkſam aus. Die von Gerhäufer ge 
leitete Inſzenirung bot viel Schöne®. 
Tief ergriffen, wenn auch gegen den 
Schluß etwas ermübdet, folate die Zu- 
börerfchaft dem erniten Weibefeitipiel. 

* * * 


Aus Eiſenach wird geſchrieben: Die 
im November 1912 in Brüjjel verjtor- 
bene Frau Rudolph Tichatſcheck, 
Tochter des Dresdener Tenors Tichat— 
ſchech, der als erſter den Rienzi, Lohen— 
grin und Tannhäuſer ſang, vermachte 
dem Richard Wagner-Muſeum in 
Eiſenach Erinnerungen an ihren Va— 
ter, die für Wagner-Biographen von 
einigem Intereſſe ſein dürften. Die 
Erinnerungen ſind erſt nach langen 
Irrfahrten in die Hände der Muſeums— 
leitung gelangt. Ein volles Jahr nad 
bem Iode der Stifterin war das Ver 
mädtnik 
Brüffel abgefandt worden, traf jeboch 
erit nach mehrfachen Reklamationen in 
Eifenah mit mochenlanger Verzöge- 


am | 


Martines | 
von 


' Bühnenkünitlern 


ı des MWaanerichen Kreiies, 


und eine | 


Herr MWiederhirn wird „Auf | 


| als praktiſche 


b 
le 
| bentin. 


| nen Morris und Alvin Krocd. 
| gemeinfinnigen Bürger und Genofien 


Abend | 


liſcher Künſtler, 
„O Mother 


ſchönen Worten beſtehen, 
von Herrn Reed Miller, das Ave Ma— | 
tia von ®. ©. Nehler und Protberoes | 


Dresdener | * 
| die 


die ſpaniſche 


wegs 
ſlen, 
Karakter beſitzen, 


| ben 
Operette in Szene, | * 
eine Kaferne Igleit 


junge | 


die 


te 


; teren 


werden. | 


empfing. | 


| wirten. 
Neben | 
| Bryan Par 


Gurnemanz au2. | 


Kunden | 


eine | 


Tabak-$ 


in einer Metalltaijette von | 


tung ein, und zivar in ftarf tart beicjädig- 
tem Zuftande. Das Schloß der Haf- 
fette war erbrochen/ der Inhalt durch⸗ 
wühlt und in völliger Unordnung. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Eiſen— 
bahndiebe, die in der letzten Zeit auf 
belgiſchen Bahnen ihr Unweſen trie— 


ben, die Hand im Spiele gehabt haben. 


Die Durchſicht des Vermächtniſſes 
ergab, daß darin eine große Anzahl 
Photographien Wagners, zum 
Teil bisher unbekannte, ferner zahl— 
reiche Bilder von Tichatſcheck und von 
und Komponiſten 
teilweiſe mit 
bemerkenswerten Widmungen ſind. 
Auch fanden ſich Briefe Tichatſchecks, 
ſowie Kopien Wagnerſcher Briefe und 
Kompoſitionen. Dagegen waren Ori 
ginalbriefe Wagners, deren Vorhan 
denſein beſtimmt angenommen wu 
nicht zu finden. Die Vermutung, daß 
ein Teil des Inhalts der Kaſſette un 
terwegs verſchwunden iſt, kann daher 
nicht der Hand gewieſen werden 

* x 


von 


TIalentirte junge 

mutig, aber ohne Erfolg. in den 

Kampf des Lebens getreten find, ba* 
einen Freund, von dem die meilten 


ben 
feine Ahnung haben. In New Vorl 


Musiker, melde 


| bat fich jüngit eine Vereiniqung unter | 


dem Namen „Mufic Xeaque of 
America“ gebildet, die es fi 
Aufgabe geitellt hat, joldhen Kunitiün 
sern, welche e8 verdienen, Gelegenheit 
zu geben, dem Publikum als 
Vertrete t ihrer Kunft zu dienen 
innen angemejjene Bezahlung für ihre 
Leiltungen zu fichern. Diele von ed) 
tem bumanem Geiit bejeelte Organi 
jation hat zwar noch feinen vollzähl: 
gen Direltorenrat, wohl aber Beam 
ten, deren Namen il ganzen Lande 
Förderer 
einen quien Klang ha 
n. Frau H. D. Hapemeper ifi Pra 
identin; rau Williard D. Straight 
ite, Frau Otto H. Kahn zweite und 
Frau 2. Blagoen dritte Vize-Präfi 
Als Selretär bezw. Schaf 
meiiter fungiren die Herren Dave Hue 
Diele 


sur 


Belirebungen 


q 
1 
l 
* 


in dieſem Unternehmen ſind Mitglie 


der einflußreicher Familien und nicht 


nur geſellſchaftlich tätig, ſondern auch 
an großen und bedeutenden muſikali 
ſchen Unternehmungen intereſſirt. 


In Erkenntniß des Bedürfniſſes der 


Beſſerung der L age würdiger muſika 
treffen 


America Anſtalten, dieſen ſubſtantielle 
Unterſtützung zu gewähren. Dieſe 
Unterſtützung ſoll nicht nur in 
ondern in 
praktiſcher Hilfe in Geſtalt von En 
gagements für Organiſationen und 
Andere, welche deren Dienſie wünſchen. 
Der Hauptgrund, warum der Durch 
ſchnitts-Inſtrumentalſoliſt oder 


eilda 


San 


| ger nicht genügend Belchäftigung fin 


ven kann, ift der Mangel an Kenntniß, 
Kriie zu erreichen, melde ibre 
Dienfte wünfchen, und ebenio der 
gieihe Mangel an Kenntniß unter ben 
letzteren Perſonen, jolhe Mufiter zu 
erreichen, deren Leiltungen ihren An 
forderungen entiprechen. 
und ſchlaue snkrumenie liſten 
Sänger mit genügenden Geldmitteln 
zur Bezahlung von Reklame haben in 
der Hauptſache erreicht, was ihren we 
niger glücklichen und gar oft fahigeren 
Kollegen verſagt war 
deſſen hat Mittel 
den Vorzug erhalten. 
Wenngleich das Beſtreben der 
League philantropiſch, iſt ſie keines 
als eine Wohltätigkeits-Geſell 
ſchaft zu betrachten. Sie will talen 
tirten Sängern und Inſtrumentalſoli 
welche Fleiß, Geſundheit und 
beiſtehen, 
zu helfen, ohne ihnen 
uellen Geift der Unabhän 
zu nehmen. Nusgenommen in 
allen, in denen die Fähigkeit eines 
Mufiterd allgemein zugegeben ift, wird 
feiner Kandidat für Engagement 
onaenommen, der nicht vor einem Ko 


arta a r — J 
mie UND rerne 


und ihrer Aunit ; 


individ 


ul⸗ 


arteiiſcher Fachleute 
Fähigkeiten bewieſen hat. 

De Mufic Lea it mit 
Vorbereitungen bereitö jo weit vorae 
Ichritten, daß fie Schon Anfragen 
Engagements zum Betrag von meh: 
taufend „Doll larö bat. 

Unter den tlationen, 
bereit jind Muriter diejer 
engaairen, find Woman’s 
Klubs, deren Tauſende imL 
Orchejter- und Chorvereine, unab 
bängigae Managers mufitalifher Un 
ternebmungen, Schulen und Colleges 
fowie Privatleute für von ihnen ver 
anjtaltete Unterbandlungen und Ge 


anup 
que 


rur 


vraan 


jellfchaften. 


iaah 
10a 


Die & L yat es ſich ferner zur Auf 
gabe geſtellt, erzieheriſch in der Muſik 
in den Ver. Staaten wie Kanada zu 
an 


jic League of America befindet fich in 
der Aeolian Hall, Meit 42. Str. 
‚ Rev Vort, 
——s4- 
— Öeltern wurde in | 
ade d DES 


ind 


Lexi ington ‚sn., 
beritorbenen Rennreiters 
Clair, dem legten Wuniche De& 
— gemäß, über die Renn 
bahn zerſtreut. 

— Mit Veto belegt hat Gouverneur 
Glynn von New York die Vorlage, 
welche Glaubensheilern und 
nicht mit Drecguen heilenden Perſonen 
die Ausübung des ärztlichen Berufs 


die 
et. 
Ver 


geſtatten ſollle. 


Sucht 
leicht belieat. 


New —— mit großer 
[ ı, welche: ers 
ıpf UAngemwobnbeit 
t 3 Zaaen beierligt wer« 

sgezeihnetem Erfola. 

t beiiert fihb wunderbar, nad» 
tingiit aus dem Sörber befeittgt 
liher Schlaf, tlare Augen, nor» 

tl, gute Berdauung, männl ber aft, 

autes © däctn 5 und eine allgemeine Zunabıre 
der deitun asſahigleit ſind unter den vielen bes 
richteten guten Refultaten. Keine Werbölität 
mebr, Teine Verwendung für Bieife, Zigarre, Bir 
t oder ftautabaf, um das Tranibalte Ber 

u befriedigen. Der Autor, Edw. N, 
34 Eirtb Mpve,, 805 X, New Vorl Eity. 
fendet jein Bud auf Verlangen foitenirei an 

Jedermann, der beöwegen an ibn fchreibt 

anJKinvsilaa 


ven 
rDe, | 


Getränte zu verbieten jucht, 


inen und al3 
fähige 


und | 


tünftlerijcher | 
| hend 


ji nen 


wahre SFreibeit zu belämpfen, 


die Beamten | 
und Direktoren ber Mufic Zeaque of | 


; foweit der 


| fangs diefer Woche 
Aggreſſive 
und | 


und in Folge 
lmaßigkeit gar oft 


Muſie 
| erklärt, 


jich jelbit | 
| Erfolg aufnehmen könnte, 
ı nach der Anficht in politifchen Streifen 
Niemand nimmt | 


ihren | 


ı den er mit Ausficht 


ande find; | 


| Harriion jr. Sie 


a3 Hauptquartier der Mu- | 


I 91, 
‘ 


ı Zuge nad der Kirche aeleiten. 
anderen I 


Koier 
ı @yelet 


| Genua abgefahren: 


Proteft an den Kongreß 


— 


Verbündete Vereine haben ihn gegen 
die Borlage Hobjons eihgereicht. 


VBerlangt nationale frreiheit, 


£iberaler Derbaud bezeichnet Dorlage als 
Eingriff Sreiheit, 
O’Connell wird mit Dunne Kampf um 


in perfönliche 


Sız im Senat beipredei, 


en 
sıoblo 


Einen napprüdlicen Proteit gea 
Abgeordneten KR. PB. Hobſon 
von Alabama in beiden Häuiern bes 
Kongreffes eingebrahten Beichluß 
antrag, der die Herjtellung, den Ber 
tauf und die Einführung aller geiitigen 
baben 
Verbündeten Bereine für örtliche 
Selbitregierung an alle Mitglieder bei 
der Häuser desffongrefies gejandt. Der 
Proteft, der in der legten Siung be? 
Bollziehung zausſch uſſes des Ver bands 
zur bezeichnet 
den Antrag, deifen nd eine Wen 
derung der Bundesperfafjung daritellt, 
als einen unverantwortlicen Eingriff 
in die perjönliche Frreibeit des Einzel 
eine Verlegung Des 
Grundjages ver örtlichen Selb 
waltung, des Rechts eines jeden 
neinmwejens, feine inneren 


som 


ſtver 
Ge— 


Angelegen 


heiten nach den Wünſchen ſeiner Bür 
| ger 
| dab der 


rtln 
siiu 


Der BProteit tt, 
Hobiond als Bor 
läufer der Se Minderbeit 
über die Mebrbeit, als aefäbrlih und 
demotratifcdhen Grundjägen widerſpre 
anzuſehen ſei. Er fordert alle 
Männer und Frauen desL anbes, de 


ju regeln, 
Uniraa 


rrichaft der 


vr 


zur Gründung der Republit 
baben, am Herzen lieaen, auf, nad 
drüdlih den geplanten Angriff —— 
und 0 

pellirt eindrinali an die Nitglieber 
des KRonarejies, den geplanten Einariff 
in bie Rechte ded Wolts 
„Die Mitalieder vieles 
Härt der 


Verbands“, er 
Proteit, „werden alle * 


liche und ehrenhaften Mittel anwenden, 


um die Mitglieder des Kongreſſes zu 
überzeugen, daß nach der Anſicht 
Mehrheit der Bebölkerung des Landes 
und aller intelligenten freiheitlichen 
Bürger der — — Zuſat 
Bundesvberfaſſung als Tyrannei, 
Rückſchritt und — Angriff auf 
ulehen it und in 
nem toirflich teien Yand freier Bürger 
nicht geduldet werden kann.“ 


i HD A 


wahre reibeit anz ei 


Dumme fo 
Gine Klärung ber 


nferirt mit O’Connell, 


Iimmdt 
suuui, 


tiiche 
Bunbdesienat in 


Lage im © 
fampf um die demofra 
komination für den 
Betracht kommt, erwarten politiiche 
freie von einer Konferenz 
Gouverneur Edward FF. 
feinem politifhen Bertrauten 
rater William %. 


Dunne und 
und Be= 
D’Eonnell, die An— 
in Gprinafield 
Obwohl County 

Il aeitern nad 
geitellt bat, dab 


Ei im Senat 


Nattfinden wird, 

Ihatmeilter O’Conne 
drüdlih in Mbrede 
der Kampf um den 
in ber Konferenz zur Sprache fommen 
wird, halten politiiche Kreile doh an 
der Anficht feit, daß dieje Frage die 
wirflihe Veranlaſſung 

des Schaßmeiſters nad) 
bildet. Der Gouverneur hat 
er gedenke nicht, Roger C. 
Sullivan zu unterſtützen, werde viel 
mehr die Kandidatur eines Bewerbers 
aus den Landbezirken des Staates 
unterſtützen. Ein geeigneter Kandidat, 
der den Kampf gegen Sullivan mit 


* 
zu der 


noch nicht gefunden. 
die ländlichen Bewerber, die ſoweit im 
Feld ſind, recht ernſt, Niemand er 
wartet, daß C. S. Vrooman von 
Bloomington irgendwelche Stärle ent 
wickeln wird. Was L. B. 
von Lincoln anlangt, ſo erwartet Nie— 
nand, daß er bis zum Schluß im Ren 
nen bleiben, ſich vielmehr mit 
nochmaligen Nomination für 
gegenwärtiges Amt begnügen wird. 
Der Gouverneur hat alſo Niemand 
auf Erfolg unter 


ſein 


ſtützen kann. 


Barriion Febrt zurüd, 


Ma pird 
mittag 
Mmerienreiie 
zurückkehren. 
befindet ſich 


hor Harriſon 
von ſeiner 
je nad 
In 
ſein 


beute Vor 
dem 
ſeiner Begleitung 
Sohn Carter 9. 
werden mit der 
Bahn bier eintreffen. 
...-—— — 
Kirdenweihe, 


J 
— 


Fe 


Santa 


Die neue römtichfatholifche 


St, Pbilip 
Nerifirche fertiggeſiellt. 


— Qu iigleb wird heute 
ormittag die neue römiſch-katholiſch 
Phil ip Neritirche, die an ber Sit 
Str. und Merrill Ave. erbaut 
wurde, weihen. Fünfzig hervorragende 
Mitglieder des Ordens der Kolumbus 
ritter werden ihn im Jackſon Bart er 
warten und ihn bon dort in fell 


lich yet 
Man 
erwartet, dat als 
fünftaufend 


fatholiicher 


fih nicht weniger 
Mitglieder verichiedener 
Vereinigungen an der 
beteiligen werden. Pfarrer Win, 
J. Kinſella, der bisher in South Chi 
cago tätig war, 

der St. Philip 
worden. 


Nerigemeinde betraut 


— —ñ 


Europareiſende. 


Nachſtehende Reiſende aus Chicago 


und Illinois ſind geſtern mit dem 


Dampfer „Berlin“ vom Norbdeutichen 


Lloyd von New Hort nad Neapel und 
Herr und Frau 
Beifeld, Herr 3. U. Rofenfield, Dr. U. 
Gaebler und En Frl. Kühn, Herr 
Geo. Reinide, Herr F%. U. Broftabt und 
Frau, Frau Mm. Kühn, Paftor 
Bernbard G. Traudt 


die 


ſan 


Einweil 


| übern 


die Erhaltung der Grundjäße, die Gwabe 
geführt thet 


abzulehnen. | 


Der | 


zwiichen | 


| Frau U 
| 2100: 


—W nını2r 
| dyelbmiaier 


Reiie | 
Springfield | W 
angeblid) | 


Stringer 


einer | 


bierzehnt ägigen 
Südweſten 


ſind erſucht, 


Ernſt Kußwurr 


iſt mit der Seelſorge 


Gorthedentmalfeonds. 


Aufrnf zu weiteren Beiträgen. — Beteili 
gung am Sejtjuge. 

An das Deutichtum! 
Am 13. Juni wird 

Goetbedentmal im Lincoln Part 

feierlicher Weile enthüllt werden. 

Kunftwert erjien Ranges, 

nur den größten 


das herrliche 
in 
Ein 


Dichter und Denler 
unſeres Volles verherrlichen, ſondern 
auch den Beweis liefern, daß die deut 
ſche Kunſt der Gegenwart ſich zu hoher 
Blüte entfaltet bat. 
Der Widm ung 
Sodel der fumboliihen Hauptfi zu 
leien wird, find die Leiter Des 
Wertes von Dem Gedanten ausgegan 
bab die Deutihen von Ebicago 
allein und ohne jede fremde Beibilfe 
die Mittel zu dem Denkmal liefern 
follen. 
Mit Der 


Ä 


einaebent, bie am 


r 
aut 


ſein 


gen, 


ge 
von UV 
ihon ein bedeutender Betraa at 
ımelt worden, der aber zur Dedung 
der Koften des Dentmals und feiner 
noch nicht ge 


yom € 4 — 


ſtifteien Stan 


$15 


iſt ten 


huna et 


ta bei weitem 
nügend ilt. 

Der un nterzeichnete Ausſchuß, der es 
nen hat, ſich um die Aufbrin 
auı noh fehlenden Beitrages zu 
bemüben, wendet fich in bieler 
Meile an das Deutichtum fein 
Dereine mit der Aufforderung 

Dent: alfonds beizufteuern. 

Beiträge iind an 
Charles tader, 134 ©. Sal 
Straße, 3 nden, ur 1 deren Empfana 
wird in den oe tichen Zeitungen rea 
näbta beicheintat werden, 
nadhftebenden Xilte über 


aezeichneten Betraae 


na ‘des 
daher 


- IB meiite 


z Scha 


>. Ya € ılle 


wie e8 


die bis je 


aeichieht. 


Noienth 

Rosenthal 
tik Yoeb, KW 
W. Loen 


ri hr 


Alma 


Yanabortt 


tiche Preiie 


ar 


Franlenthal, 
sl W Ct oO * Schne 

hmidt, 51003 Ric 

r. Louis E. Schmidt Mn entry 
tbolomab, 31003 Chas. C mann, 
G, Yeicht, $100; Geo 6 
Hermann Wendtorif, $100; 
Chas. Y, Baltiaı 
850; Munih Ztudio, SO; Mo 


“0; 8, ©. Underien, 850; 


$100; 


Fruit 
& jun) < 100; 
Karl Bitter 
risk Medienburg 
Auguſt WI 


* 


vegner 50, F. 3. 
Albert Breitung, 3203 Wm. 
N, Kilendbratb, BU 
ftoehne 
IN 


um, 850; YRın 
Tritichler, 850 
Frig Wo 8,0; Ilm 


William Schmidt 


er 


art 


bat fich aber | nete 


\ rır 
Norit 


J 1 1 W 
Karl Wallauer, 5325 
10: Dr. 
U: Dr. 3 


x if» 


Hehm, 
dam 
Braun. $10; 

; Pau 
Beteiligung am Seitzuar, 


\ 


Dobagen, $5 


Alle 


Vereiniqun 
aeiprochen 
glieder deutich = 
ſcher, ſchweizeriſcher und 
giſcher Abſtammung ſind, 
bisher 
dem allgemeinen 
Feſtzuge am Ta 
Goethedentmals, 
Juni, Nachmitiag, 
das 
bold nachzuholen. 


* 
2a eriv 


Jartet 
aröbere und kleinere 
zogen 


ıen, in 
wird, 
ölterreihiih = ungari= 


Deutich deren Wit 
lurembur 


und die jich 


großen deutlichen 
ge der Entbüllung des 
Samödtaa, den 13. 
angemeldet ha * 
bisher Verſäumt 
wird, daß eiwa 400 
Vereine, Klubs, 
uſw. in Reih' und Glied mar 
chiren werden, ſo bedarf es ſorgfälti 
aer Borlehri Ingen, um die Aufitellung 
einer Toldben Mafie, die Marſchroute 
und beraleihen zu beitimmen. Alle 
Anmeldungen —* u abd 
Selretär, 717 Eity 
Zquare Bla, 
Fugen Riedereage 
Soethedentmal — 
Hermann Paepcke, Präſident 
Feſtausſchuſſes. 


ident 


Präſid 


Rheumaliſche Iaymersen | 


und Bein bald 
vergeſſen 


durch Gebrauch von 


Gamphalin 


„Eine Salbe für 
Shmersen un. Bein" 
yur Peadtumg 

Eine 50 Büdfelam- 
pbolin lindert und 

2 beilt mebr Rbeumae» 
tifde Sihmersen und Bein, Steifbeit in den 
Gelenten md Muskeln, Mrensihmerien, Keus 
ie, Bruftiiämersen und Berrenfunmaen als 

wert bed beiten Limimenris ober Pfla⸗ 

here. Sum Verlauf bei allen Rpoibelern, , 


| für 


wird ed nicht | 


| fallende 


el 
in der | 
pt 


Bruiiina, | 


noch nicht zur Beteiligung an | 


rejliren: | 


Sraft Rußsarın, Setretär des 
Treitumzugstomites. 

G. U. von Maffow, VBorfigender; 
Henry Suber, Ferdinand Walther, 
Grnfl Hummel, Charles Hedl, Komite 
die Aufftellung des Treitzuges 
und Auslegung der Marfchroute, 


Erleichterte fein Yewillen. 


Vewis Broniardzyf legt ein Ge: 
ſtändniß ab. 


Erwirften einen Aufihub, 


Fon 


Wm. Joy Co der 
Einfhätungsbehörde Purzer Hand ent: 
laſen. — Zu 


War 


und Thomas way von 


Redenfchaft gejogen. — 


ein unalüdlicher Zufall. 


Der 28jähriae 
Kr. 1228 W. 
tern Mittag, 
bringenben 


Lewis Broniardzpf, 
Chicago Ape., der ge 
wie berichtet, unter bem 
Verdacht verhaftet wurde, 
STiährige Frau Helen Derkala in 
Küche ihrer Wohnung Wr. 
(ton Ave. mit einem Schüreifen nie 
deraeihlaaen und lebensgefährlich 
verliebt zu haben, hat dem Polizei 
bauptmann Healy gegenüber ein um 
des Geitändnik abaeleat. 

Mann, ein Mafchinenbauer, 
mad folgende Angaben zur Sade: 
„Sch war eng befreundei mit dem Che- 
paar Dertala. Bor ‚wenigen 
| hatte ich aber Streit mti 
i oberhaupt. Heute begab 
| der Wohnung Yeuichen, um 
| mit dem Freunde auszusprechen. 
traf nur feine Gattin an. 
mir heftige Vorwürfe, verlegte mir 
| schliehlih ein paar Obrfeigen 
sriff nach einem Gtuhle. Da 
auch mich die Wut. 


Schüreiſen und 


die 
der 
E 


Der 


machte 


dem Femilien 


der 
Ich 


packte 
Ich ergriff das 
ſchlug ſie nieder.“ 


Ihr Stern ım Erbleichen. 

Wm. Joy und Thomas Convah, 
Beamte der Einfhägungsbehörde, die 
borgefiern, wie berichtet, verhaftet 

| wurden, nachdem fie angeblich von dem 
Schantwirt Rudolph Nehanidy, Nr 
| 3057 Millard Uve., $2 verlangt und 
| erhalten hatten aegen ihr Veriprechen, 
| jeinen Namen nicht auf Lilte der 
| Steuerzahler zu jeßen, 
auf unordentliche es 
Anklage dem Stadtrichter 
orgeführt. Der verſchob, 
n  Gelegenbeit zu geben, Sich 
enite eines Anwalts zu Tichern, 
handlung auf den 1. Mai. 
| Der Rolizei wurde geitern 
| teilt, daß die Angeklagten, 
Nebanidy voripracen, 


Die 


die 


mitae 
ebe fie bei 
einen Solo 


| ſchaft 


820 


ei 
| dritt 


ich mich nad) | 
mich | 


Die machte | 


und | 


irden geitern | 
Betraaen | 


um | 
die | 


Die englifhe Bühne, 


Kolumbia. — Eine PBaradie auf 
„Sb, ob, Delphine“, betitelt „Ob, ob, 


Joſephine“, 
Louis Robies „Beauty Show“ 


ben. 


ipirb in 


diefer Wuche von 
gege⸗ 


Fräulein Libby Blondelle wird 
die Delphine paradiren, 


und andere 


Geſtalten jenes Singſpiels werden von 


James 


Rowland, 


Johnnu Walter, 


Se n Green, George Reynolds, Augufte 


2,* 


Yang und Doris Thayer verförpert. 
Dem Chor ift hinreichend Gelegenheit 


gegeben, 


nit nur 


durh Schönheit, 


jondern auch durch viele volfg stümliche 


Gefünge 
iſt feſſel l 


zu glänzen. 


nd und bon 


durchſetzt 


* 


in W 
auftreter 
Nor 


im legten 


ı, dem Sti 


Herbit durch elf 


Die Handlung 
padendem Humor 


(llinois.—Elife Feraufon wird 
iliam Hurlbuts Schaufpiel „ 
range Woman“ 


Ihe 
jivei Wochen lang 
id, das in New 
Wo— 


chen geſpielt wurde. Es ſpielt in einem 


Städtchen von Jowa, 


wohin Inez de 


Pierrefond Anſchauungen vorgeſchrit— 
tenſter Art unter die biedere Bürger— 


Poſſe 


ir 


„he 


agt. 


neeß. — 
Third 


Woche gegeben. 


Gar 


Bon 
„Daddy 
volle 


ob 


Tagen | 


rıd — J 
LIU. 


er s'. — 
Long 


Häuſer. 


ans 


Grand 


— „Seven 


wird die 
jet einer 


Hier 
Barty“ 
Mo 


„Madame Mofelle” 


n nettes Sinaipiel, tritt hier in bie 
te Woche der Aufführungen. 
Ruth Ehatterton in 
Legs“ 


zieht noch immer 


Opera 


Keyes Bald— 


itet t nach wie vor erfolgreich auf 


Corit 


ihn erzi 
19. 
Stu 
lers“ 
geführt. 
Vik 


wird hier „Broadway Jones“ 


Spi 


elplan. 
t. — Noch 


elt hat. E 


Woche gegeben. 


debaker. 
wird hier 


toria. 


Imperial. 


gela nat 
führung. 


n en 
hier „Offie 


nie dageweſen iſt 


hier ein Erfolg, wie „Help Wanted“ 
s wird jetzt in der 


— „The 


nm 


Spoi 


als Filmdrama auf- 


Woche 
gegeben. 
Auf eine Woche 
666“ zur Auf 


In dieſer 


er 


Kleine Anzeigen. 


Dre 


9. Floor 
Carſo 


nialwaarenbändler um $2 zu jchröpfen | 


verfucht, aber bei fein 
| Glüd gehabt haben. 

Der geitrigen Berhand 
Charles Krutchoff, 
Stanzleivorftehers 


| bebörde, bei. 


dem Wanne 
lung wohnte 
der Gehilte Des 


Der verlangte, 
ı der Richter die Verhandlung verfcho 
ben hatte, von den Angeklagten 
Aushändiqung der Bücher und 
| Umtsjterne. Convay ertlärte ihm, 
| habe weder jeine 
| Amtsjtern bei jich, werde 
| Gewünichte im Laufe des Tages 

| Einichägunasbehörde abliefern. 
„Die Leute”, 
„Ind turzerhand 
Sind fie jchuldig, 
führt und beitraft 
Kollegen 
| dienen. 
fehten Behörde gegenüber auch) 
| den Verfuch, jich zu rechtfertigen, 
| macht, fondern nur bemerft, 
der ganzen Sache nicht viel 


entlaſſen worden. 
ſo ſollten ſie über 
werden und ihren 


als 


ge 

daß an 
dran ſei.“ 
Guter Fang. 


Unter dem Verdacht, ein halbes Du 


der Einſchätzungs⸗ 
nachdem 


die 

der 

er 

Bücher noch ſeinen —A 

aber das jeite: ı 
der 


Ar 


OL 


wanderter 
VBrane 


porenarbe 


n 


ur 


e u 
jo bemerkte Krutchoft, 


abjchredendes Beifpiel | 
Bisher haben fie ihrer vorge: | 
nicht | 


bend Einbrüche auf der Nordjeite ver= | 


übt zu baben, imurde aeitern Mbend 
der „SOjährige Kohn Gaffenelli an 
Wells Straße und Chicago Ave. ver 
baftet. Er hatte einenHandtoffer in jei 
nem Beliß, der mehrere Anzüge 
mehr als zwei Dugend Bfandicheine 


nthiatt 
enthielt, 


In der Wache an der Chicago ne. 


gab der Häftlina zu, mehr als jechs 


und | 


Börlen auf der Nordieite geitohlen zu | !r'te) 


haben. Da er fich aber der Modreifen jei 
ner Opfer angeblich nicht 
tann, find derartig beitoblene Perjonen 
eriucht worden, auf der Wache vorzu= 
Iprechen und fich das beichlaanahmte 
eitohlene Gut anzufeben. 
Kindliher Unverftaud, 
rreitag Abend der 16 Monate 
Moore in Der 
52 Dit 56. Straße mit 
um 
jtreifte die Kleine unabiichtlich 
Schadtel vom Zifch herunter, de 
ren au& Strochnintäfelchen beitehender 
yalt auf den Fußboden rollte. Wil- 
mehrere der Zäfe''gen auf 
und verzehrie fie. Cinem jofort gehol 
ten Arzte itarb er unter den Händen. 
Die Koronersjurn, die geitern den üb 
lichen Inqueſt abbielt, aab den Wahr 
ipruch ab, dab er das Dpfer eines un 
lücdlichen Zufoll® geworben fei. 
5 ftch vera 
Unter der Antlaae, 
Stenvaraphin 
Nr. 3264 W. Harrifon Straße, 
Albann Hotel, Nr. 513 Ruih Straße, 
fich vergangen zu haben, wurde geitern 
sohn B. Cummings, Jir. 5123 Sheri 
dan Road, dem GStabtrichter Rafterty 
porgefüßrt. Er beteuerte jeine Un 
ihuld, mwurde aber beilenungeactet 
unter $3000 Bürgichaft den Großge— 
Ichiworenen übermielen. 
Beimlihe Häite 
inbrecher verichafften fih Ein 
} in das Geſchäftszimmer 
| mer der Seymour Hand Laundry 
| Company, Nr. 115 Oft 51. Straße, 
Iprengten den Geldſchrank und eigne— 
ten ſich den aus 375 beſtehenden In— 
halt an. Es gelang ihnen, ſich und die 
Beuie in Sicherheit zu bringen. Bis— 
her fehlt jede Spur von ihnen. 


ie, 


ag 
„al 
I: 

ltıam las 


niworten, 

an ber 18jährt 

Dorotfy Moore, | 
+ 


an 


(F 


zn h 


entiinnen | 


elterlichen | 





mi 
Ibendpoit 
rlangt 
m $11. 


Yahr älteren Schweiter | und. 


(Anzeigen 


narb 
rlich, mM 
IWW, 


zeigen 


Geſucht: 


Sbaı 


meur 


| 
| 
| 
| 
| - 
& 
|: 
| 


Gef 
itetia 


ucht: 


durwaus 
| jeln. Adr. 


| Gefucht: Schuhmacher fuct Arbeit; aı 
Nortb Eramford 


erfabren 

Velmont 
Geſucht 

Sprachen 


Geſucht: 
belfen, 
Geſucht: 
ſucht auf 
Adr.: 


Geſfuchn 


14 


Verlangt: 
Kleidungsſtücke in unſerem Umänderungs 
Arbeitszimmer 
gen in der 


Serlangt: 


nıbal r0S. Gt 


Berlangt: 


tucht 


8 #13 


J— Männ 


nier diefer 


er unb Snaben. 
Ru ıbrit 1 Gent a3 Wort.) 


„Zput 


zu 
Difice de 
‚ Vüdliches 3 
nn, Birie 


re 


ter“, um DTamen 
inigen. Nachzufra 
3 Snperintendenten, 
immer 

Se tt 


& 6» 


Retail. 


zdhmeider 
nuͤtzlich 

auman, 19 — 
Junge, 16 
bevoraugt, 
erlceinen, 
iten ragt 


Go 


at: Ein junger 
eleftriiche 


Anaufrag 


in guler 
ein guter 


das 


satrfficht iaı ines 
talfiren erivürt iht; tv 


ande 


wen Ton 
eis aut de 


0 


karventer 
Adr. A 
Barleude 

lg. bu 


sriih eingemw 


auter 


Erfabrener 
Arbeit, 
Bar 


zuverläſfig, 
A. 140 


1504 
014 


Bartender, be 


tut Ziele, ? 


Suter Bäder 
Jann, 507 

Junger 
Kontor Arbei 
Abendpoſt. 


Ghauffeur, 


ım Die 
Gute’ welceg 
nad 


12 <= 


Geſchäft 


braı 


ſucht Arbeit; 
ren und das Be 


168 Abendpoſt. 
307 


Erfa bru 
beiten 
yatjtelle. 


ee 


bi: Guter 


SIpendpoit. 


Deuticher, 23 


maden u 
B Tift 


id 

Sabre alt, jriih einge 
Leder galanterie 

enheit ſich em⸗ 
Montag Morgens, 
Fifth Av 


Nann, 16 
erlernen 


sen bon 1: 


Sanitor auf de 
ıcht ih au melden, 


bend} ot 


e alt, 
Graveur-Geſck 


W. Lale 


der ſein Geſ 
& Garvet Eo,, 


ur 


Dido fon 


MPri r 
Privatrefidenz 
r Naftöind 


Wagen 


Männer und Frauen. 
unter dieſer Rubrik Cent 


das Wort. ) 


. rat 
ind 


ie 615. 


— ſuchen: Männer und Sfnaben. 
uni er bieier Rubrik 1 Cent das "Iorı.) 


ibernimmt 
ıuen bon Bordes; gute 
doſon 


zuberläſſig, nüchtern, 
anderter Engineer 
na 

ſucht Arbeil 
B. 449 U 


Autofah⸗ 
in ſei⸗ 
denominee 
frſaſon 


Bartender, 
pbon: 


berbeiratet, 
Xincoln 45u3 
—ımo 
nüchte en, 
wed* 
jriafo 


flinf und 


bünfht Stelle zu 


ıdlich 
Telephon: 
frſaſon 


Abe 


ri äflie, 
Adr.: U. 


ſpricht mehrere 
7 Abendpoſt. 
frſaſon 
ſucht Arbeit an Cales 
vells Str. dirſaſomo 


Sabre ait, 
nur deutic. 
Mapiımk 


1, Sprit 


ftadtfundia, Erfahrung, 


ſucht Ietige Stelle; Reparaturen felbit gemadt. 


Ubdr.: 


710 Abendpoft, 


doirfafon 


tarbeit, neuer 


I Bäderei, 


uperior, Irtalo | 


u. ! 


1 bei jung berdeiratetem Ede paar. 


| Stellungen | Ibn: : Männer aub Knaben. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
—— ——— — 


Geſuͤcht: Deutſcher junger Mann ſucht irgend 
welche Arbeit. Andres, 1840 Milmaulee Abe. 


Geſucht: Erſier Kaffe Bäder fudt Stelle an 
Brot und Rolls, Adr.: U 146 Abendpoft, . fomo 
Geſucht: Ein erſter Klaſſe Bäder ſucht Be⸗ 
ſchäftigung an Brot, Rolls und Cakes. Adr.: S 
599 Abendpoft. fomo 


Ein Tifchler, fpricht deutfd und böh⸗ 
ſucht ſtetige Arbeit auf Bau oder Möbel, 
Müller 1051 N Mozart Str, 


— —— 
Erfter Klaffe Bainter, Ealfominer, 
feiner dartbolg Finifber, Tucht Arbeit, Privat 
oder Neal Eftate; gute Arbeit garantirt, Frank 
Schmidt, 2713 Sheffield Ave. 
Geſucht: Automobil-Mechaniker 
mit 124jähriger Erſahrung im & 
ropäifhen und amerilaniichen 
rimmt Mrbeiten in oder 
D 725 Abendvoſt. 


Geſucht: 
miſch. 
Julius x 


Get ſucht: 


junger Mann 
ı größten eil= 
Yabrifen, über» 
anberm Haufe, Ade.; 


givei iunge, üct ıne Deutfhe Mäns 
20 und 22 Nabre alt, mwiünfiden ftetigen 
einer Getreidefarm. Mor: N 175, 


Geſucht: 

ner. 
Rlag auf 
“oendpoit, 
— — — — — 

Geſucht: Deutfcher Büder, furge Zeit imLanbe, 

wünscht itetige Arbeit. 417 orain Str., 2.31. 
Geſucht Ztellı ng als M 

beiter, bi Itig. el. 


altrer 
Graceland 
Dentiher Mann, 
das Anſtr reihen und 
fieht nit auf 
Scelep Ave, 
Bartender fuht Stelle, 
Arbeit zu verrichten, guter 
Adr.: L& 376 Abendpoit. 
jelbitändiger Cate- Bäder fucht 
1135 N. Kedvale Ave., Tel.: Its 
iafomo 


und Bementars 
2673 >, 

2 Jahre im Lande, 
Zapeziren zu ers 
hoben Xohn. enger, 


Dec: 

ſcht 

—— 
82 


Geſucht: Erfahrener 
willens irgend welche 
Arbeiter, verheiratet. 


Geſucht: Ein 
fie tigen TKlaß. 
bi 18 1193. 
Get ıcht: Mann in den 
ing im Pferdeſtall 
man Avenue, 


ſucht 
»Farın. 1308 
Ill. F. Keippel. 
ſaſon 


50er Jahren, 
oder auf 
Evanſton, J 
Geſucht:: Naſchine —D— mit 18jä briger Ers 
fabrung an Bile, Floor, Klaner oder Latbe, 
auch Sig, Furcht dauernde Beihäftigung. Adr.: 

D. 124, Aber wDpoit. fafomo 


Pianiſt ſucht baldigit 
Sommerrefort, Mir. Jus 
<beffield Ave. ſaſon 


Geſucht: Erſttlaffiger 
Stellung in Stadt oder 
Mirabeau, 3041 
Geſucht: Junger Mann ſuch 
bat Erfahrung; 
Place, 3. Floor. 


ſtetige Stelle in 
Tagarbeit. Callenberg, 
ſa—di 
Stelle als' 
Rainter, Thomas 
ſaſon 


716 Briar 


wünſcht 
als 


Geſucht: 
bar iffeur, 
‚1415 


Tediger Mann 
Gäriner oder 
Mohawt tr. 


Berlangt: Frauen und Viädcden, | 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gen: das Wort.Vi 


Laden und „Jaurtenm 

Geübte, Mädchen an SEleltrik-Ma— 
Leder Podetboofs zu arbeiten; ſtetige 
die richtige Perion, Fragt Montag 
‚selientbaı Bros, Go., 512 Fifth 


Verlangt: 
en an 
Irbeit für 
Norge ne, 
Avenne 
—S 
und Suit ——— mi 
gute Bläbe zu beſe 
gründlich erfahrene 


Berfüuferinnen für Coat 

wir haben mebrere fehr 
zen bei guten Xohn für 
derfäuferinnen. 


Berlangt: 


— — — 
Nähmaibinen- Operators, 315 
Str., 4. #l., hinten. 


Berlan at: 
Saflbington 
Berlangt: 5 Mädchen über 
Pappſchachtelfabrit. 2011 


14 
Larrabee 


Jahre alt, in 
Straße. 

—— — —s 
Ein erfabrenes M adchen in Bäferei, 
Side, 
erlangt: 

1; leigt e 
traß 


VBerlangt: 
306 Ogden 


Junges — n, Haararbeit zu er⸗ 
Arbeit und guter Lohn. 1311 


Kleidermacherin, eine, 
lann, für Umän 

Lohn u — ſtetige 
Nilwe auf Ave. 


welche 
derungs 
Stelle, 


Klei⸗ 
Departe⸗ 
—— 
fa—d 
um Nüſſe zu 
Arbeit. 217_ Weit 


jalonmo 


anpafien 
tt, guler 


re, 800 


Mädchen, 
ſtetige 


a Frauen und 
reintgen: r 


Huron Str. 


eine ud 
3. Zloor. 
Sabre alt, erfahrene 
titting Mills, 314 W. 


ſrſaſon 


Verlangt: Mädchen 16 

triderinnnen. Empire X 

uperior Str. 

Verlangt: MNädchen an 

(Isatchers) ; itetige Arbeit 
9 Milmanlee Ave. 


Stickereimaſchinen 
und guter Lohn.— 
frſaſon 


} 


Hausarbeit. 
tiihtige, alleinitehende Frau 
Borzuiprehen Zonntag Nadıs 
Fifth Ave. Grand Central Hutel, 


Verlangt: Eine 
als Haushält erin. 
mittag, 545 S. 

Verlangt: Belleres 

Dausarbeit, 
en; guter 


Hentiches Mä idchen für alis 
muß gut werten und biis 
Sohn, Haus, 504 Wellin⸗ 
funo 
Erfabre ne 
autter 


Mädchen für allgemeine 
547 Mtelroje Staße, 


Verlangt: 
Hau⸗ sarbett; 
2. Flat. 


ohrt. 


ii — 
Rerlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
it fleiner $amilie; auter Lohn, 5135 Ingletde 
Avenue, 2; "pt. ſomo 
für allgemeine Hausarbeit 
dreien. Mrs. Hecheimer, 343 
nahe Grand Blod. ſomodi 
für Haushaltung 
5 u. 7 Jahren zır 
muß eiwas engliny 
Abe, 


. Ber langt Mädchen 
Familie bon 
16, Straße, 


B at: Neltere 
und wei fleine 
beiorgen; fein 
ſprechen 121 


Frau 
Mädch en von 
waicen; 

Armitage 


ü——— EINER LU 
Mädchen für allgemeine 
Ave., 3: Fl. Telephonz 


nges 


Der ange: Ju 
6120 Ellis 


Hausarbei 

nude Bart 1034. 
Verlangt: Yyur Führung eines 

halt tes, da Frau fränflih ift, 

fon iur \ Alter don 25 

aut awei Kindern bat 
Borzufprechen 
Hotel Fismard, 


ö—ñ — — 
fleinen Haus» 
eine gefegte Pers 
355 Sahren, die aum Liebe 
und gutes Heim wünfdhts 
Nachmittags wilden 3 und 64 
bei Houſekeeper. 


deutſches 
gutes 


Berlangt: Brabves, 
für Hausarbeit, 2 
W. Madiſon < 


williges 
Kinder; 
Store. 


hes Mädchen 
Heim. 7424 


verlat iat Nädchen oder Frau 
Hau⸗ sarbeit. Erſahrung nicht nötig. 
Hon ore <tr. 


leichte 
Sauer, 
fonma 


für 
om, 
10 © 
ls Hausbälterin, muß alıe Arbeit 
verrichten fünmen, junge oder mitteljährigz 
Ftau md Stüße einer Stranfen, wenig flohen; 
Familie. 1616 Elifton Rart Abe, Tomdi 
Rerlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Haus sarbeit, $5, KRoit ımd Logis. Anzufrager 
horgens, 1257 N, Lincoln Str, 2. Flat, Mı3,' 
sap. 


Ver langt 


— ELLE EZ WELLE. 
Berlangt: Deutihe Frau zum Abitänben und 
reinmahen im “Store. Rohal „Jurniture and 
Carpet — 3145 Lincoln Ave. 

— e —ñ— — Due 
z Rerla nat: Mädchen für EEE arbeit, 
200 Sout 5 Bart Abe. 1. Fl 
8 glangt: Haus <bäl terin in yamilie von ziveiert,. 
> Ilpartmıeni, gegenüber Garfield Barf, 
ragen: Wird, Geßof, American Picture & 
elty Co., 2006 W. Lale Str ſomo 
langt Ticnoc Haus Walterin 
ſener Samitie Zu griragen 
2 Ubr, 1405 R. Tearb ven 


Ber 


in erwad-+ 
onntag von 12 bi 
Str, 

—— — REN... 
Verlangt; Köchin, muß Chicago Empfehlungen 
heben, 3 Erwadiene in der Familie, Anzufra⸗— 
gen: 4401 Stand Blod. 


—— — — — — 
berlang;: Wädchen t fiir allgemeine Hausarbeit. 
Drei in Borzufprechen: 5154 Indiana 
Ave., 1. R bone:  Kenmood 858, fafomo 
— — EEE 
für Hausarbeit, 
t. 


Gute Rädchen $ 
13 ‚0 Prairie be 3. Sla falo 


uU Hat. 


Verlangt: 
guter Lohn. 
Verlangt: Nädchen oder Frau zum Bettenmas, 
den dielleidt aus der Rahbarjdaft, von 8 bi 
: Ubr Mittags, Sonmags 2 Stunden; Lob) 
fein Efien. 541 Indiana "be. fafoı 


Verlangt: Madchen oder 


Hausarbeit. 1037 S. 


8 
Frau für allgemeine 
Millard Ave. ſaſomo 
T —— Deutiches Madchen für all emeine 

Sarbeit. Anaufengen in Büderet, Ede 35,| 
take und Ur von Ave. ſaſon 


Ha 


Su tes 
darbeit, 


Mädce n oder 
1901 


er! angt: 
gemeine Haus 


Frau für all⸗ 
Milmanfee Ave, ſaſo 

Mädchen für 
Elſton Ave, Ede 


N erlangt: 
beit. 2401 


‚Berlan at: 


allgemeine Hausars 
Fullerton Abe. ſaſo 
Kompetentes deutſches Mädchen für 
Ugemeine Hausarbeit und Kochen; guter Lohn 
und gutes Heim Tür das rechte Mädchen. 544 
Wellington t Mde,, 1. Apt. fa—bi 


erlangt: Näben Hausarbeit; 
Grand Blbd. 2 


muß aut nähen fün 
Apartınent, fafomo! 
für Hausarbeit 

Gute Gelegens 
zu erlernen, Sherman, 
faſon 


leichte 


4856 


„für 


Verlangt: Nunges Mädchen 
beit, da3 Kleidermachen 
1315 5. Kedzie Avenue. 
Verlangt: Rüden für 
beit: muß etivas E fohen fünne 
aunter Lohn. Mrs. Lindauer, 
Ave., 1. Flat. 
Verlangt: Gutes erfabrenes 
wöbnlide 9 ausarbeit: gute 
tige Rerfon. 847 George 


allgemeine Haudars 
ı: eine Familie: 
0952 Eoutb vari 

frſaſon 
Nädchen für ges 
Heim für bie rich“ 
$ —Tfor 
Madch rt 
EL Uis Ave 


allgemeine Hausars 
elepbon: Hhbe Barf - 
frſaſon 


Tüctine deutiche Röhin mit Res 
ferenzen bei Familie, mo gute Dienitboten ge⸗ 
witrdigt werden: böciter Lohn bezahlt. Mrs. 
Langen, 1815 Mallers Bldg.. Wabald Ave. ud 
Madilon Str. Televbon Randoivh 284. 20ap* 
— — 


Seite.) 


erlangt: für 
beit. 5473 
3970. 


Berlangt: 


"Fortiegung anf der 6, 





2eranünungs«- Begmweiter. 


Banttaes Theater. — „Das Jungle, 
am mbta. — Burleste, 
d Oyera Sonfe — 


Dfficer 666.” 
Whai eg t0 Marty.” 
„Madame Mofelle.* 

Daddy Long Less. 
r. — The Svpoilers. 
arten. — Jeden Ubenb Fton- 
ihines _Dräeiter. 

e.— Seden Abend und Sonntag 
Konzert. 


Ga 
as 


„Ecven Keys 


2. 
gas 
1 


“ 
* 
— 


Fam 
aR:" 2» 
ae In 


3822 
—A —— 


= we 
& 

o 

3 

—& 


ze 
* 
D 
m 


e 


H 


(Fortiekung von der 5, Eeite.) 


I 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Uinzeigen unter diefer Rubrit 1 Gen: das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Eine lompetente, auberläffige Yrau 
als Köbin und Haushälterin in einer FJamilie 
ton 4 Herren, die ein 7_ Zimmer Apartment 
bewohnen. Nacdauiragen Sonntag Bormittags 
voder Montag nah 6 Uhr Adends, 4459 Berfeley 
Qve., 3, Floor, oder, telephonirt: Dregel 3647. 

Berlangt: Ein Madchen oder Scan, muß et- 
was Erfahrung baben an Lund. 2341 Elybourn 
Ave., Ede Afbiand Ave. 

Berlangt: Deutiche oder ungarife Frau zum 
waihen, bügeln und reinmaden, $2 den Zag. 
1338 Birhwood Ave. "bone: Rogers Bart 
6111. 


Berlangi: Nurle für fleinen 
Jahren und fiebein Dubre altes 
Gurnell WAve., 2. Flar. Phone. 


Jungen von drei 
Madcen, 5455 
Hupe Barf 217. 

Berlangt: Junges Mädchen zur Pitbilfe bei 
Hausarbeit in fleiner Familie; Tleines „lat. 
Uinzufregen Sonntag zwiihen 9 und 2 Ubr, 
‚216 Dfi 57. Str, nahe Prairie Abe, Zelephon: 
Kormal 3421. 


Stellenvermittlungs⸗Büros. 
cAngeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
I —— — 


Deutſch⸗ ungariſches Vermittlungsbüro verlangt 
Mädchen und Frauen für Hausarbeit u, Reitaus 
rants; auch friih eingewanderte,. 1624 S.Halited, 

Tap, didojonimt 

Gtellenloje Dienitmäddhen finden gute Heimat, 

1533 Larrabee Str., oben. „Zrau Schirmer. 
24apiwX& 
nennen in — 

Sarmers, wenn ihr Sarmarbeiter braudt, bitte 
: meldet Eu bei Kommid, 763 Milwaufee Me. 

19ma2miX 

Deutid - ungarifhe3 VBermittlungs - Büro ver» 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant, 452 Norib Abe. Snop’% 

Berlangt: Deutiche Mädchen für Hausarbeit- 
Stellen in Chicago und Umgebung. Dan ſpreche 
vor bei dem Germania u 155 
North Ave., Ede Halited Str, 1. Stod, . 

’ i 24ip* 


— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Erfahrenes Mädchen, gebildet, ſucht 
Etellung in autem Haufe, ebentuell zu Kindern, 


Yintwort erbeten an CE. Schiller Str, 


Gejuht: Junge deutſche, alleinitebe ndc Frau 
ſucht leichte Stelle als Wirtfhaftertn, au bei 
großen nn; re Lohnaniprüde. Dffere 
ter an 3806 R. 70. Uve., bei Kachler, Dunning, 
Illinois. 





F., 325 


Geſucht: Ungariſche Sun fuht Waichpläße, 
oder nimmt Waihe in3 Haus. 1931 Wolfram 
» Straße. Virs, Kozma. 


Gefuht: Gute Vaſchfrau ſucht für Donners⸗ 
tag wafhen u. bügeln. 3033 Fifth Ave., binten, 


 Sefußt: D eutfche Frau, 


gute Ködin, jucht 
tagsüber Beihäftigung,. ueber, 2535 Indiana 
Abenue. 


Geſucht: 


Deutſche Frau mittleren Alters, ein 
Jabhr im Lande, ſucht Stelle als zweite Köchin, 
geht auch für Hotelarbeit, Mdr.: A 174 Abdpoit. 

Geſucht: Deutſche reinliche Frau fucht in der 
Näbe bei beiierer Familie Hausarbeit, Toden, 
wajchen, bügeln; $7; 2lbends nah Haufe geben; 
leine Sonntagarbeit. Bitte felbit vorzuſprechen 
oder zu fhreiben. 1922 Mobawf Etr., Hinter 
haus, fafon 


Geſucht: Erſtklaſſige Wener Reitaurantlöchtn, 
durdaus felbitändig, fucht Stellung in Cafe oder 
Reitaurant, Dinners oder DOrderd,. Mrs. Auers 
‚ fpeng, 641 N. Dearborn Ave. Telephon Sur 
! perior 429. fafomo 


; —— 

Geſucht: Beſſere, anſtändige, ehrliche Wituwe, 
Sãchſin, wünſcht Stelle als Haushälterin. VBor« 
ſaſo 


zuſprechen: 3611 W. North ’ Abe., Slat 2 


Geſucht: Eine Frau wunſc Bläge zum Haus» 
zeinigen. 518 Lincoln Parfwc.), 3. Yloor. — 
Vaeieben Superior 3972. fafo 





Gefuht: Alte Frau,,50 Sabre alt, — leine 
Arbeit, jucht ftetigen Plat. 218 W. Place, 
bei Michael Fograicer. fafon 


Gejuht: Schneiderin fucht Arbeit. 
len, 1100 Wolfram Str. 


Gefuct: 


Srau Mers 


Frau, fpriht deutich und engliich, 
fuht Stelle als Haushälterin. Mdrefie: O. 
Abendpoſt. 


Geſucht; Junge deutſche Frau obne Anbang 
fucht tele als SHausbälterin. 3109 Lerinaton 
Etr,, 2. Flor. fafon 

Gefudt: Frau gebt_ aus eaiggen und bügeln, 
Holvay, 1401 Wells Str., Slat. —fon 

Geſucht: Tüchtige Damenfcneiderin fudt Ars» 
beit nah Haufe zu nehmen. Meili, 248 Meit 
26, Str. 


22aplimX 

Gefludht: Wittwe mit fiebenjäbrigem Mädchen 
mwüniht Stellung al$ Hausbälterin, 2235 DOr- 
chard Str. dimidofrſaſo 


Geſucht: ſucht 
1053 N. 


7121, 


ſaſon 


Stelle. 
friafo 


utihe SHaushülterin 
California Ape., 3. lat. 


Deutſche 


Stellungen ſuchen: Chelente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: LUrbeitſames bolländiies Ebevaar 
fuht Stellung als Janitor, Beite Empfehlungen, 
Adr.: O 730 Abendpoft. 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


SHeiratögejub: Nunger, Tarafterboller, tüchti» 
ger Kaufmann, 25 Sabre alt, fein Xrinfer, 
wünidhı die Befanntiwctı eines Mädchens oder 
Witiwe, nıcht uber 25 Sabre alt, mit etwas 
Bermogenr. oder Gelegenheit in irgend ein Ge— 
fhaft einzutreten, um bei gcgerieitiger Neiaung 
zu beirater, zuschriiien in Deutih oder engliic 


erbeten unier Mödr.: SD 75i Shendpoft. 


Scitatsaefuh: Beileres twirtigaftlihes Fräu— 
lein, 28 Jahre alt, kurze Zeit im Lande, vwünſcht 
Bekanntichaft mit gebildetem Herrn, aweds Heis 
ral. Amiworten erbeier an %. N., 325 Ehiller 
Etrnbe, 

Heiratsgelud: Inte lligentes bäus slich erzoge: 
nes Mädchen (19), Teine beiondere Schönheit 
kon autem Karafter und Herkunft, $12,000 ge: 
erbt, ſucht die Bekanniſchaf. eines ſtrebſamen, 
farcliervollen Herrn, amweds Heirat, Betreftende 
fieht nit auf Bermöaen. Offerten an U. W,, 
1508 2, Mpve., New Vorf, 

Win wer, 60 yabre ait, aeiund, 

lebensluftia, von autem Ausſehen, unabhängt⸗ 

ger Sandierler, Hauseigentümer mit citwas 

Bermögen, fucht als Yebensaefübrtin eine gute 

deutih und enaliih ipredhende san. au, Ad» 

chen oder finderloie ! we don 35 bi? 45 Sab» 
mit Erfparnifien. Bisfretion augelihert, 
DO 737 Abendpoit, 


Heiratsgeſuch: 





Heiratsgeſuch: —E— deutſche von 
augenehmem Aeußern, 27 Jahre alt, gute Haus— 
bälterin, mit anfehnlibem Saarbermo«eit, ſucht 
aur diefem Wege paliende Herrenbe —“ 
awecds Heirat. Adr.: O 727 Abendpoſt 

Heiratsgeſuch: Gefhäftämenn, 
mit auiem Geichäft, Grocerh und 
zweds Heirat eine Dame im Alter von 25 bis 

30 Jahren als Partnerin, muß ziemlich vermö— 
gend fein und bon autem Ausjeben. M. Brown, 
, General Deliverb, Kith. 


Dunie, 


jüdifh, ledig, 
Market, fucht 


Rechtsanwälte. 
| (Ungeigen unter dietcr Ytubrif 2 Gentd da3 Xort.) 


Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. PBratti- 
zirn in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 

Dearborn Str., Zimmer 1444. 7fb*% 


Albert &, Kraft, Rebtsammalt. 
Brozeife ii allen Gerichts hoͤfen geführt. Alle 
Rechiegeſchäfte beſtens beſergt. Erbihaften ein 
geo ogen, Anſprũche überall durchgeſetzt. Löhne 
ſchneil kollelliri. Abſtralte examinitt. Beſte Em—⸗ 
pfeblungen. 1037 Firſt National Bant Ds. ** 


391.9. Edelfon, dentiher Redits:- 
onwalt. Alle Redtsfadhen prompt bı ırgt. 
Braktizirt in allen Gerichten. Rat frei. 


, 127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
11in,mifrfon® 


Huttmanns Zweig-Büro, deutid. Rechts 
anwalt. Zimmer 6—602 W. North Ave. 


Spreditunden Abends 6:30 bis S Uhr. 
1fbrfondbibo* 


Saudbefiter! Chlehte Mieter berousgefebt; 
alle Unfoiten nur $8.00. €. Oswald, 555 North 
Ute, Ede Lorrabee Etr. Bitte Ahendbd oder 
Conniag Morgens borzuipreden. 2209* 


Bu vermieten. 
Tr 


sn Gute XTransierede-Bafement 
6. BE, 500 Bel ir, Ede 
lino . Ay 


Zu. vermieten: 4 Zimmer Bobhnung *8 - 
2380 Dsgood Straße. ‚ei modt 


Zu „vermieten: 4 Zimmer Flat, 30.00, 617 =. 
2S.. Sirabe. Immo 

Zu vermieten: An rubige Leute, ihönes mo» 
dernes fchs Zimmer Flat, eleftrifhes Lit, 823, 
nabe Wells Bart: gute Fabrgelegenheit. 4365 
Lincoln Abe., Apothete. 


Zu bermieten: Billie, ein Meiner neuer Store 
für Barbier, Schneider oder Echubreparatur, 
1750 Balmoral Uve,, Ede Kalt Ravenswood 
Barl. Nabzufragen im Store nebenan, ſaſodi 


— — G — — — —— — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dDieier Kubril 2 Gens dad Worı) 


Zu_bermieten: Gutes möblirtes Ftontzimmer 
mit Schlafzimmer an Eheleute oder 2 Freundin⸗ 
nen. 1150 N, FSrantllin Str. Flat #, 

Poarders berlangt, gutes 
bon 'anftändigem jungem Mann, 
borzugt. 3014 Zarai Ave, 

Möblirtes Zimmer an finderlofe Ebeleute pomi 
Mittwcoh an zw dvermieten. 515 Norib Mvec. 

Zu dermieten: Reines 
S2.00. 404 Nortb Ave., 3. 


Bu berinieten: 


Heim mit Boatd, 
Katbolifen be 


Srontzimmer, jeparat, 
Flat. 
Doppel: und 


Schön möblirte 


Einzelzimmer, paliend für Herrn. oder Ehepaar, , 


heißes Waſſer, Telephon, nahe 
diſtanz. 1607 Dit Obio Str. 
Zu . vermieten: „Schönes Ftontſclafzimmer 
mii borzüglider Koit, 923 abdi ſon ir. 
Alleinitehende Frau ſuch 
alleinigen Roomer. 3033 
Anſtändiger Mann findet gutes 
becuemlichteiten, gute Carverbindung. 
jell Straße. Tel.: Yincoln 4480. 
Boarder oder Noomer 
fer und autes Heim, 
Zu vermieten: Neu möblirte Zimmer. %. Zins, 
1241 Eliybourn Mpe, TZelepbon: Xincoln DiW 
26daplıv& 
Vermiete ſchönes, helles Frontzimmer 
Bad. 161 Goethe Str,, oberes Flat. 
Zu vermieten: Reines möblirtes Zimmer jo» 
wie ein unmöblirtes Zimmer, billig, 1625 Wal« 
nu: Ziraße. 


dem Yefe; 


Set 
Ivmo 


älteren Mann als 
Fiftb Wpe., binten, 
alle 
Bil» 


Heim, 
2110 


heißes Waſ⸗ 


verlangt, X 
Peoria Str. 


1705 S. 


ui 


Zu vermieten: 
feine andern Roomers. 
Flat. 


Großes, helles 
1643 


Srontzimmer, 
Hudſon Abe. > 
fafon 

Vermiete belle, reine Einzelzimmer, $1.25 mö 
chentlich, an Deutiche und Ungarn, 643 Divifion 
Str., nabe Zarrabec Str. ſaſon 
Hül ſches Zimmer, alle Beauemlileiten, bil» 
lie. 1523 N. La alle £tr., Ylat D. ſaſon 


Schönes Frontzimmer mit zwei 
guten Betten, paſſend für Freunde oder Brü 
der, billig. 742 Aillomw ©tr,, 1. Flat Front, nabe 
Halſted Str. und Rorth Abe. ſaſon 
Zu vermieten: 
die Woche. 


Zu vermieten: 


Frontzimmer, $1.50 
etr., 2. Ylat. ſaſo 
542 Norıb 
fafon 
Frontzim 
Superior Sir. 
fafon 


Schönes 
809 Zomniend 


Zu bermieten: Möbli 
Abe., oberes "lat, 

Zu verntieten: Ein Ihön möblirtes 
mer für zwei Serren, 1829 W. 


rtes Zimmer, 
Front. 


Board, 1631 N, 
fafon 


_ Zu bermieten: 
Halited Str. 

Zu vermieten: Schönes 
1331 XaSalle Ave, 

Zu vermieten: 
mer. Billig. 
nabe Wells, 


Zimmer mit 


Zimimer, 2 die Woce, 

jalo 
Reine belle neu möblirte 
yurmann Haus 1. 150 3, 
Surmann Saus II, 2 


Zims 
Onturio, 
222 Wisconfin. 
2 -sapdojajo: WR 
Zimmer an 
gute Car⸗ 
Vorzuſprechen 4006 
oder Tel.: Renwood 15607. 
Zu vermieten: belles, freundlihes Zimmer an 
bejieren Herrn, auf Xunfch mit Frühſtück; Heitz⸗ 
mwaiferheigung, 3444 N, PBaulina Sir, 2. 


,‚ Zu bermieten: Schönes möblirtes 
jungen Mann; alle Dequemlicteiten; 
verbindung. Kleine Familie. 
2Sabaib Mve., 1. Flat, 


lat, 
frſaſon 
Zu vermieten: Deutiher findet hodhfeines mö- 
blirte8 Zimmer bei PBrivatfamilie; alle Bequem- 
lihleiten. 2114 dremont Etr, friafon 


Zu vermieten: 
Herrn, 
bahn. 


Son möblirte Zimmer an 
wenn gewünfct aud. Board, nahe Hoc» 
709 Willow Sir, frfafon 


Zu vermieten: Schönes Srontzimmer nabe 
Lincoln Bart, Bad, Pridatfamilie, 2219 Lincoln 
Ave. 


fafon 


Zu vermieten: Hübjch möblirte 
Lincoln Part, 2237 
coln Avenue, 

Zu bermieten: 
märts, 731 Weft { 


8 Simmex, nabe 
Orhardb Etr., nabe Lin 
frſaſon 

Zimmer: $1 die Woche und auf 
Lale Str. —fon 
1938 Howe 
—jonn 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer, 
eir, 
Zu bermieten: 
2000 Home Str,, 
Zu bermieten: 
haitungszimmer, 
Fulton Straße. 


Srontzimmer, elelir, Licht. -— 
Ede Center, 2. Flat. 20ap-m& 
Reine 


ibön möblirte Haus 
Eint, 


Kobgad, billig. 1435 
20apimwX 


Zu mieten gefudit. 
(Anzeigen unter biefer Kubrif 2 Cents das Wort.) 
in den mit 


Hetm, 


N;ar 


Unlttändiger Wann 
fuhrt anitandiacs 
und Efien, Mdr.: 

Fünf Zimmer Flat zu mi 
Erwadienen, nördlih von 
5 bis 15, Mai 


tleren Sayıen. 
bezable $7 für Zimmer 
> 732 bendpoit, 

eten geſucht von drei 
Belmont !ipe,, vom 
”Mdr.: X 374 Mbendpoxit, 


billige3 
Abdpoſt. 


Junger Deutſcher ſucht ein kleines, 
und freundliches Zimmer, Udr.: X 513 
Zu mieten gefuct: 5 oder 6 Zimmer Mob» 
nung, Rordweſtſeite; Miete niwt über 817, 
nahe Hochbahn. Adr.: © 559 WUbendpoit ſaſo 
Zu mieten geſucht: Kleine Familie 
4 oder 5-yimmer Mobnung, 
Kottage; Preisangabe erbeten, 
1725 „leider Str, 2. Blatt, 


ſucht 
oder 
Geo, 


eine 
fleine 


— — — — 


Finanzielles. 

(Anzeigen unter diefer Nuoril 2 Ei8, 

Wünfe Darl iehen bon $30U als zweite 
tbet auf Nordieite Property, Adr; Edna Kud 
ing Bor Co,, 1585 N, Way Er, 

„zu leihen geiuht: $1000 erſte Hypothet auf 
Rerdſeite Properin Bert 330003 zähle 6 Proz 
3inien, aber icine Kommiljion, Mdr.: © 72= 
MWenocoſt. 


das Wort.) 


Apr 
Hoypo⸗ 


J. H. Rraemer & Son, 

118 N, 2aE Salle Straße, — Fuite U. 

Geld zu verleihen auf Chicago 

Grundeigentum zum niedrigiien Zinsfub, — 

Erite Hpporbefen mit 5%, und 6% zu verlauien 
Garantie-Bolicyg mit jeder Hhpotbel. 

2via, dojajomosm 


und 402, 
bebautes 


— cd zu berleib’n: 
„„Pir baben einen Yonds von $50,000 au ber« 
leihen zu 5 Prozent, in Summen bis au $5000, 
aut gutes Grundeigentum, 
Some Bant & Truft Co, 
Milwaufee und Mibland Bivenue, 
-ıja,jafoıni* 


Zu verlaufen: Beite erite 6% Hypoibelen ın 
Summen von $500 aufwärts; reine Bapiere. 
Richard U. Koh, 25 N, Dearborn Eır,, 7, Blur, 
Abends: 555 Norıd Ude, Gde Larrabee Sır. 

22ja*3 


€, PBaulıng, 5 ”, La ESalle Eir, Erite 
Gun zu verfaufen. Gels gu verleihen zum 

niedrigiten Zinsiuß XTelephbon: Main 250, 
“mai*& 


Greenebaum Sond Banl & Iruft 
Company 
verleiht Geld auf Wrundeigentum und zum 

Bauen. Niedrigiter Zinsiup, 

Sichere erite Hhpotbeten, in belic’igen Gums« 
men, auf bebautes Ebhicagoer Wrundeigentum au 
verlaufen, Nordoitede Klar! und Itandolph Str. 

sur 

ir verleiben Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu miedrigiten Binfen, Offen Mon» 
tag und Camstag Abend bis 9 Ubr. strauie 
Eovings Banf 1341 Milmaulee pe, nabe 
Paulina Stratze. 10ja”& 


Privatgelder auf zweite Hypotheten zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen · 
tum; BE „gablungen, mäfige Reiten. 
8. Platte, 127 N. Dearborn Str, Zim- 
mer 1444. cti1z® 


— 


Darlehen auf Grundeigentum, 
Bauftellen. Baudarlehen eine Spezialität, So» 
fortige Bedienung, 9. D, Stone & Co, 
MBhone: Randolph 300, 76 W. Monroe Strage 

25ip*K 


Sagt und, wa3 Ihr Eauen wollt, wir fagen 
Eud, mas es tofteı, ohne irgendmwelde »er- 
gütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommilfion, 
“Sir bauen erira warme Gebäude; 17-jährige 
Erfahrung, Allifon Contracting Co. 25 Nord 
Dearborn Strake. 20d4*% 

Geld u berleiben auf aiw:ite Hbpotbelen in 
gem etrag aut Ebicago Grundeigentum au 

6% jährlih. Keihte Zahlungen, fc. elle und auf» 
merffame Bedienung. Bitte jeben Sie uns, 
Louis Stern & Eo, 
5 N. Ra ESalle Etr. ’Phone: Main mi * 


Däufer oder 


(Anzeigen unter dieferAubrit 2 Gens das Wort.) 


Kauft ein Roominabaus; ed bringt ein ficeres 
Einfommen; chrlide Bebandlung garantirt. 
32 Zimmer; Brofit über $100 monatlib: rein: 
gut möblirt; nabe Loop; Zeilzabl.; icht’8 an. 
30 Yimmer, Dearborn Avenue; Cinnabme $300 
monatlic: auter Bla; verfaufe billig. 
Mub verlaufen; 26 Zimmer; bei Lincoln Bart; 
Profit $100_monat.; nur $000; Zeilzablung. 
20 Zimmer; Cinnabme $200 monatlib; billig; 
Dampf; gute Möbeln: mub verlaufen; bin frant, 
18 Zimmer; Miete $60: Eimmabme $150; 8750, 
oO Zimmer: Brofit 850 monatii®: febr billie. 
ande dndere; babe aub@®roceries, Delitatellen, 
Reltaurants. Lange, 704 Dearborn Ave 
22aplimXx 


Wichtig für Saloonteepers. 
Verfaufe meinen autgebenden 
für jehr niebrigen Preis, Heine Anzah 
lung; mit Lizens und Grundeigentum; 
verlaufte lebtes Jahr 1500 Fakt Bier, 50 
Far Wbisten; ichöne Selegenbeit für au- 
ten Saloonmann. 
Anstunft erteilt Gigentümer: 
F.O.2. 155, Nortb Chicago, N. 
23,25,%apI 


Saloon 


Zu verfaufen: Eine Teafe an Michigan Ave, 
nördlih don 22, Ztr., oder das Geihäit, Adr.: 
N 143 Wbendpoit. 

Bücher:, Tabat: und 
Wohnzimmer; Miere 


Zu verlaufen: Canbu 
Sigarren beile 
$16. 3427 Wabanſia Ave. 


Yaden 3 


ſchnell 
fomodi 


Zu verlaufen 
und billig.» 3474 


Stühle 
Eliton 


Barber ⸗Shop, 
Abe. 

Zu vermieten oder verlauſen: Sommerhotel, 
Fer Yale, IU, Berger, 3235 Nortb Ave, 

Zu — en: Saloon, 
Abland Ave. Tel.: 


eigene Leaſe. 301 NR, 
Graceland 6610. 

verfauien, %, 8, 1010 
—ıj 


Zalvon-Yizens zu 
Milmaufee Ave 

Eine ncı eingerichtete, autgcbende Bürdcrei u 
auiblübendem „tadtteil wegen Abieile an vers 
WMdr.: D 726 Abendpoit, ſodido 


lauen. 


Delilateſſen 
verlaufen. 
Ave 


Gutgehender 
Itiig zu | 
55 R. Crawford 


- „. 


fleine Srocem itt 
Rachzufragen Sonntag, 


Zu berlaufen: Ein 
und Grprebgeichätt, 
Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Guter Meatmarlet auf der 
feite, billig, wenn dieſe ode 
erfragen: 1951 Orchard ©ir., 1, 

Zu verlaufen Möbel 
Zimmer Haus, 
Abenue. 


gutes Aobhlen »ola 
Nordfeite, Wdr.: 


Sud 
genommen. Zu 
Floor, 

und Leale von 14 
Dampfbeizsung. 1535 La Salle 


Zu ſcuſen gaeludbt: Gute Bäckerei, 


trade. Adr.: D 711 Abe ndpoit. 


nur Store» 
jom» 
Store; neue 
wegen Ylter 
dilrion 
Billig, cin Deli tatelicnitore auf 
ter NAvrdieiie, Meine Yugenien, 135 Auebiter Vive., 
ncben Hocdbabnitation avö,cud* 
Zu verlaufen: Gutes 9 Zimmer Rooming- 
baus, jtets beiegt; billig; % Blod bon Xincoln 
Bart, 1850 Xincoln Wlpe frion 


Muß verfauien: Billig, Grocery 
Futures, großer Waarenborrat, 
und YAlleimjeiu. 3420 Yincoln Ave, 


By berlauien: 


Saloon zu berfaufen oder lange Xeaie, 
bangia, Salle, Bilmif Grove, 
vizenien, in Foreit Part, 
Mdr.: B 650 Aabenbpoit. 

Zu verlaufen: 14 Zimmer 
Gute Möbel, Furnace, nabe 
1020 ® Adams Str. 

Su berfaufen: Grocery und 

Xellington Ave 

Burweifer 
für $400L 
Abendpoſt. 


unab 
Bierroute, 3300 
beim Eigenlüumer. — 

ap1V,26 
Roomingbaus, — 
Stadsentrum, — 
dofon 


Marlet. 1816 
2oms. fonmidoim 


Saloon, $75 tägliche 
fofort zu vertaufen. 


Einnahme, 
Mdr.: © 5098 
2bapimwX 
Zu verlaufen: Ein autes deutfhes Reitauranı, 
fpeiit jeden Zaa 200 Xeute; lommt und über 
zeugt Eudb. 322 Nortb Ude ſaſo 
Zu verlaufen oder zu bermieten: Saloon» 
Lizensd, Adr.: Joe Kubel, 1040 S. Halſted Str. 
fafon 

Gute Bäderei, 


3u berlaufen: 
< YAufgabe des Geihäfts, 


etr., wegen 


Su verlaufen: Gute Rilhroute mit 
faaft. Adr.: 4 13 2 Abendpoft. 

Zu verlaufen: 10 
besiall. 822 Weit 
Zu verlaufen: 
(&baft, 3 Stüble, 
oder Sirebit, 
1949 Grand 
biergeicäft, 


Hausge ⸗ 
miſaſon 
billig, wegen To⸗ 
mifafon 


Bimmer; 
Madilon Etr, 
Deutic ungariſches Barbierge 
macht gute Geſchäfte; Baar 
Nachzufragen bei „Eigentümern, 

Qive,, nabe Nobey Eır,, im Bar 
falon 

Zu verlaufen: Kohlen» und Eisgefhält — 21 

Sabre etablirt, in deutiber Nachbaridaft an 
der NKordweitleite, Eigentümer will fih wegen 
Alters vom Gef hält zurüchziehen. Mit oder obne 
Grundftüd, Udr.: S 595 Nbendpoft fafo 
gu verlaufen: Gutgebender Ealopn an ber 

Eirdfeite; unavo ingig von 2 ımeref? iranıbeits- 
balber, Mdr.: © 503 Abendpoſt. faiomo 
Zu verfaufen: 

Daus; 
paar; 
wegen 


Rooming- 
belorirt; gute für Ebe⸗ 
auf Wunib wohnen; 
verlauft Selihäft it 
eine Goldgrube für die richtige PRerfon. 746 
Velmont ve, nabe Salited. Zelevbon: Lale 
Riem 3760, frialon 

Yu verlaufen: Theater; 300 Eike; bi 
tilation Zpitem; den ganzen Ta 
ausgezeihbnete Xage; auics Gelhü 
vorzuſprechen. Tryuut Theater, 13 
Abenue. 

A deut tiber 
Plat, wegen Stranfbeit ber 
sommt und Tebt ſelber. 
Zelepbon: 272 

Bu berfaufen: Guter Electric 
Cbey. 3219 B. Lale Sir, 

Bu berfauien: 28 Bimmer 
gen franfbeit, au au 
Wrundeigentum, immer 
mcnatlid,. 117—119 Dit 


Reines, # Zimmer 
billig; alles neu 
Eigentümer bleibt 
anderen Gelicülten 


irlafon 

Nachbarſchaft, alter 
Frau zu berlaufe 
00 Barry Abem 

dofrſafonmo 


Sgubreparatur: 
23apiwf 


Roomingbau wo» 
beriaufßen fur Gbicago 
bermietei; Profit $1U0 
Grand Abe. 


Saloon und 
Ede 15. und 


Boardbinabaus, $700, 

Loomis Str, 
— IT 8875 — 8375! 

Gche aus dem Gelihäft. Binarren», 
Ernfectionery- und zeitierifren ) 
laufen, Micte $27.5 0, m. Wohn 
fer-&de tabe %o 
A. E. Richards, 
tt 

3u berlfaufen: Roomingabaus, Bimmer 
Sroltpreis, 120 ®, Erie Etrabe, Zvapımk 

Bu verfaufen: Guter Saloon mit großer Halle, 
mir ober obne Properiy, Nüäberes 729 8, North 
Arenue, mo—fon 


Eu 


Geicäftsteilbaber. 


(Anzeigen unter Dieler Nubril 2 Geutd das Wort, ) 
Bartner, Ebrlide und aünitige 
für mein FSabrifationsacihäft nern mit 
aufende Dollars Berdienit nob in 
Sabre aelidert, Adr.: A 149 Aendpoſt. 
Bariner verlanat mit $7000 zur Bergrone 
rung eines Sommerbotels, 50 Meilen von Gb 
cago, Ydr.: X Z 183 Mbenbpolt, 
Partnerin geludt 
Siablbad bier au 
gut wie Hot 
sineipp’ide 
lıadt, 


Zuce 
31000. 


dieſem 


Diferte, 
— 


mit $300, um bas erite 
eföfinen. Stablbäder find io 
Zprinas oder Htarläbäder: das Dr, 
Spliem mird in Anwendung ge 
“dr.: X 375 Abenbdpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biefer Mubrif 2 E18, das Sort) 
Englifse Sprade für 
—— beginnt 
privatii bon 
beien Yebrern u, 


Herren u. Damen 
jepl — 

geprüften, alabemiih acbil» 
Vebrerinnen, Desbalb Erfolg 
garantirt, Stellungen ſtets frei durch Deutſchen 
Bund (Gegründet ‚Sllinois Gebäude: 715 
Norıb Adc., nabe Sallted Eır, Eıers ofien. 
midofon 


unden 


1880), 


Gründliden Rıolin» 
teilen au mäßigen 
Hirſch;: 
Are., 


und Vianoumerricht er⸗ 
Breilen Wir, u, Mes, Urthur 
“infanger und Borgeißriitene, 637 Norih 
nahe Xarrabee Str, TZel,: Xincoln 5147, 

19ap,ia* 
Englifber Spradı interricht für Eingewanderie > 
Leite Methode, Preife mäßig, Steine Boraus 
sablung, 1523 N, La Salle Sir, Dttilie Koebnte, 
18ap,jalomi,imt 


Illinois Hebammenfhnle, 
Unterriht in Deutib oder Engliih, Gründ- 
libe Vorbereitung gum Staatsegamen. Gelegen- 
beit für praftiide Erfabrung bei Entbinbungen 
in und außer dem Haufe, Anmeldungen 3105 
Cüd Halited Sir. 28ms jatomilm 


Beiten engliiden Unterricht für Anfänger und 
Borgeihrittene erieili Xebrerin, Wendt, 625 
Belden pe, Z4apimX 


a ——— 


Berlangt: Männer — 

Um Automobil zu führen und repariren au ler 
nen. infolge ber großen Nadlirage, die mir 
neuerdings Tür deutihe Chauffeure baben, ba 
ginnen wır eine Awtomobilflaffe in Deutid, Drei 
deutihe Initrultoren und die arökte und neuelte 
— ** in der Stadt. Umerfucht dies es 
wird fib für Euch lobnen. Diien Montags, 
Mittmohs und Freitags Abends biß 9:30, 

Ch |. School of Motoring, 

2019—2021 &, Laflin E©tr., nabe Bine Is land 
ve. 1 Blog weitlig von Afbland und 2 * 


(inzelgen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bainter, Delorator, Maler, Du und Mar» 
morbvergoider, Sartboigftniiber aperbanger, 
Calfominer eic., bittet, wegen Ii&iweren Berluiten 
im Gel&ält um gütige Aufträge, beite Empteb- 
Iungen, billigite ®Breife, Kontraft, Tagelobn; 
volle Warantie für gute Arbeit. 
2648 N, Beltern Mpenue. 


Ariftonfalde beilt offene Schentel, 
wunden. Woꝛbelte. 600 Wells Sir, 


alte Bein» 
26ap Jonum 
Freie und abfolut autverläffige Ausfunft über 
das füdlidbe Kalifornien umdb feine 70,000 wohl⸗ 
babende Deutide ift zu erhalten, indem man an 
von. Mar Soda, Serausgcber der Germania, 
vos ®Winacies, ‚die grobe Deutfde Zeitung des 
Zudmeltens, Ireibt. stalilornien ift ad Land 
der Gelenenbeiten für Jung und Nlt. Herr 
Scha ift Bräfident der German American Al« 
liance und war früber Bantprüfer des Staates 
mMicigan. Er ladet Eu ein an ihn_au fchrei» 
ben wegen des reiben Cüdbmelten. Care Ger: 
mania Gompanhy inf, 225 Franklin Str, Los 
"Angeles, Cal, 


Dies übertrifft Illinois, Freibriefe für Al 
tien-&elelliaften billiger als in anderen Staa» 
ion Yusfunft jrei. Pbilip Yamwrence, früber 
Silfsftaatsielretär, Huron, &, D, 78 BDalota 
Abenne. 

Leichter und guter 
Deutſche, die taglich 
baben, stein Bertauf. 
V. G. Nocder & Ko 

Sbönfte und billigfte Hüte für deutfche Frauen, 
Mädiben und Kinder, 1627 Xarrabee Straße. 

26ap,fondidolm 


Nebenerwerb für 
einige Stunden freie Zeit 
Kapital nicht eriorderud, 
‚ Hamburg, Steindamm 8%. 


Baintina Baperbanging billigit und gut aus 
gerührt. Schneider & Dittambl, 2607 N, Halited 
ir, Telepbon: Yincoln 8514. fomo 

HSausihube und Bantoffeln von deutidem 
Plulh mit LDederfoblen, nur 50c. Yabrif, 1233 
Wells Str. ſomodi 

Pianos reparirt, mäßige „reiie; 
Bianoitimmen $1.: 2942 Lincoln ve, 
20ms, fonmifrim 


Euren legten Dimemwert — Nigbt 
Cap Tea. Das innere Reinigungsmittel, Ye 
freiı Euer Shpitem von dem linrat, der ji wäh⸗ 
rend des Nuinters angelammeli bat. Schmedt 
fein, Atneift nit, Gut für Alt und Jung. 
ap19,22,24,26,29 

Notarieile Peglaubigungen, Bo!lmadten, Te 
fiamenie u. im, prompt und zuberläffig bei 
ECartorius, Deifentlider Notar, 225 Wajbdingten 
Eir., Abends und Sonntags 1938 Mobarot Sır. 

Solmiirfoms* 


Egpertarbeit; 
20. G@liot, 


Beitledern I mit den beiten Mafdinen; 
nur gute reelle Urbeit,. EiderdaunsGSıepp- 
deden u Beitellung gemadt, 1455 Welmont 
ve. Zelepbon: Graceland 110, Wbil, Waiger, 

8ip,friondi® 

Tübtige Schneiderin, 
nirt püte, madt alle 
zart Eirabe, 

Berlangt: Zücdtiger Dirigent für 
fangverein auf der Norbfeite, 
Webaltsangabe, 1465 Brım 
Summbfide 9823, 


Iommt ins Haus, 
Näbarbeiten, 1023 


gar» 
Mo⸗ 
doſon 
einen Ges 
für Freitag Abend, 
Mawr Yive, Iel.: 

25apim* 


Ubrmader — Goldarbeiter 
JG reparire alle Gattungen deutfher Uhren 
und Echmudiaden; beriaufe neue libren und 
Shmudiadben Au den allerbilligften “Breiien, 
Eine fleine Probe wird Euch überzeugen; 7 
Jahre etablirt, I. Murovec, 1559 Elybourn Ave, 
lalon 


Bir bauen Häufer bon m 382 0 an und überneb- 
men fänmtlide Garpenterarbeiten, alte u, neue, 
4305 N. Eentral Part Ape, Tel.: Irving 13709 

ap19,25,26,mai2,3,9 

25 Jahre im Gelihäft auf demielben Blaye. 
Wir find Baumeilter von Häufern, xäden, Flaͤis 
ufw., liefern Geld, WBläne und WBoranidläge 
frei und bauen fomplet, Aeine Extras. Nichacd 
UA. Paddod & Co., 606-607, 25 N. Dearborn St, 

13jb*% 


Bunbdesregierungsitellen für Frauen. 
Lohn. Stellungen, die zu beichen jind, 
au erbalten. Sranklin Inititute, Depi, 
Yu odelier, RR», 


Grober 

frei 
610 X, 
—2mart 


Augengläfer ans allerbeiter Qualität 
zu dentbar billigiten Breiien. Jahrzehnte 
lange Grfabrung. Tr. M. Schwimmer, 
beuticher gelernter Optiter und Opto— 

etriit, 625 Nortb Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. fien von 2 
Uhr Nachmittags bis 8 Nhr Abends. . 

api11* 


Geld auf wlöbel u. f. w. 
(Anzeigen unıer diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Könnt Iber Geld gebrauden? 
$ı0 bis $100 in einigen Ftunden. Kommt 
nad ber Weftfeite, wenn Ihr leiben wollt 
auf Eure Möbel oder Piano, e5 it bedeutzud 
billigeg — Suiten find nur balb fo groß, als 
die Down-Zomn Companies berednen. Stlein- 
monatlide WUbzablungen. Ebrlide Be» 
bandblung. Seine ebrbare Berlon wird ab» 
gewiefen, ohne Geld erhalten zu baben, 
Ebicago Xoan ©o, Auguit Stilger, Mar. 
Bimmer 207 Mid-Eiımy Banfl Bidg., 2. Bloor. 
Madiion und Halſted Stratze. 
_6mg* € 


Beld zu verleiben 
$20.00 bis $500,00 
auf Eure Möbel, Pianos, Blerde und Bagen etc, 
br babı von ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Abzahlen. 

Bir bezahlen Eure Schulden. 
Ihr fünnt das Geld fofort haben und nad We 
lieben zaurüdzasien in wödentlidben oder monat» 
liden Naten, Spredt bor, idhreibti oder telepbos 
niet Randolpb 3075, ragt nad Wir. Spiker. 
_, Standard Gredit Gompannd, 
Bimmer 702 Hartiold Bidg. 8 5, Dearborn Sır, 

imai*Z 


Niedrige 


Raten für Möbel. und PBiano-Dar, 
leben $25 für 75c monatl, $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl, $100 für $2,25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Borterie, 
dic Andere offeriren. Zelepbon: Central 6493, 
Akut ual Security Eo, (GE, vsred Seller, Mar.) 
143 N, Dearborn Sır,, Ece Randolpb, — 
1bea 


—— ñ e —ñ —úñ¡ “ m“ “ — — 


Aerztliches. 
(üinzeigen unter dien Ku — 2 Gents das Wort.) 


€& b ren nd a t te 

und grunbdbiide Beban dlung aller Aranfbeiten der 
NManacı und grauen. Nerven, Magen, 
Blaſen und "Biutleiden. Hiheumatis- 
Dergiftu ngen u,j. w, 

Dr. Shwara, beutiher 

Ada⸗ * St Summer Wu, 
i gegznüber ber 
Ntunden: 9 Uber Morgens bis 5 ihr Abos, 
mob und Eamsiag bis 7 Uhr Ybbs, 
Conuiags 10 bis 12 Uhr Mittagv. 


sieren», 
mus. 
_Uirat, 

Degier Bidg., 
„air“, 


28ja*z 
WBeik, Delterreid-linger, behandelt alle 
nftanfbeiten, unterridiet Hebammen und 
KEnibindbungen an in unb außer dem 
1176 Milwaufee Mibe., 4 Züren füdl. von 
Dirilion Str, Zeiepbon: Monroe Y4, 2311*2 
Dr. Front, deutiher Yrat, 
ber Diener liniverftät 
alle Stranfbeiten. 1164 
Divilion Eir, Borm, 


Affiltent 
gewiſſenhaſt 
Yivc,, nabe 
Abends 5—. 


lapr4 


früber 
bebandelı 

Wilmaufee 
10—12, 


!eidende, beionders 
Blutfranfe, 


erven, Geſchlecus⸗ 
u nd erhalten genaueite äartlibe Ilus 
terlucung nebit Wut und Alrin» Mnalyie 
to ftentrei, 2014 Dsgood © 2, Rat 
26apimf 
Dr. Tbomas, Epesialift für Dam Ipriht 
dbeutihb. Stonlultation Irei. 740 Weſt Mabilı 
Eir., Ede SHallied Eier Stunden 
18apl2mf 
— —— —— — —ñ — m mm mm m — —ñ— ——⸗ 


Patentanwälte, 
(Uinzeigen unter bieferAubril 2 Cents das Wort.) 
Grteile Austunft über Patente; Meincs 
Bud frei. Robt. Kloh,U.©. Patent: 
anwclt unb med. Ingenieur. 139 Nord 
Glart Strafe, Zimmer 1705. 
2av.dibofafon® 


Patente werben beforgt, 


aclauft und verfauft, 
Sonntags orien. 716 & 


Madilon Eir,, Zim, 23, 
Simas,im! 


Nähmaidhinen, Bicnceles u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit Cenus das Wort) 


nur febr wenig gebraudt, 

$10 ımb aufwärts; fo aut 
Supplied, %. Ediwara, 447 
24ap2wX 

Ulle Yabrtlate von Drop Head Näbmafdınen. 

$5 und aufwärts, Gulian, 3249 —— 


Bimcle Bargains, 
mit Goalter Hubs; 
wie neu. Revatring 
Weit Norib Abe. 


KRaufs- und Berfaufsangebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlaufe mit großem Berluft, 
häftsauflöfung, Automobilwaaren, biele Sa; 
tungen, 870, 1 Eisfalten $8, 1 Steambulcaniser 
825, 1 Eingernähmafhine $20, alles neu, 2748 
Eeutbport Abe. 


wegen Ger 


Berfaufe wegen Auf 


Aufgabe des Geſchäftes es faft 
neue $100 Söhreibmafßinen, neuelle Mobelle, 
Nr.5 x E. Emitb $32, Nr, 5 Dliver $29, Emer- 
fon $22, Mbr.: A 160 Abendpoft. 

Braude eine Saloon. 
fofort unter Abr.: 


Ligens, EShreibt Preis 
x 372 Nbendpoft. 

Bu berlaufen: 
4236 


Marlin Schie eiwebr, billi 
N. Francidco be, * n fom * 


Zu verlaufen: Zwei ſaſt neue Lawn Mowers. 
5647 Wabalh Live, * 4-iomo 


O. Xingen, | 


A 
—— — — — 


Su verlaufen: Ein Sideboard, in 
ftande, muß megen Umzugs ir billig 
werben. 3213 Geminarh be, 1, zu⸗ 


Zu verlaufen: Ein —* fait neuer Gasloch⸗ 
ofen, wegen Umzugs 1,3 verlaufen. Nach» 
auftragen 3213 co ‚1. Slat. fomo 


tem Zus 
verfaunt 
fomo 


—— ——— —— 
Zu verlaufen: Möbel, billig. Auch Smole⸗Box. 
1820 N. Park Ade., Baſement. 


$175 laufen ein gutmöblirted 6-Zimmer Zlat, 
muß foford_ ee werden, 875 N. Lazalle 
Ave., Wlat 7 


Ein PBarlorofen fofort billig _au verlaufen. 
1922 Gleveland Ave., 1, lat. Spredt vor am 
Eonntag. 


Berfaufe billig, 4 Bernis Martin Meifingbett, 
Spring und Watrake, 351 S. Homan Ave., 
1. »lat. 

Sanitary Couch 51, Küchentiſch, Brutläſig, 
Got, je 75c; Dest Table $1.50; Pbonograpd, 
Geichirr, Küchen-Eabinet, Stühle, Tupemriter, 
Guitarre, billig, 2350 Elevelandäve. Whitworth. 

Zu berfaufen: Möbel von 7 Zimmern, mit 
Roomers befegt; gutes Einlommen, jhöne Woh- 
nung. 2024 Xincoln Ape,, 2. Sl. 

Bu verlaufen: Gute Möbel, 6 Simmer Flat, 
Mabagoni Leder Barloriet, Roder, Yedercoud, 
Spiegel, Bilder, Vieffingbeit, Wilton Rug 89x12, 
Piano, Ekaimmertifch, 6 Stüble, Drejjer, Ebii- 
fonier, Singer Drophead Nähmafchine, Eisbor, 
madtvoller üchenoſen und Parlorofen uſw. 
Spoitbillige Gelegenheit. Borzuſprechen Sonn⸗ 
ſag den ganzen Tag und Moniag. BVerlaufe ein— 
zein oder zuſammen. 2130 Seminary Ave 
unten. Privatſamilie. 2apimwX 

— Abreiſe billig au verfaufen: 1 Küden- 
ofen, Selgofen, und dverihiedene Möbelftüde, 
sah: 542 N, Halited Etr. 

Su verlauien: Pibliotbettifc, Ehaimmer:, Set 
und Lederjhaufelitubl, 4235 N, Xincoln Etr., 
2. Sloor. 

Dreifer, Sopba, Ziib, Stühle, Eisbor, brons» 
irte Gaslrone, gut und jebr billig au berfaus 
En 1332 Gleveland Uve., 1, Flat, hinten, 

Möbel müffen bor dem 1.Mai verfauft werben, 
$ıv WHina Cloſet 54193 $35 Mabogany Library 
Tiſch 5183 10 Dat Spa Davenport $19; 912 
Wilton Rug $17; Eßzimmertiſch und 6 Xca 
Stühle $25; Meſſingbetten u. ſ. w. Nachzufra— 
gen Abends bis 3 Uhr und Sonntag Morgen. 
Singer, 539 Garfield Ave., 2. Flat. 


ſaſonmo 
Zu verlaufen: Jewel Gasherd, Dr. Echhneider, 
513 Nortb Abe, fafo 
Zu verfaufen: Feine Möbel eines 6 Zimmer 
lat, einfhliehlih Piano und Eleftrolier; feine 
annebmbare Dfferte zurüdgewieien. Zubaufe 
Sonntag den ganzen Tag, 1306 ©. Lamndaie 
&be., nabe 12, <it, Tel.: Xatundale 5620, ſaſo 
zu verfaufen: Bollitändige 
Kochoſen, Sasofen, Ziih, Stühle, Gefhirr, etc. 
Rachzufragen Sonntaäg Nacamittag. Schaffner, 
2009 R, Zripp Mve,, Ede Armitage Ave. 


Kücheneinrichtung, 


ſaſon 


ſehr billig. 
1. 5. —ımo 


Zu verlaufen: Eine quite Eisbog, 
Nabsufragen 3213 Seminarb Ave,, 


bon gut 


Auswahl 
Eisbox, umzugshalber 
631 Vorl Blace, 

Mus verfauft werden, 
7 Zimmer Einribtung, 
beiten, Dreffer, 
eic 1762 


erbaltenen Möbeln, 


1 aus 
eiswert zu 


verlaufen. 
ſaſon 
zuſammen oder einzeln, 
fo aut wie neu, Meitings 
Sidebovard, Carpets, Gasrange 
Lartabee Str., Flat 2. frjals 
Zu verlaufen: Möbel bon 5 Zimmer Flat: fo 
gut wie neu; Flat zu vermieten. 2325 N. Als 
banbh Avde., 2. Flat. frfafon 
Gebe diefe Woche den Haushalt auf; $17 > 
Barlor Sct, $37; $42 Rugs, $20; $75 Bett, $25 
Spigengardinen, Tifhe, Stühle; $500 Piano, 
billig; alle Saben jo aut wie neu; berfauie je 
parat oder zufammen. Stillen, 1214 NRobeh 
Str., nabe Divifion, 2laplim& 
Verlaufe wenig gebramdhte Möbel, Defen, 
ten, Nug3 und Haushaltiadden Billig. 
Lincoln lpenue, 


Bet» 
2261 
dapim& 


Pianos, muſilaliſche —— 
(Anzeigen unter dieler Nubiil 2 Genis das Wort.) 


Piano, pradtvolles 
fpottbillig fofort 
“breiie, 2136 


Mabagont Upright, 
berichleudert werden, 
CSeminary pe, unten, 


muß 
wegen 


26ap1wæX 
Importirte Konzertzither und 
Suiten, foitete $25; au haben zur beſten Offerte. 
zel.: Drover 5291, Mdr,: € R, Schulz, 5340 

Laflin Straße. 

Bu verlaufen: $75 Spredmaidine 
Netords für $25, 
Crabſhaw. 

Doo ſeine⸗ upright, ſo gut wie neu, fpottbillig 
zu verlaufen. 1710 N. XaSalle Ape., Flat 1. 

23nvfon* 


Zu bderfaufen: 


N und 30 
3058 Madilon Str. Dr, 
—26ap,fondido 


$065 laufen ein S400 Upright Piano; $5 mus 
natlid. 1056 Xarrabee Etr, 25apiwx 


Segen Todesfall verfaufe $300 
für 820; Spredhmaldine, 
Holly Mpde,, ein Blod 
Mrımliage Vive, 

3u verlaufen: 
1842 €, Iron 

awnbale 2631, 


Gebe den Hausdbalt auf, 


Piano 
2032 
und 
faion 
ſehr billig. 
nabe Dgden Ude, Bbone: 

Iefafon 


Orgel 
50 Records, $20, 
weitlih bon Eliton 


Dreiedige3 Piano, 
Str., 


mein $500 Pia» 
no zu irgend einem Preis verlaufen, wenn gleich 
genommen. 1214 N. Roben Etr. 2lapimwX& 


eib. 1850 


muß 


Shoninger3 Pianos u. BlayerPianos, 
Berfauft von Horner Piano Co, 549 North de. 
18in*& 

$150 faufen unfer $600 Mahagoni Piano, 10 
Jahre Garantie; 6 Monate alt, 550 Arlington 
Blace, * Dlod weſtlich von Clart Str. 22ag*% 
Nur $75 für ein Ihönes Mabagoni Uprigbt 
Piano; $5 monatlid. Bei Grob, 1549 Wells Eir. 
Saplimt& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter dieier Aubrif 2 2 Cents das U ort) 


Bu berfaufen: 


Zwei Pferde, 
Plund, 4310 N, 


Weſtern Abe. 


1500 u, 1700 
fomo 
Rhode Island Reds, 
Chidens und Gluͤcken, 
umaugsbalber zu berfaufe . 
"Bbone: Diverieh 8858, jal 


Barred Plymouth Rocks, 
weihe Bremer, Babhy 
Pruteier garantirt, 
1038 Allgeld Str 

Verlaufe fönelles 
Geibirr, 


Wagen und 
Roben Str. 
fafon 


Gelpann Berde, 
au einzeln. 4043 N, 


Zu_berfaufen: 30 Legehühner. 
Straße, Ede GEibbourn Ave, 

5200 Taufen awei gute 
Bid., 3 Farmmwagen und 


ıfe ©Str,, nabe Salited, 


1011 Willow 
Ialon 

Arbeitspierde, 2650 
Geicbirre, billig. 731 
24apiwX 

ju berfaufen: Pierdb und 
Marfet, 1400 3, 14, 


Bagen 
Place, 


für Grocery 


und 23apimwX 


Geichäft3einridhturgen, Daidinerie uſw. 
(Anzeigen unter biefer Nubril 2 CEts. das Vori. 


Rerfaufe Cafb- Regiiter, 
Zaloon, Preis $75, 


falt neu, paffend für 
1619 Eliton be, irfafon 


— u 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eenı3 das Wort.) 


NWorbiei:e. 
Roderned zmeiltödiges 
1322 Bbron Etr,, 
Licht, 30700. 
Seorge Torpe, 


Steinilat-Gebäude, 
Burnacebeisung, eleltriihes 


23680 Lincoln Abe. 
25apimf 


Zu berfaufen: $3900, 
Gebäude, 4 und 5 
Zimmer Gotiage im Sinterteil, ttonfret-Funda-» 
ment, nabe Gullom und Daflch Ade,, ftellen Sie 
Bedingungen Sohn Heim, 3148 N, Albland 
Abenue ſaſon 


Schönes arohes 2: 
Bimmer, 


Flat 
ſchönes grohes 4⸗ 


zu verfaufen: 850600. Schönes großes 3 Flat 
Gebäude, 2 >» und 1 &-Zimmer Flat, Yad, Gas 
Pauftelle 36X125 Fuß; nur 8500 Baar, Neft 
leihte Bedingungen. John Heim, 3148 NR, Aids 
land Avenue. fafon 


Bu berfaufen: $4000. Schönes aroked 
Flat Gebäude, 2 und 4 Bimmer-Flats, Bad, 
Gas, Ed-Bauitelle, nabe Otto und Rabendwuod 
Barf, nur $800 Baar, Reit leihte Bedingungen. 

DJobn Heim, 3148 N, Albland Ave, 


fafon 

Mu fofort verfauft werden, berrlidhes 3 Flat 

Sebäude, nabe Leavitt umd Lawrence Ude, — 

sartbols Finiib; 30 Fuk Lot; alles in beitem 
Yuftande, Preis nur $6100. 

8. 5. Heinz, HUHN. Baulina © 


. —fon 


bier 4+Zimmer lat» 


Groher Bargain! 83850, 
Gebäude, in feinem Zufitand; Miete $566, Eigeıts 
tümer ®&, Riftauı, 1937 Cornelia Ave, Iefafomo 

Drei, 4 Zimmer Wohnungen, Bad, Prid, mit 
Cottaae binten. Breis $6500. Fred RNuedel, 
602 Nortb Adenue, 22aplimf 

Bu verlaufen: Framegebäude, awet 4-Bimmer 
Wobnungen mit Badezimmern, Dftiront, an N, 
NRoben Eir., nabe Warner Abe, Vreis $3500, 

Gute Geihältslot an Lincolr Ave, nabe Grace, 

Nordoftede Seeleb und Cornelia, 25X125 — 
gute Lage für deutihes Bädergeihäft — und 
zlat3 — umitändebalber febr billig zu berlaus 
fen. Näberes au eriragen be. .m Eigentümer 

Auguft Peters, 3807 Lincoln Live, 
18ja,fon® 
— Eeehn: S ten: 8 Simmer Haus, Haribolgtrim, 
ee ie. Lot 50X171; Mbaablung. 
ap20,26,27,mai2,3 


Grundeigentum und Hänier. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Et3. das Wort.) 


Notpjeite, 

Zu verlaufen oder vertaufhen: $10,000, fchö- 
nes großes 4-Flat Brid: —— 5 und 2 
6: Zimmer lats, Bad, Gas; auf Lot 50X125 
Fuß, nahe Rofebill Cars und NW, Eifenbahn, 
wünfche Tleineres Slat-Gebäude oder Cottage 
auf Rordfeite als Teilzahlung. 

Zu verlaufen oder vertaufhen: $14,000. Mos 
dernes 4-Slat Bridgebäude; 3 5- und 1 d-Zims 
mer Flat, öftlih don Clark Ctr.: wünfde Tleis 
nereö Broperty in Tauic. 

Zu verlaufen oder vertaufhen: $19,000. 
nes großes 8Apartment Gebäude, alles 4: Jim: 
mer „lats; neues Gebäude mit neueiten Ber: 
befferungen; Dfen-Heizung; beauem zu Lincoln 
Ave. Cars und nicht weit don Nortbweitern 
Eifenbabn; maht Bedingungen oder bvertauiche 
für tleineres Eigentum, 

Sohn Heim, 3148 N, Aſbland Ave. 

Zu verlaufen: 2⸗ſtöckiges Frame an Mohawt 
Str., zwei 4-Zimmer Flat3. Lot 30%X125; 1.0: 
zahlung, $500 Anzahlung; Preis 32300. 

Auguſt Torpe, 820 ®, North Ave. 


Schö⸗ 


ſaſo 


Zu verlaufen: 2 ftöciges Srame, 1 — 5 und 
1 — 4 Bimmer Flat und Bad, an Dahyton Str., 
nahe Center; Miete $27 d. Monat; Preis 81900. 

Auguft Zorpe, 820 W. North Ave, 

Bu verfaufen: Billig, Eigentümer verläßt die 
Stadt, 2 feine neue 2- Flat Bridgebäude, I 5 ud 
6 Zimmer, eleftriihes Lit, eins mit Yurnace-, 
dac andere mit Dienbeizung, jedes auj 30X125 
uf; Lot, nahe Lincoln und Yamwrence Upe.; bets 
faufe einzeln. Macht Offerte. 

Meyer Bros., 154 Ascjt Nandolph Sir, 

Bu verfaufen: 3:ftödiges Bridbaus, nahe Lin» 
coln PBarf, gut für Roomingbaus, Yurnaceheis 
aung, billig. 2316 R, Elarf Str. 

Zu verkaufen: 
Magnolia ?ive., 
3. „Yloor, binten. 

u verlaufen: Billig, 2-ftödiges Bridhaus, 
1108 Webſter Ave, 

$1000 Ansablung faufen zweiitödiges Srames 
baus, Miete $28, Hypothet $1200, 5%%. Breis 
$2500, wert $3000, Nucdel, 602 North Ave. 

25apimwX 
zweiitödiges Brid 
hinten, Toilets, Miete 
Keit auf Abzablung. Auedel, 
25apimX& 


Framegebäude. 
Wilſon. Eigentümer am 


Billig, 
nahe 


31000 Anzablung Taufen 
haus mit Framegebäude 
852. Preis 35200, 
North Abe. 
„Su verlaufen: Billig, dreiitödiges 30 
aus, pajjend fir Boarding und 
78 Elhbourn ve, 
„ZRu verlaufen: 
s’slatgebäuden, 
= und Gars; 
und beaabit; 
$4850, 


Zimmer 
Roominghaı 15, 
iafon 
Bargain in neuen 
nabe Barls, Schus 
Straße gepflaftert 
Ubzablungen; reis nur 

Robey und Fletcher. 
ap25 ‚26,28mai2 
fehr billig, wenn jo: 
Narrabcee ©tr., im Bäder: 
fafonmo 

sitöd, und Bafement 
Zimmer Flats, Toilets ımd ein 
nabe Center Etr.; Miete $82 den 
Bargain, 57800. Auguſt Torpe, 
North Ave. fafon 


Der größte 
Dat Finitb, 
grobe Kots; 
leichte 
Arbogait, 


Zu verlaufen: Edlotten, 
fort genommen. 194U 
laden. 

‚u derfaufen: 
büude, 6—4 
Badezimmer, 
Monat; ein 
820 W. 


Bridge: 


Zu verlaufen: 





85500. Cchönes großes 2-Flat 
Gebäude, 2 Zimmer Flats, Bad, Gas, elel- 
trifhes Licht, nabe Mddifon und N. Aſhland 
Ave. Sohn Heim, 3148 N. Afbland ve. 

fafon 


Bargain! 2—4 Zimmer Flat, 30 Fu Lot, Eon 
erete-Bafemient, Hurnacebeisung, nabe Lincoln 
und Montrofe Ave. Adr.: DO. 712 Adendpoit. 

fafonmodi do frfa 


Cottage, 3928 Green: 
Irving Part Blod. 8 Zim— 
ſchöner Garten; Hartholz, 
Preis $3100, Mdr.: A 159 
faio 


Bu berfaufen: 
view Avenue, nahe 
mer, Yor 25X165; 
Furnace, Bad; 
Abendpoſt. 
$2000. Schönes großes 4= 
Bad, Gas, bobe3 Baditein- 
Balement; be.uem zu Belmont und Elybourn 
Ave. Gars, nur $30U Baar, Keit jehr leichte mo= 
natlihe Abzablungen. John Heim, 3148 %. Alb: 
land Avenue. "jajon 

Salvon, _ Gejchäits-Edgebäude, Willow und 
Larrabee Str. 3 Häufer, 2 Lotten, $16,000, 

George Torpe, 2360 Lincoln Ave, 
ſaſonmi 
—— — —— 


Nordweitiette. 
Haus zu verlaufen, Nordweitieite, 2 
a 5 Zimmer, modern, Zementbaiement, Kot 
<145, nabe Logan Square, Miete $425; 
Kreis $4100, Adr.: X ST Abendpoit. 
‚Derfaufe billig, 6 Zimmer Cottage, 2147 N. 
Nodwell Str. Macht Ange bot bei Snwohner oder 
Ehbarles Hedl, 4303 R. tipp Abe. 
3u verfaufen: Billig, 1, s-ftöc, 
zwei 5 Simmer Flats, nabe 
Eigentümer 1641 %. Iroby 


Nordieite, 


gu verfaufen: 
Zimmer Cottage; 


tod, je 


Frame— Cottage, 
Par! und Hohbadn. 
Str. ſomodi 


Bargain, 25 125, ein Blod 
tom Abondale Depot, Baar oder leichte Abzab» 
lungen. Eigentümer 1451 School Str, ’Bhone: 
Kraceland 1607. 


Zu verlaufen: 


Zu verfaufen: 
fruntgebäude, 6 ur, 
Nord Kedzie Ave. 

Nur $9 ver Fuß für 50 Fuß Lotten in unſe— 
rer Subdiviſion an der Südweſtecke von Leland 
ınd 56. Mpe., drei Blods don Milwaulee Ave. 
Gars; ein Blod don öffentiiher Schule; ihnell 
emporblübender Diitritt; der jichönite Zeil von 
Deiferion Bart, Wir haben nur elf 50 Fuß 
Xotten übrig; wirilider Wert $750, um aber 
fhnell damit zu räumen, deriaufen wir fie zu 
$450 das Ctüd, mit Abzugslanal, Trottoirs uſw. 
Eine wirll. Gelegenheit. Kommt zur Zweig— 
Dffice, Leland und N. 56. Ave, Offen Samstäg 
und Sonntag Nachmittag 2—5. 

BaulSteinbreder& Co, 
Zribune Gebäude. 


Schönes * öcliges 
6 Zimmer Flats 


Stein⸗ 
‚billig. 2743 
foıno 


ſaſon 


— — Home, Sweet Home. 
Zu verlaufen: Neue, moderne 5 und 6 
mer Brick Cottages, Bungalows, an 61., nabe 
Irbing Part Boulebard; fertig zum Einziehen; 
mit Bad, eleltriſchem Licht und allen modernen 
terbefferungen; Eigentiimer am Sonntag alls 
weiend. Ntommt und jeht diefe Häufer, ehe br 
fonitwo lauft; müfjen für Baar oder auf leichte 
monatlide Zablungen verfauit werden, gerade 
wie Miete, Sriedrih Walter, 2722 Flether Str. 
fafon 
$300 Baar, = monatlih, faufen ein 2-%lat 
Bricgebäude, Edtlot, an beiden Ceiten gepfla- 
tert und be sablt, Hartbolz Trim und Fuhboden, 
eleftriihes Licht in jedem "lat, Bad, Gas, bei 
bes ımd faltes Ysaller, Kombination Firtures; 
bequem zur Logan Tauare Endpunft Hochbabit- 
Station, 
3elostn 


Zims 


25 ın, & Co.,, 1905 


Belmont Ylve, 
fa—iri 

1922 Nortb Zripp Nve., nabe Armitage, mo⸗ 
dernes 2 Flat Gebäude, je7 Zimmer; Lot 50 
bei 125, feine Schattenbäume, großer <tall, in 
gutem Zuitand; leihte Zahlungen; auter Ber: 
laufsgrund. Nahaufragen: 2. Flat. Br, $5350, 
frſaſon 


Zu verklaufen: Elegantes 2-Flatgebäude, 
Simmer, zwei Furnaces; Mieie 360; billig, Ei— 
gentümer verläßt Stadt, Steine Agenten, Mdr.: 
“1. 152, Uvendpoit, ſaſon 

Zu vertaufen Elegantee zwei Flat Brickge— 
baude: ein ganzer Bloch; große Auswahl: lommt 
ſo lange ſie vorhalten; vier Größen, 6 und 6 
und 5 und 6 Zimmer; an Nord Koſtner Ave., 
früher 44. Ave. Block nördlich von der neuen 
"Fullerton Ave. Car Linie Extenfion; Office ilt 
Sonntags offen. Gottlieb Fri, Zelepbon: 
Belmont 3622. 18ap—31mai,jaion 

Am Logan CTauare, neues 8 
modern, Dal Trim, berfaufe 
2320 R. Lawndale Vive, 

Ih babe 3:5 Zimmer 2 Flat Gebäude, nahe 
der Ede 40, und Milmwaulee Apve., in Srping 
karl; berlaunie zu ichr Leichte:i Sahlungsbedins 
gungen; Gebäude find nen ımd jtrilt modern; 
fämmtlih auf 30 Fuß Lotten; zwei zu je $4200 
un, eines zu $4700. E. Echublneht, 3318 Mil« 
waufee Abe. Telepbon: Jrving 546. 


6—6 


Zimmer Haus, 
wegen Stranfbeit. 
dofajon 


doſaſon 
Bargain! 4049 N. Troy Str. 
Bridhaus, 5 und 6 Zimmter 
125. Dal Zrim, Zile 
Licht, Furnaceheizung, 


neues 2itöd, 
Flais, Lot 33 bei 
Badezimmer, eleltriiches 
Brid-Borh mit Stets 
freppe, alle meueiten Berbeiferungen; 2. Flat 
vermietet, $24; ein Blod bis zwei Straßenbahııs 
linien; Breis $6000, Bartb, 4047 Iroy Str. 
Jaſon 
Flats, 50 Fuß Lot, 


Lage. Eigentümer 


Bargain! > und 6 
Heißwaſſe erbeizung, 
FRTE: %, Irop E:trabe, 

Zu verlaufen: 2 moderne, 3 Flat Brid, 2049 
N. Stedzie Ave, und 2447 N, Harding, Eigen» 
tümer, Iel.: Belmont 7781. 23apiwX 

$200.00 Anzablung— 
—$1400 monatlid 
„Susi 6Bimmer Brid-Eottage, 
inzieben; Burmacebeiaung; 5 


Zimmer 
guie 


faufen eine 
fertig zum 
Bub Lot. 

$300.00 Anzablung— 

—$20.00 monatlid 
faufen ein „Yuetell”* Bwei-Flat Bridhaus, ein 
Flat vermictet für $22.50 den Monat. Das ans 
dere flat fit fertig zum Einziehen. 
Zuetell 4101 Wullerton Abenne. 

Suetell, 2201 R. Kojtner Ave. (44. Abe.) 
22ja*2 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Bargain, neues 2 Flat Brida 
gebaͤude, SteinPorches, große Lots Straßen 
derbeffert umd bezablt. Preis nur $5500: leichte 
Azahlungen, Gegend u, Fabrgelegenbeiten uns 
übertreiflib, nabe Socbbabnitation, bei E. N. 
Garlion, 2126 ©. 48. Ave, Kommt heraus, fo= 
fort und feht'3 Euch an, 25apiivk 

Zu verfaufen: Beim Eigentümer, drei neue 
Häufer, 5 u. 6 und 6 u. 6 Zimmer, alles mo» 
dern, 734—738 N, Homan Ave., nahe Ehicagd 
Avenue. falo 


BF — ud : aftödige fige Gebäude, ‚€, Steeler 
(42,) Abe., ER 30. — 31. Str. Nachzu⸗ 
fragen: 3050° S. 


Cou 
3,4, * 10, i1 2, 17,18,19,24,25,2609 


Grundeigentum und Hänier. 
(Anzeigen uuter diefer Nubril 2 Et3, das Wort.) 


Süpdielte. | 

Zu verlaufen: VBerfchleudere Cottages, $1700, 

$1800, $2400; nur $100 Baar; fehr leichte Ads 
zohlung. W. cueger, 1948 W, 59. Str. 

Billig, Cottage mit 2 Xotten, 

Ycre, nabe 59. Str, und Kedaie 


. Er. 


Zu bverfaufen: 2 ſtodiges Framehaus mit alteır 
Berbeflerungen darin; Miete 334 monatlixh; 
Preis 34000. 2 Blods don Gage PBarf, nahe 5ö, 
Str. Seht J. Knierim, 2604 BD. 55. Str. 


Zu verlaufen: 
oder mit % 
Avenue. Sebt 
Sul, Rnierim, 


allein. Ugent, 2604 ®, 


3u berfaufen: Billig, eine Frame-Refidenz, 
6 Zimmer, alle Berbejlerungen, 5318 NArtefiaıt 
Ave. Sebt Julius Knierim, 2604 W. 55. Er, 
Zu verlaufen: Kommt und ſehet die beſten 
offerirt wurden; Stein Porches, Oal Trim, 
Straßen gepflaitert umd bezahlt; beite Fahrge— 
legenbeit; nahe Hodhbahn-Ztation; leichte Abs 
zahlungen; Preis nur $5500,. Earlfon, 48, Ave, 
und 22. Straße. ap25,26,28mai2 

Geht 840 WR. 50. 
slats; Miete $17 u. 
$500 baar, Reit Zeit, 


Place. Elegante 2:5 Bin, 
$18; feine Lage. Bargai n. 
Detrick Bank, 5056 Halſted. 
ſaſon 

Wirklicher Bargain in Cottages, feine 4 Zim— 
mer Toilet und Gas. 46. Pl., nahe Wallace, Br, 
nur $1050. $350 Anzahl, Detrid, 5056 Halſted. 
ſaſon 


Betrachtet 1014 W. Blace, 
5 Himmer; Bad; — Licht; 
Zultand; Miete $25 monatl.; 
dert, Detrid, 


Cottage, 4 und 

Gasherd; feinent 
zu $1400 derichleus 
5056 Halited. Tel, Yard 2309, 
ſaſon 


Siüdweitieite, 
2“ n: Ein Brid-Store und 2-ftödige3 
stamebaus hinten, Lot 25%X150 Fuß, 3217 
Archer Uve., jeher billig. Sebt 

Julius Knierim, allein, YIgent, 2604 W, 55 


Zu berfauien: 


. Sir, 


— 


Vorſtudte. 

Zu verklaufen: Großes Haus mit fünf Zim— 
mern am erſten Floor, große Lot 823210 Fuß; 
Sträucher, Obitbaume und Garten, guter ‘PBlag 
für Hühnerzucdt, 10639 Church Etr., 
$3200, Zeil Baar. 

Seo, Briniman, 8688 Vincenne3 Abe, 

Zu verlaufen: Ucre Lois zu $2.00 per Zub; 

nur 9 Meilen don State und Madifon Strabe, 
—— $500 Ares —— 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuter 
ou laufen zur Bahn und Cars — reicher, jhiwar» 
zer Boden — ideale Hühner: Farmen, 

Bringt Eure Gattin, 
Dgden Me. Car bis Berwun Upe,, fteigt ad 
an Dal Barl de, 
oden, Sheldon & Eo, 
N. A. Adams, Agent. Berwpr, SI. 
2dag,jon* 
— Berw y — 
Hühner- und Gemüſe- Farmen. 
©) groß Wie zehn Stadt-Lotten. 
— Zum WPreife von - ver Lot, $2 per Fuß — 
— Mur 
Neun Meilen don State und — Straße. 
— %c Bahrged— 
25 Baar, $10 monatlid, für 10 
2013, 
rehmt Burlington; Eiienbahn im Union-Bahns 
bof nah Yadergne-Station (20 Min. Fahrt.) 
Dgden, Sheldon & Eo,, 

A. A. Adams, Agent, Kadergne, Su. 

29mz,fon* 


Bedingungen: $ 


Neun Meilen von State und Madifon Straße 
— —Acre Lotten 
8300 ñ— 

Bedi:;:gur en: $25 Baar — $10 monatlich. 
——Reidher, fhwarzer Boden— 
Gerade pajiend für eine Hühner» oder Ges 

müſe⸗Farm. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. — 
Kommt heraus und befichtigt fie; 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
Fabrgel — 
Nehmt Burlington— Bahnzüge im Union-Depot, 
. ab „an der Laßergne-Station. 
Dgden, Sheldon & Eo, 
A. A. Adams, Agent. Jerwyi, 


nur noch 


— — 


Ills. 
Sip.ion* 
Zu verlaufen: Große Lotten an Ogden Ube., 
125x130, 10 groß wie 5 Etadtlotien zufammen, 
nur drei BlodS don Straßen» und &ifenbahn. 
20 Minuten Sabrt nah der Etadt. Brei von 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Kleine 
Zinfen oder Steuern für ein Jahr. Sederzeit 
often. U. U. Adams, gegenüber Bermwon 
Depot; Berwyn, Ill. 2til,fonmija* 


— — — — — — 


Sommerreſorts 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Eine Hühner— 
farm, Sommerreſort, Blumengarten, Erdbeeren, 
ſowie vieles Beerenobſt; elektriſches Licht. Eigen⸗ 
tümer 628 Dole Ave., nahe Clark Str. ſaſo 

Farmländereien. 

Zu vertauſchen: Eine ſchöne Farm, mit allem 
Zubehör, für Chicago Häuſer oder Xotten, Nad)s 
zufragen beim Eigentümer, 3107 Bernard Str., 
oben. Keine Agenten, Phone: Irving 1323. 


— —— 


20 Acres beſtes Florida Farmland, ſchwar— 
zer, ein wenig ſandiger Boden, geeignet für 
Gemüſe-⸗ und Obſtbau, guter Abſatzmartt, ſechs 
WMeilen vom Ozean, 3 Meilen von der nächſten 
Eiſenbahnſtation, geſundes Klima, iſt wegen 
Todesfalls zu verkaufen. Preis 3600. Adr. U 
164 Abendpoſt. 


Wisconſan. 
Wir bieten Ihnen die 
Land‘ unter günjtigen 
erwerben. Mäßige PBreife und angenel;- 
me Ratenzahlungen. Klima, Boden, 
Märkte und Transportbedingungen find 
bejonders gute. Kirchen und Schulen vor- 
handen. Weberzeugen Sie jidy und ver= 
langen Sie nähere Ausinfnft und Litern- 
ıur von 
3 8 


420 


Gelegenheit, 
Bedingungen zu 


Heinrichs, 

Old Colony 
Chicago, Ill. 

Ecke Dearborn und Van Buren ni 5 

odi 


Zimmer Building, 


Zu verkaufen: — — 
Eine 120 Acres Farm, 2 
2 Acres in Aepfeln, 60 
40 Acres Farmen zu 
Eine 60 Acres 
ber Obitgarten, 


Häufer, ein 
Acres in 
verfauten, 

Farm, hübſche Gebäude; 
alle Obſtſorten. 

Eine 40 Acres Farm, 2 Meilen von der Stadt; 
mit 2-ſtöck. Brickgebäude; 1 Acre in Trauben; 
4 Acres in Weideland; 4 Acres in Heu und alle 
Zorten Beeren. 

Eine 80 Mcres 
Acres urbar; Heit 
driges Yand, 

Sohn 
Ronte 2, 


Stall; 
Irauben; in 


gr.)s 


Haus und 
Holzbeitand; 


Farm, 
mit 


Stall; 35 
Zeil nic» 


Zacharias, 
Agnew, Michigan. 
fonia 
Berlangt: Lediger Mann auf einer 10 Acres 
Farm, nahe Ehbicaad, um im „Frucht: und Ges 
nrüjegarten zu arbeiten und ein Pferd zu befors 
ger, 5350 den Monat; jelbitändige Stelle, Zur 
erfragen: 1844 Grace Str., 1. Sl. 
Sarmland Im einer Kolonie deuticher 
Farmer finden Heimjucdher mit $200 Anzablung 
eine fihere „Zukunft. — Erträaniß pro Ader 
$75 bis zu $250. — Nähere Ausfunft erteilf 
Sobn Bogt, 
Dahton Etrabe, Chicago, SIT. J 
lafor 


1848 


Für Heimfucer: 
Camppille, Wadhna County, Florida, 
65 Meilen füdlih von Jackſowille. Beſter Bo— 
den, geiundes Klima, vorzüglich geeignet für 
Gemüjebau, Molferei und Geflügelaudt. Eiſen— 
babn, Kirdhen, Schule, Ziegelei, Schneidemüble 
und Konfervenfabrif am Rlake. 20» und 10s 
Acres-Barzellen, $30 pro Ucre; $2.50 per Acre 
Anzahlung, $1 per Mcre monatlid. Weiteres 
duch Naley-Hambh NONE: Colonigatio 
Dept., Jadſonville, Fla. 19ap,jondidoja2 10 

20 Acres oder mehr Land in | deuficher Kolommr, 
Thr fünnt das ganze Jahr arbeiten, 3 Ernien 
jahrlich. Haus zur freien Bewohnung. Gutes 
Waſſer, Farmgeräte, Pferde, Mauleſel zur Ber— 
fügung. Yand an zwei, Giienbabnitationen, PBoits» 
shice, Wachltation, Erpreb, Telephon etc. Nicht 
viel Geld zum Beginn erforderlih, Cebt Eigen» 
—— Dr. Kottler, SI Dit Madifon Eir., 
Ede Michigan Vive, Zimmer 8207, Montag, 
Sitte, Sreitag don 2 bis 5 und 7 bis 3 
Uber Sonntags bon 1 bis 4 Uhr. didoſaſon 


Wenn Ihr eine Farm taufen, verfau» 
fen oder vertanfchen wollt für Shicago 
Broperty, jeht Chns. Schlote & Co., 3958 


N. Robey Str, Zimmer 5. 
Ip15lonmita® 


Zu bertaufchen, 
desfall, aute 


oder zu verlaufen: Wegen To⸗ 
40 Acres Farm in Indiana, zwei 
Pferde, Kühe Hühner uſw. Auch gutes Haus u. 
Barn. Nehme 2—ſtöckiges Haus oder anderes 
Chicago Property. G. Dette, 4200 Lincoln Ave. 

frfafı om 


Zu berfaufen: Die alte Kloß Farm, nahe 

Sänta Fé Park, Sll., 24 Mcres, $4500, 

Brodfuechrer, 118 %. La Calle Str., Zimmer 509. 
— ſon 


Eine neue FarmerKolonie wird jetzt eröffnet 
in Weiner, Arkanſas; ein großer Komplex rri⸗ 
cher Boden mit reinem Hartholzbeitand, beſte⸗ 
hend aus Eichen, Hidord, Ulmen etc. Dies it 
fein „Eut-DOver“ Land Das Baubola bringt 
genug ein zur Bezablung des Landes. Auf Die» 
tem Yande wählt Mais, Haier, Roggen, 9.08 
pca3 etc, und allerlei Gemüfe und Obſt;: feines 
Stof Land. Bier Meilen von zwei derihiedenen 
Fifenbahn Towns. Vreis $30 per !Mcre, auf 


lange Zeit. x 
Lincoln S. Heafield, Eigentümer, | 
1209 Chamber of Commerce, Chicago, I. ! 
api8, 19,23,2 25° 
160 Acres hochfein verbeſſerte darın, lebmiger 
— so Rod3 von Hochicule, in Town von 
1500 Sinwohnern; feine m. nn 
Stod und Mafdhinerie: alles umgaunt und 
auer durdaäunt. Sur —— Preis 
$30; Abzahlung. P. Foltz race Sir, 
" 21ap*ä 


+ 


Preis 


— — — 





Für müßige Stunden. 


’ Preisanfgaben. 
Eilbenfapfelrätiel (4683). 
Eduard, Pilegling, Ceefiih, Nialender, 
Dulcinea, Leidenichaft, Deitillation! 

Es iſt ein Einnfpruch zu juchen, deifen 
einzelne Silben der Reihe nach veritedt 
find in vorjtchenden Wörtern ohne Rüd 
Ticht auf deren nteilung. 


—ııy 
Silbe 
IV 


Kreuszſcharade 4684). 
| I Lehrbegriff. 


112 3 Waffergewachſe. 
J 


1 
3 \ 


Hundeart. 
d : jveibl. Worname 
| = innerer Ntörperteil. 


Sogogryph (4685). 
Kopf tit beiden berichieden, 
Sonst find fie tief verivandt 
Und werden immer wieder 
Zulammen geieh'n und genannt 


— 
cr 


Der ein bält den andern, 
Und iva3 der aolden enthält, 
Da? gibt er flugs dem Freunde, 
— 
Dem er ſo wohlgefällt. 
Krenzrätiel (4686). 
Eingeſchickt von H. Langife 
Chicago. 
a h 
b d 
d Ce 
e f m 
oO J Oo 
Ss 
t 
t 
u 


FR 
mag der Buchtiaben 


Bei richtiger Umitelfi 
find Die —— ſten und die ſenkrechten 
Reihen gleichlautend und bedeuten: 

1) Ein ſchönes Feſi. 

2) Beſtandteil eines 
Sumpfiges Land. 


Helr 
8 
3) 


Suadraträtiel (4687). 
von G. Mıichac > Sa mm 
Nudiana, 


A E 
FE Ä E 
L R 
R PT 
Die wagerechten jowie fenfrechien | 
hen find gleichlautend: 


Nur 1, 2 gut, 3’ uns 
4 iit. 


Eingeſch. 


auch mil 


Krnptogramm (4655). 


G3 erden Wieder 
Bücher als Prämien für die 
gaben — je ein Buch Für jede 
ivobei daS L2oo3 enticheidet — 
teilung fommen — mehr, wann 
der? viele LYöjungen einlaufenr. Die Zahl 
der Prämien riehtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen Die Verlooſung findet 
RT reitag More gen statt md bis da 
hin ſpäteſtens müſſenag le Sulendun 
gen in Händen der Redaktion ſein Poſt 
larten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt. — muffen 
ſolche eine 2:Gents-Marte tragen, 
wenn fie nicht aeichlojfen find. 

Die Rätjelfreunde 
erjucht, ihre —— gen wu 
„NRätielede” oder den „NR. R.“ 
Redakteur) zu richten. 

Die PBramien find in der 
Abendpojt Co.” abzuholen. ein 
Bramie durch die Boit zuacichid: Baben 
mil, muß die ihn vom Gewinn benac 
richtigende Boitfarte und 4 Ce 
Briefmarken einfenden. 


minde ſtens ſech— 
Feis auf 
Aufgabe, 
zur Ver 


beſon 


(Nätier, 


fice 


Reı 


115 


in 


Nchbenrätiel. 


Kir die 9 Felder jind die Zahlen 
6 einzu Math. daß Tenfrechte, wagered 
Reihen und d diag onalen je die Summe 
19 ergeben. 


2, Scherzrätiel. 


dort im Hofe itillveranita 
Betreibet jein3 der Nadbarsmanı 
Doch ſteckt er drin ird dara 


i, was w 
Ein Tier im weiten Ocean 


2 
Sieh, 


3. Scherzirage. 
Welche Haare 
gefärbt? 


werden am häufigſt 


en 


Löfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer, 
Afroftihon (4677). 

a) Edom, Notar, Regent, 
Eoro, Noten. — b) Mode, Ornat, 
ter, Aancs, Robe, Tonne — Moz 
Richtig aelöit von 22 Einfendern, 


J— 
Sagen, 
> aim 
Sep 


rt 
ui 


Magiihes Dundrat (4678). 
Poit, Obio, Steg, Toga. 
Richti a gelöit von 32 Einfendern, 

Ergänzungsrätfel (4697). 
wiedler, Gejek, Elend, Randur, Dol 

Runit, Wille — „Edle Scelendu 
ben still.” _ 
Richtig gelöit von 8 Einſendern. 
Gdenrätiel (4680). 
1—2 Tango; 3—t %o 
Framp; 3—2 Biano: 2 * 
Richtig gelöſt von 32 
Roſſelſprung (4681). 
Echön find die Tage der Nugend, 
Ind nicht erfeßt jchwellender Straft 
tenluit; 
Nber ein herrlich Teil auch iſt's, 
Pit Würden alt, und geehrt 
Ron vielen, boriger Etürme aedenf 
De3 Friedens Cegnungen fojten. 
(Geibel.) 


n 18 Einiendern. 


ta: 
me; 


za 


r 


Richtig aelöit to 
Bilderrätiel (4682). 
Voſtſcheckamt. 


Richtig gelöſt von 4 Einſendern. 


Löſungen zu den Aebenrätſeln 


in voriger Aummer. 

1. Silbenrätſel — Rübe, Zahl — 
kübezabl. 
2. Anagramm — Leben--Nebel, 


RK. 
1.3. Rätſel — Rolarfuchs. * 


auch fe 
I 42 Barrnbeı 
find bringenb | 


” - 
Richtige Löſungen 
ſandien ein: 

F. J. Schiele (8. Aufgaben — 2 Ne— 
benrätſel); Frau Eljie Sterzer (3—2) ; 
E. €. Kindler (5—2); Frau ©. Yim- 
mermann Frank Hennig 13 — 
213 Jalob Boreſch, Kenoſha, 
3); Paul Araus (3—1 


cu8 (4—3); Rrl. Elfie 


(n—2 
mis, (3 
; Darıh Ami 
Shule (3—1): 
9. Zimmermann (3—I); Wr. Bel 
-3);5 Frau Käthe Weigand —8 
Frau Emma Kabſt (53);3 Frau 
Gnadke (2 Martha Rogae 
König 2); \ 


ar 
= >»); rau 
3—2); Arau 9 
Nernrumpf (3 ' 
(2— 2) n 9. Frö 
Kichter (2—0); Chad. Manerhofer 
Bın. Schmiß (2): vr. N. Sauter | 
2); F. , Roci zler 

Matthias Straka 
Frintner, Jerſey Cith. 
Marie Feldſtein 1 - 
Mahimood, Al. (3: 

i—)); 9. Sand (4 


Pi + 4 >), 


hlich 


Vrämien aewannen: 
Rätſel (4677 * 


er 5, Roekler, 
hirarın» Ran SW 
. uiikivV, „uuUN 
Ratiel (4678) 
Win B ci B, Yun . 
Chicaao; YooS Wr. ] 
Rütiel (4679) c 
). Fröhlich, 2220 Giddinge 
ca Loos Nr. 5. 
Mäatiel (4680) 
J. H. Frintner, 25 


Loosr xy 
( ‘ ii 


Rätſel (4681) 
X za uter, >916 
ao; Ye Ar. 19. 
Rätſel (4682) 
Chas. Maberbofer, 
Chicaao; Yoo3 Nr 


Sotalbericht. 


Todesfälle. 


Wödrentlihe Briefifle, 


— 


Nachſotgendes ut, die im biceligen 
Poſtamt ſo den, it Empianger mit utchem 
N tam en beitimmten Briefe. X n Bictelbea mit 
nnerbalb 14 Zagen, t ben ern 

nei, abacho It werden fte nad 
Dead Letter Office“ in Walbingt andt 


Lifte der 


III 


 — Druzfehler Profelior Am 
brojtus gilt zurzeit als ber hervor: 
ragendite Vertreter der Schädelleere. 


— Fußgeſchwüre, einge⸗ 
wachſene Fuftnagel, geſchwollene Gelente, Platt. 
füße m. f. w. geheilt im 


Ul, College of Chirorody & Ortlopedics 
1321 N. Clark Str. 
Sreie Alinit Mon» 


Ebicago, den 25. April 1914, 
(Die Preife gelten nur für den Grobbanbel.) 
Gerreire umb Gew. 
(Baarpreife.) 
rot, B5c; Ar rot 
barter Binterweigen, 


Beizen 
B4lc; 
Nr. 3, 9 Ic. 

5rüäbi abrömeisen, 
kr, 2, BS— Dil. 
i®, Nr. 2, 86-—6%c; 

, ED; Nr, | 
‚ gelb, 06% < 
2, weiß, 239% 


Ar, 2 


234 ⸗ 
At. 2, 


Vliac; 


Ar 1, 06 Me: 


‚ aelb 


ou 


Roggen, 


4, de. 
(Auf 20 nftige LZiejerun 
Zeizen, Mai, Ode; Zuli, 8STS— 
tember 874% STiic. 


” Mai, 68 \ 05Tac: J ıl 


ai 
Disc; DZuli, alt, Oi 
G4’sc; September, alt, 60: 

»ater, Mai, 37%c; 


ber, 36% 


SCPIcmiDer, 


Juli, 37% -3&; & 
hc. 
Die beurige Anfubr von Weisen für deı 
fiaen karli ftellie fib auf 68,000, oon 
auf 54,000, bon Safer auf 152,000 
Seriidt von bier wurden 54,000 
yeizen, 199,000 Bulbeld Mais und 
Aufdels Hafer 
Gepölelties TSihweineflei! 
20.00; „uli 820.15 Zepter 


juic, 3 »3.10 

34.20 —4.40 

u, (Berfauf auf den Gel leiſen Beſtes A⸗ 
tt 317 —18 1 815.50 

$10,00; beites Mllal 4* * ER r 

1, 315.00,—$16.00; 3 .‚ $12 w—$14.0 : 

Ta.ibeu, 55.00--86.00. 


— 


do, gereü —X 
Terpenũn, im 
zenain, do. .... —— 00000 

—8R vieh. 


st 
25.25—$7 
Schweine 


8* 


Gute bis 


Sn00 


ausgefu ** yon Ipaare, 
rund; qauie bis au 
(zum Ber fandı . ..70-—88.5U; 
: usgeludte Pleiimyerwaare, 
is ausgeſuchte 


per 


Woche hierbergebracht: 
SWweine 


12 01 

e Berſchidt von bier 

Inder 4, SKalber, 2,551 
chat: 


MWieitereiprodut'e, 


wurden: 
Scweine 


ie: 

Creamery“, exrtra, d. Pit 
Exrtra Fitſts“, das P 

I 2 EBD. ro 


0a 
‚bass 
burger, das ssse00 
Greilune und 
Iügel (lebenb)-— 
yühner, dad Bfund......0. 
#roiler5”, das Dusend.... 4. 
Zruibüubhner, Das Blunb 
Sübne, Das Wlund. snoncnsse 
Enten, Das Wrund.o.uonenss 
@üänfe, Das Bun 
Kälber (geidlacitet)- 
r DD 2», Gewicht, 
v0 Bd, Gewicht, BD 
dm, Gewicht, Md. 


— 7 
80 


86— 


Gemnſe und friimes 


‚ Die al u.......... 


Die u ie. 


seite 
Die Mi 
‚ Die 
‚bass Bund... 
die Stiepe 
bie Milte 
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| Auf das intereffante Programm wird 


Verbündete Dereine. 


ihren Jahresfonvent 
Mai abhalten. 


am 31. 
QUuf der Südweitfeite, 


Bei der Wahl der Mitglieder des Doll« 
ziebungsausfchufies wird firena nach der 
Stärfe der Mationalitäten im Derband 
verfahren werden, 


Die Verbündeten Vereine für ört— 
| liche Selbitregierung werden ihren 
jährlichen Jahrestonvent heuer am 31. 
Mat in der Halle des böhmischen Turn: 
vereind Sotol Chicago, 24. Straße 
und Süd Hedzie Ape., abhalten. 781 
Männer- ımd 142 Fprauenvereini 
gungen werben durch Delegaten ber: 
treten fein. Zweck des Konvents iſt 
bie Wahl eines Vollziehungsausfchuf 
ſes, der in ſeiner erſten Sitzung die 
Beamten für das neue Geichäftsjahr 
erwäblen wird. Zeit und Ort des 
Konvent3 ift von einem Sondersaus: 
ſchuß feftaejegt worden, der in der leh 
ten Situng des VBollziehungsaus: 
ichuffes damit beauftragt worden iit. 

Berechnen Stärfe der Nationalitäten, 

Bei der YZufammenftellung des 
neun Bollzievungsausichuifes 
forafältiger verfahren werden als 
früher, damit alle Nationalitäten eine 
ihrer Stärte im Verband entiprechende 
Vertretung erhalten. DOrganifator 
Leopold Neumann tft gegenwärtig da= 
mit bejchäftiat, eine genaue Liite der 
Vereine der verichiedenen Nationalitä 
ten mit genauer Angabe ihrer Mite alie 
derzahl zufammenzuftellen, auf Grund 
Deren bie Zahl der Vertreter jeder Na 
tionalität im Vollziehungsausſchuß 
beitimmt werben wird. 

Auswahl der deutichen Der!re 

Bei der Aus wahl der Vertreter der 
deutſchen Vereine im Vollziehungs 
ausſchuß wird außerdem den einzelnen 
Stadtteilen gebührend Rechnung ge 
tragen werden, damit jeder Stabtteil 
eine der Stärfe jeiner Vereine gebüh 
rende Anzahl Miitglieder des Boll 
ziehungsausschuffes erhält. Zu die: 


ter. 


Ichen Vereine der Nord, der Norbiweit 
und der Sübjeite genau 
werden. Die Mitglieder ded Moll 
ziehbungsausichuffes jelbit werden von 
den deutichen Delegatenverfjammlungen 
drei Stadtteile ausgewählt ier- 
ben. Da der Konvent gewöhnlich die- 
fen Empfehlungen folgt, ifi ihre An 
jme auch als jicher anzuſehen. 

Die deutichen Deleaaten der drei 
Stabtieile haben mit der Auswahl der 
Mitalieder Unterausfchüffe beauftragt, 


nu 14 


die ihre Wahl vor den nädhiten Dele- | 


gatenfigungen treffen werden. Die 
Delegaten der Nordjeite 
Wahl in ihrer VBerfammlung am 11. 
Mai vornehmen. Mit der Auswahl 
it ber folgenbe 
worden: Frau 

Frau Bertba Schönfeld, Frau Frans 
ces Ehrenmwerth, John Koelling, Geo. 
bon Maffowm, Willtam Fifcher und 
Louis Ille. 


die es dulden, daß 
unreelle Händler ir⸗ 
gend weiche billige 
minderwertige Putz⸗ 
mittel für 


— 


ſubſtituiren? Dieſes iſt das einzige 
Putzmittel, das für 5c verfauft wird 


unter der Garantie, 


daß es den 106 


Arten gleich ift. 


Spart den anderen Nidel 


Eonnenflede und Lufttemperatur, 
Sonnen- 
Mahrnehbmung, da fie 


Seit der Entwidlung der 
fee und der 


| nicht immer gleich zahlreich ſichtbar ſind, 
! hat man geichlofien, ihre Häufigfeit und 


wird | 


‘ Berufung 


Seltenheit fünne einen Einfluß auf die 
Temperatur an der Erdoberfläde haben. 
Der erite, der dielen Gedanken offen aus 
fprach, icheint dev Jeſuitenpater R 
geweien zu ſein. In einem 

ſchienenen Werke behauptete 

auf den warmen, 


1651 er: 
er 
flecken 


armen September 1632 und den kalten, 


fleckenreichen Juni 1642, daß hohe Tem 


peraturen durch Nachlaſſen der Flecken 


| tätigfeit, 


tiefe aber durch MWacien der 


ielben bedingt jeien. Andere Beobachter 


ı waren entgegengeietster Meinung. Wenn 


| eiten Umterfuchungen erwiejen it, 
| die 


iger jein muß als in 
| ver üg Flecken. 


man daran feſthält, was durch die neu 
Somnenflecke geringere Wärme— 
ſtrahlung beſitzen als die anderen Teile 
der Sonne, ſo iſt es einleuchtend, daß die 
geſamte Wärmeſtrahlung der Sonne in 
den Jahren mit vielen Flecken auch gerin— 
den Jahren mit 
Es fragt ſich nur, ob dies 


x j | tm den en auf 
ſem — wird = Stärfe der deut= ! 


feſtgeſtellt 
verhältnißmäßig gering. Die 


von Wichtigkeit, 


der Erde bemerkbar iſt, denn die Zahl der 
Sonnenflecke iſt im Vergleich mit der 
ganzen Sonnenoberfläche immer nur 
Sonnen⸗ 
flecke veründern ſich in Zahl und Größe 
innerhalb einer Periode von durch 
ſchnittlich 11 Jahren, und es iſt daher 
die Temperatur— 


beobachtungen auf der Erde an möglichſt 


Reihe von Jahren zu vergleichen. 


vielen Orten während einer längeren 


Eine 


ſolche Unterſuchung hat 1873 der Mete— 


orologe W. Köppen in Hamburg ver— 
öffentlicht. Er kam zu dem Ergebniß, 


daß die höchſte Wärme in den Tropen ein 


werden die 


halb bis eineinhalb Jahr vor dem be— 
treffenden Fleckenminimum zeige, und 


ſich um ſo mehr verſpäte, je weiter man 


Ausſchuß betraut 
Helene Schwartzkopf, | 


| pen, 


Die Delegaten der Nordmeitfeite ha= | 


ben den 
Wahl 


Pl 


folgenden Ausfhuß mit der 
ber beutfchen Mitglieder der 
ollziehungsbehörde für die Norbieit- 
jeite betraut: Frau Alwine Baulfen, 
Frau Flifabeth Haug, Wm. ng 
Charles ©, Neumann und N. Ro 
fenftiel. Sie werden am 15. ai zu 
fammentreten. Die bdeutjchen Mit 
alieder des Bollziedungsausjchufles 
für die Sübdfeite werben von dem fol 
senden Ausihuh ausgewählt werben: 
Frau Fiederile Boſch, Frau Anna 
Zipf. Dr. John Kercher, Joſeph 
Feuer und E. G. Richter. Er wird 
ſeine Verſammlung 20. Mai ab 
halten. 
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Nm Alter ve 3 Nabren iit geſtern 
Morgen 4 Uber im Robert Burns Yojpi 
tal, weaen Galleniteine operirt 
worden war, ‚rau Names Arnold, Die 
Ki 2 alman Yive. wohnhaft ge 
des Stadtrid 


Yic 


weſene 4 IDIec emı mer 


ters John R Newcomer, aeitorben. Zeit 
» Nabren batte jie mit ibrem Gatten in 
Nachbarichaft der W. 13. Straße und 

. Zalman Ave. gewohnt. au 
R ıbe vu Londo ge 
bürtig. Es überleben 
von denen 

und 


Ste man 
England 
fie ibr Saite, drei 
eine mit dem Richter 
jiverte mit dein Bro 


Tits ⏑—⏑—— 
= Lilli, 
Keivcomer 
Ichor 


eme 
rthur F. Anderſon von der Han 
der Northweſtern Univerſität 
erheit ıtet it, Tomte ein bei der Stadt 
verivaltu angeitellter Sohn. Die 
Trauer ei er wird — * 
in der biſch yörlichen 
tenfirche ſtat 
— +. - .-.— 


Ghicagoer Yehrerhor, 


Nachmittag 
Part 


— Wi 


Metho 
tftı den. 


Sein jührliges Konzert am 15. 
Orceiterhalle. 


durch jein Auftreten in den leb- 
ten Sahren vorteilhaft befannt gemor 
dene Chicagcer Lehrerchor bereitet ſich 
auf ſein jährliches Konzert vor, wel 
che3 für den Abend des 13. Mai, Mitt- 
woc, angefündigt wird. Zur Mitwir- 
fung als Soliiten find Fräulein Marie 
Ann Kaufmann, Sopran, und Herr 
Herbert Butler, Violine, gewonnen 
worden, ebenfo ein ftarles Orcheiter. 


Mai in der 


Der 


—⸗ 


ſpäter noch zurüchkgekommen werden. 
Eintritislarten zu dem in der Or— 
cheſterhalle ſtattfindenden Konzert ſind 
zu Preifen von 25c bis zu $1 bei allen 
Ehormitgliedern und bei William Die- 
ner, 3445 Bo2iworth Ave., zu haben. 
— — — 

— Hödite Autorität. — Schneider: 
meifter (beim Anmeſſen): Konſtatire 
einen Zentimeter Bauchumfang meni- 
ger, Herr Schulze! — Herr Schulze: 
Wirklich, Meifter? Na, das freut mic; 
mein Arzt behauptet, ich werbe immer 
ftärfer! — Schneidermeifter (verädt- 
ih): Ad, Herr Schulze, mas weiß 
denn jo ein Dolior! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


berückſichtigt. 


Fleckenminimum. 


vom Aequator fortrückt. Ferner zeige 
ſich die Temperaturſchwankung am re— 
gelmäßigſten und ſchönſten in den Tro 
während ſie gegen die Pole hin be 
trächtlich an Deutlichkeit verliere. 
Schließlich ſcheine zwiſchen 1856 bis 
1875 eine Störung vorhanden zu ſein. 
Eine eingehende Unterſuchung über die 
Temperaturſchwankungen 1870 bis 1910 
in ihrem Verhältniß zur 11jährigen 
Sonnenfleckenperiode hat nun unlängſt 
Johannes Mielke im „Archiv der 
deutſchen Seewarte“ veröffentlicht und 
dabei auch die außertropiſchen Gebiete 
Das Ergebniß ſeiner auf 
ausgedehntem Zahlenmaterial beruhende 
Arbeit iſt, daß zur Zeit eines Flecken— 
maximums die ganze Erde weniger 
Wärme erhält, als in der Zeit um ein 
Damit will er jedoch 
nicht ſagen, daß die Sonnenflecke die un— 
mittelbare Urſache der Temperatur— 
ſchwankungen ſind, denn es traten wie— 
derholt Fälle ein, wo die Temperatur 
dem Auftreten der Sonnenflecke voraus— 
eilte, gleichſam als wenn beide Erſchei— 
nungen von einer dritten, unbekannten, 
abhängig ſind. Auch iſt feſtzuhalten, daß 
die Temperaturunterſchiede in bezug auf 
die Sonnenfleckzahlen nur gering ſind, 
und man keineswegs für jeden einz einen 
Bunft der Erdoberfläche in fiedenarmen 
Zeiten heiße umd in fledenretüien Falte 
Sabre, die fich unmittelbar fühlbar 
machen, erwarten oder jolche vorher an- 
fündigen darf. 
N 


Zur Zeit der Mandelblüte, 


Aus der Pfalz wird geichrieben: 
Spät fommt er, doch er fommt, jo 
fönnte man heuer von Freund Adebar 
fagen. Heute fah ich den großen 
ſchönen Vogel zum erſten Male in die⸗ 
ſem Frühjahr in ſtolzem Gleitflug 
über die weite Ebene der Haardt nach 
dem Rhein zu fliegen. Reichlich ſpät 
hat ſich der Storch diesmal bei uns 
eingeſtellt. Während er im Vorjahr 
ſchon Ende Februar bei Schnee und 
Eis auf dem hohen Schornſtein der 
Dürkheimer Saline umherſtolzirte, 
wartete er diesmal bis Ende März. 
Er wird eben auch vorſichtiger, der 
Meiſter Langbein, und vermutlich iſt 


heuer in Fröſchen kein Ueberangebot 


auf dem Markt. Aus dem Wetter— 
winkel des Iſenachtales blies den gan— 
zen März hindurch ein böſer Wind, 
und die Regenwolken wälzten ſich tief 
über die Wälder. Vier Wochen ſpätere 


Blüte, meinten die Obſtzüchter, viel— 
| leicht recht qui fo, und die Spätfröfte 


fönnen dann nimmer fo viel jchaben. 


ı Eine furze Verfpätung hat zwar bie 


DOpbftbaumblüte an der Haardt er: 
litten, aber nunmehr wollen Bäume 
und Sträucher diefen Verluft wieder 
einholen, und alles drängt gu rafchem 
Erwachen. Leuchtend hebt Ti im 
Schneeigen Weit die Mandel aus dem 
Braun der Felder, in Purpurrot 
prangt der Pfirfih, und die Aprifofe 
miſcht ſich Schüchtern mit etwas Weiß- 
rofa unter diefe Pradt. Bon Tag zu 
Xag wird der wunderbare Blütenflor 
an den Hängen des Haarbigebirges, 
„ig, die meiften und jKönften Mandels, 


teetolt | 


unter | 


lone 


Pfirſich- und Aprikoſenbäume ſtehen, 
dichter und bunter, und das fleißige 
Völklein der Immen umſummt dieſes 
Paradies. Die Nektarquellchen fließen 
nunmehr, der gelbe und braune 


Blütenſtaub ſchwebt förmlich in der 


Luft, und ſchwer beladen kommen die 
Tauſende von Bienchen zum Stock 
zurück, wo man den edeln Blütenhonig 
ſchon riecht. Ja, der Lenz iſt erwacht 
mit Lerchenliedern und Baumblüte, 
und aus den großen Rheinjtäbten 


| drängen die frühlingsdurftigen Men 


jhen heraus in die Städtchen und 
Drie an den grünen Waldbergen ber 
Haardt. Iaufende bringt allfonntäg= 


| Tich die neue Elektrifche vom Rhein her- 
; über, und einer Wallfahrt gleich ftröntt 


diefe Menge zur Manbelblüte. Und 


| hat man jich müde gelaufen in dem 
daR | 


wunderbaren Blütengarten, der feines= 
gleihen an Schönheit jucht, jo winkt 
ein köftlih Glas von Pfälzerwein, bet 
deffen Duft gleichfalls rofenfarbige 
Bilder dem Kenner aufiteigen, der ihir 
fein forgfältig Thlürft. Wenn danır 
der Abend zur Heimfehr mahnt, went 
auf den Weinfluren unzählige Feuer- 
chen flammen, in denen man das Reb- 
en verbrennt und im Mond- 
licht die dunteln Haardtberge jo traut 
dem Scheidenden Auf Wieberfehen! 
winfen, dann trägt der denfende und 
füihlende Wanderer eine fchöne Erinne- 
rung mit fi heim an die Zeit der 
Mandelblüte im Bfälzgerland, 
— — —,— — 1* 


In den Pariſer Fatakomben. 


Was ſonſt nur die Romane des 
älteren Dumas und Montepins als 
grauſigſtes Abenteuer in der Phantaſie 
ausmalten: das Umherirren eines Men— 
ſchen in der unheimlichen Pariſer Unter— 
welt, in den vielgenannten Katakombe— 
das hat ſich nun wirklich ereignet, und 
zwar paſſirte dieſes nicht alltägliche 
Abenteuer einem Krankenwärter des 
Cochin⸗Hoſpitals, Paul Philippard. 
Dieſer unternehmende junge Mann ließ 
ſich durch ſeine leidenſchaftliche Liebe zu 
geologiſchen Forſchungen dazu verleiten, 
in einen offenen Schacht hinunter—⸗ 
zuſteigen, als in einem Hofe des Kranken—⸗ 
hauſes Kanaliſationsarbeiten vorgenom— 
men wurden. An einem Stricke ließ er 
ſich 60 Fuß tief hinab und wollte ſich, mit 
einer brennenden Kerze bewaffnet, „mal 
die Gejteinsformationen von Paris ans 
ihauen“. Um feine Rüdfehr von dem 
fleinen Ausfluge war er nicht bejorgt, 
denn er machte ji an den Kreuzwegen 
des labyrinthiichen Gewirrs von engen 
Gängen Zeichen mit Kreide, um fidh 
zurüczufinden, und Fflopfte dann mit 
einem Hammer an den Gewölben und 
Steinen herum. Als aber das Licht 
ziemlich heruntergebrannt war, jchien e8 
ihm geraten, num wieder die Sberwelt 
aufzuſuchen. Seine Kreidekreuze mußten 
ja den beiten Artadnefaden erreten. Aber 
plötzlich jab er andere Zeichen, die man 
früher wohl an den Wänden angebracht 
hatte; er tappte hierhin und dorthin, und 
plötlich hatte er eine Brandiwunde an der 
Hand und ftand in dunfelfter Finſterniß. 
Wo jollte er wieder Ficht herbefommen? 
Gr teefte eine Zeitung in Brand, die aber 
rafjch verfladerte, zündete dann die Büns 
der jeiner Schürze an und verbrannte die 
wenigen Streichhölzer, die er'noch befaß, 
E8 half alles nichts, er Fonnte feinen 
Ausweg entdedfen. Stunden um Stuns 
den irrte er nun in dem finiteren Gewirr 
umber; eine jchredliche Angft überftel ihn, 
wie fie wohl den tief unten begrabenen 
Bergmann ergreifen mag. Schließlich 
fam er an einen Schacht, der aufwärts zu 
führen fchten; mit bluttenden Händen 
fletterte er hinauf, aber hier war alles 
forgfältig mit einer eifernen Platte vers 
ichloffen und fein heiferes Gebrüll hallte 
wohl jhauerlich in den Gängen wider, 
drang aber nicht zur Obermwelt empor, 
Hungernd und völlig ermattet, glaubte 
er, dat fein letttes Stündlein gefommen 
fei, und da er hier elend zu Grunde 
gehen müjje. Miühfam ichleppte er jich 
in dem pechſchwarzen Dunkel weiter, und 
endlich, endlich fah er Yicht. Durch einen 
engen Spalt jchimmerte e8 herunter; 
aber hier emporzuffettern und fich durd)= 
zuzmwängen, war unmöglich. So blieb er 
denn jtehen, und brüllte eine Viertel⸗ 
ftunde lang aus Leibesfräften, fo qut er 
e8 noch Ffonnte, bis ihn einige Arbeiter 
hörten und an einem Seile hinaufzogen, 
Er war viele, viele Stunden unter der 
Erde gewefen, und fam nun, gut zei 
Kilometer von jeinem Kranfenhaufe ı ents 
fernt, wieder ang jo heiß erjehnte Sons 
nenlicht zurüd, 


— — — — 


— Höchſte Frechheit. — Frau: In 
Ihrer Annonce heißt es von einem gu⸗ 
ten Buch — dieſe ſchlechten Zeugniſſe 
nennen Sie ein gutes Buch Köchin: 
Na, das Buch iſt doch noch wie neu! 

— DOffenherzig. — „Ihr Sohn ſoll 
auf feinen Geifteszuftand geprüft mer= 
den. Was meinen Sie dazu? Halten 
Sie Khren Sohn für irrfinnig?" — 
„Herr Rat, da i8 er viel zu dumm das 


J J 





4 
— 


2eotaiberiqht. 
— — —— — — 
In den Fluß geworfen. 


Weigerung, Freinden 35 zu geben, bringt 
James Keppo Faltes Bad ein. 

Der dreiundziwanzigjährige James 
Reppo, 844 ©. Nefferfon Str., wurde 
geftern Abend von Ywei unbelannten 
Männern, denen er fünf Dollars ver- 
weigert hatte, an der W. Harrijon 
Str. in den Fluß geworfen. Er wurde 
bon dem Brüdenmärter gerettet und 
bon der Polizei der Bezirfäwache an 
der Marmwell Str. nad dem County: 
bofpital gebradt. Reppo gab an, er 
babe vor jeinem Haus gefefjen, als 
zwei Männer vorüberfamen, deren ei 
nen er kürzlich in einer Wirtichaft ae- 
troffen hatte. Er jpradh mit ihnen, 
und jie jhlugen einen Spaziergang 
bor. Sie gingen die Harrifon Str, in 
öftliher Richtung entlang. Als fie auf 
der Brüde waren, verlangte einer der 
beiden von Reppo fünf Dollars. 

Als er fich weigerte, warfen fie ihn 
in den Fluß. NReppos Hilferufe er- 
tegten die Aufmerfjamteit de8Brüden- 
mwärterd, der ihm einen Rettungsgür- 
tel zumarf und ihn mit Hilfe eines 
Paffanten aus dem Waſſer zog. Die 
Polizei der Bezirföwache an der Mar: 
well Str. wurde berbeigerufen. Als 
fie antam, hatte Reppo das Bemuß!- 
fein verloren. Er wurde jchleunigjt 
nad dem Countyhojpital überführt. 
Als er das Berwußtieın wiedererlangt 
hatte, erzählte er jein Erlebnik. Die 
Polizei fahndet auf die Täter. 

— 


frleifher wird angefallen. 


Schnappbäbne bringen John Mader eine 
Shufwunde am Kopf bei. 

Kohn Mader, Befiger einer Flei— 
fcherei' im Haus 1349 Barry Xbe,, 
wurde gefiern von zwei Schnapphäb- 
nen, die ihn zu berauben verjuchten, 
als er allein in jeinem Laden war, an 
gejhoffen. Die Kugel verurjachte ei- 
ne ſchwere Fleiſchwunde an der linken 
Seite des Kopfes. Er wurde nach dem 
Hoſpital der Alexianer Brüder ge— 
bracht. Sein Zuſtand iſt angeblich 
nicht beſorgnißerregend. Die beiden 
Schnapphähne trieben ſich, wie Mader 
erklärte, mehrere Stunden in der Nähe 
ſeines Ladens umher, ehe ſie den 
Raubverſuch machten. Einmal nah 
men ſie, als drei Frauen anweſend 
waren, einen Anlauf, den Laden zu 
betreten, überlegten es ſich aber an— 
ſcheinend und warteten, bis die Kun— 
den das Lokal verlaſſen hatten. Als 
er allein war, betraten ſie den Laden 
und befahlen ihm, die Hände hoch zu 
halten. Er lief aber nach der Kaſſe, 
in der er einen Revolver hatte. Einer 
der beiden Schnapphähne ſchoß auf 
ihn. Dann liefen ſie ſchleunigſt da— 
ven, ohne einen Verſuch zu machen, 
die Kaſſe zu plündern. Ein Kunde 
fand Mader ſpäter am Boden liegen 
und rief die Polizei. 

— — — — 


Streit endet in Schießerei. 


Srauf "Danderbera verwundet Mlichael 
Keating fhwer und ftellt fi der Polizei, 


Mit einer Schießerei endete geliern 
Abend in der Wirtjchaft der Brüder 
Howard, 112 ©. Sangamon Straße, 
ein Streit zwijchen dem einundziwan= 
zigjährigen Schanktellner Michael 
Keating und dem 45 Jahre alten 
Frank VBanderberg. 
trüben Abend in 


| 


Sie waren am | 
einen Wortwechiel | 


zeraten, dem Banderberg durch Ber: | 


affen des Lofals ein Ende machte. 
Aurz nad zehn Uhr kehrte er zurüd 
nit einem Revolver. Er erneuerte den 
Portwechfel mit dem Schantfellner, 
ser in der Wirtichaft beichäftigt ilt, 
;og .plöglich jeinen Revolver und gab 
yrei Schüffe auf feinen Gegner ab. 
Die Polizei wurde gerufen und brachte 
ben Berlegten nad dem Countyhofpi- 
tal. Wanderberg begab fich nach der 
Bezirkswache an der Desplaines Str. 
und ſtellte ſich ſelbſt. Keatings Ver— 
letzungen ſind, wie verlautet, ſchwer. 


Ein geheimnißvoller Augriff. 


Unbekannte knebeln Iſaak Mutchink in ſei— 
ner Wohnung uud drehen das Gas aı, 

"Die Polizei der Bezirfämwache an der 
Marmell Str. fahndet auf drei Män- 
ner, die geitern in die Wohnung des 
neunzehnjährigen Jjaat Mutchint, Nr. 
1514 ®. Bolt Str., eindrangen, ihn 
banden und fnebelten, drei Gashähne 
andrebten und das Haus verließen. 
Zwei Stunden fpäter fam feine Schwe- 
fer Yrau Mary Carpenter nach Haufe. 
Da fie auf ihr Klopfen eine Antwort 
nicht erhielt und Gas roch, jchlug fie 
ein Fenjter ein und verfchaffte fich auf 
diefe Weije Eingang in. die Wohnung. 
Sie fand ihren Bruder bemußtlos, 
brebte jchleunigft das Gas ab und rief 
einen Arzt, der den Jungen wieder zum 
Bewußtſein brachte. Als Geheimpolizi- 
ften eintrafen, erklärte Mutchint, e8 fei 
nichts gejtohlen worden. Einen Finger— 
zeig, wer die Täter gewejen find, fonn- 
te er der Polizei nicht geben. 


Stallung fängt Freuer, 


In dem ein halbes Geviert langen, 
zweiftödigen Badjteingebäude an Weit 


59. und ©. Paulina Str., Eigentum | * 


des Tichenor Nachlaſſes, brach geſtern 
Abend Feuer aus, das einen Schaden 
bon etwa $1000 anrichtete. Als die 
Rennbahn im Wafhington Park nod) 
in Betrieb war, wurde das Gebäude 
als Stall benugt, jeither jtand es leer 
und diente des Nachts allerlei zweifel- 
haften Eriftenzen ala Unterfchlupf. 
3meifellos hat einer diefer Nachtaäfte, 
der eine noch glimmende Zigarre-fort- 
warf, das Teuer veranlaßt. 


— linerwartete Antwort. — Lehrer: 
Wir fprechen jekt 
Jeder Arbeiter iſt feines Lohnes 
wert,“ alſo, Fritz, wenn dein Vater die 
ganze Woche fleißig gearbeitet hat, 
was bringt er dann Sonnabends mit 
nach Hauſe? — Fritz: Er kommt erſcht 
Sonntags frül ı 


N 


Quwalt als Angeflagter, 


Angebliber Naubanfall 303 ihm eine 
Unterfhlagungsanflage zu. 

€. M. Gates, 6322 Wentworth 
Upe., ein Anwalt, ftand geftern, an 
feinem 72. Geburtätage, unter einer 
Unterfhlagungsantlage vor Richter 
Melld im Englemood Stabtgeridt. 
Der alte Herr, der als Anabe von 
Abraham Lincoln in Springfield auf 
ven Knien geichaufelt worden ift, gab 
an, er jei am Abend des 18, April in 
©. State Straße von zwei Männern 
um $275 beraubt worden, bie er für 
Hermann Müller, 6201 ©, State 
Straße, eintafjirt hatte. Er erklärte, 
er würde jich da® Geld verjchaffen 
und Müller die Summe audzahleı. 
Der Richter vertagte den Fall darauf 
bis zum 12. Mai; die Antlage wird 
dann mwahrjheinlih fallen gelaljen 
werben. 

— — 
Bom Bafeballfelde. 
„National League.“ 

Chicago, 25. April. Die Ein: 
cinnatier bejiegten im heutigen Wett- 
jpiel die Chicagoer („Eubs“) mit 
13 zu 1. 

Pittsbura, 25. April. 
äwilhen den Pittäburgern und den 
St. Louifern („Carbinal3”) mußte 
wegen Regens verjchoben werben. 

New York, 25. April. Regen nö- 
tigte auch zur Verfchiebung des Spiels 
zwilchen den New Vortern („Giants“) 
und den Bhiladelphiern („PBhillies“). 

Bolton, 25. April. Die Brookiyner 
Gäfte Ichlugen die Boftoner mit 4 zu O 
auf's Haupt. 

„Americankeague”., 

Gleveland, 25. April. Die Eleve- 
lander [hlugen die Chicagoer 
(„Wbitefor“) heute vollftändia, mit 
1 3u 0. 

St. Louis, 25. April. Die Detroi- 
ter Gäfte triumphirten heute über die 
St. Louifer („Bromwns“) mit 4 zu 0. 

Philadelphia, 25. April. Das heu: 
tige Spiel zwifchen den Philadelphiern 
(„Athletics") und den New Nortern 
(„Dantees“) konnte wegen Regens 
nicht zum Austrag kommen. 

MWafhingtoen, D. K., 3. April. 
Megen Regens mußte man auf das 
Spiel zwifchen den Wajhingtoner und 
ven Boftonern („Rebjor“) für dies 
mal verzichten. 

Zeras und Wierifo, 

Auftin, Ter., 26. April. Staats 
gouderneur Colquitt verkündet, dak 
teine meiteren Gtaatötruppen für 


Das Spiel 


Grenzdienit ausgejandt würden, außer | 


wenn die weiteren Entwidlungen einen 
alden Schritt notwendig 
Sedoch find die Befehlshaber aller Mi 
lizorganifationen benachrichtigt wor 
den, daß fie fich jederzeit auf Aus 
rüder. bereit halten follten. 


Gouverneur Golquitt proteitirte, 


wenn auch vergeblich, in einer Depeche | 


an Präjident Wilfon gegen die Unter 


zeichnung der Freimilligenbill, da durch | 


ein jolches Gelet die Staatsmiliz ae 
radezu zerftört würde, und die Sou: 
beränitätärechte der Einzelitaaten- be 
einträchtigt mürben. 

Yn Laredo — gegenüber dem meri 
fanifhen Schauplab des berichteten 
Grenztampfes — herricht jebt voll 
ftäandige Ruhe. 

—— — 


Die deutſchen Mansöver 1914. 


Von Freiher nmv. — 


Vom 14. bis 18. September d 
ſollen ſechs Armeekorps (T., 8., II., 
18., 2. und 3. Bayeriſches) ſowie meh 


| rere Kavallerie. Divijionen in Armee 


verbänden vor dem Kaifer manöpriren, 
Borber haben dieie Korps zwei- bis 
breitägige Brigademanöver, drei- bis 
piertägige Divijionsmanöver und die 
erforderlichen Bewegungen in die Wer 
fammlungsbereiche für die Ausganas 
friegslage zum Kaifermanöper bis 12. 
September Abends zu erledigen. 


oder Koblenz am 8. September hinzu. 
Die Anlage der Kaiſermanöver wech 
ſelt ſtets auch in Bezug auf die Stärke— 
verhältniſſe der teilnehmenden Trup 
pen. Koſtenfrage, Friedensdislokation, 
Uebungsgelände, Bevölkerungs-, Eiſen 
bahn- und Verkehrsverhältniſſe, ope 
rative und taktiſche Beweggründe hil 
den die jedesmalige Unterlage. 
Rückſichten begünſtigen die Zuſammen 
ziehung größerer Truppenmaſſen im 
Südweſten und namentlich auch im 
Bezirt des 18. Armeekorps 


der Kinzig und des unteren Main. 


1897 traten ſich hier ſchon unter Graf 
bon | 


Haejelere und Prinz Leopold 
Bayerns Führung vier Korps und zivei 


Kavallerie-Divifionen gegenüber, und | 


1909 ftonnten etwas weiter füdlich an 
der Zauber fünf Korps und drei Ka- 
ballerie-Divifionen unter den Feld 
marſchällen von Bock und Polach und 
Prinz Leopold von Bayern gegeneinan 
der manövriren. 

Die diesjährige, bisher größte Ma— 
növertruppenmacht ermöglicht die Ge 


genüberitellung zweier ftarter Armeen, | 


denen für Anmarfh und Aufklärung 
die nötige Zeit zu laffen ift. Deshalb 
jind au fünf Tage für die Kaifer 
mandver vorgejehen. Der Wert folcher 


Armeemanöper liegt in der praftifchen | 


Uebung der Aufgaben des arofen Krie- 
als notwendige Ergänzung der 


| fortlaufenden theoretiichen Arbeit. Auf 


Grund praftifcher Erfundungsergeb 


ı niffe auf und über der Erde, und unter 


dem Drud ver der Wirklichteit nahe 
fommenden Berhältnifje gilt e3 für alle 


ı höheren Führer, rechtzeitig und alücd 


lich zu fombiniren und zu befehlen, um 


ſich die Jnitiative und den Erfolg zu 


über da8 Thema: | 


Jichern oder nad) einem Mißerfolg die 
Scharte bald wieder auszumehen. An 
diefer Beziehung aibt ung bie Jahr: 
bunderterinnerung fchöne Beifpiele, 
wie den Gneiſenauſchen Entſchluß nach 
Ligny, durch den die gefchlagene Armee 
40 Stunden fpäter zum Siege aeführt 
wurde. Durch kriegsmäßige Gliede— 
rung der Korps und Divifionen, Auf- 
füllung der Bataillone mit Referpiften 
auf 700 Mann werden alle Führer in 
die Lage verjegt, mit ammähernden 


machten. | 


N J 
+ | 


Für | 
das T. und 8. Armeeforps treten nod | 
die Raiferparaden bei Wiüniter am 5. ı 


Diefe | 


nördlich | 


+  Bommtagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. April 1914. 


Baby: Kleider dc 
| — fur; 


— bejonders aut 
demacht aus dün— 
Nainſoot — 
uded, mit Stide- 
rei beſetztes Yole — 
bis 
Jahre; wie Abbild. 


nem 


6 Monate 


Nainioof 


9 


Slips, 25c | 


—Imae Slips, Bilhop Style; 


mit 
Spiten einaefaßter Hals und Uermel. 


Eubwab-Xaden 


Mufter: leider für Mädchen zu 1.98 


zu 1.35 


— &riparnif; von 25 bis 40 Brozent 


Wir ficherten und 450 von dieien hübjchen Sommer⸗Kl 


Muſter-Kleider, zu 31.00 


—von Gingham und Percale, in vielen Fa— 
cond; niedrige Gürtel-Effette; mit Pique be 
jet; Kragen und Euffs in jolid. Schattir. 
14; fiehe Abbild. 


und Streifen; Größen 6 


Percale, Chambray, 
— Hädden und Juniors 


— Auswahl bon 


Streifen, Schwarz, 


Gffette; Overftirt-Effette; hübjch be- 
feßt in fontraftirenden Schattirungen; 
Gröhen für Miffes, 14—16—18; für 


Yuniors, 13 bis 17. 


mit Batch 


ben; Gr. 6—14 \ahre. 


Zinaben-Blufen, | Wüdchen- und Zinder-Hüte zu 
zu Ade 


— feine Qual. 
helle 
u. dunfle Mu 
fter; mit fejten 


Bercale, 


tragen, 


Subwah Laden 


Rnabenhemden 


— Madras-Hemden, echtfarb. Gewebe, 
in Frübjahrsmuftern; Größen 12—14. 


Krieggmarjhiängen und Gefechtäbrei 
ten zu rechnen, das Verbindungs— und 
Sicherungsweſen praktiſch zu organiſi 
ren und das gemeinſchaftliche Handeln 
aller Truppenteile in der Schlacht 
ſicherzuſtellen. Der zuſammenhängende 
Kampf der Korps und Diviſionen in 
wechſelndem Gelände gegen einen eben 
bürtigen Feind bildet ſchließlich den 
wertrollſten Teil der Uebungen. Die 
Anſtrengungen für alle Truppen ſind 
hierbei größer als bei den kleineren 
Mandvern. Die Märfhe und Ge 
fechtsentwidelungen find ausgedebnter, 
Drtsbimaf und Biwaf bilden die ae 
| wöhnliche Unterkunft. Ein Teil der 
| Verpfleaung muß frieadmäpßig aus 
| den Ortichaften beichafft, der andere 
nadhaeführt werden. Alle Mittel der 
| Technik fommen zur ausgiebigen pral 
| tiihen Verwendung und Erprobung, 


| Rahmen des Ernitfalles, und General 
tab wie Eifenbahnbehörden aelangen 
durch Ichnelle Bearbeitung der Eilen 
bahntransporte zu friegsähnlichen Lei 
ſtungen. Schließlich krönen die jora 
fältig verarbeiteten und den Truppen 
zugute kommenden Erfahrungen das 
Wert. 
Generaloberſten Kronprinz Rupprecht 
von Bayern und v. Eichhorn ols Ar 


mee⸗Inſpekteure der bayeriſchen Korps 


| reip. des 18. Armeelorps in Frage 
fommen. Generaloberit v. Bülow, in 
deiien Armerinfpettion fich das 7. Ur 
| meeforps befindet, hat zulegt 1912 eine 
| Armee während des Haifermanöpers 
ı in Sachen yeführt. Für die Manöver 
der Armeelor;3 unter Zeitung der Ge 
neralinfpefteure der Armeeinipeftionen 
| ift zu wünfchen, daß die manöprirenden 
| Truppen nicht no am Tage des Ma- 
nöper® mit der Bahn abbefördert und 
die Einfchiffunaspuntte erit nad 
Schluß des Manövers befannt gegeben 
| iwerben, jo hab die Aufllärung voll zu 
I ihrem Rechte fommen und die Bemwe 
gungen friegsmähia auslaufen fönnen. 
in ie 


Tierifhe Zterbeplätse. 


Es it eine allen Yägern wohl 
befannte Tatfache, daß ein angefhofie 

ı nes Wild das dichtefte Geftrüpp auf: 
judht, um dort zu verenden, ober 
andere Gtellen, die ohne einen guten 
Hund überhaupt nicht aufzufinden 
find. E& unterliegt feinem Zweifel, 
| dab die Urfahe diefes Verfiedens 
weniger die Furcht vor dem Xode, als 

| bie Angft vor den Verfolgern ift. Wie 


| groß diefe Anaft ift, zeigt die oft be- 


bauptete und nicht widerlegte Tatfache, 
daß beifpieläweife angefchoffene Enten 
fih im Todestampf unter Waffer im 
Sıilf und Röhrict verbeißen und 


eidern auf eine ganz außergewöhnliche 
Meile; es find Proben von Reijenden 
| in den teurer martirten Sorten. 


einer 
Varietät, in Hellblau, Roſa, Lohfarbe, 


Mädchen : Balmacaans, 3.98 


— pon Novelty Geweben und Mifchungen, 
Taſchen und Flarina Rüden; 
Streifen, Hellblau, Mifchungen u. Lohfar 
Siehe 


Zubiway-Laden. 7 bi3 18 Jahre, 


Schubzeug für Kinder zum halben Preis 
78c, 98c, 1.38, 1.58, 1.88 


— Schuhe und Slippers, übrig geblieben von 
unseren fürzlichen Mufter-Verfäufen und ange: 
brochene Bartien von der 
Größen 2 bis 5 (Babies), zu 78c; 5 bis 8, zu 
98c; 81, bis 11, zu 1.38; 111% bis 2, 
21., bis 5, zu 1.88. 


Knabenichuhe, 13 unterm Preis 
zu 1.55 


Hauptabteilung — 


zu 1.58; 


Schuhe für Heine Knaben, in Calf, Button und Blucder Styles, Größen 9 bis 1342, zu 1.35 das Paar. 
Galf Bluher Schnürfchuhe für Knaben, in Größen rangirend bon 1 bis zu 514, 1.55. 


ubw 


tore 


„lat Umzugs: Ferienwocje“ it „Bindermwoche‘“ bei Wundels— Gxtra 
Ipegieller Derkaunf von Sommerkleidern für Wädchen und Zinaben- 


C77 — 


ein 


Zi 


Tram. Knaben = Blufen 


reichhaltigen 


Weiß; Gürtel Hunderten bon 


Preis. 


Preis, 1.98. 


Abbildung. 


und Dutch Facon Blufen 
Amiige, 3.95 


— graue, blaue, braune; viele Tchlichte 
Sailors3 und Bufters; Auswahl von 
Garments; 
24 bis 8 Jahre; 3.95 ein ſpezieller 
Viele Mütter werden ſich in 
dieſem Verkauf genügend Knaben-An 
züge für den ganzen Sommer ſichern. 


Knaben-Reefers, zu 55.00 
—dieſe mit Gürtel-Rücken, und einige mit 
Patch Taſchen; lohfarbig, 
fancyfarbig; Größen 214 bis 8 Jahre; die 
Merte find entichieden außergewöhnlich. 


Größen 


grau, blau und 


— ein „Ferien:Woche“ Verkauf, in welchem wir 30 Dutend fertige 


Schui-Hüte für Mädchen hauptfächlich offeriren— einige handaemacht, 
andere in „bloded“ Facons; alle funftvoll garnirt mit Band-Rofetten 


oder Blumen. 


einer Anzahl Farben; die Werte find jehr bemerkenswert, 


nicht wieder an die Oberfläche fom- 
nen; 3 fann oft genug beobachtet 
werden, dab auch andere Tiere in ber 


| TIodesfiunde jich in Gegenjtänden ihrer 


Umgebung fefibeipen. E3 liegen aber 
auch zahlreiche Beobachtungen vor, die 
seftiiellen," dah Xitre, die die Näh: 
ihre® normalen Zoded ahnen, ji 
altersihwah oder totlrant an be 
jtimmte Stellen begeben, um dort ihr 
Leben auszuhauden. Manchmal liegen 
foldhe Sterbepläße recht weit ab, und 
bie armen 
Ahnung und einem 
fiehen und ermatteten Störper bort 
hin fchleppen. Höhlen, Abgründe, 
Schlünde und andere jchwer zugäng 
lihe Orte find es hauptfählich, die 
als folche Tierfriedhöfe aufaefucht wer: 


Ag | den, und wo man dann bie Gebeine 
der Sanitätsbienft arbeitet im aroßen | 


der eingegangenen Tiere oft in Mengen 
indet.e. Schon Darwin mar Diele 
Iatfahe belannt; in jeiner „Reile 
eines Naturforfher® um die Welt“ 


| fchreibt er, daß die füdamerifanischen 
| Guanalos, 
| und 

Äh. — *Anden 
Als Armeeführer dürften die 


Verwandte der 
diefe die Hochleiten der 
bemohnend, KLieblingspläße 
haben, an denen fie fih zum Sterben 
niederlegen. in der Nähe des Ufers 
bes Sa. Cruz fand er Gitellen im 
Bulchwerf, an denen 
tatfäachlich weiß war von den Gebeinen 
ber Tiere; er zählte einmal zwanzig 
Stelette, an denen die Schädel und 


wie 


| die übriaen Anocen fämmtlich unver 


[eßt waren, fodaß der Gedante, daß 
etwa Raubtiere hier ihre Trrehpläße 
gebabt und bierbin ihre Beute zufam- 
mengejchleppt hätten, wegfällt. Bunoe 
fab ähnliche Sterbepläße an den llfern 


| 


Geihöpfe müfjen, einer | 
= R a — — Mütter hier in dem Augenblick ihr 
an m Ip 7) I = ⸗ .. . . 
Drange folgend, noch meilenmweit ihre | (ende fanden, als fie einem jungen 


| MWeien 


Dreb-Hüte für Miffes und Kinder fpeziell zu 2.95 bis 4.95. 


AUngarnirte WHlädchen- nnd 
Rinder-Hanf-Hüte für dr 


— TFacons in den verjchiedenen Größen für Mädchen von 6 bis 14 Jahren; Auswahl von Schwarz und 


SubwayHutladen. 


Tiere darunter findet, ſo zeigt das, 
daß der Tod nicht immer ſo raſch ein— 
trat, wie die Flüchtlinge 
haben, daß die Not des Lebens und 
der Hunger ſie zwang, noch kurz vor 
ihrem Ableben auf Beute auszuziehen. 
Ein ausgezeichnetes Beiſpiel bildet die 
Bären- oder Tiſchoferhöhle im Kaiſer— 
tal bei Kufſtein, in denen Max 
Schloſſer faſt nur die Reſte alters 
ſchwacher Höhlenbären feſtſtellen konnte. 
Ab und zu findet man auch wohl 
Knochen von ungeborenen oder neu— 
geborenen Tieren, ein Beweis, daß die 


das Leben und zugleich den 
Tod gaben, und daß ſie dieſe Sterbe— 
plätze in der Vorahnung aufſuchten, 
daß ihre ſchwere Stunde ihnen beiden 


zugleich den Lebensfaden abſchneiden 


Yamas, | 


des Rio Gallegot und beobachtete, daß | 


die verwundeten Guanalos jich immer 
auf ihrer Flucht dem FFluffe zumand 
ten. 
obachtete man wiederholt ähnliches, To 


2 | gi; fein € 
der Groboden | Ziere jein Staunen 


würde. So wohnte auch in der grauen 


Vorzeit Anfang und Ende nahe bei- 


einander, 


Nennticere in Deutihland, 


Julius Cäſar beſpricht 
Kommentaren zum 


in feinen 


anläßlich de3 Yabres 53 v. Ehr. den | 


unwirtſamen „deutſchen“ herzyniſchen 
Wald, wo vor allem drei mertwürdige 
erregten. Zwei 
nennt er mit ihrem germaniſchen Na 
men, nämlich den Elch und den Ur 
ſtier, indeß er für das dritte überwaupt 
teine Bezeichnung kennt; es iſt nach 
ihm „ein Rind von der Geſtalt eines 
Hirſches“, mit nur einem einzigen 
Horn in der Mitte der Stirn, das aber 
ſo gut beſchrieben iſt, daß ohne Zwei— 
fel nur das Renntier darunter veritan, 
den fein fann. Man bat daraus ge= 
ichlojfen, daß das Ren nicht jchon im 
Ausgange des Eiszeitalters aus 


Auch von anderen Tieren be⸗ Deutſchland verſchwunden ſei, ſondern 


noch zur Römerzeit dort gelebt habe, 


bon Wildfchafen und Wildziegen, von obwohl gerade der Umſtand, daß Cäſar 
Seelöwen, von Pelikanen und anderen | nicht einmal jeinen Namen fennt und 


aroßen Vögeln, die oft meilenmweit ent 
fernte, anderen. Tieren unzugängliche 
Inſeln und Klippen zum Sterben auf 
fuhen. Diele Feititellungen warfen 
ein neues Licht auf die Entitehungs- 
meife der oft riefigen Anfammlungen 
pon Reiten allerlei foffiler Ziere, die 
man in diluvialen Höblen findet. Die 
dort aufgefundenen Knochen ftammen 
faft auänahmälos von alten und er 
machfenen Yndividuen, fie zeigen fait 
alle die Zeichen deö Alters, häufig aud 
unzweifelbafte Spuren trantöaiter 
Entartung, und die Zähne find falt 
ausnahmslos ftumpf und abgenupt. 
Yahrhundertelang mögen folche Stellen 
als Sterbepläße gedient haben. Wenn 
man ab und zu aud) die Refte anderer 


| 


es teilmeife jalfch fchildert, fchon von 
vornherein darauf jchließen läßt, daß 
nur eine mißverftandene Nachricht aus 
fehr ferner Zeit vorliegt. Der fchwe: 
difche Zoologe Saraum hat fich neuer= 
dings auch mit diefem interelfanten 
Problem beichäftigt; er gelangte bier: 
bei zu fehr Tehrreichen Ergebnifien. 
Nah Eäfar war der berzuniihe Wald 
neun Tagereifen breit, was einer räumm- 
lihen Ausdehnung desfelben etwa von 
Schaffhaufen bis Paderborn ent- 
Ipricht; feine Länge beitrug jedoch über 
60 Tagereifen, mad und vom Rkeir 
bis tief nah Rußland hineinführt, und 
zwar bis an feine öftliche Grenze. Nun 
war dad Renntier im ganzen Altertum 


gerade und ausſchließlich aus Oſtruß⸗ 


Galliſchen Krieg 


erwartet | 


land, und zwar aus dem Gebiet der 
blonten „Budiner“ befannt, jo dah e3 
nunmebr als ıntjchieden betrachtet wer— 
den kann, daß von hierher die unbe: 
ftimmte Kunde von ihm zu Cälar ges 
drungen fein muß, der es überdies auf- 
fullenderweile erivähnt, unmittelbar 
nachdem er vom Ditrande des herzyni= 
jhen Waldes gefprochen. Damit jtimmt 
trefflich iiberern, daß auch die Griechen 
des Witertums Dasjelbe Tier nur hier 
juchten. Xhre Quellen führen in die 
Zeit Aleranders des Großen zurüd. 
Zheophrajt (um 372 bis 287 v. Chr.) 
jprit von dem „Iarados” (Renn- 
tier) im Lande der den Stytben zuge- 
zählten Geloner. E3. mar groß, mie 
ein Rind, hatte die Gemeihiprojjen 
und das Geficht eines Hirfches, lehte- 
res aber doppelt jo breit, wechjelte die 
Trarbe des TFelles nach feiner UImge- 
bung, mas jeinen natürlichen Schuß 
fehr begünjtigte, und war an ver Ge- 
meihltange behaart. Dies alles, be— 
fonders die Buftbehaarung der Stange 
und der tatjächliche Farbenmwechfel nad) 


| der ahreszeit, trifft unter jämmtlit- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


—* 


chen Vertreiern aus der Familie des 
Hirſches nur auf das Ren zu. 
die Geloner jind leicht feitzuitellelin; 
fie waren nad) anderen Quellen Belz- 
händler, die mit den Budinern rege 
Taufchverbindungen unterhielten. He 
rodot, der Water der Gejcichte, fennt 
die lebten jeh: wohl und erzählt Merf- 
wiürdiges von ihnen. Sie wären näm- 
lich „Käufefreifer” gewejen, ein Aus: 
brud, der den Gelehrten viel Kopfzer- 
bredien bereitete. Iatjächlich heißt das 
aleiche ariechifhe Wort auch „Kiefer: 
nuß-Efjer“, und die heute noch in ein= 
zelnen Gegenden als Lederbiffen ge— 
ihätten Zirdelnüffe gedeihen (außer 
in den Alpen und Starpathen) vor al= 
lem in Nordfibirien, von wo die Zir- 
beltiefer in den Nordojten Ruklands 
hereinreicht. Gerade der lehtere ift nun 
zugleich das Hauptverbreitungsgebiet 
des Renntiers! Ebenda wohnten au 
Herodots Agripaier, welche Kahlköpfe 
waren, Ziegenfüße hatten und das 
halbe Jahr ſchliefen. So ungeheuerlich 
dies alles klingt, ſo war es doch rich— 
tig, nur nicht in buchſtäblichem Sinne. 
In der modernen, ethnologiſchen 
Sprachweiſe heißt dies nur, daß dieſe 
Stämme ſich das Haupthaar nach 
mongoliſcher Art völlig raſierten und 
enganliegende Stiefel und Hoſen aus 
Renntierfellen trugen, eine Kleidung, 
die vorzüglich für eine hochnordiſche 
Gegend geeignet war, wo die Winter— 
nacht volle ſechs Monate dauert! 


— — 


— Märchen. — Es war einmal ein 


Kollegium, in dem Eintracht herrſchte. 


f 


Serge:Hniderdoders zu SI 
—reinmwoll. blaue Serge Aniderboders, voll 
gefüttert und mit Peg Tops; Größen 6 bis 
18 chre; feltene Gelegenheit, 
Baar” zu kaufen; extra fpeziell, zu $1. 


— weiß 
ecru; mit fur: 
zen 
sine = 
„Seconds“, 
Mädchen IAnion 

Suils, dc 
— fein gerippt; 
niedriger Hals, 
ärmellofe Facon und Knielänge; per= 
feft pafjen. 


Auch 


Die „Niddy“ Mit; 
Bluſe, | 2 


1.75 


—ausPBliffe Ere- 
pe, in Weiß, mit 
Pink oder Tan YſF 
Kragen u. Euff- | € —* 


Eubwah-Laden. 


\ 


Kine weitere 
Bartiezu1,95 


— aus einer neuen Crepe Mifchuna, in 
Pint, Braun und Grün; wie Abbild. 


Sinabenanzüge, 2 Baar Sinicfers, 3.50 
—Kene Stoffe neue Farben 


— Neue Variationen von hochfeinen Moden; Batch Tafchen M 
Hofen find taped und gefüttert; 
reichhaltiges Aifortiment, und Größen 


„jenes ertru 


Meſh Anion Xnahenanzüge, 


38e 
oder 


Aermeln; 
Länge; 


ZubwayLaden. 


— — — — - 


' Der erite japaniide Photography. 


sn der eriten Hälfte des März jtarb 
in Zofio ein Wann namens Schtmooftua 
Rendſcho (Schimoofa ift der Familien— 
name), der al@ der exjie japaniice 
Photograph dezeicynet werden darf. 
Er war im \ahre 1823 in der Pro— 
pinz fu geboren und fam mit 12 
Sahren nad) Iofio, damals Jedo, um 
ji) al3 Maier auszubilden. Zufällig 
fam eines Jages eine Photographie in 
feine Hand, Die vermutlich von einem 
holländiſchen Schiff in Nagaſaki einge— 
führt worden war; denn nur die Hol— 
länder und Chineſen durften bekannt— 
lich damals zur Lehenszeit in Japan 
Handel treiben. Die Naturtreue des 
Bildes, von deifen Herftellungsweije 
Schimoofa feine Ahnung hatte, machte 
auf ihn den ftärkften Eindrud, und er 
berfuchte, zum Schaden feiner Kunit, 
ihr in feinen Gemälden nachzuftreben. 
Hinter das Nätjel fam er erjt in einent 
der leßten Jahre der Tehenäzeit, ala er 
furz nach der Eröffnung des Vers 


| tragshafens \ofohama dort mit einem 


Amerikaner befannt wurde, der ihm eis 
nen parat, Platten und zum Photos 
graphieren nötige Chemikalien gegen 
jeine Bilder umtaufchte. Mit diefen 
Schägen nah Yedo heimgefehrt, ver=- 
fuchte fih Schtmoofa in der neuen 
Kunft, die damal® noch als eine teufz 
liche Erfindung galt, und deren Aus 
übung von den Beninten des Schos 
quns ftreng beitraft wurde. Er faın 
aber ohne ernftliche Verfolgung durd, 
und ala er das Photographieren einis 
germaßen aemeiitert hatte, und bejon= 
ders Seit der Nejtauration betrieb er e3 
gewerblih «as der erjte japanilche 
Photoarapb, und eine ganze Anzahl der 
gegenwärtig bedeutenditen Photogras 
pben Tofios rühmen fich, feine Schüler 
zu fein. 


— — — — — — 


Vor dem Ertrinken gerettet. 


Die an der Flußmündung ſtationirke 
Lebensrettungsmannſchaft kam geſtern 
vier Männern zu Hilfe, die mit ihren 
zwei kleinen Segelbooten umgeſchlagen 
waren, als eine Bö fie in etwa einer 
halben Meile Entfernung vom Ufer ers 
faßte. Die Männer, die jich weigerten, 
ihre Namen anzuaeben, wurden bom 
ficheren Tode des Ertrinfens gerettet. 
Die von ihnen benußten Segelboote 
find Eigentum des Kolumbia Jachte 
klubs. 

———ñ — — — 

— Patrachtung. Weinhändler 
(als in einer Vorſtellung der Zauber⸗ 
fünftler Waffer in Rotwein verwans 
delt): Na, fo ein Kerl, der fann das 
ja nod) bejjer als ich! , EM 


— — 
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Für die „Sonntagpoſt“. 


Die Liebe als Hinderniß. 


Kovdellette von Albert Weiße, 


ESchluß.) 

Unſer Freund Oskar Dünnbier 
hätte vor Freude ſeinen Profeſſor um— 
armen können, als dieſer ihm das 
Reifezeugniß im Deutſchen mit der 
Zenſur „Vorzüglich“ ausſtellte. Die 


ſchweren Stunden des Studirens — 


täglich fünf bis ſechs — waren vor— 
über, und damit auch die verhaßte 
Stubenhoderei. Er fonnte jeht mie- 
der iwie ehevdem nach Dfficefchluß jei- 
nem Bergnügen nachgehen und mieber 
„Menih unter Menjchen“ fein, ohne 
daß er von Gewifjensitrupeln geplagt 
wurde — die deutfchen Lehrbücher, 


| 


onntagpost 


Chicago, Sonntag, den 26, April 1914, 


„Ich tenne die Quelle Jhrer Jnfor= | 


matıon jehr wohl,“ gab Dünnbier lä 
%elnd zurüd, „jie heißt Herr Krauje 
aus Berlin, mit dem ich legte Nacht 
eine Bierreife Durch die Stadt gemacht 


nachdem Profeſſor Gräſer mir das 
Zeugniß der Reife im Deutſchen aus— 
geſtellt und den Bann von meiner 
Zunge gelöſt hatte. Der Berliner Hert 
war der erſte Deutſche, der mir in den 
Wurf kam; es war alſo ſehr natürlich, 
daß ich mein Licht vor ihm leuchten 
ließ, um zu beobachten, ob er das für 
mich ſo ſchmeichelhafte Urteil des Pro— 
feſſors nicht für übertrieben hielt!“ — 

„Sie ſind ein Mordskerl, Dünn— 
bier!“ rief der alte Herr. — „Kraufe 
hat Sie für einen in Deutichland ge- 


Grammatiten und Lerita hatten feinen | borenen und auf deutfchen Univerjitä- 


Anfprud mehr an ihn und feine freie 
Zeit. Das ihm einzig noch Fehlende, 
die Geläufigteit im Sprechen, follte 
und fonnte er jich nad) dem Ausjprud 
des gelehrten Profefjors nur im Um 
aange mit deutjchredenden Leuten an- 
eignen. 


haben, in New Drleans ziemlich dünn 
gejät, aber wo in der ganzen Welt gibt 
es eine Stadt, in der man feine Deut- 
Ichen findet, wenn man fie fucht? Und 
ivo darf man am ebeiten erwarten, daß 
jelhes Suchen Erfolg hat? In der 
Kneipe natürlid. Denn nicht nur an 
ten Ufern des Rheins, auch an denen 


Deutichen immer noch Eins. Dstar 
Dünnbier lentte aljfo verfiändigermeile 
gleich am erjten Abende jeiner wieder: 
erlangten Freiheit feine Schritte nad 
einem, häufig auch von Deutjchen be- 
iuchten, großen Lofal, in dem man 
enien „Guten“ zu jchenten pflegte. 


Fr hatte Glüd, wie Saul, der auszog, | 
jeines Erzeugers verlaufene Efelinnen | 


u Jugen, und bei der Gelegenheit ein 
önigreih fand. Dölar Dünnbier 
oing in die Stneipe, um mit einem be 
ttebigen Menjchen einen Mund 


Die Deutfchen find zwar, wie | 
wir im vorigen Abjchnitt ausgeführt | 


| 
| 
| 


| 


voll ! 


Deutijch zu reden, und ftieß dabei zu ! 
jeiner großen Freude auf einen erit ! 


vor wenigen Stunden in der Stadt 
ngefommenen Gelhäftsmann aus 
Berlin, der ein Kunde von Auquit 
Mayer & Eo. war, und am folgenden 
Morgen dem Chef der Firma jeine 
Aufwartung machen wollte. Der Ber 
Iiner Herr freute fich ebenfall?, bald 
nach feinem Anlangen an dem fremden 
Geftade mit einem bdeutfchredenden 


| den Sie ala mohlbeftallter 


ten ausgebildeten jungen Mann ae: 
halten! Ich gratulire Ihnen zu die- 
jem, Nhrem geradezu, phänomenalen 
Erfolge!" — / 

„Ja“, ermwiderte Dünnbier nicht 
ohne Stolz, „ich habe mein Wort wahr 
gemacht und dabei noch viel fchneller, 
als ich es jelbjt erwartet hatte!“ — 
Hans hat doch gelernt, was Hänschen 
nicht lernen wollte. Mit der Geläufig- 
feit im Sprechen till ed allerdings 
no nicht jo recht, wie Sie bemerten 
werden — aber ich hoffe, mir aud 
dieje Fähigkeit in abjehbarer Zeit an— 
zueignen!“ 

„Selbſtverſtändlich!“ ſtimmte Mayer 
überzeuat zu, „tommt man über den 
Hund, jo fommt man auch über den 
Schwanz!“ 

„Und darf ich jetzt hoffen,“ 
Dünnbier ein, „daß Sie mich 

„Gewiß!“ griff Mayer ihm vor. 
„Sie dürfen nicht nur hoffen; Sie kön— 
nen mit Bejtimmtheit darauf rechnen, 
daß auch ich mein Wort halten und 
Ihren Fleiß belohnen werde. Bei ber 
eriten Gelegenheit, die fich bietet, wer 
und aut 
bezabiter Vertreter unferer Firma nad 
Deutichland gehen!“ — 

x 

Drei Monate 


warf 


* 
jpäter 


* 


rief Maper 


‘ Dunnbier wieder in feine Dffice. 


„Dünnbier!“ jagte er, „Baden Sie 
Ihre Sachen! Am nädjten Eriten, 


| alfo in drei Wochen reifen Sie als 


Angeitellten des Gejchäfts zufammen: | 
zutreffen, dejlen Dolmeticherbienfte er ' 


bei der Belihtigung von „Klein: 
Paris“ bei Nacht in Anfpruch nehmen 
tonnte. Die Befihtigung mußte recht 
gründlid und zur großen Befriebi- 
gung des Spree-Atheners ausgefallen 
jein, denn als er am anderen Morgen 


in der Dffice von Mayer & Co. por: | 


ſprach, war er des Xobes voll von all 


dem Schönen und Wunderbaren, was | 


* 
er 


in der Nacht zuvor geſehen hatte. 


Pflaſter bei Nacht, Herr Krauſe“, 
meinte der alte Herr topfſchüttelnd, 


Repräſentant von Auguſt Mayer ée 
Co. nach Königsberg ab. Aber, was 
iſt das?!“ rief er, als er ſah, da 
Dünnbier, anſtatt in dellen Jubel aus— 
zubrechen, ein erſchrecktes Geſicht 
machte. „Ich glaubte, Sie würden bei 
dieſer Mitteilung vor Freude drei 
Luftſprünge machen, und jetzt ſtehen 


dee cher er Augen zu ftreuen, andererfeitö u. mei- 


dem die Felle fortgejhreommen jind?“ 
„Die... Freude... Iam .. 
... plöglich!” ftotterte Dünnbier und 
wantte aus der Office. — 
„Sollte mich) gar nicht wundern,“ 
meinte Mayer zu dem anmwelenden Ge- 


| Ihäftsführer, „wenn der junge Mann 
Men Orleans iit ein gefährliches | 


einen Herzfehler hat! Sahen Sie, mie 


ı er bei meiner Mitteilung zufammen- 


„namentlich für einen ?rremden, der, | 


wie Sie, fein Englifh oder Fran 
zöſiſch verſteht.“ 
„Ich hatte das Glück, einen Ihrer 


Kontoriſten, Herrn Oskar Dünnbier, 


geſtern Abend zu treffen“, erwiderte 
der Andere. „Der 
junge Mann hat für mich den 


ſuhr? Jedes Erſchrecken, ſelbſt 
ſreudiges, greift ſolche Leute an. 
Hoffentlich wird ihm das rauhe 
preußiſche Klima nicht ſchaden!“. 

„J Gott bewahre!“ ſcherzte 
Manager, „Ortswechſel iſt bei jungen 


ein 


oſt⸗ 


Leuten vom Schlage unſeres Dünnbier 


liebenswürdige 


gezeigt und mich an allen Klippen und 
Untiefen, an denen New Orleans ſo 
reich ſein ſoll, glücklich vorbeigelotſt. 


Ich habe bei dieſem KouleurBum 
mel — verzeihen Sie das hart Wort, 
mit dem man nach dem bekannten 
Prager Studentenkrawall jetzt in 
Deutſchland jede Bierreiſe oder andere 
derartige Unternehmungen bezeichnet 
— viel Vergnügen gehabt, und aus der 
Unterhaltung mit meinem Bären 
führer wertvolle Belehrung über die 
Stadt und Einwohnerſchaft geſchöpft.“ 

„Als liebenswürdiger Bärenführer 
mag mein Dünnbier wohl ſeinen 
Mann geſtellt haben“, gab Mayer 
ironiſch zurück, „aber mit der Unter— 


tige 


haltung zwiſchen Ihnen beiden muß 


es doch ſtark gehapert haben. Wie Sie 
mir erzählt, ſprechen Sie kein Wort 


Engliſch, und Dünnbier verſteht zwar 
etwas Deutſch, läßt aber grundſätzlich 


zu Niemanden etwas davon merken.“ 

„Dann muß er bei mir eine Aus 
nahme gemacht haben. — Er hat mit 
mir Deutſch geſprochen, und zwar ein 
ſo richtiges, dialettloſes Deutſch, wie 
man es nur in den gebildetſten Kreiſen 
zu hören bekommt. Ich nahm an, daß 
er in Deutſchland geboren ſei und dort 
höhere Schulen beſucht habe!“ 

„Was Sie far?“ rief Mayer er— 
ftaunt. „Mosjöh Daunbier ijt in ei- 
nem Krähmintelnejte diejeg Staates 
geboren und veritand — menigitens 
bor einem Jahre — faum fo viel 
Deutſch, daß er damit die Kate hin- 
term Radiator vorloden fonnte! — 
Wunderbar, höchft wunderbar!“ — 

Nachdem fi der Geimäftsfreund 
entfernt hatte, ließ Mayer unsern jun 
gen Freund nach feiner Dffice rufen. 

„Sie Heimtüder, Sie!“ fuhr er ihn 
balb im Ernfte, halb im Scherze an, 
„ich babe aus zuverläffiger Quelle er- 
fahren, daß Sie jebt perfeft Deutich 
Iprehen! — Warum haben Sie vor 
mir hr Licht unter den Scheffel ge- 
ſtellt? Ich wäre doch der Erfte dazu 
geiwefen, der davon erfahren follte, daß 
Sbnen der arope Wurf in fo kurzer 
Zeit gelungen ift, denn Sie mwiljen 
ſehr wohl, daß ſich Niemand mehr 
über dieſe, Ihre Errungenſchaft freuen 
würde, als ich!“ — 


ſchaft 


hier in Chicago bisweilen 


nn fi und dazu ſollte das Klima 
Zizerone geſpielt, mir die ganze Stadt 


oft die einzige Kur für ein Herzleiden; 
Stadt der reinen „Vernunft“ beſon 
ders gut geeignet ſein!“ — 

* * * 
Die beiden Herren hatten das Rich— 
vermutet. Dünnbier litt an 
einem kranken Herzen, und dieſe 
Krankheit datirte, obwohl er es ſelbſt 
nicht wußte, von dem Tage her, als 


Unterredung mit ſeinem „Boß“ gehabt 
hatte. Wie wir wiſſen, hatte er bis 
zum Abend vorher außer zu dieſem, 
zu keinem Menſchen ein Wörichen 
über ſeine Sprachſtudien fallen laſſen; 
jetzt aber im Vollgefühl ſeines Kön— 
nens hätte er am liebſten mit jedem 
Menſchen Deutſch geſprochen. 
Auf ſeinem Heimwege von der Of 
fice paſſirte er ein großes Herrenaus 
ſtattungsgeſchäft, das mit einem 
Schilde: Hier wird auch 
Deutſchgeſprochen! die Kund— 
unſerer Landsleute anloden 
wollte. — (Bor Jahren ftieß man aud 
auf folche 
Schilder. Heutzutage zieht Ddieler 
Irid nicht mehr; auch der grasgrüne, 
deutjche Einwanderer weiß jebt, dafı er 
in jedem Ladengejchäft, in dem er feine 
„Märker“ loswerden will, von einem 
deutjchredenden Angeitellten über’: 
Ohr gehauen werden kann.) — — — 

Dünnbier markirte bei feinem Ein- 
tritt in den Qaden den Ausländer, der 
ber LZandesjpradde nicht mächtig ift, 
und wurde bon dem „Hloormalter“, 
ber ihn für einen Deutjchen einfchägte, 
an den Ladentifch geführt, hinter dem 
eine hübfche junge Dame ihres Amtes 
als deutſchredende Verkäuferin wal- 
tete, 

„Womit fann ich Ihnen dienen, 
werter Herr?“ fragte fie verbindlich. 

Dünnbier geriet bei diefer durchaus 
nicht aufregenden, fondern fehr jelbit- 
verjtändlichen Trage einigermaßen in 
Verlegenheit; teils dieſerhalb, mweil er 
in ſeinem bewußten Drange, Deutich 
zu jprecdhen, in den Laden eingetreten 
mar, ohne jich vorher überlegt zu ba- 
ben, was er eigentlih faufen mwollte; 
teild außerdem und bauptfählichit, 
meil die graziöfe Erfcheinung und das 
liebreizende Wejen der jchönen Ladne: 
rin feine Bewunderung in folder 


ı verftanden babe, 


Weife erregte, da er im erften Mo- | werben, wenn er fi) von einem Ange | er heute nicht auf ihre feinen Nuancen 
| ftellten getäufcht oder gar hintergan- | in ber Ausſprache des Deutſchen, ſon— 


ment gar keines Wortes fähig war. In 
der Annahme, daß der Kunde ſie nicht 
wiederholte ſie ihre 


Frage auf Engliſch. 
habe! — Ich traf ihn geſtern, bald 


| Verfaufsgegenftänden 


Dünnbier mäbhlte jet unter ben 


ein Baar ver 


' goldete Manfcettentnöpfe aus, reichte 


ihr diejelben zum Einpaden nebft dem 
halben Dollar, den fie dafür gefordert 
batte, und jagte: 


| Fräulein, wenn ich Sie bitte, bei mei- 


| Sprechen baperte! - 


io | 


bet | 


nen ferneren Beſuchen dieſes Geichäfts 
nur Deutſch mit 
Ein Freund hat mich darauf aufmerf 
fam gemadt, daß die junge Dame, die 
in diefem Gefhäft die deutichen Kunden 
bedient, jich-äußerft gewählt, geradezu 
Haffifh in diefer Sprache auszubrüt 
ten veriteht!“ 

Dünnbier errötete nıdht bei dieſer 
Lüge —mobhl aber überzog die Farbe 
des PBurpurs die fchönen Wanaen der 
jungen Dame. 

„Spreden Sie aar fein Enalifch?” 
meinte fie, ihre VBerlegenbeit über bie 
Schmeichelei nieberfämpfenv. 

„Dh doh! ch bin ja in biefem 
Lande geboren und erzugen. Mein eif 
rigftes Beitreben geht aber jebt dahin, 
auch die deutjche Sprache völlig zu be 
berrihen; — und da eö mir noch jehr 
an Geläufigkeit in der Konverjation 
feblt, fo juche ich jede Gelegenheit auf, 
mich darin zu vervollftändigen.“ 

Sehr zum Berdruß des Kunden, und 
mobl aud zu dem der Verkäuferin, 
wurde jet die, gerade 
mende Unterhaltung der Beiden durch 
den „loorwalter“, der der Labnerin 
einen dringenden Auftrag erteilte, un- 
terbrohen. Wenn mir nicht felbit in 
unjeren jungen Jahren ein Qadenmäd- 
hen in einem „Gents’ Furniſhing 
Store“ pouffirt hätten, würden mir 
jicher nicht wijfen, wie viele Artitel ein 
verliebter Jungoelelle gebrauchen kann, 
wenn ber Gegenjtand jeiner Liebe mit 
dem Berfauf jolcher Artitel beichäftigt 
ift.— E35 veraing fein Tag in der näd 
iten Zeit, an dem Dünnbier nicht Die 
Entdedung machte, daß ihm Diejes 
oder enes zu feiner vollftändigenAus- 
rüftuna noch feölte, und ferner jah er 
ftündlich mehr und mehr ein, wie jeher 
es bei ihm noch mit dem fließenden 
- Bemüht, beiden 
Uebelftänden abzubelfen und zwei Tylie- 
gen mit einer Klatjche zu jchlagen, ging 
er jeht täglich nach dem Laden, — um 
einerfeit® durh da8 Kaufen eines 
Gummitragens oder eined anderen zur 
Notdurft und Nahrung unentbehrli- 
hen Dinges dem immer ftärfer Qunte 
riechenden „Floorwalter”* Sand in die 


itenteil& aber, um mit „Ichön Gretchen“ 
— daß fie fo bieh, hatte fie ihm fchon 
am zweiten Tage ihrer Betanntichaft 
erzählt — Konverfationsübungen an: 
zuftellen! — Bald aber genügten diefe, 
über den Ladentifch angeftelltenllebun: 
gen dem lernbegierigen jungen Manne 
nicht mehr; er wartete auf die Lehrerin 
bis nah Gefhäftsfchluß auf der Stra- 
Be, und hielt fich auf ihrem Heimgange 
nad ihrem Boardinahaufe frampfhalt 
an ihrer Seite. 

Damit ihm ja fein Wörtchen ent: 
gebe, wählte er möglichjt wenig belebte, 


‚ruhige Straßen, und in dem fleinen 


in der | 


I 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
i 


Bart, den fie pafjiren mußten, lud er 
jie regelmäßig zum Verweilen ein! — 
Dort war es }o ftille am Abend; — ein 
Drt, jo recht wie geichaffen, um ver 
Rebenden die feinen Nuancen in der 
Ausfpradhe abzulaufhen. An den 


| Sonntagen, an denen weder Lehrerin 


noh Schüler anderweitig bejchäftigt 
waren, wurde dad Studium mit dem 
größten Eifer betrieben: es war fozu- 


tn ı jagen ein Repetitions-Rurjus ber in 
°t bie, im vorigen Abfchnitt geichilderte | 


der Woche durchgenommenen Webun- 
gen. 

Merkwürdig war eö nur, daß Dünn- 
bier, jeitdem er jchön’ Gretyen als 
Lehrerin gegen den Profejjor Graeier 
eingetaufcht hatte, ganz zu vergeljen 
Ihien, weshalb er eigentlich jo wütend 
Deutich ftudirte. Früher hatte ihn da- 
zu der Wunjch getrieben, von jeiner 
yirma nad Deutichland gefchidt zu 
werden; jeit jchien es ihm, als lerne er 
nur, um zu lernen... .gewij’srmaßen 
als Gelbitzwed. Auch überfam ihn jept 
nicht mehr, wie e8 öfterö in den legten 
Jahren geichehen war, die Gehnfudt 
nah dem Heimatlande feiner Eltern. 
Erit als ihn Mayer nad feiner Office 
tommen ließ und ihm feine bevorfte- 
bende Abreije nad Königsberg antün- 


gen glaubte. Weigette ſich Duenn— 
bier jeßt, die Stelle, nad der er jo 
lange geitrebt hatte, anautreten, ohne 
einen vernünftiger. Grund dafür ange- 


ı ben zu können, jo mwürbe er ibn, ber 


Chef, für einen Querfopf halten und | 


ı ihm das biäher gezeigte Wohlmollen 


„Verzeihung, mein | 


ı anade gefallene Dfficeangeitellten 
mir zu fprechen! | 
| zu der Stelle, 
ı das Loch gelaffen bat. 


in Fluß kom: | 


dete, fiel es ihm wie Schuppen von den | 


Augen....Er mußte jegt, daß er nicht 
um der Sprade, fondern um der Leb- 
terin willen jo fleibig ftudirt hatte. 
Und e& wurde ibm aud Klar, daß 
Ihön’ Gretchen nicht aus reiner Liebe 
zum Lehrberufe ihm im Part und auf 
den Sonntagdipaziergängen Privatif: 
fima gelefen hatte, fondern daß fie 
wahrſcheinlich an dem Unterrichteten 
orößeres nterefje, ald an dem llnter- 
richt jelbit genommen haben mußte! 

Und nun jollten diefe glüdlichen 
Stunden, ja die alüdlichften feines Le- 
bens, ein Ende nehmen? Yept follte 
er fich von dem Wefen, das er, wie er 
jeßt überzeugt war, innig liebte, lof- 
reißen und in bie meite Welt gehen. 
—* war jhredliih! Das durfte nicht 
ein! 

Zuerft dachte er daran, zu feinem 
Chef zu geben und ihm zu erklären, 
daß er für den ihm beftimmten Poften 
danfe. Er gab aber diefen Vorfaß auf. 
Der alte Herr war zwar ein äuberft 
liebenswürbdiger, nachfichtiger und ihm 
wohlgewogener Arbeitgeber, nichtäbe- 
ftoweniger fonnte er recht ungemütlich 


entziehen. Das wäre für ihn fatal ge- 
wejen, denn er mußte nur zu aut, daß 
für einen, bei feinem „Boife“ in ln» 
nur 
big 
wo ber Zimmermann 
Nah heikem 
Bemühen glaubte er, enblih einen 
Ausweg aus feiner prefären Lage ge- 
funden zu haben. Nicht er wollte fich 
meigern, nah Rönigäberg zu agben, 
fondern der Ehef follte fich weigern, 
ihn dabin zu Shiden! Um die 
Sade fo zu deichfeln, mußte er, wenn 
ed ihm auch fchmer fiel, fih zehnmal 


ein Shritt ift von feinem Pulte 


bümmer anjtellen, ala er wirtlich war. | 


„Annerfh ging’s nit!“ 

Am nächften Tage mandte fich 
Duennbier an den Geichäftsführer mit 
der Bitte, ihm Gelegenheit zu geben, 
fi noch in der kurzen Zeit por feiner 
Abreife mit der deutichen Korreipon- 
benz vertraut zu machen, und ihm zu 
dem Amede die beutfchen Briefe zur 
Beantwortung zu übergeben. Das 
geihab. Duennbier machte fih fofort 
an die Arbeit und war nach faum einer 
Stunde damit fertig. 

Staat nun, wie es Geichäftsgebraud 
ift, die Schriftftüde dem Geichäfts- 
führer zur Durdbficht vorzulegen, „lan- 
zierte” er diejelben direlt dem „Alten“ 
auf das Bult in feiner Privatoffice. 
Dann fehte er fih an feine Nlabbe, 
anjcheinend emfig rechnend, um tmei- 
tere Entwidelungen abzaumarten. Seine 
Geduld murde nicht Tange auf dieProbe 
geſtellt. Maher fam nach wenigen 
Minuten mit einem Schreiben in ber 
Hand in das Kontor und wandte fich 
an den Geihäftsführer mit ber ärger» 
lihen Frage: „Was foll das heißen, 
daß Sie mir eine folche elende Subelei 
zur Unterfchrift vorlegen?“ 

Der Geichäftsführer nahm dem 
Chef den Schreibebrief aus der Sand. 

„Diefe Korrefpondenz ift mir über- 
baupt nicht zur Begutachtung vorge— 
legt!“ verteidigte er fich, mit einem 
mwütenden Blid auf dad Pult des 
Hilfsbuchhalters Duennbier. „Der 
Verüber derſelben ſitzt da! Wahrſchein⸗ 
lich hat der „perfelte Deutſche“ dieſes 
Machwerk des höheren Blödſinns Ih— 
nen meuchlings auf Ihr Pult prakti— 
ziert! Mayer forderte unſeren jungen 
Freund im barſchen Tone auf, ihm in 
ſein Privatbüro zu folgen! 

„UmGotteswillen, Duennbier,“ ſchrie 
er, nachdem ſich die Tür des Sank— 
tums hinter ihnen geſchloſſen, „was 
haben Sie da zuſammengeſchmiert? 
In jedem Worte ſind ja mehr Fehler 
als Buchſtaben! Und in welcher Spra— 
haben Sie dieſen Brief überhaupt ge— 
ſchrieben! Vielleicht ſoll das Chal—⸗ 
däiſch oder Siameſiſch ſein? Deutſch 
iſt es ſicher nicht!“ 

„Sie verzeihen; ich weiß, ich bin noch 
ein bischen unficher in der deutichen 
Drtbhographie. Deswegen mollte ich 
mich ao in den wenigen Tagen bor 
meiner Abreife tüchtig in der Slorre- 
ſpondenz einüben.“ 

„Vor Ihrer Abreife? Herr, alauben 
Sie denn wirklich, daß Auguft Mayer 
& Co. einen Menjchen alö Vertreter 
ihrer firma nach Königsberg fchiden 
werben, ber nicht Deutih Schreiben 
tann? Da Sie aut fprechen können, 
glaubte ich, dak es mit dem Schreiben 
ebenjo bei Nhnen beftellt wäre.“ 

Diefen legten Sa hatte 
beutich geiprochen. 

Duennbier ftarrte feinen Herrn und 
Meiiter jo verftändnißlos an, wie die 
bom vielen Zitirt werden aan; abae- 
magerte Kub das neuangeftrichene 
Scheunentor. 

„Herr!“ ſchrie Mayer; „ich glaube, 
Sie haben mich garnicht verſtanden!“ 

Leider nicht!“ radebrechte Duenn⸗ 
bier in einem entſehlichen Deutſch. 
„Wenn Sie fo jchnell fprechen, verftehe 
ih Sie nicht.“ 

„Menih! Sie können ja imeber 
Schreiben, verftehen noch |prechen! Aber, 
wie ift das nur möglih? Ich babe 
bob einige Male Gelegenheit gehabt 
zu hören, wie Sie fih fließend und 
richtig in der deutfchen Sprache unter 
halten haben?” 

„Ja“, erwiderte Dünnbier in ivei- 
nerlihem Zone, „manchmal fann ich's, 
und mandmal’mwieder nicht! But, 
wben am erited, can't jpeat a 
fingle worb!” 

„Und einen folden Janoramus und 
Faſelhans hätte ih um ein Haar zur 
Schande unfered Gefhäftd in die 
Melt aeihitt. Herr, fehen Sie fi 
mieber hinter Ihre Bücher. Sie wer 
ben Deutichhland nie zu fehen befom- 
men!“ 

Anicheinend ganz gebrochen, aber 
innerlich jubilirend, wantte Dünnbier 
aus der Höhle des Löwen unb jehte 
fih unter dem fchadenfroben Lächeln 
der lieben Kollegen an fein Bult! . . 

Abends aber ftanb er fchon eine 
ganze Weile vor Labenfhluß vor ber 
Türe ded „Gents Furnifbing Store”, 
und ald Schön-Greichen endlih auf 
bie Straße trat, begleitete er fie auf 
ihrem Heimmege zu ihrem Boarding- 
haus. — Wie immer, madıten die Bei- 
den in dem kleinen PBarte eine Ruhe- 
paufe, — aber heute eine viel, viel 
längere, ald an ben vorhergehenden 
Tagen und Wochen — au lauſchie 


Maper 


m 


J 


| Die viel lieblicheren Worte 
| die von feinen Lippen floffen, in ihr | 


| 
l 
| 
| „Weiht du, 
| 
\ 
| 
| 


„Die macht er fomwielo ftet3, ivenn er 


bern fie hing an feinen Lippen, um 


Herz dringen zu lafjen. — 
— Ende! — 
nenn 
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srüblingsilis;c von E, Besiler, 


„Du, Gertie, ich bin fertig, geradezu 
glänzend jit mir die Arbeit geiungen.“ 

Das ichöne blonde Mädwen warf 
die Freder hin, drüdte den Löfcher auf 
das Zitelblatt ihres Manujtriptes und 
redte jih dann mit herzbaftem Gäh— 
nen, 
man merft der Sadıe 
an, daß ich mit fämtlichen philofophi: 
iben und mathematiichen Spitemen 
der Vor 
traut bin. 
wieſen, 
Lehrſatz 
auch heute 
haben muß. 


und Jetztzeit gründlich ver 
Haarſcharf habe ich be— 
warum der pythagoreiſche 
vom rechtwinkligen Dreieck 
noch unbedinate Geltung 
Ginfah großartig ift die 
Arbeit, das tann ich ohne Brablerei ſa— 
gen; nun, der neunmal fuperfluge Herr 
Privatdozent Dr. phil. Hagen mir) 
Augen machen, wenn er das lieft. —“ 


dich anfieht“, erflang es höchjt aleich 
mütig aus der Tiefe eines Korbjefjels, 
wo die jhwarzbaarige Gertie fich aus 
einem Dutend bunter Kiffen der ver 
ichiedenften Größen ein molliges Neit 
| hergerichtet hatte, um bejier der An: 
trengung der lateinifchen Leltüre — 
| jie las als ftub. jur. des großen Ro: 
mers Cajus Ynftitutionen — gewach— 
fen zu jein. 

I „Wie meinft du das?“ fragte die 
| andere fühl, aber dabei fuhr eine ganz 
| heimliche Flamme durch die Klaren, 
| hellen Augen. 

„Mein Himmel, Hella, jtell’ dich nur 
| nicht diimmer als bu bit, der qute 
| Mann ift eben verliebt in dich.“ 

„Berliebt in mid — diejer Phili- 
fter, diefer Feind aller Trrauenbemwe- 
gungen, der nur dem Zwang gehor: 
chend, uns armes mißbegieriges Ge- 
ichlecht zu feinen Vorlefungen zuläßt! 
Du irerjt dich“, die junge Stimme Hlang 
jegt in ihrem Spott jo jcharf wie ge- 
ıchliffener Stahl — „der [hwärmt für 
jene Zeiten, imo noch der Frauen höchite 
Pfliht war, dem. Manne ein indibi- 
duell gebratenes Kotelett vorzujeßen. 
MWeiht du, wie er neulid auf dem 
„jour“ bei Yrofeffor Veltheim von der 
Naufitaa als einer idealen Frauen 
geitalt jprah —” fie lachte leife auf. 
„Ja, das glaube ich, das fünnte den 

ı Herren der Schöpfung jo paffen. Ger: 
tie, laß mal deinen Cajus einen Augen= 
blid ausruhen und fieh mih an — 
fannjt du dir mich vorftellen, drunten 
am Ufer des Nedars jtehend und 
fchmugige Laten und Hemden mit un- 
jerer holden Hauäfee wajchend, mich?“ 
Sie jprang heftig vom Stuhl und 
redte ihre ftolze fchlante Geftalt zu 
ihrer vollen Höhe auf. Das blonde 
Haar glänzte wie feines gefponnenes 
Gold, 

Gertie Elappte das Buch zu, redte 
fih gemütlich wie ein jchnurrendes 
Käbchen und betrachtete dann mit blin- 
zelnden Augen die jchöne Freundin. 

„Nee, Kindchen”“, meinte fie dann 
mit pbilofopbiichem Gleihmut, „ich 
babe zwar eine gehörige Portion 
Phantafie, leider, aber das fann id 
mir moirflih nicht vorjtellen. Die 
Hella von Strang als Naufitaa beim 
MWafchen oder Spinnen und dazu den 
zufünftigen außerordentlichen oder gar 
ordentlichen Univerfitätsprofeffor Dr. 
Hagen als mwandernder Dbnifeus, o 
Himmel, meld herrliches Bild, — 
Hella, ich lach mid) tot —“ 

Und das zierliche, kleine Perfönden 
warf in jugendlihem Webermut zmei 
Kiffen von dem Dutend in geichidtem 
Wurf gegen die Tür, und benußte ein 
drittes, um TFrangball damit zu pie 
len, wobei jie die Freundin verjchmigt 
anſah. 

Hella ſchien ärgerlich. „So lächerlich 
brauchſt du die Sache doch nicht zu ma— 
chen, ja, mein Bruder hat wirklich 
recht, wenn er dich einen Kobold nennt, 
einen reizenden Kobold, geſpickt mit 
lateiniſchen Phraſen.“ 

„Reizend hat er mich genannt, wirk— 
lich, Hella?“, ſie gab ſich einen elegan— 
ten tühnen Schwung, ſo daß ſie mit— 
ſamt ihrem Korbſeſſel drei Schritte 
näher an die andere heranrückte, „und 
Kobold hat er geſagt?“ 

Hella ſetzte ſich wieder und gab ru— 
hig zur Antwort: „Daß er vernarrt 
in dich iſt, weiß ich ſchon längſt, aber 
er hat eben Angſt vor deiner Zerfah— 
renheit in allen praktiſchen Dingen, 

| vor deiner Gleihgültigkeit auf dem Ge- 

| Diet der fogenannten echten Weiblich- 
feit, und darum —” 

„Und darum,“ vollendete Gertie mit 
zerfnirfchter Miene, „wird er mich nie 
heiraten. Webrigens, ih dante aud 
für die Ehre, eine Offizieräfrau zu 
werden, gerade das nötige Kommiß- 
bermögen zu haben, dann finder frie- 
gen, mid unter die Regimentätom- 
mandeufe duden und was fo alle die 

| Annehmlichleiten des Verheiratſeins 
find. Du Hella“, fie fopierte fchelmifch 

| deren Zonfall von vornhin, „tannjt du 
dir mich ald würdige Hauptmannäfrau 
in einer Hleinen Garnifon mit fünf 
oder jech3 Kindern vorjtellen?“ 

Yeht mußte mirflih das blonde 
Mädchen lachen, daß ihr fajt der Atem 
verjagte. 

Ah, Kind“, jagte jie endlich, wir 


der Liebe, | 


| 
| 
| 
| 


beide jind eben moderne Frauen und 
taugen nicht für diefen altmodifchen, 
fentimentalen Kram wie Liebe, Che 
ufm. Wir werden unjern Dottor, 
möglichit „jumma cum -laude“ maden, 
ich als phil., du ald Dr. jur., und dann 
wollen wir und ganz der hehren, heili- 
gen Wiffenfchaft weihen.“ 

„Sa, du haft recht, aber jchade ijt’3 
doch, und ohne Liebe eigentlich ein biß- 
hen langweilig“, antwortete Gertie. 
Dabei z0g fie aus einem nur ihr be: 
fannten Verfted ihres Kleides eine 
Dite und präjentierte fie arapitätilch 
der Freundin. Hella war außer jid 
und vorwurfspoll rief fie aus: „Es ilt 
entjeglich, mußt du denn alles in den 
Staub ziehen?“ 

„Srlaube mal”, Gertie ijt ganz ge- 
fräntte Unfchuld, „das find feinite, 
mit dem legten Reit meines Monat3- 
wechielö bezahlte Katenzungen, aber 
fein Staub. Uebrigens ijt nichts jo er= 
haben, dah e3 nicht durch den Genuß 
von Schefolade verfüht werden könnte. 
Als zutünftiger Rechtsanwahlt muß 
ich jede menichlihe Schwäche verteidt= 
gen, auch wenn es zufällig meine ei- 
gene ift. Sei qut Hella, ich verjpreche 
dir feierlich, mich nie. wieder zu ber= 
lieben noch zu verheiraten. ch werde 
jpäter meine ganze Evafchlauheit nur 
duzu benußen, um alle hübfchen Ver: 
brecher und alle häßlichen Verbrecher: 
innen freigefprochen zu friegen. Ei: 
gentlich Schade, ein bichen fofettieren 
mag ich für mein Xeben gern. Ad, 
Himmel, was ift das bloß heute, Hella, 
du fiehit auch fo elegifch aus“. „Nein, 
Scherz beijeite, Hella, findeit du nicht, 
daß etwas unbegreiflich Schweres, Un- 
beritändilches ir. der LYuft liegt?“ 

Hella nidte jchweigend. Khre Hand 
liegt feit wie ein meihes, jchlantes 
Sieael auf dem Beweis des pythagore- 
ifchen Lehrjakes. Aber ihre Augen 
jchweifen darüber jort zum geöffneten 
Tenfter. Die Eleine Yuriftin eilt Hin 
und ceißt beide TFiiigel weit auf, Die 
milde, lodende Maienluft jtrömt Teile 
ins Zimmer. 

Iräumerifch lehnt Gertie ihre Urme 
auf die Brüftung, und auch ihre Blide 
eilen weit fort aus dem Reiche des 
Studierzimmers. 

Drunten fliegt wie ein Japhirblaues 
Band der Nedar. Die alte Brüde 
jpannt ihre mweiten Bogen in ruhigen 
Gleihmaß über das flinfe, von der 
Abendfonne vergoldete Flüßchen. 

Dahinter ragt in ftolzer Höhe der 
Königzftuhl auf, wie ein Riefenmwäch- 
ter, der treulih das Herrliche, alte 
Schloß hütet; diefe wunderbare Ruine 
mit ihren fagenhaften Mauern, mit ih- 
rer Poefie von Jahrhunderten, mit ih- 
rer föftlichen, grünen Parkmwildnis. 

Mas dringt doch an Frühlingsaben- 
den für ein beraufchender Duft aus 
diefem arünen, träumenden Garten! 
Sit es nicht, ala ob er bis ‚hier herauf 
füme, mie ein holdes, Tehnfüchtiges 
Grüßen, wie ein bittendes Loden des 
Frühlings? 

Ein leifer Lufthauch weht durch das 
ftillgewordene Zimmer, und in feinem 
Uebermut feat er das Titelblatt von 
Hellas fchwerer, mathematifcher Ur: 
beit. Das junge Mädchen merkt e3 
gar nicht. Sie Hat die jchlanfen 
Hände ineinander verfchlungen und 
Ihaut mit verjchleierten WUugen in 
weite, lenzesblaue Fernen. 

Gertie jeufzt in unbewußter Gehn- 
fuht halb jchmerzlih, Halb alüdlich, 
ein heimliches Lächeln Tieat wie eine 
felige Berheißung um den jungen 
Mund, und eine zarte, leife, unbemwußte 
Mädchenhoffnung gibt den dunflen 
Augen einen Janfteren Schein. 

Nichts regt ih — nur der Atem der 
beiden verträumten, in Frühlingszau- 
ber eingefponnenen Menjchentinder er= 
füllt den Raum mit einem füßen 
Haud. Stärfer wird der beraufchende 
Duft, der von den Gärten fi löjt 
und in feinen, würzigen Wellen über 
Straßen und Häufer ftrömt. 

Hier und da dringt ein verhallender 
Ion des Straßenlärmed herauf, ein 
Beitichentnall, eine jauchzende Kinder: 
jtimme, ein frifches Studentenlied. 

Ein Klopfen an der Für reißt die 
beiden jäb aus ihrer Verfuntenheit. 
Gertie Fährt erjchredt herum. „St. 
Georg, der Ichönjte aller Ritter,“ denft 
fie, und ihre fleine Hand fährt nad) 
dem pochenden Herzen. 

Die Abendfonne endet ihre lebten 
Strahlen gerade jchräg durdhs Zim- 
ner, Jo daß die Uniform des jungen 
DOffizierd wirflih der goldenen Rü- 
ftung des St. Georg gleicht. 

Hella erhebt jich und jtredt ihrem 
Bruder herzlich die Hand hin. 

„Wolf, was bringt du Gutes, 
fomm, fe dich Hierher, joll ich Tee ma- 
chen, oder Juchft du nur unfere Gefell- 
Ichaft?“ 

„Dante für Tee, Schweiterherz, eure 
Gefellfichaft fjuche ich allerdings, aber 
zu einem ebleren Zmed ala dem des 
Hierſitzens.“ 

Sein Blick umfaßt liebevoll die zier— 
liche Geſtalt am Fenſter. Er ſah wohl, 
wie das ſüße Geſicht ſich rötete bis 
hinter die kleinen Ohren, die nur wie 
der ſchmalſte Anſatz einer perlmutter— 
farbigen Muſchel unter den tiefgewell— 
ten dunklen Lockenſcheiteln zum Vor— 
ſchein kamen. 

„Alſo, um im Kommandoton zu 
ſprechen, — rührt euch, rechtsum kehrt, 
vorwärts marſch — es ſoll ein Abend⸗ 
ſpaziergang nach der Wolkenkuhr wer⸗ 
den. Es iſt eine fo wundervolle Mai— 
enluft, der Mond wird uns nachher be— 
leuchten, und wenn wir Glück haben, 
hören wir vom Schloßpart die erjte 


Nachtigall. Fräulein Gertie, nick; 
wahr, Sie tommen?” | 
Da muß fie nun endlich die fchmex 
ren Wimpern heben und ihn anjehen,| 
Und er ift voll frohen, glüdlichemi 
Staunens über diefen Blid. War a 
denn blind, daß er nie die jammind! 
MWeichheit diefer chönen Mäbchenaus 
gen fo erfannt, oder ift Gertie heut ver 
ändert? Sein Herz jchlägt — 
—er weiß, heute oder nie wird er ih 
fagen, wie lieb er fie hat, feinen jüßen,) 
reizenden Kobold, troß des Lateins 
troß der Jura. „Ad, du geliebtes, 
fleines, [chwarzlodiges Mädchen —" | 

E3 war, als ob die Träumerei id] 
wieder auf das Zimmer herabjenten, 
wollte. Da fiel unvermutet der Caiug 
von Gerties Korbſeſſel, als der Säbel 
des jungen Offiziers daran ſtreifte. 
Das löſte den Bann. 

„Ach, der dumme olle Römer,“ rief 
Gertie in ihrem alten neckiſchen Ton, 
und gab dem Unglücksobjekt noch einen 
kleinen Stubs mit ihrem flinken Füß— 
chen. 

Jebt kehrte auch Hella etwas in die 
Wirklichkeit zurüd. „Ya, da wollen 
wir gleich gehen und droben auf dey 
Moltentuhr eine Taffe Tee trinten, 
wir ziehen uns raſch mas über um 
jegen die Hüte auf. Nimm do j 
lange Pla, Rolf.“ | 

„Sern, übrigens fommt Dr. Hagen 


| auch mit, er wird ung am Schloß trefs 


fen, es ift dir doch recht, Hella?“ 

Er fieht fie fragend an. Rafch 
dreht ji Hella zum Yeniter, jo dal 
nur die Freundin die tiefe Röte in ihı 
rem Geficht und den ermartungsfrohend 
Glanz in ihren Augen fieht. | 

„Warum nicht?“ antwortet fie und] 
eilt hinaus, um ihre und Gerties Sag 
chen zu holen. | 

Und dann gingen fie. Leer und lebs 
103 jchien das große Arbeitszimmer — 
nur zwei dunfle Schatten Tchmebten 
lanafam hindurdh: Pythagoras und 
Gajus. Der griehifhe Mathematiter 
jah würdevoll das Titelblatt zum Bes 
meis feines Lehrjfaßes auf der Erde 
liegen, und der große römifche Juriſt 
betrachtete mehmütig jein nadläflig 
fortgeſtoßenes klaſſiſches Geſetzwerk. 
Uber fie waren beide wahre Philoſo— 
phen, und deshalb lächelten ſie und 
dachten voll erhabener Weisheit über 
die ſiegreiche Macht nach, die ſo alt iſt 
wie die Welt, die ſtärker als Mannes— 
willen und Mädchenjtolz. — — — | 

Doh die vier Menfchen, bieimt 


| filberglängenden: Mondlicht- den janft 


gejchwungenen Weg zurüd zur liebli= 
chen alten Nedarftadt wandelten, murs 
den noch einmal von jener Jehnfüchti= 
gen Iraumesjtimmung erfaßt, die ar 
Lenzesabenden fo leicht über junge 
Herzen fommt. Und da der Weg oft 
fchmal war, gingen fie zu Zmeien ne= 
beneinander. Xhre Schritte aber wur= 
den immer langjamer, denn die Liebe 
fchritt auf duftenden Blütenjohlen nes 
ben ihnen. Vom Schloßpart Hang 
aus Fliederbüfchen das Lied der 
Nachtigall. 


— — 


Wanderdünen, 


Dünenaufforitungen finden ſeitens 
der preußifchen Regierung alljährli 
auf der Kurifchen Nehrung und au 
der Halbinfel Hela, welche der Danziz! 
ger Bucht vorgelagert ift, ftatt. Yangz| 
Jam hat fich die Erfenntniß Bahn ges 
brochen, daß die Wanderdünen de 
Kurifchen Nehrung und der Frifche i 
Nehrung in ihrer Fruchtbarkeit und: 
Größe fih nur da entwideln —* 
wo der Menſch durch Zerſtörung der 
Wälder den Sand dem Spiel des 
Mindes preisgegeben hat, der ihn zw 
den 80 Meter hohen Sandbergen aufs 
türmte, die fich dort Iandwärts mwäls! 
zen, alles Lebendige unter fich begras) 
bend. Ganze Dörfer, wie 3. 8. Pils) 
foppen, find auf der Kurifchen Nehz 
rung auf diefe Weife im Laufe der 
Sahrzehnte verfchwunden, bi8 man] 
fich entfchloß, durch Bepflanzung bie) 
Dünen feitzuhalten. Zuerjt beganım 
man mit Anpflanzung von Pflanzen! 
wie Strandhafer, Sandrohr un 
Strandgerfte an den Vordünen. Die, 
dahinterliegenden Dünen beftedte manl 
mit Reifig oder feingefpaltenem Knüp⸗ 
pelholz ſchachbrettartig, ſo daß die 
Düne wie ein großkarrirtes Tuch aus⸗ 
ſah. In den Vierecken wurden nun 
Pflanzlöcher gegraben, mit Schlick, 
der in Kähnen aus dem Haff kommt, 
gefüllt und mit jungenKieferpflänzchen 
beſetzt. Dieſe Dünenaufforſtung iſt 
jetzt über viele, viele Kilometer bereits 
durchgeführt, übrigens (wie ſchon au 
der Naturforſcherverſammlung in Kö⸗— 
nigsberg i. Pr. betont wurde) zum 
Schaden des Landſchaftsbildes. .. In 
jedem Jahre können nur einige * 
aufgeforſtet werden. Die Arbeit gehk 
ſehr langſam vorwärts, aber man wird 
das Ziel ſchließlich doch erreichen, und 
damit iſt eine große Gefahr behoben. 
welche die wandernden Dünen für die 
Zukunft diefer Küftenftrede im Außer‘, 
sten Nordoften unferes Vaterlandes' 
bildeten. ? 


—— — — 


— Der Peſſimiſt. — Mutter: Aber, 
Fritzchen, warum meinft du denn jo 
jämmerlih? — YFrigchen: Huuuuhl 
Der Lehrer hat mir eine neue Tafel ge⸗ 
ichentt. Huuuuh! — Mutter: Aber da 
mußt du dich doch freuen, daß, dein 
Herr Lehrer fo freundlich mit dir ift.— 
Frigchen: Huuuub! Der hat fie mit 
doch bloß geichentt, daß er mich hauen 
fann, wenn ich fie entzwei gejdlagen 
habe, 





Mir zuliebe. 


Roman von Erich Ebenſtein. 


—— 


(5. Fortjegung.) 


Ich denle, es iſt nicht zu viel 
verlangt,“ ſagte ſie ſehr harmlos. 


Mir zuliebe wirſt du es ſchon tun. 


Denn ſicher müßte es zuerſt deinen 
Stolz und deine Ehre verlegen, wenn 


‚ Narzifjen und Palmtäschen zum Ver | 


ich Hinter der Frau irgendeine deis | 


ner Kollegen zurüditehen 
Gute Naht, Alerander!” 

Sie ging, jo jehr bejchäftiat mit 
ben Gedanken, die fie erfüllten, daß 
fie Senta völlig darüber vergaß. 


müßte. | 
| dur die Straßen. 


'fah alle und fah doch nichts, denn 
ı auf ihrer 


Auch MWeftendorf ging, fahl, mit | 
einem berbijjenen Ausbrud in den 


Zügen und finjterem Blid. Und 
auch er vergaß über dem, was feine 
Gattin, jtatt e& mit milder Hand zu 
fühlen, blutig angeftachelt hatte, fein 
Kind, 

©o blieb Senta allein in dem Flei- 
nen Gemad, das nur durch die elef- 
trifch beleuchteten Augen eine? jungen 
Herleind, das, auf einem Bejenitiel 
reitend, bon der Dede berabbing, 
matt erbellt wurde. 

Zunächſt war nicht? in ihr ala 
dDumpfes Staunen. Waren das ihre 
Eltern gemwejen, wirklich ihre jonft 
ftet3 beiteren, vornehmen, anjcheinend 
in alüdlichiter Ehe lebenden Eltern? 

Shre Mutter, die ftolz von ben 
Reiltungen des geliebten, bemunderten 


\ 
l 


| 
| 


| Menfchen und Fuhrmerten, 


ı neben ihm nicht die alte Frau aejtan- 
| den hätte mit den mweihen Gcheiteln 


Gatten jpradh, von den Pflichten der | 


Frau, die des Mannes Sorgenbrecher 
zu fein habe, jeine treue Gefährtin, 
feine felbftlofe Genoflin. 

Erjt geitern yatte fie zu einer Be 
fannten mit reizendem Lächeln ae- 
fagt: „Ad, mir! \ 
doh jo gern und jelbitverjtändlich 
Nebenfache, wenn mir nur unfere 


| Er jelbft blieb dann noch Stehen unv 
| ridte 


Mir Frauen find | ncd. 


Männer alüdlich fehen, nicht wahr?” | 


Und. der Vater? 


Wie oft hatte er | piöhlich wurden, al mit dein um die 


im Bruitton der Weberzeugung tie | 


eine Offenbarung por andern ber- 
tündet: „Erfolg, Ruhm — bah, meine 
Herrfchaften, dafür gebe ich nicht 
einen roten Heller! i 
glüd, das ijt es, worauf ich jtolz 
Din! Und daß ich dies jo voll, jo 
zein gefunden "abe, das bildet mes 
nen Reichtum.” 

Man mar immer gerührt, 
wenn er jo iprad. war in 
folhen Momenten unfäglich jtolz auf 
ihre Eltern. Gerade daraus ermuchs 
ihr blinder Glaube an deren Unfehl- 
barkeit in bezug auf Lebensanichaus 
ungen. 

Und jet? — 


ſehr 


us 
venta 


Das Staunen wandelte fich im Bes | 
Sie beariff nicht ganz, | 
ı beratb mir. 


Hommenbeit. 
was eigentlich gejchehen war. Nur 
dat irgendwie Papas Bedeutung in 
den Augen der Welt erfchüttert jchien, 
und daß davor alles andere ins 
Manten geriet, wie ein hohles, tü- 
nerne® Gebäude auf jchwantem 
Grund. 

Wie durch einen Winbhaud hin— 
meggemweht fchien alles, mas gleich 
einem blühenden Gehege ich bisher 
trügerifch um fie ausgebreitet: gegen- 
ſeitiges Verſtändnis, Anteilnahme, 


ſelbſt die äußere Gemeinſchaft, ſelbſt folgte wie im Traum. 


die Liebe zu dent einzigen Finde. 
Die Mutter aina, falt, fordernd, 
oorwurfsvoll. 
Der Vater blieb, knirſchend 
Zorn, gedemütigt, feindſelig. 


vor 


nicht ſtand immer noch regungslos mitten 
Aber Familien-⸗ 


ſtärker war als alles andere. 


Und beide vergaßen die Rückſicht 
auf Senta angeſichts der läppiſchen 


Gefahr, daß Weſtendorfs Name in 
der Oeffentlichkeit etwas von ſeinem 
Strahlenglanz verlieren könnte. 

Stand denn darauf ihr 
Bloß darauf? 

Fröſtelnd ſchlich Senta endlich über 
den Korridor hinüber in ihr Mäd— 
chenzimmer. Aber das mollige, hell— 
blau und weiß tapezierte Neſtchen, 
um das ſie alle Freundinnen benei— 
deten, und auf das ſie ſelbſt ſo ſtolz 
war, erſchien ihr heute unſäglich kalt 
und einſam. 

Sie kleidete ſich mechaniſch aus, 
kroch ins Bett und zog die warme 
Daunendecke bis ans Kinn. Aber 
die Kälte wollte nicht weichen und 
der Schlaf nicht kommen. 

Sie fühlte ſich grenzenlos verlaſ— 
en. Wie in einer Wüſte fühlte ſie 


| zengruber = Dentmal kamen fte wie: 
| der zu jic. 


Glüd? | 


ı feine Schuld, 


äh, fern, ad, fo fern von allem, | 


mas ihr Leben bisher veich 

‘hr mar, al3 dürfte fie. 
nah Waffer.. Nah etwas anderem 
— Märme, Sonne, nach Liebe. 

Und plöglih fam e3 ihr vor, al 
Rrahlien mitten aus der Finiternis 
tingsum zmei dunkle Sterne mit 
warmem Licht auf fie nieder. 

&op trauria, fo fragend, jo vor: 
wurfsvoll. 

„Warum haſt du mich von dir ge— 
kopen?" 

Warum — ja, warum? Gie be- 
griff es jelbjt nicht in diefer Stunde. 
Maren jie denn nicht beijer geiveien, 
ıla alles, mas fie jonit bejaß oder je 
beiten fonnte? 

Da meinte fie dann. Heiß und 
feidenihaftlih, wie jo oft in jtillen 
Rächten diejer lebten Monate. 

Punkt fieben Uhr, mie gewöhnlich, 
fam dad Etubenmäbcen und z30g die 
Rouleaus ıuf. Sie brachte auch gleich 
den Tee rıit, denn die Frau Hofrä- 
fin habe Diigräne und bleibe zu Bett, 
während ber Herr Hofrat bereitö ae- 
frübftüdt und dad Haus verlafjen 
babe. 

Senta kleidete ih an, tranf, wäh: 
rend da3 Stubenmädcen fie frifierte, 
etwas Tee und af ein paar Bilfen. 

Dann mollte fie jehen, wie e& 
Mama ginge. Aber die Hofrätin 
mwintte ihr ichon von weiten ab. 

Nur nicht reden heute, nicht jtören, 
fie brauche abfolute Ruhe. 

E3 war acht Uhr vorüber. Senta, 
bie nicht wußte, was fie beginnen 
follte, um da8 troftlofe Gefühl völli- 
ger Berlafjenheit, dad fie immer 
Ichmerzbafter umfing, zu betäuben, 
beijchloß, auszugehen. 


gemacht. 


Nicht | 


| zu: verlieren 


ı gehen wie ich den in die deine,“ 


'd.. Iebit. 


Arm. 


Sonutagyon, Tuicago, Yonntag, ven 


Eine Ahnung von Frühling lag war ſie zu jedem Opfer bereit. Ihre 
in der Luft. Häuſer, Dächer, Schorn⸗ CSeele war reich, ihr Mut grenzenlos, 
ſteine, alles ſah ſo blank aus in der ihr Drang, ihn nicht mehr zu verlie⸗ 
tlaren, ſonnendurchleuchteten Luft, ren, machte ſie taub und blind für 
unter einem Himmel, der ſich blau, olles andere. 
wolkenlos und wie gelehrt über der Aber ſpäter — würde dann nicht 
Stadt wölbte. | die Reue kommen und mit ihr das 

Im Stadtpark wurden Raſenziegel alte Spiel? Er wollte keine blinde 
nen gelegt, auf der Ringſtraße, ftiſche Unterwerfung Sie mußte ihn be— 
Erde um die Bäume gegeben. und am greifen. Nur wenn ſie das über— 
Nafhmarkt ftanden ganze Ladungen baupt fonnte, durfte er fie am fich fej- 
plüherder Schneeglödchen, Veilchen, ſeln. 
„Senta,“ faate er plößlih ent» 
tauf. ſchloſſen, „ich möchte dir ja ſo gern 

Ein Duft von all dem zog würzig glauben, aber man ändert ſich nicht 
von geſtern auf heute in ſeiner gan— 

zen Denkungsweiſe, auch 

nan liebt, auch wenn man ſelbſt da— 
von ſo felſenfeſt überzeugt iſt wie du 
jetzt. 
wo ich lebe. Haſt du auch darüber 


Senta wanderte planlos weiter, 
Seele lag ein dumpfer 
Druck, der nicht weichen wollte. 
Plötzlich blieb ſie mitten am Seh: a 
jteig mie angerwurzelt ftehen. Rechts | nachgedacht, was da& heißt?“ 
vun ihr ragte die goldene Blätter: | Gentas Augen füllen fih mit Tra- 
fuppel des Sezeffiondgebäudes auf, | nen. Int . 
Iint3 breiteten fih die buntaefüllten „Du glaubft mir nit! D Ernft, 
Verfaufsftände des Nafcmarktes | warum bajt du denn gerade zu mir 
cud. E3 mwimmelte rinadum von | fein Bertrauen? Weil ich dich Da- 
zwifchen | mals vor bie dumme Miternative 
denen mit jchrilfem Geflingel rote | felite und dann eben. Hab 
Straßenbahnwagen einander freuz= | ı Did) nicht jeitdem in vielen Ichiaf- 
ten. | fofen Nächten um Vergebung gebeten? 
Und dort — an der sSHalteitelle, | Auch heute? Mub ich dir wirklich 
bart vor der breiten, weißen Marz | erit jagen, daß ich damals bloß finn 
mortreppe der Sezefjion, ftand einer. | los vor Eiferfuht wart" ——_ 
Senta jah nur jeinen Rüden, aber | Seine dunflen Yugen verjentten fich 
fie hätte ihn ja unter Iaufenden auf | ernit und tief in die ihren. 
den eriten Blid erfannt, aud) wenn „watteft du denn Dazu 
| Grund? Und iit nicht Vertrauen bite 
und der gefüllien Markttafche | Liebe?“ 
| 6ie errötete und jchlua 
| nieder. 
„Vergib, 


am 
den Blid 

Sie iprachen eifrig, Die Heiden, bis 
ein Straßenbahnmwagen fan, und er 
der alten Frau Fürjorglih hineinhalf. 


“ 


murmelte fie abermalä, 
„bergib mir nur, Ih bin es 
nicht mehr. E3 war töricht.“ 
Er fuhr fort: „Nun, jiebit bu, 
mein Herz, wenn ich dich aber heut 


der Fortfahrenden lächelnd 

Senta konnte 
ſehen. 
ausſah! 


nun ſein Profil 
Sie erſchrak. Wie mager er wenn ſie dir hart erſcheint, wirſt du 
Und wie hart ſeine Züge 
dich von mir wenden?“ 

Ecke biegenden Wagen auch ſeine „Nie, Ernit! Niemals mehr! Ach, 
Mutter entſchwand! d weißt ja nicht, was ich gelitten 

Jetzt wandte er ſich um. Senta habe!“ 

Er ſtand plötzlich auf und machte 

| ein paar Schritte hin und ber. Dann 
blieb er ftehen und blidte erfchüttert 
N | i auf fie nieder. Gein Mtem ging 

So erblidte er fie, und e3 ging | fchmwer, die ganze Fuͤlle 
durch feine hobe, Jehlante Geftalt wie | (ag in dem Blid, mit dem er fie um— 
ein Rud, fing. 

Auch er blieb ſtehen ratlos, „Und ich? Glaubſt du, ich gätte 
ſchreckt, glücklich and faſſungslos nicht aelitten? Co tief und furdt- 
gleich. — bar, daß ſelbſt die 
Da kam ſie auf ihn zu, unwider- Weruf dabei berbiaßie! 
ſiehlich von einer Macht getrieben, die 

Br . us shre | Stirn. „Nein, Senta, ic 
Hände jtredten jich ihm zitternd ent= ich fönnte es fein zweited Mal ertra= 
gegen, und ihre Lippen murmelten | gen! Du folltes dich eher dreimal 
yebend: „Vergib, Ernjt, vergid — | pefinnen, ehe du mir noch einmal 
Hoffnung madjt.” 

„NRiht eine Minute 
mich zu bejinnen!” 

„Do! Erft jolljt du mwiljen, was 
ih al Gewähr meined dauernden 
Glüdes für unumftößlih nötig Balte. 
Dann magjt du dich prüfen und — 
enticheiden.“ 

„Gut, du unverbeiferlicher Zweif- 
fer! Co ftele doch endlich beine 
Alternative, damit du dich überzeugit, 
dab ich nicht ftatt aller Antwort — 
| daponlaufe, wie du damals!” 

„Das erite, was ich dir zu jagen 
babe, ilt: babe mih um den 
Voiten eines Gemeinbearzted in St. 
Sewald im Gebirge beworben, den 
einit mein Vater beileidete, und ber 
durh den Tod jSeined Nachfclaers 
wieder frei wurde.“ 

„sh meih ee. Doftor Sandrud 
| teilte e8 mir bereitö mit.” 

„Weiht Du aud, dab St. Dsiwald 
ein Tehr beicheidener Marttfleden ilt, 

ist fchöner Gegend zwar, von Bergen 
und Wäldern umaeben, aber eine 
Stunde von der näditen Babnitati»n 
entfernt?“ 

„Nein; aber was tut das?” 

„Man lebt jehr einfam dort. 

| Eommer aibt e3 ein paar Familien, 


am Weg, wenige Cihritte von ihm 
entfernt, die Augen völlig jelbjtver- 
geilen auf ihn gebeftet. 


er⸗ 
zu⸗ 


Er ſchüt 


Sie wuhte nit3 andere? zu jagen. 
Aber fie war ihm nie zuvor jo lieb- 
(ich erfchienen, je unbejchreiblich jchön 
und füh. In tiefer Rührung z0g er 
ihre Hände an die Lippen und füßte 
fie, unbefümmert um. die Vorüber- 
gehenden, die lächelnd und neugierig 
ouf die beiden blidten. 

Dann z0g er ihren Arm in ben | 
feinen und fchritt lIangjam mit ihr | 
den Getreidemarft hinauf. 

Senta ließ alles geichehen und 
Beiden war 
das Herz fo voll, daß fie feine Worte 
fanden. Beide fühlten nur das eine: 
Nun find wir mieder beifammen, | 
endlihd — endlich! 

” * — 


brauche ich 


* fr 
„su 


Erit in den Anlagen um dad Ans 
Es war um  bieje 
Stunde bier fait ganz menjchenleer, 
und das hatte wohl injtinktiv ihre 
Schritte bergelentt. 

Sie jeßten fily auf eine der Bänke, 
die das Denkmal im Halbfreis um: 
ftanden, und Gentas erites Wort 
war wieder: „Beraib!“ 

Er jtreichelte zärtlich ihre Hand, 

„Ich babe dir nicht? zu neraeben, 


m ä nd — t 3 7 l 2 — — 
Br . —— ... | die dort Rube und Erbolung jucen. 
fondern nur die Un: 


a om; .-»r EA 
vn er. m Winter aber, wenn der Cchnee 
E ee Se ı das Neftchen wie eine Mauer umgibt 
ee ee ev a | end qleihjam von der Yuhenwelt 
bajt mir eine Xlternative agltellt. 544* —— — 
22 — * abſchließt, dann iſt man ganz auf 
Ihr brennender Blick heftete ſich ſich feloſi angewiefen und auf den 
beſchwörend auf ihn. „Sprich nicht Verkeht mit den St. Oswalder 
davon, Ernſt. Ich Hatte . unrecht | Sonoratioren — dem Noiar, Be— 
Ich weiß nicht mehr, was ich wollte, Irisrichter, Pfarrer und ein paar 
bamals, was ich dachte. Ich weiß | Gutsbefigern, die jahraus, jahrein 
nur, daß ich dich liebe — Daß ich | port haufen. E3 find fchlichte, aute 

dich liebe!“ 
Er war ſehr bewegt. Aber er 
hatte zu viel gelitten in dieſen Mo— 
naten, zu viel gedacht, zu viel begrif— 
fen, um durch ihre Worte den Kopf 


* 
Im 


S 
Dertdtuou. 


geht es bei ihnen nicht zu. Manch— 
mal gibt es eine Schlittenpartie ein 
Schühenlränzchen oder dergleichen im 
„Goldenen Schwan.“ Da der Arzt 
zugleich verpflichtet iſt, die Apothele 
zu halten, ſo kommt es oft vor, daß 
in ſeiner Abweſenheit die Frau zu— 
weilen eigenhändig harmloſe Medita- 
mente ausfolgen muß. Denn die 
Leuie kommen oft von weit her um 
ein bißchen Salbe »der Verbandzeug, 
| und ungebildeten Leuten fann maı 
dies nicht überlafien. E3 tommt 
auch vor, dab der Arzt hei Anlequng 
eines Verbandes, in der Ordination 
erne geichidte, heifende Hand benö 
tigt. Die Frau eine® Landarztes 
meh ihm in folchen Fyallen Stamerad 
und Mitarbeiterin werben. Mutter 
eignete fich feinerzeit To viel Gefchid- 
Ichieit darin an, dab mein Vater fie 


„Liebe allein, Senta, ijt zu wenig, 
um darauf dad Glüd eines ganzen 
Menichenlebens aufzubuuen. Auch 
in liebe did — aber ich babe nicht 
mehr den Mut, Opfer von dir zu 
verlangen, die du deiner Veranlagung 
rad nicht bringen fannit. Du fannit 
den Weg in meine Welt fo menia 


„2 Ernit, fage das nicht! 
doh das nicht! Warum denn? 
iji nicht zu wenig — Liebe it 
alles im Leben!“ 

„Wahre Liebe, ja! Aber nicht dieje 
Liebe, die ihre Flammen jchüren muß 
an äußeren Dingen, um leuchtend zu 
bleiben. Die Frucht mahrer Liebe 
muß Glüf fein. Und Glüd, ftehft 
iu, das ilt eine fchamhafte Blume, 
di. ganz ftill im verborgenen blüht 
und fih nur an fih Selber erfreut. 
Dort, wo du lebſt, gedeiht fie nicht.” 

Senta ſah ihn ſtrahlend an und 
nickte. 

Ich weiß es, Ernſt. Frage mich 
nicht, woher, aber glaube mir, ich 
weiß es jeht. Und ich will ja nichts 
mehr, als werden wie du, leben, wo 
Glaube mir doch“ 

Er muß an ſich halten, um ſie nicht 
an ſich zu reißen, und ihren ſüßen 
Mund, der ſo liebe Worte ſprach und Vergnügungen, Abwmechslung. 
ſo weich und gläubig zu ihm aufs | ichaftlihen Triumphen iſt 
lächelte, mit Küſſen zu verſchließen. Oswald nichts zu finden. Die Frau 
Aber er bezwang ſich. eines Landarztes hat nichis als ihr 

Er beariff ja: in diefer Stunde Heim, ihren Mann und feine Arbeit. 


Gage 
Liebe 


alles, 


ten“ »annte. Für meine Muiter, die 
| mit ganzer Eeele an dem Beruf ihres 
Gatten teilnahm, ma: diefe Mitar- 
beiterichett das Höftlichite Gut ihres 
Lebens. Sie fühlte fihb reich, zu« 
frieden und glücklich dabei. Aber 
vielleicht würden viel⸗ Frauen ſie als 
drüchkende Laſt empfinden, denn es iſt 
dabei nichts zu erringen als die 
danfbare Anerlennung desjenigen. 
dem zuliebe die Arbeit geſchieht, und 
| derer, denen fie zuaute fommt. Und 
ı von all dem, mas bier dad Leben ei- 
ner vornehmen Dame ausfüllt, 


us 


geſell⸗ 


in St. 


ſtellte und dann — gehen ließ? Hab' glang 


Das bildet ihre Welt, eine Welt, die 


gonz verſchieden iſt von der, in wel⸗ 


cher man hier lebt, die dir vielleicht 


| 


I 
| 
i 
| 
| 
| 
| 


wenn | 


ten ja doch nie 


| beiien, was er Ihnen 


nur traurig, Hein und abitoßend r- 
fcbeint, meine arme Genta, nicht 
wahr?“ 

Er hatte ruhig und faft ftolz zu 
iprechen begonnen, mit fchlichter An» 
nigfeit, wie man bon etwas [pricht, 
das man liebt und hochhält. Genen 
dag Ende wurde jeine Stimme un- 
ruhig und Hleinlaut. 

Während er Iprad, war ihm ein» 
gefallen, wie fie einjt zornia ausge» 
rufen hatte: „Ich will nicht bemitlei- 
det und beflafjiert leben!“ 

Und jo mußie es ihr ja erjcheinen, 
biejes Leben, das er ihr da zu fhil- 


| dern verjucht Hatte, dies Leben, das 


an —J 9 4 gi Yy J y * 2 ® 
Du jagit, du möchteſt leben, | aflein er ihr bieten konnte. 


YAuh Senta date an jene Morte. 
Sie dahte aub an Sandrud, der 
erit geitern gelagt hatte: „Sie fünn- 
heraus aus Nhrer 

und Armieligteit 
bieten fann, 


A 
Welt. 


Die Enge 


würde Sie einfach erſlicken.“ 


Aber es waren ihr Worte 
geworden. Mit 
Deutlichteit ſah ſie den 


ohne 
unheimlicher 
glänzenden 


JRahmen vor ſich, der ſich um ihr vis 


jemals 


allererſte Grundlage jeder wirklichen 


heriges Leben ſchlang. Die blenden— 
den Fyeite, Die einander raufchend ab: 
löjten, das vornehme, lururiöje Heim, 
den Aireiß erlefener Namen, ber fich 
um ihren berühmten Vater und feine 
Ichöne, viel bewurderte rau jcharte, 
die Jagd nah Erfola, nah Rubm, 
Geld, d lärmende Iamtam, 


ana ad 
Dur vu 


| das die brutal dahinjtürmende Kagd- 


ia} 


| vor eine Alternative ftellen muß, und | 


nicht abermals den Mut verlieren und | 


feiner Liebe | 


Liebe zu meinem | 


telte den Kopf und fuhr fich über die | 
glaube, | 


ie: 


1 De 5 


geſellſchaft unaufherlich begleiteie. 

Sie ſah ſich ſelbſt gedankenlos mit— 
haſten? Wohin? Wozu? Ihr war, 
als ſei ſie ſeit geſtern erwacht. 

Denn ſie ſah hinter all dem die 
Leere, die gähnende Leere innerer 
Einſamkeit, die friedloſe Unraſt, die 
siel ſicherer erſtickte als iene eng 
Armſeligkeit. 

Während dort ... 

Ihr Blich hob ſich plößlich Feucht 
und glänzend zu dem geliebten Mann 
empor. 

„Dort habe ich dich,“ ſagte ſie leiſe. 
„Rein, fie ſcheint mir nicht traurig, 
llein und abſtoßend, deine Welt, denn 
du biſt ja darin, und du biſt mein 
Reichtum.“ 

Er erbebie. 
er ſoeben in 
ſchloß er für 


92 27 
Augen. 


Geblendet, als hätte 
die Sonne geſchaut, 
einen Augenblich die 


ſtammelte er 
willſt wirk— 


„sa,“ nidte fie glüdjelia 

Er jah wieder neben ihr auf ber 
Bank und bielt ihre Hände in den 
feinen. Diesmal flüfterte er ihr 
töcichte, Heike Worte zu, die fie in 
überftrömender Geliafeit anbörte. 

Irgendwo ſchlug eine Uhr 
zehnte Stunde. Erſchrocken 
Lauterbach auf. 

„Mein Gott, ion jo Spät? Um 
neun Uhr beginnt mein Dienit; was 
werden jie von mir denlen im Spi- 
tal!” 

„Daß du einmal im Leben ed auch 
aemacht haft wie andere Menichen, daß 
bu über Glück die Zeit oergejlen 
baft,” antwortese GSenta, iehte aber 
jogleich mit einem Eifer, her ihn ent» 
züd:e, Hinzu: „Nein, aed nur rafch! 
foll nicht wieder porfommen. Di: 
armen Stranfen dürfen dich nicht ent- 
beiren um meinetmillen.” 

Er jab fih rafd um, 
niemand erblidte 
die im 


bie 
fuhr 


und da er 
wie ein paar Sin» 
Sande fpielten, drücte 


| er einen Ruß auf Genta3 Lippen. 


| Veritedenfpielen 


| Menfchen, aber pornehm oder modern | 


oft ſcherzweiſe ſeinen lieben „Aſſiſten- 


heftiger Händedruch, und fie trennten | f 
e 14 
I 


| 


I 
1 


ı 


von } 


„eb’ 
eins: 


n 2 
jogen J 


vohl, mein alles! Holt, noch 
Denn nun gibts doch kein 

mehr! Die Ent—⸗ 
ſcheidung über die St. Oswalder 
Sielle erfolgt ſchon in einigen Tagen; 
ich muß meinen Voſten dann ſofort 
ontreten und” 

„Und dann heiraten wir fobald ala 
n:öglich, jawohl, Gib mir nur noch 
acht Tage Zeit, um die Eltern zu ae» 
mwinnen, ja — millit du?“ 

„Selbitverftändlih! Ich wünfche 
auch, dab du dich in diefen acht Tas 
oen jelbit noch einmal ernitlich prüfft. 
Menn aber deine Eltern nicht einwil- 
ligen? Vater ift immer nod 
fehr erbittert auf mi, obmohl ich 
nicht recht begreife, weshalb eigent- 
lich.” 

„Wenn fie nicht eimmwillisen 
ülrigens® Mama wird e3 gewiß tun 
— aber wenn Papa nein jagt, dann 
merbe ich eben ohne feine Zuftim- 

ıng beine frau. ch bin ja arof- 
jabrig. Und von Papas Geld millit 
du ja ohnehin nicht? milfen.” ... 

„Rein. Sch will nur did — nur 
dich!” 

„Alſo acht Tage. Bis dahin jagen 
wir keinem Menſchen was. Auch du 
nicht. Nicht einmal deiner Mutter.“ 
du es wünſcheſt, 


Dein 


m. 
iii 


ıta lächelte verträumt, 

„Denn wir mollen fie dann über: 
trafen, mweibt du? Eie traut mir 
j” nicht ganz, ich habs gefühlt, aber 
ick werde fie Ichon überzeugen mit der 
Deit. Wenn fie nur erjt fiebt, mie 
lieb ich dich habe, und wie lieb auch 
fie ... da fie doch deine Mutter tft! 
Ob, wir werden und fo qut vertragen 
in Oswald!“ 


— 
2 
ts 


Ein beiber, inniaer Blid nod, ein 


Tage von den ad, 
ala Frift gelegt Hatte, 
bergangen. 

Zeil3 auf Genta® Bitten, teils, 
weil die Kurverwaltung auf Welten: | 
dorf3 Anfrage bin mitgeteilt, paffenbe | 
Zimmer würden erft in etwa adı | 
bis zehn Tagen frei, hatte die Hofs | 
rätin ihre Reife nad Brioni verfcho: | 
ben. | 

| 


die 


waren 


sııu 


Inzwiſchen aub c8 allerlei unen» 


| genehıne Gejchichten in Weſtendorfs 


Beruf. 3 war, als Hätte fich alles ! 
gegen ihn verfchworen. 
Primarius Langfteiner Hatte nad) | 


Fr 


Mas werden wir deinen Eltern | 


gewiß, | 


rıpril1yl4 
ferenz, die fih aber infolge Meiten- 
dorfs Gereiztheit zu einer heftigen 


gelegt und das Sanatorium Römer 
Knall und Fall verlaffen. 


Schon am nädhften Iage erzählte 
man fi lTächelnd in Yachkreifen, Dot: 
tor Riedl habe Lanajteiner dieglän- 
zendften Anerbietungen gemacht, wenn 
er die ärztliche Leitung feines neuen 
Sanatortum3 übernehmen wolle, und 
Yangfteiner habe natürlich mit beiden 
Händen zugegriffen. 

An denjelben Kreilen erzählte man 
ſich auch, daß MWeitendorf durch feinen 
Hrtilel über ein angeblich von ihm 
erfundene® neues Berfahren 


Blamage erlebte. 

Der Artikel war in der Mebizini- 
ihen Rundfchau erfchienen und of> 
fenbar dazu beftimmt gemeien, We: 
ftendorf3 etwas erfchütterten Ruf wie— 
der zu beben. 

Aber die Sache nahm eine uner: 
wartete Wendung. Ein frangöjijcher 
Arzt namen? Robin fandte jofort 
eine Berichtigung an die betreffende 
Redaktion, indem er fich felbit als 
den Erfinder diefes Verfahrens be= 
zeichnete und bhinzufügte, er Habe 
vor zwei Jahren eine Zeit lang an 
Meitendorfs Klinit Hofpitiert und 
damal3 feine Entdedung, die übri- 
aens nody der Elinifchen Erprobung 
bedürfte, im ftrenaften Vertrauen mit 
Weſtendorf beſprochen. Daß Weſten— 
dorf die Erfindung nun als ſeine 
eigene ausgebe, könne nur auf Irr— 
tum beruhen. 

„Wenn dies 
bliebe Weſtendorf 
deres übrig, als 


wahr wäre, dann 
einfach nichts an— 
ſeine Stelle nie— 
derzulegen“, ſagte Profeſſor Schwim— 
mer zu ſeinem Freunde Herwecker. 
„Aber ich kann's nicht glauben, ſelbſt 
von Weſtendorf nicht! Es wäre di— 
relt Betrug.“ 

Herwecker war derſelben Anſicht. 
Aber Weſtendorf ſollte ja dieſe „Be— 
richtigung“ nur mit einem höhniſchen 
Lächeln geleſen haben. Brotneid, 
elender Brotneid von irgendeinem un— 
bedeutenden Dingsda, der ſich dadurch 
in nie Oeffentlichkeit ſchieben wolle... 

Unglücklicherweiſe lief zur ſelben 
Zeit beim Strafgericht eine Anzeige 
gegen Weſtendorf ein wegen fahr— 
läſſiger Tötung. 

Die Angehörigen des Mannes, den 
er irrtümlich auf Blinddarmentzün— 
buna Hin operierte und der an den 
Folgen diefer Operation gejtorben 
war, batten fie eingereicht. 

63 waren fleine Leute auß Wr 
beiterfreifen, der Tote ein Fabrikar— 
beiter namens Vogl. Darum arif- 
fen die fozialdemofratijchen Blätter 
die Sache auf und bradten fie mit 
allen Detaild zur Senntni3 de3 Pus 
blikums. 

Uebertrieben, ſicher ſtark übertrie— 
ben“, meinte Herweder. „Aber im= 
merhbin. eine böfe Gejchichte. Gelbft 
wenn MWeftendorf rein wie ein Diter- 
lamm aus der Unterſuchung hervor—⸗ 
geht — und das wird er ja zwei— 
fellos — ſo iſt das Vertrauen im 
Publikum erſchütiert. Solche Dinge 
ſchaden mehr, als man glaubt.“ 

Wie recht er damit hatte, zeigte 
ſich noch am ſelben Tage. Der Zu— 
ſpruch an Weſtendorfs Klinik war 
plötzlich ſehr lau geworden. Alles 
ſtrömte in die zweite und dritte Ab— 
teilung, wo Profeſſor Herwecher und 
Schwimmer Vorſtände waren. Ein 
Diplomat aus Konſtantinopel, der 
ſich am Tag zuvor in Weſtendorfs 
Sanatorium angeſagt hatte, zog ſeine 
Anmeldung zurück und ging gleich— 
falls nach Schwimmers Klinik. 

Und zu dem auf den folgenden 
Tag fallenden Jour der Hofrätin 
erſchienen kaum zehn Perſonen — 
ein ſeit Jahren nicht dageweſener 
Fall. 

Die Stimmung im Haufe Weften- 
dorf war fhwül und gedrüdt an dies 
fem Abend. 

Nur GSenta merkte kaum etwaz 
davon. Gie gina mit ftrahlenden 
Mienen x..ber, lächelte, ohne e& zu 
willen, jedermann an. 

Erit al3 Doktor 
Getreueite der 


ber 
Haufes 


GSandrud, 
Treuen des 


| MWeitendorf, erichten, verfchwand da3 


Lächeln von ihren Lippen, und fie 
wurde ein wenig verlegen. 

Wenn er nur heute nicht Mieber 
nch Enticheidung drängte! Noch 
fonnte fie ihm ja nicht jagen, warum 
fie nie die Seine werden würde. Noch 
war ed Geheimnis. 

Die Hofrätin hatte inzmwilchen Ge- 
legenbeit aefunden, ihrem Liebling — 
jeit Meltendorf ihn zum Nachfolger 
Langjfteiners beitimmt hatte, mar ber 


| „nette junge Mann“ nod bedeutend 


in ihrer Gunft geitiegen — vertrau= 
ih die Hand brüdend, zugzuflüftern: 
„LZallen Sie Senta um Gotted mil- 
fen nichtö merfen von den häßlichen 
Geihichten, die feider im Umlauf 
find über* — ein Geufzer: erfehte 
den Namen. „E33 ilt ein arobes 


Glück, daß aerade jeht ihr heiterer 


Frobjinn aller Welt die Nichtigkeit 
diefer Anklagen zu bemweifen fcheint. 
Ihre Ahnungsloſigleit iſt Goldes— 
wert.“ 

Sandruch verbeugte ſich tief. 

„Gnädige Frau, wie können Sie 
denlen, daß ich, bei meiner fchran- 
enlojen Ergebenheit für Gie und 
en Hern Hofrat — übrigen®, mer 
eat Gemiht auf die alberne Ge: 
mag!” 

Frau Lodia drüdte noch einmal 
die weiße, jehr meiche, fcheinbar mu3- 
fel- und Inodenlofe Hand Dottor 
Sandruchs. 

„Sie nicht, ich weiß! 


J 
lJ 


Und es tu: 


ſo wohl, gerade jetzt wenigſtens einen Es wird ſo ſchön ſein — gerade jetzt 


treuen Freund neben ſich zu haben!“ 

‚Wie glücklich wäre ich, dürfte ich 
hoffen. daß auch andere dies 
empfinden“, murmelte er leiſe. 


Worauf die Hofrätin ihm verhei⸗heininis. 


hungsvoll zulächelte. 
Nur Mut, junger Freund. 


Szene zufpigte, feine Stelle nieber- 


bei | zimmer begaben, mährend die paar 
Blinddarmoperationen eine ungeheure | anwefenden Damen, mit der Hofrätin 


| 
| 


I 
I 


| 
| 
| 
| 
! 


| wa3 ja nun bald der Fall war. Auch 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


. | ' Sch "gefallen — oh, gewik mwirb es bir | 
einer anfangs Meinen Meinungsdif» Kabe mir vorgenommen, morgen ein» gefallen! Ja, Mama, willft du?“ 


„Dumm tit es, unlinnig dumm! 
Lauterba dentt nicht einmal an 


mal ein ernftes Mor: 
nen zu fprechen.“ 
Sandruh drängte 


Kleine Schmeicheltage! Na — 
die Hofrätin überlegte einen Moment; 
tu an dieſem | da Eonnte fie ja gleich die Sache mes 
Abend Senta in feiner Weile zur | gen Gandruch ins Reine bringen — 
Entjheidung. Er fprach nicht ein | „in Gotte® Namen. ber morgen 
mal von feiner Liebe und machte ihr | geht e3 nicht, da find wir bei Ham» 
faum den Hof. merbachs geladen. Uebermoͤrgen 

Aber er ſchlug einen fröhlich ka-alſo.“ 
meradſchaftlichen Ton an, war ſehr * * * 
übermütig und geſprächig und reitete 
dadurch ſozuſagen die Situation. 

Senta hatte ihn nie zuvor ſo neit 
gefunden. 

Als ſpäter Weſtendorf und Direk— 
tor Römer erſchienen und die Herren 
ſich zu einer Spielpartie ins Rauch— 


mit der Klei⸗ 


Weſtendorf war in denkbar ſchlech— 
teſter Stimmung. Zum erſten Male 
im Leben wußte er nicht, wohin mit 
— 

Und alles, alles wandie ſich gegen 
ihn! Es war, als ſei die Welt 
ringsum mit unſichtbaren Lanzen er— 
füllt geweſen, die ſich nun plötzlich 
— ——— im Perfon als Ziel auserfehen 
mn mit Sandrudh gleichfalls in * Vormittag Hatte er ſich zur 
i lauder ück. —Ee— — ı 
ur — üͤber die Vernehmung im Fall Vogl beim Un⸗ 
erdanffe Su er Re en, | Irene Anne mie 
mas er nur irgend mußte, Ziller anzubliden unb $rtanen =: —* 
war ja ſein beſter Freund. Tiller Nu Feiner 5 ee 
würde ihm geiiß erzählt haben, toie | jungen auf Ada m —— 
Doktor Lauterbach jezt mit Papa si — ger en 
jtände, und ob er noch immer fo qut u er einſach un— 
Freund mit Gertrud Schenker ſei, —5— ee 
ri Y ie gar auf Das Das 
—. noch — a natorium zu fpreden und ftreifte 
abietung Wirken, und imann Wer biſſig gewiſſe Gerüchte, di i 
trubs , Schmwefter operiert würde. a ne al he man lich 

Sandrud jchludte feinen Werger | Santner —— erperdene Tau 
geſchidt hinunter und beantwortete m.y * = te — 
alle Fragen. Der Hofrat jühe Lau: | „,. mel -_ ae Der» 
terbach kaum an und fünne e3 nicht aeftellun —* — dieſer Fra⸗ 
erwatien, bis deſſen dreimonatige yfez y m u 
Kündiqungzfriit endlich zu Ende fei, 1 en —— 

Tiller möge Lauterbach nicht, der ng Asse Rn 
immer auf feiten der Sranten ftehe | Stellen ae Mn d 
und unerſchöpflich in Forderungen nicht 4 * ala ae 

) ‚ ) in 3 


für fie feir.... en; 
gedeihe Vogl eine Entſchädigung zu bieten? 


Deſto begeiſterler die | u — ———— 
— re, 6533 Freilich, von lebenslänglichen Renten 
Freundſchaft Fräulein Schenlkers für | an dejfen Weib und Kinder fonnte 


den jungen Sefundararzt. Gie gehe | pain Nede fein. Das fehlte noch 


fo meit, daß der Hofrat geradezu |. - — 
— ze ſei g daß man ſich zugrunde richie für die 
nz — Bagage, der hnehin ſeine L 

Senta ſchlug die Augen zu dem Zagage, der man ohnehin ſeine Le— 
Spreder auf " bensfraft aufopferte. 

Empört? Aber wiefo denn? Wes- | Crregt und doch abgefpannt war 
halb?“ | er endlich nach Haufe gegangen. Dort 
ß — 1, [erwartete ihn niemand bei Ti 
Doktor Sandrud) lächelte malitiös. | Frau und w. Hter hatt zife. 

Hm, e& ift doc nicht vorteilhaft | Cr er en ON 
ki —* * ie = gerade heute einen Ausflug machen 
— uf einer Klinit, wenn | müfjen! X ienigen Tagen iollte 
Herzte und Pflegerinnen in allzu Lydia ja überhaupt auf unbeftimmmt 
tmarmen Beziehungen zueinander jte Zeit Kort aupt auf unbeftimihte 
ben.“ 2 — 

Eine dunkle Blutwelle ergoß ſich ee Peg = Freuden bes 
über Sentas mattweißes Gefiht. Ha- |; „5amtltenlebens! Daß fi die 
tig fuhr fie auf. Frau, der er jeden Wunfch erfüllt, 

„Ob, aber da3 ift abfcheulich! Wer die er mit XZurus überfchüttet hatte, 
darf e3 waͤgen, fo häfriche Verleume | einfach davonmachte, wenn mal Wol- 
dungen in die Welt zu feben!“ ten auf ihrem fonnigen Horizont 

\ —* * 1f4 V. ' = 

Dann lachte fie gezwungen. aupaudhten: 

Na, Thliegihd — mochte ſie ge— 


hen! Geteilt hatte ſie ja ſo nur ſtets 
das Angenehme mit ihm, das andere 
mußte er immer allein durchmachen 
— oder mit andern, die ihn beſſer 
zu würdigen vorgaben. 

Schade, daß er ſich nicht bei Ju— 
dith Raden zu Tifh aeladen hatte 
vente. Die hätte menigftens mit fo: 
fettem Geplauder ihm die fehlinmen 
Gedanten vergeffen gemadht. 

©o allein zu effen war abjcheu- 
ih! Allerlei Kleinigkeiten fehlten bei 
Tiih. Der Rheinwein war fchleht 
gefühlt, der Mofta zu menig ftarf 
und zu beib: 

Wergerlih ftand er auf und fuhr 
nah dem Sanatorium. Die Klinil 
hatte er heute zu meiden befchloffen, 
Dort operierte diefer Lauterbach Ger- 
trud3 GSchmeiter. Davon mollte er 


der 


Als 


Arzt un— 


ob nicht 
irrige Diagnoſe 


Gertrud!“ 

„Wiſſen Sie dies ſo genau?“ 

Senta erſchrak. Da hatte ſie ſich 
ja beinahe verraten. Trotzdem konnte 
ſie ein kleines, weiches, ſtolzes Lä— 
cheln nicht ganz unterdrücken, als ſie 
antwortete: „Ich bin ganz feſt da— 
von überzeugt!“ 

„Ach ſo! Wie erklären Sie es 
aber dann, daß Schön-Gertrud, die 
doch ein armes Mädchen iſt, dem 
jungen Marberg, ohne ſich auch nur 
einen Moment 
Korb gab?“ 

„Doktor Marberg hat“ 

„Um Fräulein Schenter angehal- | 
ten, jawohl! Er jchmachtet fie jchon | 
lange an. Und der aute unge, der | 
feiner mohlhabenden Zlitern einziger | lichte hi ns 
Sohn ijt, hätte ganz gut zu ihr ge, | Mt hören umd feben. 
paßt, denn er ift aenau fo fehmärme- | Eine Dummheit! Denn niemand 
rifch veranlagt, wie fie feldft. Irog- | fonnte Emma Schenker je wieder auf 
dem mies fie die quite Verſorgung „die Deine bringen. Schon ver zmei 
ab.“ | Jahren, alö er, der berühmte Meiten- 

„Sie wird ihn nicht ıiehen,“ mir» | Dorf, jie auf Gertruds Bitten unter: 
melte Senta, und da3 Lächeln ver- | Tuchte, Hatte er dies unzmeifelhaft 
ſchwand langſam aus ihrem XAntlit. feſtgeſtellt. 

„Gewiß, ſie liebt ihn eben nicht! Sie Und da kam nun dieſer Grünking 
ſagte auch oft, ſie wolle überhaupt und wollte es beſſer wiſſen! Kein 
nicht heiraten.“ Wunder, daß Gertrud zu ihm auf— 

Sandruch lachte. blickte wie zu einem Heiland. Den 

„Natürlich nicht! Weil ihr Herz ganzen Tag würden ſie heute wieder 
anderswo engagiert iſt. Wollen Sie beiſammenſtecken, die beiden. — 
denn durchaus blind ſein, Senta?“ ‚Nein. Auf die Alimit ging er 

Senta antwortete nicht. ber fie | miht. Er hätte es einfach nicht er= 
fämpfte den Neft des Abends tapfer | fragen. Morgen, wenn Lauterbachs 
gegen die eiferfüchtigen Anmwandluns | Fiasko zur Tatſache geworden, würde 
gen, die Sundruchs Worte wieder in Gertrud ja wohl wieder einmal etwas 
ihr eriwect hatten, an. geit für ihren Gönner haben.... 

Und fie blieb Siegerin. | Wer au im Sanatorium erivars 

Lauterbahs Worte: „Bertrauen | tete MWeitendorf nichts Angenehmes. 
ift die allererfte Grundlage der Lie: | Die Hälfte der Zimmer Stand Ieer, 
be“ jtanden mie ein Evangeliun vor | Römer jammerte über den jchlechten 
ihr. Geſchäftsgang, fprad) von Defizit — 

Sie beariff auf: Sanpdrucd Fatte ; und erzählte zulegt mit Tchadenfroher 
ein Sinterejfe daran, fie mihtrautic, | Lächeln, daß drüben auf der Klinik 
zu machen. Darum d:ulchte er jede | heute alles außer Rand und Band Tet 
harınlofe Sache bösmillig auf. | Über die großartig gelungene Operas 

Spät abends, al8 die Hofrätin ivie | tion Lauterbach. 
gewöhnlich in ihrem Ankleivefabinett | „Phänomenal, behaupten alle, Herr 
aß und fi das noch immer Ichöne, | Sefrat! Iiller, der vorhin herüber— 
bolle Haar bürften ließ, fchlüpfte | fam, jagt, der Erfolg ſei unzweifel— 
Sente, fhon im Nachtgewand, noch | haft. m vier Wochen würde Emma 
einmal zu ihr herein. | Scenfer genau fo aut gehen mie ihre 

Sie ſchlang bie Schweſter. Sie können ſtolz auf 
Mutter und flüfterte bittend: „Liebe | Ihren Schüler ſein. Tiller meint, 
Mama, darf ich Tih um etwas bit- | alle Welt würde nun von Lauterbach 

t 
| 
I 


zu belinnen, einen 


— 


Arme die 


um 


ten?“ ſprechen. Schade, daß er nicht an— 
Etwas beunruhigt ſah Frau Lydia ſtatt Dotter * hier Prima⸗ 
fie an. rius werden mwollte.e Denn dann“ — 

„Sewib, wenn ih e3 erfüllen „Unfinn! Geihmäg! Man mird 
fanın. Was millft du denn?“ feron jehen, mie die Gelchichte bei 

„Draußen wird e3 Frühling, Ma- | näherer Befichtigung in nichts zufams 
ma, und ic Hab’ folh furchtbare menjchrumpft. . Sie, Römer, hätte 
Sehnjucdt, mal ganz allein mit dir ‚ich aud für geicheiter gehalten. Wir 
au fein. Ich hab' dir ſo viel zu hatten die Emma Schenker ja hier 
fagen. Möchtelt bu nicht moraen Die und gehen? 
mit mir einen Musflug auf das Land 
machen?“ 

„Einen Ausflug? Wie fommit du | 
denn gerade darauf, mo wir doch in | 
einigen Tagen nad) dem Süden rei- 
en?“ 

„Ach, dort aibt’3 doch feine Mäl- 
ber ımd keine Wiefen, die voll Schnee» 
alödchen fteben. Bitte, bitte, Mama! 


vor zwei Jahren. 
Löcherlich!“ 

Damit wandte Weſtendorf Römer 
den Rücken und verſchwand in ſeinem 
Privatzimmer. 

Dort lagen auf dem Schreibtiſch 
verſchiedene eben angekommene Poſt⸗ 
ſachen. Darunter die letzte Nummer 
der Mediziniſchen Rundſchau. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — —— — 


im Vorfrühling — gerade dort.“ 
„Wohin willſt du denn? Auf den 
Semmering?“ | 
„Nein. Das Wohin ift mein Ge 
Laß mid nur den Reije- 
marfchall machen. E3 wird dir jchon 


— lebereinffimmunga U: 
„Gin berühmter Arzt hat mir gelaat, 
daß vier Stunden Schlaf in.der Nacht 
für einen erwachjenen Mann genug 
find!“ 

B.: „Merkwürdig, mein Baby. au 
Haufe ift genau berfelben Meinungl*, 


I 
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Ankündigung. 


Gejtatte mir befannt zu geben, daf; ich am 


Montag, den 20. April, in meinem e 


Ar. 


igenen Gebäude, 


127 8. Fifth Ave., nahe Adams Str. 


—im— 


Weinitube und Beitaurant 


eröffnet habe, 


» 
wo ich duch größere Räumlichkeiten und Facilitäten im 


Stande bin, jelbjt den vermöhnteften Gourmand zu befriedigen. 


Henry Kau. 


Ceit den lebten 27 


Jahren Beliter des befannten Wein-Rejtaurants 


Nr. 158 Adams Str., nahe Sa Salle Str, 


Geſcheite Hunde. 


Selbſterlebtes eines 


Oberförſters. 


Wenn ich jetzt häufiger in den Zeitung— 
gen leſe, wie gelehrte Leute die Leiſtungen 
von Hunden, die durch geregeltes Klop— 
fen ihre Gedanken mitteilen, wiſſen 
ſchaftlch beſtätigen, da fällt mir immer 
mein unvergeßlicher Airdale-Terrier 
Titus ein, von dem wir gar kein beſon— 
deres Weſen machten, obgleich auch er 
ſich ſchon in früher Jugend angewöhnt 
hatte, Zahlen und Buchſtaben durch ein 
einfaches, augenſcheinlich ſelbſt erſonnenes 
Syſtem von Klopflauten mit ſeiner rech— 
ten Vorderpfote zu markiren. Erſt war 
es natürlich nicht ganz leicht ihn zu ver 
ſtehen, aber nach und nach ging es beſſer, 
um ſo mehr, als ſich der Hund nie irrte. 
Wenn er am Schritt draußen erkannte, 
daß meine Jüngſte, Aenne, aus der 
Schule fam, Elopfte er: e — das war, als 
der häufigite Yaut, ein einzelner Schlag, 
dann zweimal n und wieder e; er richtet 
jtch ftets nach dem Klang; von der Ortbo- 
graphie wuhte er nichts, wenn ich das 
jagen wollte, wäre e& aufgeichnitten. 
Dagegen batte er jeine Abfürzungen wie 
ein Stenograph, 3. B. „tt“ hie bet ihm 
uur i, alfo dreimal geflopft. Wie ein 
Hund im einzelnen zu dem allem fomımt, 
das mollen die Gelehrten eben et st 
berausbringen; mich geht e8 nichts an, ich 
erzäble bloß die Tatiachen. 

Wenn Beluh zu uns ins Koritbaus 
fam, jak Titus gewöhnlich dicht vor mir 
und machte zu dem Geipräch feine Ziwi- 
ichenbemerfungen. Wir büteten uns, 
jein Spitem zu verraten, damit jich nie 
mand verlett fühlen fonnte, denn er war 
in jeiner einfachen Art ein denfender, fri- 
tiicher Kopf, und noch nicht jo weit durch 
den Umgang mit Mienjchen verdorben, 
um immer An Blatt vor das Maul zu 
nehmen. Als mir ein Kollege einmal 
gerade eine jehr jhöne Birfhahngeihichte 
erzählt hatte, firirte mid) Titus, was er 
immer tat, um mid) aufmerfiam auf fid) 
zu machen, und Flopfte dann langiam und 
deutlich auf den Tuhboden die Worte: 
„Der lügt." Dann aber erhob er fich und 
locte mich mit jo bittenden Yauten zur 
Türe, dat ich ihm folgte. Er jchritt mir 
ciltg voran bis hinaus auf die Veranda; 
dort firirte er mich wieder und Flopfte 
mm, nach jedem Buchitaben jich Flucht 
bereit itellend, „D—u a—u—ch“. Nadı) 
dem „ch“ iprang er eilig fort, blieb erit in 
einiger Entfernung im Garten jteben, 
um zu jehen, wie diefer Zuiat auf mich 
wirfte, und machte große Freuden— 
iprünge, daß er mich auf feine Weife 
bineingelegt hatte. Denn im eigentlichen 
Sinn zartfühlend war Titus nicht, 
wollte ich das behaupten, jo würde ich 
mehr jagen als ich verantworten fann, 

Manchmal jette er uns durd) die 
Sprünge feines NKombinationsver 
mögens beinabe in helles Erftaunen. Ich 
fam einmal redht mürriih vom Schloß 
berunter nad) Haus und flagte meiner 
rau, der alte Herr wolle bei jeinen Yeb- 
zeiten nichts angerührt jehen, obgleich in 
dem dreikigjährigen Wichtenjtüd die 
armen Bäume einander fait eritidten. 
Ach machte mir ordentlich Luft, wie das 
jo meine Art ift und redete mich endlich in 
den Ausruf hinein: „So lange der alte 
Graf Iebt, maht mir der Wald feine 
freude!” Da fam Titus unter dem 
Tiſch hervor, firirte mich mit böchit wich- 
tiger Miene und Flopfte dann langiam 
und deutlich die Worte: „Graf tit 
Schwein.“ Ach war fpradlos, aber 
meine Frau, die Titus’ Geiftesleben mit 
Srfolg ftudirte, löfte gleich das Rätiel. 

Wenn fie über Verdruß im Schweine: 
ftall flagte, tröftete ich fie mandymal mit 
dem Perie: „Aber um jo arößere Freude 
— madt das Schwein nad jeinem 
Tod!" Da hatte num Titus mit jeinem 
einfachen Hundeverjtand eine Analogie 
gezogen. Für bejonders genial fann ich 
das nicht erflären, ein Tier bleibt eben 
ein Tier. 

Sonntag nachmittags, wenn Titus 
gut aufgelegt war, hatten wir oft einen 
unglaublichen Spaß. Wir fpielten dann 
„Segenitand erraten“ mit ihm, was 
zwar jehr umjtändlich, aber meiitens 
auch) recht lohnend war. Er hatte oft dem 
Spiel zugeiehen, allmählih den Sinn 
davon erfaht und drängte fich eines 
Tages ganz von jelbit zum Mitipielen. 
Wenn man ihm „Wortraten“ zurief, 
blieb er jofort ftill Liegen und bejann fich 
mit ernitem Geficht auf einen Gegen- 
jtand; nach einiger Zeit nicfte er ung zu, 
und das Nachfragen Fonnte beginnen. 
Er freute fich diebiieh, wenn wir alle, den 
Singer an der Nafe, auf der Dfenbanf 
lagen, und fam jich augenicheinlich als 
Mittelpunft des ganzen jehr wichtig vor! 
Einmal hatten wir jchon lange durd- 
geraten; Titus nidte immer eifria, 
wenn wir „Bogel?“ fragten, jchüttelte 
aber den Kopf zu allen Arten, die wir 
nannten. Als wir endlich das Raten als 
vergeblich aufgaben, trat er zu mir heran 
und nicte wiederholt auf die Frage, ob 
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| Alten, 


didolan 
ich es jei: „Aber ein preußiicher Föriter it 
doch fein Vogel, Titus,“ warf ich ihm 
vor. Da fand meine Frau wieder des 
Nätiels Yöjung. „Der Hund war geitern 
im Schlafzimmer,“ rief jie, „al® du- fpät 
vom Taroden famit, und ich „Altes 
Sumpfbuhn“ zu dir fagte!“ Und Titus 
nickte ſehr vergnügt und lachte jein 
furzes: ö, ö, ö! 

Hier und da hielt er und aud zum 
beiten, führte uns durch beliebig wechieln 
des Niden und Kopfichütteln irre, bis er 
ih genug aetan, mid firirte und mit 
freundlichen Blif recht deutlich und 
langiamı flopfte: budeliteigen. Ein 
Hund ijt eben fein Reihstagabgeordneter 
jonit hätte er ji anders ausgedrüdt. 

Ein gelegentliher Tarocdbruder von 
mir, Allellor am Yandaericht, der durd) 
Zahlung des Mitgliedsbeifrags im Ber 
ein für Züchtung reiner Hunderafien 
tiefe Bliche in die Tierieele zu tun glaubte, 
hatte von Titus gehört, von beiien 
Fäbigfeiten ich jelber grundiäglich nie er- 
zählte; er fam eines Tages feierlih zu 
mir, um ein regelrechtes Gramen mit 
dem auten Vieh anzuitellen. Aber da famı 
er ihön an. Kaum batte er in feinem 
ichnarrenden Ton einige einleitende Sätze 
an den Hund gerichtet, ala dieſer, ohne 
ſich an den Aſſeſſor zu fehren, den Kaſten 
anſprang, auf dem der Uhrſchlüſſel un 
ſerer rieſigen alten Standuhr lag. Als 
ich ihm dieſen vorhielt, nickte er lebhaft 
mit dem Kopf und blickte ſprechend den 
Aſſeſſor an. Meine Frau verſtand auch 
gleich und fing an, hinter dem Rücken des 
Aſſeſſors zu hantiren, als ob ſie ihn, wie 
die Uhr, aufheben wollte, wozu Titus 
lebhaft nickte. Dann ſagte ſie: „Titus 
meint, er verſteht ſie nicht gut, Herr 
Aſſeſſor, er hat nicht einjährig gedient.“ 
Darauf ſetzte ſich der junge Mann wie zu 
einem regelrechten Verhör vor den Hund 
und begann etwas milder im Ton: „Ge— 
hört der gedachte Gegenſtand der kon— 
kreten Wirklichkeit an, oder iſt es ein 
abſtrakter Begriff,““ Der Hund ſah ihn 


unverwandt an und klopfte dann wieder 


ſein längſtes Wort: buckelſteigen. 

Auf mein Mädel, die Marianne, kann 
ich mich verlaſſen, daß ſie nichts tut, ohne 
mich zu fragen —, auf die Aenne natür— 
lich auch, denn die iſt erſt ſieben. Als 
aber meine Frau in die Stadt gefahren, 
der Yebrersiobn, mit dem 
„etwas hat“, feinen Beiudy zum Kaffee 
angeiagt hatte und ich unvorbergeieben 
zu einem Gicenrindenverfauf in den 
Schälwald muhte, da tat mir das Mädel 
feid, die jich ichon jo gefreut hatte; ich er 
laubte ihr ausnabmsweiie, ihren Franz 
allein zu empfangen, ichärfte ihr aber ein, 
den Hund nicht von ihrer Seite 
laſſen, 
tismus mißgeſtimmt ſei, und ſteter An 
ſprache bedürſfe — was mir die Gute, 
wie alles, was ihr alter Vater ſagt, aufs 
Worte glaubte. Ich ſprach auch in die 
ſem Sinne mit Titus, der, wenn man 
deutlich mit ihm redete, immer wenig 
ſtens die Hauptſache begriff; ich will nicht 
übertreiben. Als ich gegen Abend nach 
Hauſe kam, war der junge Mann weg; 
ich nahm Titus, der mich ſchon mit 
einem verſchmitzten Geſicht empfing, 
gleich mit in mein Kanzleizimmer. 
‚Nun, Titus?“ fragte ih. Da klopfte er 
langiam und deutlich: er führt! — Als 
der gleiche Fall wiederfebrte, fam „zufäl 
lig“ meine Echweiter, die ich vormittags 
iprach, zur jelben ‚Zeit auf Beiuch zu ung 
und blieb, bis ich wiederfam. 

Einmal gab es bei Marianne beihe 
Thränen, weil fie fth mit Franz beinabe 
gezanft hätte. Sie hatte ji ein aus 
aeichnittenes Ballfleid für das Kafino 
Vergnügen genäht, wollte jich aber franz 
nicht vorber darin zeigen, obgleich er ein 
warf, auf dem Ball jebe ie doch alle 
Melt. Sie behauptete, aerade deshalb iei 
das auf dem Ball etwas ganz anderes, 
Die beiden Frauen gingen in Mariannes 
Zimmer zur Anprobe und yranz, der die 
Empfindung feiner Braut nicht begrifi, 
blieb in Ichlechter X 'aune, auch nachdem ſie 
zurüdfamen. Da jette jih Titus mit 
Aplomb vor ihm bin und Flopfte,. „Zir3, 


| wachienen und einem Kind, 


deutſchen Urwaldtoloniſten. 
Von W. Bohlberedt. 


Als ich der freundlichen Einladung 
eines deutich-brafilianiichen Kaufmanns 
folgte, und meine ausgedehnte Ciien- 
babniabrt von der Grenze Uruguans 
nach dem füdbrafilianiichen Hafen Porto 
Aleare im einlamen Reitinga-Secca 
unterbrach, machte Franz Schiefelbein— 
ein junges, frisches Koloniitenföbndhen— 
große Augen. Gr hatte im Namen 
meines Gaftgebers den Atftrag erbalten, 
mich mit jeines Vaters rüttelnder Nar 
ranja (auf deutih: Spinne), einem 
Fabrzeug, das nur zwei Näder fein 
Eigen nennt, nah dem vier Stunden 
entfernten Agudo in der Provinz Rio 
Grande do Sul zu bringen. Mit erniter 
Miene iette er mir auseinander, dak 
ſich Reſtinga-Seccas Fremdenverlehr 
entſchieden hebe, da heute ſchon fünf 
Reiſende dem „Zügelche“ entſtiegen wa— 
ren, während der höchſte Rekord bisher 
mit zweieinhalb, d. h. mit zwei Er 
ſein Maxi 


mum erreicht hatte. 


erblickte. 


werk, 
| Porzellanmwaren, Werkzeuge, landwirt- 
u) 


— ſchaftli Herüte, Nägel, W Sat— 
weil er wegen ſeines Rheuma— Iichaftliche Geräte, Nägel, Waflen, Sat 


‚ teldeden, 


ı feten und noch vieles andere. 
| Ergänzung des Yagers jorgen die jo- 
| genannten „Mufterreiter" — 


Wir stellten die NKofier auf die 
Hühneraugen und begannen mit einem 
„Hü die Fahrt. Zunächſt ging es 
durch ödes, unebenes Nampland, deilen 
Boden bart wie Stein war, dann auf 
geröllbededtem Wege bergab, zuletst im 
Urwald ziemlich fteil bergauf. Studernd, 
ratternd, ichwanfend famen wir vor: 
wärts, io dak ich endlich bocherfreut war, 
als ich bei einer Wendung des Weges 
zu meinen frühen das Ziel, die malertich 
peritreut lienenden Häuschen von Agudo, 
Noch ein halbes Stündchen 
ging c& bergab, eine altersichwache 
Brücke wurde pasltert, ein paar hundert 
Meter weiter, und ich ftand endlich unter 
den Balmen vor dem  blikiauberen 
KRoloniegeichäftsbauie meines Freundes 
Mar Haeberle. &r biek mid in ber; 
lichiter Weife willfommen und ftellte 
mich jogleich feiner „befieren Hälfte“ in 
der Kitche vor, die getreu ihren erböbten 
Hausfrauenpflichten, inzwiichen ein opus 
lentes Mabl zur Feier meiner Anfunft 
beraerichtet hatte, 

Yultig war e& zu jeben, wie vertraut 
aleich die rotwangigen, blonden Kinder 
chen mit mir taten, und wie dreiit und 
gottesfürdtig fie den neuen Onfel nach 
allem Möglichen und Unmöglichen aus 
zufragen begannen, Dann zeigten fie 
mir die Ninder, Kälber, Schweine, 
Hübner, Enten, Trutbähne, die Kauf: 
mann Baeberle auf feinem 231 SHeftar 
arogen Grunditüf im Nebenamt ale 
Agrarier züchtet, und führten mich durch 
den Dbit- und Gemülegarten, in dem 
es Holzäpfel, Apfeliinen, Birnen, japa= 
niſche Pflaumen, Pfirſiche, Feigen, Erd— 
beeren, Mandeln, Nüſſe, Weintrauben, 
ferner Kohlrabi, Mohrrüben, grüne 
Bohnen, Erbſen, Sellerie und Spargel 


gab. 


Am meiſten intereſſierte mich der 
Kaufladen, die Venda. Und während 
die Koloniſten, die von nah und fern zu 


Wagen und zu Pferde herbeigekommen 


waren, um fporenflirrend ihre Einfäufe 
zu bejorgen — bie jie zum geringiten 
Teile in bar bezahlen, jondern meift 
durch frühere oder jpätere Gegenlieferun- 
gen von Kolonieproduften verredhnen— 


| hatte ih Mufe, das Innere des Hauſes 
‚ fennen 


zu lernen, Was ein grohes 
Warenhaus für Berlin, das tft Haeberle 


z ii für Agud ind 
Marianne | {m fle nen für Ngıudo, und faum minder 


reich ift die Auswahl. Bom Boden bis 
zum Dad) liegt der Raum vollgepfropft 
mit den bunderterlei Artifeln und 
Segenjtänden, die der Kolonift für jich 
und jeine Kamilie, für Haus, Hof, 
Vieh, Plantage ulm, nötig bat: Schub: 
Kleiderſtoffe, Kochgeſchirr, Hüte, 


Schmuckſachen, Ponchos, Oele, 
Medikamente, Farben, Ra— 
Für die 


Drogen, 


Seichäfte 


ı reifende zu Pferde oder Maulefel—pie 


von den Engrosgeihäftsbäuiern in Bort* 
Wlegre zu den zablloien Anfiedlungen 
binausgeichidt werden. Die Reifenden 
jind ein munteres, underwültliches WVölf- 
lein, immer vergnügt, ichlagfertig und 
duritig, das, mit Muitern, Katalogen 
und einem Schiekeilen bewafinet, den 
nicht gerade leichten Dienit verjicht und 
oft recht geiabrvolle und entbehrungs: 
reiche Touren durch das fveite Yand von 
der einen Grenze zur anderen machen 
muß. 

Die Kolonieprodufte nun, 3. 8. 
Bohnen, Reis, Mais, Tabafblätter, 
Alfalfa, Kartoffeln, Wade, Schmalz, 
Fier, die Haeberle, in Süden, Kiiten, 
Blechfaniitern verpadt, im Nebenbauie, 
dem „Armazem“, aufftapelt, und bie | 
er unter SZugrundelegung der Marft 
preile von Porto Alegre erwirbt, läht 
er mit jiebenfpännigen Frachtwagen 
nad der zweieinhalb Tagereiien ent 
fernten Stadt Gachoeira und von dort 
durh Kommillionäre auf feine Koiten 
weiter per Bahn oder Schiff 


deutihen SHandelabäuiern nah Porto 


Aleare ichafien. 


23“, verjtand meine Frau, jo oft er es | 


auch wiederholte. hr dämmerte endlich 
etwas. „Das jagt der Pfarrer immer,“ 
rief fie, „wenn er beim Tarod Solo 
jpielt und den Stat liegen läßt: Siradh 
3, 23: Denn e8 nütst dir nichts, verborgen 
Dinge zu jeben“. Mein Mädel wurde 
rot, Kranz lachte ichlielich mit meiner 
und der Friede war wieder ber 
geſtellt. Dieſes letzte Zeugniß von 
Titus' Verſtand ſehe ich aber, vielleicht 
aus allzugroßer Vorſicht nicht für voll 


giltig an, weil ich da nicht ſelbſt dabei 


var. 
ein Wieh gern baben, 
leicht jeinen PWeritand. 


— Unnötiges Anerbieten. Stu 
benmädchen: Gnädige Frau, es ift ein 
Herr im Salon. — Gnädige: Gut, ich 
fomme gleich, bieten Sie ihm unter- 
dejien einen Stuhl an. — Stubenmäd- 
hen: A, er bat fie Schon jelbit alle 
genommen, 3 ift der Gerichtäpollzie- 


ber! 


— linangenehme Folgen. — Saa’ 
mol, Mama, wie fommt es denn, daß ! 
du To beifer bit? — Ad, dein Vater 
lam geſtern Ubend wieder recht jpät 


nad Haufe! 


Srauensleute jind jo; wenn jie jo | 
überichäßen fie | * 


| 
\ 


Der Koloniit ift mit jeinem Cinfauf 
und dem Berfauf der geernteten Bro 
dufte ganz auf den Vendiften und deiien 
Ktonfurrenten angewieien, und fommt 
er ihon aus Leberfluß an Arbeit nicht 
dazu, die entierntere Ilmgebung jeines 
Wobnfites fennen zu lernen, io it er 
noch viel weniger in der Yage, die eine 
oder mehrere Tagereiien entiernten 
Städte aufzufuchen, um dort jeine 
Waren zu verladen oder zu verfaufen. 

Franz, mein Narranjablenfer, ver 
riet mir treuberzig, dab er, troß jeiner 
17 Jahre, bis jegt nur den graülichen 


Anerfannt Heftes Mittel bei 
Sniten, Aitbma, Katarri) und Ss 
Grirantungen d. Luftröhre 
Bon taujenden erprobt I 
und gelobt. — Zn dB 
lafchen von 50 & 
und $1.00, Ss 


Erfolg W 
Neimers Laberatorium, 


garan⸗ 8 
2783 Lincoln Upe., Ede Er: 


tirt, Ss 
veriey Wartway, el. 5274 
Lincoln, 
10 #iund reiner Birmenbonin 
su 51.5. 


Hunderte 
Empieblung®- 

I&reiben zur 
PLA Verlau! 
birelt, per Telcvbon 
Volk oder verlönlie. 
Derjanbi portofrei, 


zum ‚um Stationshäuschen von Reftin- 
fennen gelernt habe und dabei 
we wenigitens das Glüc hatte, einige 
Male die Eiienbahn fahren zu jehen. 
Die übrige Welt mit ihren Wundern, 
die ſich ſeine Phantaſie in den glühend⸗ 
ſten Farben ausmalte, iſt für ihn | 
ein verichloffenes Buch mit fieben | 
Siegeln, und er jchüttelt ungläubig den | 
Kopf, wenn ich ihm Parzumachen ver 
fuchte, wie weit die Welt fihb nod 
binter den lekten Häufern von Wlqudo 
nah allen richtungen ausdehnt. Es 
erjcheint, bejonders einem Berliner | 
Kine, kaum möglih, dah es 
heute noch Landsleute auf umferm 
Planeten aibt, die ohne Autos, 
eleltriſche Hoch⸗ und Untergrund— 
bahnen, Theater, Rutſchbahnen, Kinos 
erträglich leben, die ſich lein Eis, fein 
Schneegeſtöber vorſtellen können, ja die 
nicht einmal eine Eiſenbahn geſehen, 
viel weniger darin geſeſſen haben. Und 
doch iſt es ſo, wie ich auf meiner Reiſe 
durch die deutſchen Anſiedlungen in 
Südamerila oft genug feſtſtellen konnte. 
nur ein Kulturträger iſt jedem belannt, 
und ſelbſt in den entlegenſten Urwald 
häuschen anzutreffeh, iſt der Phonogravh 
mit feinen ſelten wohlklingenden Ge 
rauſchen. 

Richtig beurteilen laßt ſich das Leben 
der Koloniſten nur, wenn man das Einſt 
mit dem Heute vergleicht, wenn man er 
fährt, mit welchen Sorgen, Mühen und 
Entbehrungen die erſten Anſiedler ringen 
mußten, als ſie inmitten des unweg 
ſamen Urwaldes den Anfang zu der heute 
blühenden und reiche Früchte tragenden 
Kolonie machten. Und niemand wird 
ohne ſtille Wehmut die Inſchrift des 
kleinen Gedenkſteines am Urwaldrande 
leſen, die beſagt: 

An dieſer Stelle lampierten die 
erſten Anſiedler der Kolonie St. Angelo. 
Es ruhen hier beerdigt 18 Perſonen, 
Erwachſene und Kinder, die den Müh 
ſalen der Reiſe und des erſten Anfangs 
erlegen ſind.“ 

Jetzt haben die Koloniſten Haus, Hof, 
Garten, Vieh, geſunde Kinder u ihr 
Ausfommen, braucen feine Not zu 
fürdten, sobald fie nur die Hände 
rühren, und ichen, dab e# langiam, 
aber jicher vorangebt. Was braucen 
fie da uniere Beauemlichkeiten, uniere 
Genüſſe; ein jeder it glüdlih und 
zufrieden umd danft Gott von Herzen, 
wenn er ihm nur die nötige Menge 
Sonnenicdein, Regen und Kinder ichenft. 

Wenn die Wüniche der Koloniiten 
auch ſonſt als ſehr beicheiden zu bezeich 
nen ſind, im Puhkto Kinderſegen ſind 
ſie ſehr anſpruchsvoll, bedeutet doch 
jedes Kind eine Hilfe mehr in der Wirt 
ſchaft. Ich lernte in Santa Cruz die 
rüſtige Frau des Schmieds kennen, die 
trotz ihrer 45 Jahre bereits 25 ſtram 
men Nahtömmlingen das 
fchenft hatte, andere rauen hatten 15, 
13, 12, und fait verichämt tat jene 
deutiche Mutter, die in langer Ehe nur 
at Kinder für den Bevölferungs: 
zuwachs Brafiliens jchenfen konnte. 

Als ich unter Haeberles Führung 
einen Ritt durch die Kolonie machte, um 
die einzelnen Anfiedler zu begrüßen und 
perfönlich fennen zu lernen, hatte jeder 
etivas, womit er mein Anterefie zu er- 
weden fuchte: Der arbeitiame Emil 
Berger erflärte mir ben Wert der 
Zchmalzbereitung, zeigte mir den jelbit- 
gebauten Badofen und jeine fleine ori- 
ginelle Ziegelei für den Selbitbedarf,. 
Herman Seebube, führte mid) durd) 
feine Reis: und Maisplantagen, die er 
mit Hilfe einer Yofomobile bewäliert. 
Theodor Persfe lieh mich die mit einer 
18-®. ©.-Yofomobile betriebene Reis: 
fchälerei in Augenicein nehmen. Wil 
beim Gramunder trommelte feine 60 
fugelrunden, jchwarzen Schweinen zu 
jammen, die er in eriter Yinie zur 
Schmalzbereitung züchtet. Johann 
Persle zeigte mir ſeine Tabalplantage 
und gab mir friſche Blut⸗ und Leber 
wurſt zu koſten. Kurz, jeder fand 


dem „Deutichländer aus 
Berlin“ zu zeigen, was er, der chemals 
arm ind Yand gezogen war, durch um 
ermüdliche Arbeit geleiitet bat. Brav, 
ebrlih, autmütig, fleißig und galt: 
freundlich find uniere Yandsleute obne 
Frage, Koloniiten, die ihre deutiche 
Figenart treu bewahrt baben und in 
dem von der Boriehung io reich be 
ihenften Adoptivvaterlande in fried 
liher Arbeit ala Pioniere des Deutich 


Freude daran, 


| tums wirfen. 


| nadı 


| juppe dampfte, 


ju den | 


| Aurzfichtiger (ala 


Dieſes Annontiren 


Am fchönften aber war es 
Zonnenuntergang, wenn alle Ar 
beit rubte, und ich bei einem Ktoloniiten 
als Gait verblieb. Dann jaken wir 
auf der Veranda oder unter einer Balme 
vor dem Hauie, eine Dellampe erbellte 
| ihwach den Tiich, auf dem die Abend 
neben mir sahen die 
blondföpfigen Kinderhen und die Ei 
tern, und num mußte ich erzäblen, was 
Deutichland macht, und wie idhön die 
Heimat it. Schier ohne 
dann das ragen und Grzäblen, die 
Alten wurden wehmütig, wenn jie von 


— — — — — 
—— — — — — 


Leben ge⸗ 


| 


| ewige Einerlei der Zuderrohr-, 
| fee 


abend3 | 


Ende ging | 


den Stätten der Heimat vernahmen, die | 


fie einit vor lange, langen abren 
verlaiien hatten, und zu denen die Ge 
danfen jelbit im Drange der ichiweren 
Arbeit gar oft binübereilten. Und wie 
alübten die Wangen der Stnaben und 
Mädchen, wenn ich ihnen von unierm 
Kaiſer erzäblte und von den itranımen, 
mutigen Soldaten, von Deutichlands 
mächtiger Flotte. Dann fam es wohl 
ganz von jelbit, dak wir, während 


| dies ift 


draußen der Wind durch die Kronen der | 


Urmwaldriejen ging und jie fjchüttelte, 
ein ichlichtes Yied zum Preiie und zur 
Ehre der umvergellenen Heimat an 
ftimmten: 

„Sei gegrüßt in weiter yerne, 

Teure Heimat, ei gegrüßt! 

blaue Wunder. — Stark 

ihm der Vermittler 
ein Früulein mit blauem Zwicker vor—⸗ 
ſtellt, für ſichyj: Donnerwetiter, hat die 
große blaue Augen! 

— Fatale Wirkung. — Herr A.: 
in den Zeitungen 
foftet mich mindeitens taufend Marl 
jährlih! — Herr B.: Was fagen Sie 
da? Eie annonciren do überhaupt 
nicht! — Herr U: Nein, ich nicht, aber 
die Warenhäufer, und meine Frau ift 


Das 


ame 


m | itandstraft 
etwas anderes beraus und batte jene | 


Roths child & Company 


„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. — Zweiter Floor-Cingang nad allen Hohbahnzügen, 
Eingänge an State, Jakjon und Dan Buren Straße 


25€ bis 35c Waſchſtoffe, die Yard zu 15€ 


Waaren, die Jhr anderswo nicht unter 25c bis 35c Findet, auf den Cadentifchen zu diefem niedrigen Preis aufgefta= 


pelt. 


Hier find einige Gewebe, die hr in diefer Sammlung finden werdet: 32301. Soijette in einfachen Farben— 


mercerized Poplins — Bedford Cord — feideitreifte Voile — Corded Crepes, heller Grund— 25c— 35: it., 15e, 


Gverett Glaffice Ginghams — die Yard zu Sic 
Everett Claſſie Nurſe geitreifte Ginabams (nur 10 WVds. 


jeden Kunden) die Dard zu Sic. 


Fabrif-Reiter — Werte bis 15c, zu 6c 
Fabrif-Reiter von Nainioof und „Yona Elot) — 


Mards — alle 1 Wd. breit, 


25c weihe Grepes zu 
Werte — die Ward 
Türfiiche 


25c zu 123c. 


DSandtücher zu 


Spe zial⸗ Partie von gebleichten türfiihen Sandtücern, 
SpezialeBargain — Stüd zu 


Gröhe und Qualität — 


wert l5c — die Ward zu 6c. 
12 2 Ic. 
40: zöllige weiße Erepe, an den Kanten leicht fehlerhaft, reguläre 


an 


weiter Floor. Silber aebleicht, 


von 1 bie 8 


81.75 Leinen-Tifchtüher zu 


Abjolut reinleinene hohlgeläumte ZTiih-Tücher; German 
\ 2 Vd8. lang, Auswahl in verichtedenen netten 
Muftern — 81.75 Werte — Stüd zu 81. 


15c Seerjuder — zu 10c die Yard, 


Beite Qualität Krinfle Seerfuder, in einem guten Affort- 
ment von Farben u. neueiten Muitern, 15c Wert; die Yd. 10e, 


123c bedrudte Batifte — die Yard zu 73c, 
30zÖöll. Batifte, bedrudt in „Staple” und Blumen Muitern, 


31.00 


die 123c Sorte — die Dard zu 7ic 


10c., 


aute 
10c, 


1,000 Banı Männer: und 
Damenichuhe, 1.30 9. Paar 


Angebrocdhene Bartien von 82,50 u. 83 Sorten 


Dies follte ein genügender Grund fein, 
bringen, welche für diefe Gelegenheit * 
und hohe Schuhe in Patentleder, matt und 


Hausſchuhe und Slippers 


Damen : 


Käufer für jedes Paar zu 
u wurden. Niedrige 


Ian, Orfords und Pumps, 


für Bargain-Montag, 1.00 d. Paar 


Ein Dollar ift nicht viel für den Lurus, ein Baar Schöne Hausschuhe 


zu bejigen. 


Fat jede Sorte, die Yhr wünjcht, in diefer Partie; manche mit 


bandgewendeten Sohlen — manche mit Gummiabfägen — elaftilche Gores, 
Strap Styles — Common Senje oder mittlere Opera Zehen, Tip oder 
einfache Effekte, alle biegfam und bequem, Paar $1.00. 


Kubaniihe Eindrüde, 


Ottmann im „Berliner Sofalanz 


Santiago de Cuba, Ende März. 
Die „Perle der Antillen“, jo nennt 
ber KHubaner, der von den Spaniern 
außer vielen anderen igenjchaften 
auch die Freude an großartig klingen: 
den Bezeichnungen geerbt hat, jeine 
Infel aern. Sein Hang zur iortrei- 


chen Brahlerei mat ji dem Trrem 


den auf Schritt und Tritt : höchit er- 
aöglicher Weile bemerfbar. Es gibt 
hier feinen noch jo jämmerlichen Kram 

laden, der fich nicht auf dem Schild 
mit einer größenwahnfinnigen Firma, 
wie etwa „Zum Mitelpuntt der Welt“ 
ſpreizen mwürbe, feine elende Vorftabt- 
fneipe, die jich nicht als „Rendezvous 
ber feinen Gejellichaft” ausgäbe, und 
daß jeder Stiefelpuger ein Caballero, 
iede Stallmagd eine Dona ift, ver- 
fteht fich in diefem Lande einer tropijch 
überihmwänglichenPhantafie von jelbit. 
Uber wir mollen den Sreolen ihre 
„Perle der Antillen“ nicht bemäteln, 
denn als die weitaus größte, wert— 
bollite und zufunftreichite Injel Weit: 
indiens hat Kuba in Ser Tat allen 
Anfprud auf das fhmüdende Bei- 
wort, 

Vierundzwanzig Stunden braudt 
der Expreßzug, um die langgeſtreckte 
Iſel von Havanna im Nordweſten bis 
Santiago de Cuba, dem bedeutendſten 
Platz an der Südküſte, zurückzulegen. 
Gut eingerichtete Salon⸗ und Schlaf— 
wagen machen die Fahrt nach Möglich— 
feit erträglich, obwohl fie bei der ſen— 
| genden Glut, die auch des Nachts nur 
geringe Linderung erfährt, immerhin 
noch jtarfe Anfprühe an die Wider: 
bes Nordländers ſtellt. 
Nicht überall iſt die Reiſe intereſſant, 
ſtundenlang fährt der Zug durch das 
Kaf 
und Kolospalmenplantagen, über 
die Grasflächen der noch brachliegens 
den Sabannen, aber das bunte Volks— 
leben an den Stationen und die Unter: 
brechung der Fahrt in den zwei jehens 
werteiten Provinzftädten, Matanza 
und Gamaguen, entichädigen reichlich 
für Hige und Gtaub. Die Seeitadi 
Matanzas an der Nordfüfte tft der 
Ausgangspuntt zum Befuch des durch 
feine wunderpvollen Königspalmen be: 
fannten YQumuritald jomwie der Kalt 
jinterhöhlen von Bellamar mit ihren 
rhantaftiihen Xropfitein = Gebilden. 
Ziemlich genau im Mittelpuntt Kubas 
Itegt die lebhafte Provinzitadt Cama: 
quey. Die natürliche Fruchtbarkeit 
bes Bodens ringsum ift eritaunlic. 
Cs gibt feine Nubpflanze der tropi- 
ihen und fubtropifchen Flora, die hier 
nicht gedeiht, aber ich darf mir die na= 
mentlihe Aufzählung ver 3500 ver- 
Ichiedenen Pflanzenarten Kubas wohl 
tandhaft verfagen. Weniger üppig it 
die Tierwelt vertreten, ein Jägerpara— 
die Inſel nicht. Große, rei 
ßende Tiere gibt es nicht, dagegen deſto 
mehr Inſelten von teilweiſe recht un— 
angenehmer Art, wie z. B. „Schwa 
ben“ von 3 Zoll Länge, die die reizende 
Gewohnheit haben, ſich Nachts von der 
Dede auf ben Scläfer herabfallen zu 
laſſen, ferner Alligatoren, Iguane und 
die trotz ihrem erſchreckenden Aus 
ſehen harmloſe Rieſenſchlange Boa 
Conſtrictor. Unter den vernachläſſig— 
ten, feigen Straßenhunden fällt eine 
ſonderbare, völlig haarloſe Raſſe von 
Rattenfängergröße auf. Camaqguey 
darf ſich eines fomfortablen Hotels 
rühmen, eines der wenigen wirklich 
modernen, dafür übermäßia teuren 
Gaithäufer Kubas. Das Herberg3- 
weien läßt auf der „Perle der Antil- 
len“ im allgemeinen noch) viel zu wün- 
Ihen übrig, obmohl fich natürlich jede 
Heine ?rembenfalle großfpuria als 
Hotel allererften Ranges bezeichnet, 
und äbnelt in feinen befcheibenen Dar: 
bietunoen dem Betriebe der Kleinen 
ſpaniſchen Fondas, beſonders in der 
Küche. die gleich der ſpaniſchen die 
lomolizirten. ſcharf gewũürzten Ra- 
gouts, Knoblauch und Süßigleiten be— 


—— — hintet allen Gelegenheitslaufen her R. dorzugt. Man beginnt das Tagewert 


— — — — — — — — — — — nn —— — —— — — — — 


Erſter und dritter Floor. 


mit Schokolade und Gebäck, um 11 
Uhr folgt das zweite, aus Eiern, Ge— 
müſe und Obſt beſtehende Frühſtück, 
und erſt bei der Comida, der Haupt— 
mahlzeit gegen Abend, haut der be— 
dürfnißloſe, nüchterne Kubaner etwas 
fräftiger ein. 

Die ftärkiten Reize einer fontrajt- 
reihen Tropenlandihaft entfaltet 
Kuba im Südoften, in der Provinz 
Santiago de Cuba mit der gleichnami: 
sen Hauptitadt. Bis 2000 Meter 
hohe, nch faum erforfchte Gebirge 
bieten bier dem durch die Eintönigfeii 
der Plantagen ermüdeten Uuge will» 
fommene Abwechslung. rn den Ber- 
gen zerjtreut Joll noch ein Kleiner Reit 
der indianifchen Urbepvölferung leben, 
auf die bon den fpanifchen Eroberern 
noch in folumbifcher Zeit wie auf wilde 
Tiere Jagd gemacht wurde. Was die 
Spanier überhaupt, von den Mord: 
brennsrn der Eonquifta an bis in die 
neuejte Zeit, hier wie in ganz Mittel- 
amerifa mit finnlofer Graufamteit 
und Fanatiamus gefündigt haben, das 
fönnte an den doch fo vielfach Iympa- 
thifchen Eigenichaften diefes Volkes 
irre madhen. Der von Nordamerifa 
beeinflußte Reformeifer der jungen Re- 
publif fucht nun das Verfäumte nad: 
zubolen und vor allem für beifere 
Voltsbildung zu jforgen — die Spa— 
nier ließen bei ihrem Abzug Kuba mit 
75 Prozent Analphabeten zurüd. Und 
wenn noch nicht alles fo ilt, wie e3 fein 
follte, jo muß man dafür das Klima 
als Entfehuldigung gelten laffen, denn 
feine Angriffsluft feßt die geiftige und 
förperliche Leiftungsfähigfeit auf ein 
nach europäiichen Begriffen jehr be— 
icheidenes Maß herab. 

m Gegenfag zu dem jchon allzu 
fultivirten Havanna überrafht San: 
tiago den Bejucher durch die tropifche 
Urwüchfigteit jeines Stabtbildes und 
des ganzen Lebens. Zählt man die 
Ihöniten Landichaften der Welt auf, 
jo darf die Bucht von Santiago nicht 
fehlen. Schmal wie ein normegijcher 
TFiord, reicht fie zwölf Kilometer tief 
in das Land hinein; der vom altjpani= 
Ihen Morrotaftell beherrichte Eingang 
ift jo eng und unauffällig, daß das 
unfundige Auge ihn bei der Annähe- 
rung mit dem Schiff gar nicht bemerft. 
Hier wird es begreiflih, mie jchlecht 
beraten die jpanifche Flotte mar, ala 
fie jich 1898 in diefer Bucht por den 
Ymerifanern verbergen mollte. Ein 
einziges Fahrzeug, im Eingang ver- 
fentt, mußte die Bucht jamt ihren 
Schiffen wie eine Flafche jtöpfeln und 
zur Maufefalle machen — und das ha: 
ben die Yantees befanntlich ja auch ge— 
tan. Den Abjichluß der von Urmwald- 
hängen eingerahmten Bucht bildet 
Santiago mit dem mächtigen Hinter- 
grund des Gebirged. MWelh ein ent- 
züdendes Gemwimmel von weißen und 
bunten Häufern! Für die Buntheit 
forgt der Gefchmad der farbigen Be- 
völferung, die bier den Kreolen ver- 
drängt hat. Rot, gelb, grün oder blau 
muß fein Blodhaus geftrichen fein, 
fonft macht es dem Mulatten oder Ne 
ger feine Trreude. Und diefe Buntheit 
ift der treffendite Ausprud für die 
naive Lebenäluft, die rüdhaltlofe DOf- 
fenheit des „farbigen Gentleman“, der, 
jeder Verftellung abhold, fein Herz auf 
der Zunge trägt und jtet3 bereit ift, 
die ganze Welt als „frere et cochon“ an 
die Bruft zu drüden. 

m auffälligen Widerfpruch zu der 
zwar höchjt malerifchen, aber im allge= 
meinen doch ziemlich armfeligen Häu= 
jermaffe Santiagos jteht ein funtel- 
nagelneue® Schulgebäude, das mit 
amerifanifchem Gelde erbaut worden 
ift und nicht weniger ala eine Million 
Mark gekoftet hat. Natürlich betrach- 
ten die „farbigen Gentlemen“ einen 
derartigen Aufwand für derartige 
3mede als finnloje Vergeudung, und 
man muß ihnen zugeben, daß fie mit 
diefer Anficht au wirklich ungefähr 
das Richtige treffen. Aber die pomp- 
haften Schulgebäude gehören zur poli- 
tiſchen Invaſionstaftik der Yantees, e3 


ſind mwohlberedjnete Symbole ihrer 


doc) — au Hauſe! 


Geitidte Kiffen-Bezüge — das Stüd zu 29e 
Gezadte u. geiticte Kiffen Bezüge, gemacht aus dem beiten 
Fruit of the Fosm Muslin, Gr. 45x36 Zoll, ipe;. Montag, 29 


Semi-Borzellan 


Taſſen und Unter— 


taſen, ze d. Stück 


Nur die Hälfte 

des Preiſes, zu 

dem ſie verkauft 

werden jollten.— 

Alle find fchlicht- 

weiß, in ovalen 

u. fancy Formen, 

Bafement 
Nur ein Dubend wird an 
jeden Kunden verfauft. 


2000 Dinner-Teller — zu 5c das Stüd 


8;Öll. Teller, in jchlichteweiß mit ein 


faher Kante, gemadht um für 98c das 
Dugend verfauft zu werden; Stüd zu Se 


Macht, fie jollen verfünden: Seht her, 
iwie hier die Kultur erjt mit uns ihrem! 
Einzug hielt! Diefe Betrachtung leitet: 
zu einem Problem hinüber, das augen, 
blidlich wieder alle Gemüter auf Kuba! 
in intenfivfter Weije bejchäftigt, namz 
lich zu dem Verhältnif zwijchen Kuba, 
und den Vereinigten Staaten. Die) 
Inſel nennt ſich befanntlich jeit 19024 
freie Republif, aber mit der Unabhän= 
gigfeit des jungen Staates ift das jo 
eine eigene Sache. „Dnfel Sam“ hat 
fo viel hineinzureden und hat alle gro= 
Ben Unternehmungen auf Kuba der= 
maßen unter Kontrolle, daß man wohl 
fagen darf, das Schwergewicht der Re= 
gierung liegt nicht in Havanna, jon= 
dern im Weihen Haufe zu Wafhington, 
oder noch genauer ausgedrüdt: in den 
Privatfontoren der New Yorker Fi— 
nanzbarone. Die fubanifchen Natio= 
naliften empfinden dieſe Uebermacht 
der „WUmericanos“ al3 eine Schmad, 


und mie fie einjt die Amerifaner_ries_ 


fen, um von den Spaniern befreit zu 
werden, jo wünfchen fie fich jet Bun= 
desgenofjen gegen die einjtigen Ver- 
bündeten. E3 gärt im ftillen überall, 
und man munfelt in Handelsfreijen 
viel bon einer nahe bevorjtehenden 
Wiederholung des Aufitanues von 
1906. Aber die Ausjichten auf Erfolg 
find fehr jchleht, denn es fehlt am 
mwichtigften: an Geld und einer braud)= 
baren Streitmadht. Und fo würde ein 
neuer Aufitand vielleicht nur den einen, 
bon den Yankees innig gemwünjchten 
Erfolg haben, daß die „Perle der An- 
tilfen“ endgiltig in den Befig der Verr 
einigten Staaten übergeht. 

Victor Ottmann, .; 
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Der Name „‚Belgoland“, 


Das in der brandenden VNordſee 

ragende Helgoland iſt in den 24 Jahren, 
die es zu Deutſchland gehört, allmählich 
zu einer Seebefeſtigung von großer ſtra⸗ 
tegiſcher Bedeutung ausgebaut worden. 
Die rote Klippe gilt heute als ein Boll⸗ 
werk gegen feindliche Einfälle in die, 
deutſche Nordſee“, das zu ſchaffen, der 
Kaiſer mit dieſen Worten bei der Beſitz⸗ 
ergreifung der Infel im Jahre 1890 al, 
eritrebenswertes Ziel hinitellte. Richt 
immer hat Helgoland feinen heutigen! 
Namen befeffen. Die Infel war in alten! 
Zeiten dem heidnifchen Gotte Forjete ges 
mweiht, der in der Müthe der Nordländer) 
als Gott des Friedens, der Eintracht und 
der Berföhnlichkeit dargeftellt wird. Ihm: 
war auf Helgoland auf einer heiligen 
Quelle ein Tempel erbaut, in dem er als 
milder und gerechter Richter Zwietracht 
ichlichtete und feine weifen Urteilsiprüche! 
offenbarte. Als um das Jahr 690 n, 
Chr. der angelſächſiſche Miſſionär 
brod die Inſel betrat, erregte er durch di 
Nichtachtung der heidniſchen Sitten im 
höchſten Grade den Zorn des Frieſen⸗ 
königs Radbod, zu deſſen Reiche das 
Felſeneiland damals gehörte. Nur durch 
beſonders glückliche Umſtände entging 
der chriſtliche Störer des Heiligtums dem 
Tode. Während dieſer heidniſchen Zeit 
wurde die Inſel nach dem verehrten 
Gotte „Forſeteland“ genannt. Bis in die 
Zeit Karls des Großen blieb der Zuſtand 
unverändert. Um 800 zog der fpäter| 
zum Bilchof. von Münfter ernannte) 
Miiftionar Lindger im Auftrage Kaifer| 
Karls nad) Forieteland, um dort das 
Chriſtentum einzuführen. Das kluge und 
ſchonende Vorgehen Lindgers verfehlte! 
bei der heidniichen Bevölferung feinen 
Eindruc nicht. Es gelang dem Mifftonar 
einen großen Teil der Infulaner zu tau= 
fen. Der heidnijche Tempel fiel, und am 
die Stelle des Namens Forfeteland — 
Lindger die Begeihnung „Helegland“, 
d. 1. Heiliges Yand. Aus „Helegland“ 
aber wurde im Laufe der Yabrhunberte 
„Helgoland“, und diefer Name ift ges’ 
blieben bis heute. 


—1 —— 


— Ein Bantoffelheld. — U. (am 
Biertifh): Du millit ſchon geben, 
Bass? — B.: Ja, e3 zieht ein Gemwit- 
ter auf. — U: Ach mo! E3 ift doch 
feine Wolfe am Himmel, — 8: O 
* 
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The Big Store 


ISieseı (oorers (0 


Der am leichteften- zu erreichende Laden in Chicago, 
entweder mit der Hochbahn ander der Strafenbahn, 


VBorlänfige Ankündigung! 
MRug⸗ und Gardinen⸗-Woche 


Beginnt am Montag, den 4. Mai 
hr könnt an irgend einem Tag in dieſer Woche 
Eure Vor-Auswahl treffen zu Verkaufspreiſen 


Alle Kredit-Einkäufe werden auf das Mai-Konto geſchrieben 

Dieſer große halbjährliche Verkauf in dieſem Frühjahr übertrifft jede 
frühere Rug- und Gardinen-Woche, weil wir in unſerem Beſtreben, beſte 
Bedienung, niedrigſte Preiſe in Ver bindung mit Qualität überall in dem 
Großen Laden zu bieten, unſere früheren Verkäufe in Bezug auf Werte 
und Ausmwahl bei Weitem übertroffen haben. 


Jede vertrauenswürdige Perlon kann ein Anfchreibe-Konfo eröffnen, 


Bringt Das Mah von Euren Zimmern] 4. Floor. 


a nn 


Gurr Seim —X 


ohel Afminſſer 9x2 Rugs 


22.50 


PT Willen 92 -_ 


37.50 und $10 Werte 


27.40 


9:Mire 


Wert 


16.95 


ı jebhr jehwerer Rug, mit Ian: 
Bere . ! e - —J De — B 17 
e Frühjahrfarben in gem, jeidenartigen Pile und 


| Beite 
[ sl, Die 
Ebel: neue} | —— 
Mustern, von den feiniten orientali- | Praditvoller Appretur. Hübfche Me 
— 


Oualität; 


i ı Doppelt | Ei: 
die ſchwerſte 


Qualität im 


ſchen kopirt. Trefft eine frühe Aus— dallion- und mittlere Entwürfe in 
wahl au 27.40, der niedrigite Preis, | den neueiten Farben. Wir heben ! 
den Nbr je geſehen habt f. ein ovll- | die bollitändige Auswahl von neuen 
ftändiges Muitern und Farben hervor, die in | 
RoyalRilton 9X 12 Rugs,in neuen | Diejer frühen Musmwahl in verfeften 
Muitern. | Nugas geboten wird, 


19.50 Samımet:- Rugs, | 
912 Fu 
ganz perfekt 1 3. 45 12.50 wert 


— 
DBeſe 
Reguläre Farbrik gewobene Rugs, dalion 


Reiche 


A f 


Zapeitıy 


Brufiels, 
9x12 Rugs, 


9.39 


Nugs find nabilos mit Me 
| u.Allober perſiſche:Muüern 
Auch lohfarb. u. grüne Farbenkom 
binationen. Beliebter, wohlfeiler 
Bettzimmer und 


Sortiment von perfelten, | 
I 
I 


in jeber Be 
= 


ziehung perfekt. 
aillonmuſter 
Entwürfen. 

E die gew. Tape 


ivie auch in 
Preis iſt niedriger 


Bodenbelag fiir 
eſtry Bruſſels foiten. | 


I 
I 
| 
I nntiriäln 
Speiichaic, 
—— 2 — 


I Sur u , 
Arminter 27x54 | | 2 Werte 


rn 65 — 32089 | 


Yanger  jeiden 3OX60O Nag NRuas, 89e 
ariiger Bile, Gr. 21x45 Velvet Nua?, 89 
für jedes immer 365X63 Wolle u. Fiber, 89e | 


1.25__bis_ 1.75 _ | | Anal Wilton Rug 


23,25 


Kerfett, Mutter ı 
nr = 
xarben vaſſen 

| den Zim,. Gr, N 


Gras 6%X9 85 


Rag R ug 8, 
T5cWerte, 590 | 


25x50 2 d., me 
lirte Eifefte. | 


Telvet 90r| 
Teppich, _ TBe | |RNuns, 24 
27 Zoll breit, | 


Gem. Bor u > 


i 


feine Farben. ſolide Farben 


— — — 


Linolenm, 


en — 
| 
breit, ver Dundrat Yard Pde. breit, Tnadrat ».19r | 


- } 
jamenol, Volz 


Tc Lnoleum, 4 Yards | Is, eingelegtes 
ı 
| 2 
| 
ailleFini ish. | 


Schiverer Kork u. Lein 


u. Tile Muiter, Beite Eme 


Der größte rn Cinfauf der 
jemals auf den biegen Markt fam 


Für die Gardinenwodhe faufien tor 
ganzeRäntmung einer 
nen in fehr hübjchem 


Durch cinen New 
= 


Dollar, 
unerhorten Breiten. 


europ.tiche 
Geſchmack zu 


t an Tr. r 
rabr ii zu anoce am 


s1.65 Noveltn | 83.05 
Neb Braid und 
Gardinen, G 


Bruriselette 
Cable Met 
ardinen. 


1.00 2.50 


Ci ne der biele | Eine ausgea.Bar 
m uſter iſt auge ıtıe dv, buby ſchenCa DIC 
bildet, von jchives | m,; Meritaleiie 
ung Are Neh, Net, Bruſſelette u J 
mit hübid en dai- Renailtance Gardi 
tenberg ®rai nen, in Muitern, ra | 
Stanten, Gut ge: cons u. Qualitäten, 
macht, in weiß u. | die die flüaitenhäu- 
Arabian Farbe. fer anziehen werden 


5.95 Irifh Roint- | 
Gardinen 


3.50 


Viele Kacons und 


Mrriter in 


| 12.95 impeartirte 
Gardinen 


7.50 


miome 


importirte 
Gardinen 


5.00 


Feine PBrufiel: 

BD I l 

gr . erh I | natllance, * Ara— 
| Point, Feine Bruſ bian ımd 
jele, Renaiſſance, ee 
Cable Nets ıı. Ma- Viele 
rie Antoinettes. Im⸗ 
portirte Gardinen. 


8.95 
| 


inz. Netz. —* 

riſh Point. ſance, Bruſſels und 
** Muſter.— | ib Point 

— 25 * 4 - 

Dies find ausgezeic | pracdıtvolle Lualitäten 

nete Werte. | 


* * 1 
Gardinen, 


uUurid 
und Muſter 


Gardinen 
Ecken, 50c 


1.50 Scrim 2.50 

. er. I 

Gardinen, 78c l 
icreden von Ein guter Einfauf 
36 ımd bübiden Scrim 
Gardinen, prachtv. Spi⸗ 

tzenkanten u. 

Elegante 


Novelty Mes— 
Gardinen, 1.50 
Schöne NoveltnGar- 
ſchwerem 

Neiz u. Bruf 
Nes, Battenberg 
Braid Borders. 


810 | bon 
Gardinen, weiß u. 
Arabian, meiſtens 
1°2 Pard Längen. 


Dinen, bon 
2 franz. 
Einſätze. ſels 

Muſter. 


2 
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Fes auf dem ſchmalen, 
| agemergelten 
| beiteht 


Duraz;o, im April. 

Im Anfang war das Hotel. Die 
verwunichene Stadt von Iheodoriche 
großer Tochter Amalafuntha hatte zwei 
Einfehrgaitbäuier, eines in der „Grande 
Nue* (von deren Eriften; wir Europäer 
allerdings erit durch die Zettelanichläge 
eines fiheren Herrn Nanfo erfubren, der 
Tribünenfige zur früritenanfunft ver 
mietete). Gin zweiter Gaitboi  iteht 
unmittelbar vor dem Konaf, fapp amı 
Meer, und feine letten Säfte find die 
Wiener Arbeiter geweien, die aus einer 
romantiichen Balazzoruine ein mit dem 
unumgänglichiten Komfort der Neuzeit 
ausgeitattetee Möbelmagazin machten. 

Diejes rote Haus am 
heute leer, weil man dem Erben Sfan 
derbeg® doch nicht gut zumuten fann, 
als Gegenüber ein Einfehrwirtsbaus zu 
haben, da® „Balcanic“ heikt und leider 
auch ganz danadı ausiab. Man hat nodı | 
nicht Zeit gefunden, diefe Ruine einer | 
verflofienen Gaftlichfeit zu nn 
und jo prangt jie mit zerbrochenen sen: 
jteriheiben, ausgefegelten Türitöcen und 
der vermwiichten Schrift über dem Tor 
fehzehn Schritte vom NKonafvortal, 
mitten im »prinzlihen Garten; der 
Mind vom Meer pfeift durd die Fugen 
des morjdeen Gemäuers, und wenn e8 


Wilhelm von Albanien einmal einfallen | 


ſollte, dieſes ſeltſane Luſthaus zu in 
ſpiziren, könnte man ihm mit feinem 
anderen Zimmerſchmuck als den in einem 
ſehr unmißverſtändlichen Deutſch ab 
gefaßten Kraftſprüchlein dienen, mit 
denen die Wiener Tapezierer und Dekora 
teure die Wände ihres proviſoriſchen 
Logis ausgeſchmückt haben. 

Fine andere Unterfunftsitätte, 
in Durazzo zu einem gewilien 
bracht bat, gibt es in einem 
und — im buchitäblichiten 
Mortes — anrücdhigen Zeitengähcen 
TDurazzos. Es it das Haus „Zara 
jevo“, wo ein Wiener Wirt Schwechater 
Yager in beimatlich anmutenden Krü- 
geln fredenzt. Die Inmenausitattung 
dieſes Etabliſſements iſt allerdings pitto 
resker, als ſich mit der Sechshauſer 
Mundart des Schankkellners und den 
Tiroler Knödeln verträgt, mit denen 
ſich die Wirtin den Arbeitern vom 
Palais ins Herz kochte. Man ſitzt an 
roh zuſammengenagelten Tiſchen aus 
weichem Holz, der Kalkbewurf der 
Wände iſt durchaus mangelhaft, Licht 
bekommt das ziemlich tieſfe Gelaß 
eigentlich nur von der immer offen 
ſtehenden Tür, und der Fußboden iſt 
aus feſtgeſtampftem Lehm. Aber dafür 
ichäumt heimatliches Lager Abzug 
in den Krügeln, man kann ein Schnitzel 
beſtellen, man wird gebeten, nur in 
öſterreichiſchem Geld zu bezahlen, und 
um der Lichtentaler Töne des Haus 
herrn gibt man ſich ſogar zufrieden, 
wenn man auf ſein ſolides, gutes Fünf— 
kronenſtück eine Muſterſammlung aller 
in den letzten fünfzig Jahren außer 
Kurs gekommenen orientaliſchen Münz⸗ 
ſorten herausbekommt. 

Aber der Stern, um den ſich dieſe 
Unterkunfts- und Labeſtätten beim 
Herrn Bädeler vorläufig noch vergeblich 
bewerben würden, prangt doch nur über 
dem Haus der liebenswürdigen Siguo⸗ 
rina, die mit ihrer Penſion von Valona 
in die Prinzenreſidenz überſiedelte und 
in das Abenteuer von Durres einen 
richtigen Hotelkomfort gebracht bat. 
Hier gibt es zu den Mahlzeiten ſogar 
Speiſekarten, deren tägliches „Poulet 
roti“ allerdings jeden zweiten Tag wie 
Hammelbraten ausgeſprochen wird. 
Hier fann man Kalsdorier Zauerbrunn 
trinfen, obne michr als zmwer Kronen 
fünfzig Heller für die Flaſche bezahlen 
su müllen. Die zwei Ehzimmer der 
sum Hotel adoptirten Willa eines alba 
niichen Notabeln iind zu den Mahl 
zeiten aeitet voll, und zum Deiiert 
ipetien die bolländiichen Offiziere Chofo 
ladeereme mit Wiener Bisfotten, indeß 
im Vorzimmer, auf den vom Traus 
port etwas mitgenommenen Sofas der 
Zianorina, albaniiche Poliziſten in roten 
Röcken und Gendarmen, deren Montur 
ſchäden mit 
ſind, auf Order warten. 

Und einmal 
üchzenden Lederſofas 
Perſon, in ſeiner 
chwarz verſchnürten 
die er ausnehmend 


die es 
Ruf ge—⸗ 
winzigen 


Sinn des 


auf einem dieſer 
Eſſad Vaſcha in 
neuen ſtahlblauen, 
Generalsuniform, 
zu lieben ſcheint und 
in der man ihn manchmal von ſeinem 
Häuschen oder der Feſtungsmauer zu 
Stadt berumteriteigen ficht. Gr bält 
auf Deforum und läht ich auf einen 
Gängen itets von jeiner ichs bie adıt 
Mann boben Garde bealeiten. Es find 
das baumlange, außerordentlich pitto 
resfe Gentlemen un der landesüblichen 
Iradıt, mit Buntichbuben und dem an 
den Schultern dreimal acwufiten janwaı 
sen Zpenzer, der unumgänglichen Biitole 
im Gürtel und dem mobammedaniichen 
lobbraunen, 
Zchädel. Ihre 
porzugsmweiie im Zigaretten 
dreben und VBhotograpbirtwerden, wind 
wein fie im Hof der Gala Mert — einem 
Rendezpousplat albaniicher Bolitifer 
einträdhtig beiiammen mit dem Nücden 
an der Mauer jigen, ungeheure Raud 


ſaß 


> 
Tätigkeit 


wolken pafien, indeß einer in abgrund 


I Salbe —3 lan 
ı Helden Slanderbeg 


draußen, 
| des Hotelgartens 


tiefem Baß einen Trauerfantus um den 
anitiummt, weiß 
man, dat Ciiad Baicha nicht weit von 
bier die albaniihe Staatsmaichine ein 
richtet 

Auf unierem Soteliofa aber 
Gewaltige natürlih ganz 
ſozuſagen als Privatmenſch, und indeß 
ſich ſeine Rieſen auf dem Müllplatz 
der vorderhand noch die Stelle 
vertreten muß, mit 
dem rabenlodigen, zwölfjährigen Giorgio 
einer hier logierenden Kinodramen 
geielihaft amüfirten, das heiht: ihm 
Elementarunterricht im Zigaretten 
rauchen gaben, trank Eſſad Paſcha mit 
dem holländiſchen General einen vor 
züglichen Schnaps, legte behaglich ein 
Bein übers andere, als er die Inter 
viewer ihre Bleiſtifte ſpitzen ſah, und 
exzählte ihnen, nein: erzählte ſeinem 
Dolmetſch auf albaniſch allerhand mit 
Andaht mititenograpbirte Nebenjäch 
lichkeiten, Und indeh ein Albaner die 
Worte des großen Mannes ins Guro- 
päiihe übertrug, manderten Gilade 
Ihwarze Augen langiam im Raum 


ab der 
undtenitlich, 


Konaf itebt | 


| 


| reichiicher 


lehnenden 
fignorina mit der Mühle im ae 


tal, und hingen zuleigt mit einem leiien, 
falten Lädeln an dem italieniichen 
&iorgio, der mit der glüdlich gedrebten 
Zigarette im Anabenmund mit dem 
fremden Mann fofettirte. Gin rot 
rödiger Stadtpoliziit, der eine Meldung 
su überbringen batte, jtolperte die ofiene 
Stiege der Billa berauf, pflanzte jich 
mit der Hand am weißen es vor Eijad 
auf, der gemächlich die Alche von jeiner 
umftändlich ausgefuchten Zigarre tippte, 
und ftürzte mit der Antwort dabon. 
Drinnen icbüttelte der Palcha die Hände 
der europäifchen Herren, wünichte ihnen 
viel Vergnügen und ging in feinen fnar 
renden Yadichuben, an denen fein filed 
hen von Durazzos Schmußitraßen zu 
entdeden war, zur Konferenz im den 
Konaf., 

Zwei Tage nah der Anfunft des 
| Prinzen ift e8 mir gelungen, in diejes 
bermetiich verichlofiene und jplendid be- 
wachte Heiligtum ſozuſagen infognito 
einzudringen und Prinz und Prinzejiin 
sehn Minuten in ihrer neuen Häuslich 
feit beobachten zu fünnen. Das bört 
jich, wenn man die nach der Ankunft des 
Mbret getroffenen, ungemein jtrengen 
Abiverrungsmaßregeln fennt, etwas un 
wahriceinlich an, und war doc die ein 
fadhite Sade von der Welt. Was 
nämlich feinem der um eine Audienz 
petitionirenden Zeitungsberichteritattern 
gelang, erwirfte ein mit allen Wajlern 
gewaichener Vhotograph des „‚Tournal“, 
der fich’8 in den Kopf geleist hatte, den 
Moret in feinen Füritengemäcern zu 
photographiren. Der Manı bradıte 
eine von feinem geringeren ald einem 
franzöfiihen Mliniiter gezeichnete Em 
pfeblung mit, raufte freundichaftlich mit 
dem wacheſtehenden Palaſtgendarm, 
wobei es ein paar ganz ernſthafte Stöße 
mit dem Gewehrkolben abſetzte, lief dem 
Haushofmeiſter der Hoheit ins Gehege 
und dienerte ſich bis zu Herrn v. Trotha 
durch, der den Franzoſen den Herrſchaf 
ten zu empfehlen verſprach und ihn mit 
ſeiner Kamera für den anderen Tag be 
ſtellte. Punktlich um Zwölf rückten wir 
an, ich mit dem Stativ als Paſſe 
partout bewaffnet, Monſieur mit einem 
Rieſenapparat und ſechs ſeiner beſten 
Farbenplatten. Es gab wieder das 
übliche erbitterte Gefecht mit dem un— 
gemein düſter blickenden, ſchnauzbärtigen 
Jungen im Schilderhäuschen, ſchlißlich 
löſte uns ein Palaſtbedienter aus den 
Faäuſten des albaniſchen Zerberus, und 
wir durften in einem kleinen, zugigen 
Korridor, in dem es nach Lack und 
Farben roch, die kommenden Dinge er 
warten. Auf einem braunangeitrichenen 
Stebpult, zu dem recht aut ein öiter 
Biürofeldwebel gevakt hätte, 


| lag ein in Ölanzpapier gebundenes 


Spagat jauber ausgebeilert | 


| der juftanbgebracht wurde; 


| ftürzenben 


Dftavheit mit liniirten Seiten, das jich 
bei näherer Betrachtung ala das Be 
juhsbuh des Türiten erwies, Man 
fann nicht leicht ein jeltiameres biitori- 
ihed Dofument in Händen haben als 
dieſes Zehnhellerheft mit ichülerbaft bin- 
gemalten, erotiihen Unterichriiten alba 
niiher Notabeln, die da ihrem Herrn 
ihre jchriftlihe Aufwartung machten. 
Namen, um die die Geichichte der leisten 
Monate eine Gloriole von Bulverraud, 
und Schlachtenfeuer aewunden hatte, 
jteben da müblam bingefledit von Hän 
deu, denen der Zübel und die ftlber 


beſchlagene PBiftole vertrauter alö der | 


tleine grüne, in einem fommunen 


Tintenfläichhen itedende sederitiel jein | 


dürften. 

Ein imwpoſanter, ſchwarzbefrackter 
Haushofmeiiter (er ipriht nur fran— 
söftich, der Marichall veritehbt blos 
deutich, der Sefretär iit ein Enaländer, 
die Bedienten fommen friih aus Sree: 
Atben, in der Küche plauicht man das 
Mienertich des jechzehnten Bezirfs, umd 
alle miteinander veritändigen jih nur 
durch Seichen mit den im ihrer neuen 
weißen Fuſtanella außerordentlich male— 
riſch ausſehenden Rieſen der Palaſt 
wache), dieſer Haushofmeiſter alſo 
brachte uns zur Valaſtſtiege, an der zwei 
von den blauen Gendarmen Eſſads mit 
aevilanztem Bajonett reaungslos Boiten 
ftanden, Wlein Fsranzoie wollte einen 
Teppih für die SHobeiten, und man 
ftürste aud) gleich dienitfertig in den 
Palait, um nad etwas derartigem zu 
fahnden. Ks war fein Prunfteppid, 
eigentlich 
zwei beiiere Bett 
die man auf den Sanbftein 
nebeneinander leate. Unterdeijen 

der Vhotoarapn feine Kamera, 
von zwei aus dem Balall 
raufenden und fich über 
Volizeihunden — fie ae 
Hoffitaat des albanischen 
noch im lehten Augenblid 
den Haufen aerannt wurde. 
nun fam fchon Prinz Wilhelm 
in ſeiner 
dem hohen weißen Reiher, 
ſtanden unbeweglich, die Männer in 
der Fuſtanella machten einen feines 
wegs übertriebenen Bückling, und die 
tleine, ſeht zarte und noch 
etwas leidend ausſehende 
tummelte kich, eiwas unköniglich und 
nach den Hunden rufend, die Stiege 
ihrem wartenden Gemähl hinunter. 
war das erſtemal ſeit ihrer An 
tunft, daß ſie das Schloß für vier 
Minuten verließ. 


waren es nu 
borieaer, 
ſtufen 
poirte 
dit ihm 


tugelnden 
boren zum 
More — 
tan uber 
Denn 


(#& 


Noch ebe Herr Chatelain feine jech3 | 


Mufnahmen beifammen ‚hatte, lagte 
der Prinz leile, lähelnd: „E8 wird 
Ihon aut jein“, die Kleine Prinzeifin 
nidte, rief zum zehnten Mal nad 
ihren Hunden, die im Garten balaten. 
und jhon räumten die Helden in ber 


Die beite 
Frühjahrs: 


ncbme nur 


FRESE’S 


Der Kane 
AUGUSTUS BARTH, 
YJaıporier, 
& jedem Palet. 
— L darauf ben edien au 
allen Npoibeien, 


"deren Yande 


blauen Generalsuniferm und | 
die Wachen | 


| Gelb, 


immei | 
Prinzeſſin 


Nun 


ihnen offenbar ſehr viel ah macht, 
und unfere „Audienz“ zum Mbret war 
zu Ende. 

In der Eleinen türkifhen Cafenca 
binter dem Hafentor erholten wir und 
von unferem Abenteuer. Die ihren 
glühheißen, 
birten Kaffee ſchlürfenden Türlen und 
Albaner rückten gaſtfrei zur Seite und 
ſtaunten die zwei Fremden an, die 
ſichs auf ihrer Matte mit unter— 
geſchlagenen Beinen beauem zu machen 
verſuchten. Es gibt keine netteren, 
gemütlicheren, kindlicher 
Leutchen, als dieſe gelben, ſchmutz— 
ſtarrenden Burſchen, die ſchweigſam, 


bald fchlafend, ihren flarten türfifchen | 


Kaffee trinken, für fünf Zafjen einen 
Piafter auf die Strohmatte werfen 


und mit tabatbraumen Fingern ihre ı 


Sigaretten rollen. Langfam merden 
jie zutraulich, lächeln ein wenia über 
die Tortur unferer ungelchidt unter- 
geichlagenen Beine, werfen 
allen Eeiten Zigaretten zu und bitten 


leife, mit der Hand am ?ye3, mit einer | 
der üblichen orientalifchen Umjchrei= | 
ein Wort, das fie | 


kungen um Teuer; 
in abergläubifcher Furcht — um den 
böfen Hausgeilt nicht zu rufen — aus- 
zufprechen vermeiden. 

Hier auf dem ftrobgeflochtenen 
Teppich, wenn der Kaffee leife in der 
heißen Ajche kocht, Fliegen durch die 


füßdunftige Dämmerung fummen und | 
ein riefengroßer | 


olle zwei Setunden 
Floh über die Matte fprinat, ift alles 
Vergangenheit, Märchen, ein Traum. 


| Draußen johlen jchrill die Zigeuner, 


ein eidgrauer Alter — Durrös’ [eben- 
bige Zeitung — jchreit in eintönia 
plalmodirendem Gelanag feine Neuig 


teiten bei der Tür herein und läßt fich | 
einen Kaffee jchenten, wofür wir feine | 
drei uralten, an einer Eifentette um | 


ben Hals aehängten Piſtolen bewun 
dern dürfen. 
Trliegen, leife klappern die Beinplätt 
chen ber fpielenden Yürfen, vor dem 
Aufgang zur zweifenftriaen Ratzitube 


bon Durazzo lungern im Hodiig ein | 


poar wartende Gendbarmen, und mit 
greuliden Miktönen hupt ein rüd 
märtäfahrendes Automobil vorbei, da3 
in ber engen Straße nicht wenden 
fann und wieder in feine Hafengarage 
frebjen muß. 


Und da foll man alfo nicht fagen, 


bat die Zipilifation auf dem Marid | 
it — in Durrös, Amalafuntbas altem | 


Dyrrbadhium, das die Säulen mar 
norner Königzpaläfte in blau heran: 
Ichlagenden Wajfern jpiegeln jah... 


— — —— 


Nuffifihe Neihtümer, 


Neben den Raumperhältniifen jei- 
nes Landes imponirt denRuffen nichts 
fo jehr, wie der Reichtum. Reichtum, 


er mag noch jo jinnlos angewandt | 


werden, bleibt ala folcher bemunde- 
tungswürdig. Wenn ber quimütige, 
einfältig=beiheidene Mann, der von 
einem Menfchenalter auf dem damals 
noch terndeutichen baltifhen Gym- 
nafium uns in die Geheimniffe ber 
ruffifhen Sprache einzuführen hatte, 
gelegentlih einmal das 
jpürte, auf uns Schulbuben Eindrud 
zu machen (mir jchauten im Allgemei 


nen nicht gar reipeftvoll auf ihn und 


jeine Raffe), erzählte er: Die Mos- 


fauer Kaufleute wären fo reich, daß | 
jie in der Irunftenheit Batterien vom | 


teuerjten Sekt auffahren ließen und 
damit in den Qurusreflaurants hoſt 
bare, vom Fußboden 
reichende Spiegel einfhlüaen. Man 
fieht da in die verborgeniten Falten der 
rujfiichen Binde. Die ift noch ganz 
und aar primitiv. Auch wo fie jich 
unter rad, Smoling und Laditiefeln 
berbirat, im Grunde nicht viel anders 
fonftruirt, als die der ein paar Eifen 
Dahntage oſtwärts nomabdifirenden 
Fremdvöller. Dort wird geſchätzt, wer 
über die meiſten Herden gebietet, ob 


befigt als der lebte feiner Anechte, und 
bier, wer genug Rubel auffummte, um 
fie in Raufh und Narrheit zum ren 
fter hinauszumerfen. n feinem an 
wird man bei der Be 
fihtiaung Togenannter 
digfeiten” von den Erflärern und Füh 
rern immer ivieder mit folcher Abficht 
iichteit darauf geitoßen, iwieniel 

ganze Herrlichkeit aeloitet hat. 

yn Petersburg baden fie über der 


Stelle, wo an jenem Märzmorgen von | 


1881 den von der Balleitprobe heim 
fehrenden Wlerander II. die 
binzen, Städten, Kreifen und jtäbdti 
Ihen SKorporationen eine Gedächtnif 
und Gühnetirdye errichtet. Fine Ma: 
joltfaoraie in Grün und Blau 
wie fie Alerander IlI. ala Ber 
finnbildlihung des nationalen Stils 
erichien.. Zudem nur eine Nachab 
mung: das Original ftebi 
Roten Ploß zu Mosfau. Hier, we 
nıge Schritte von der alten Richtitätte, 
die für diefen erlefenen Geift zugleich 


eine Urt Schaubühne war (wenigſtens 
| verfäumte er es 


nie, umringt bon jei 
Hofitaat, von der Sinne der 
KAremimauer den Hinrichtungen beizu 
wohnen), hatte Jwan IV, 
fame, ſchon drei Yahrhunderte zuvor 
bon zwei ruffifchen Meiitern eine 
Kirche in denjelben jchreienden Farben 
errichten laſſen. Die hatte ihm ſo gut 
gefallen, daß er hinterher zu Lohn und 
Dant die Architekten blenden lieh, auf 
daß fie nie wieder und für feinen an 
deren einen ähnlichen Bau fchüfen. 
griff Alerander J11., in dem 
Streben nad einer möglichit natio 
en Ausprägung des ruffiichen Gei- 

‚ nad) diefem Mufter. Es ift nicht 

anz treu nadgeahmt worden. Vor 


nem 


nehmlich nur in der äußeren Architet 
ı dur; 


in bem für euroräifche Augen 
ſchmerzlichen FFarbenfpiel der Kup 
bein. Nm Innern gemahnt nichts 
mehr an das Bauwerl des 16. Jahr— 
hunderts. Dort ein Vielerlei enger, 
dunkler Kapellen. In Petersburg ein 
hoher, weiter Kuppelraum, in den von 


in Fingerhuttäßchen ſer⸗ 


gefälligen 


uns bon | 





Und immer jummen die 


Verlangen | 


. | ropa3 zählen, 
bis zur Dede | , 


f | unterfchiedlichen 
ihon er an Lebenstomfort nicht mehr | MMERIChteD 


„Sehenswürs= | 





die | 


tödlich | 
Bonibe traf, aus den Gaben von Pro: | 


| Metallgehalt 
und | 


ſelbſt 
auf dem 


Beamtentums 


der Grau—⸗ 


mehrfach erneuert werden. 
ſich meiſt um recht koſtſpielige Blumen 


Dauer nicht gerade billig. 


State 
ER 


Mark Down 
Sale of 
Trimmed Hats 


Wir haben 


Montag, 400 Hüte—frü— 
her marfirt zu $5.00, 
56.50 und $7.50. 


sudiele garnirte Hüte für dieie 


Jahreszeit, und am unſer Lager auf ſei⸗ 


nen 


richtigen 


Stand 


zu bringen, haben wir 
400 Hüte aus unieren 
s5, 86.50 und 

Schaukäſten ausge— 


ſucht 


mung 
firt. 


‚und Haben sic 
für ſofortige 


Nam 


su 82.50 mar- 
Shine Zweifel die 


arösten Bargains, bic 
in dieſer Saiſon vife— 


rir .- 


52,50 


Feine Qualität 
Hanf-Facons, 750 
und rein, nur in den neue— 
aus echtem import, Hanf 
Regulär u $1 a md | 


Speziell! farbige ı 


hen ec | 


oben viel jtrahlendes Licht fällt. Ge | 
zug Licht, um auch an trüben Tagen | 
bequem die Wunder der ) Mofaitarbeit | 
zu befichtigen, die bier und | 


Deden jchmüden. Keine Deln alerei | 


| in der ganzen Kirche, nur Woaitbild- 


niffe, zufammengefügt aus Halbedel- 
jteinen, die innerhalb der Grenzen des 
ruffifchen Jmperiums gefunden mur= 
den. Der führende Kirchendiener hat 
jie alle — au die Türen und Schreine 
bon maffipvem Silber und die jchwer- 
ooldenen Altargeräte — auf einen ein- 
heitlichen Nenner gebradt. Mit der 
tiefen, melodifchen Stimme, Die den 
Rufen Häufig zu eigen ift und deren 
Klangreiz man fi gerne hinaibt, weil 
fie etwas die Nerven Süänftigendes, 
ichier Epifches hat, wird er nicht müde 
zu erzählen, wiebiel iaufend Rubel und 
wieptel Edelmetallgewiht in’ jedem 
einzelnen Stüd fteden. Das ijt nicht 
etwa die Barbarei eines einzelnen un- 
gebildeten Mannes, ba3 it Inſtintt, 
der fein Publitum fennt. 

Zu den fchönften und reichhaltigiten 
Sammlungen Europas gehört unitrei> 
iiq die faiferliche Eremitage in Peters— 
bura, die mit dem Winterpalats jozus 
fagen in Symbiofe lebt. So gut ijt 
Rembrandt in ganz Holland nicht ver- 
treten.; aud die niederländtichen 
Kleinmeifter finden fich hier in einer 
Vollzähligteit, die weder im Rils-Mtu- 
ſeum, 
Antwerpen erreicht wird. Und unter 
einer ftattlihen Sammlung von Mu: 
rillo8 — viel jtattlicher als die im 
Loupre — ein Madonnenbildniß bon 
einer Lieblichteit der Züge und leuch- 
tenden Farbenfreube- dag, iver es jah, 
es nie vergißt. Auch fonft fönnte diefe 
Sammlung zu den erfreulichiten Eu= 
wenn ihre Leiter nur et= 
iva8 mehr Rüdiicht auf die Bebürf- 
niffe des Reifepubliftums nehmen mwoll- 
ten. Wenn nicht ohne jeden erfennt 
lichen und veritändlichen Grund jeden 
Iaa ein Teil des Mufeums gejperrt 
bliebe und alfo, wer nur ein paar 
Tage in Petersburg fi aufhält, mit 
einem Ausschnitt fich beanügen müßte. 
Diefe Eremitage it nämlich wirklich 
wohnlich eingerihtet. Man hat aus 
Kaiſerſchlöſſern die 
nicht mehr gebrauchten Möbel * zu— 
ſammengetragen, und was da s preis⸗ 


lichſte iſt: die alten ſchönen Sa chen jind 


I nicht bloß zum jcheuen Anftaunen da, 


darf ich auch berzhaft auf ie 
jeben. Und dod: der Hauptan: 
ziehungspuntt bleibt für das ruj- 
fiiche Publitum immer die Schagfam= 
mer. Wuch dort aibt e&, zumal unter 
den Brunftmöbeln, aber auch unter Er 
zeugnifien der Goldſchmiedekunſt, 
ſchöne Stücke, die das Herz jedes kunſt— 
aewerblichen Sammlers erfreuen: al 
lein die Schreibfommoden Katderinas | 
Il, verdienen ein Stündchen Andadt. 
Das Gros indes wird doch von ans 
teren Dingen, von den Edelfteinen, 
den Gefchmeiden, dem durch jeinen 
foftbaren Schmud anae 
onen. Daß fie reich ijt, unermeßlich 
reich Toqar, unendlich viel reicher al? | 
der mit Settflafchen um ich 
mwerfende Moskauer Großfaufmann, 
impontrt ben „petit bouraeoi®”, zu dem 
in Rußland auch der arößte Teil des 
und der Offiziere ge: 
an der Zarenfamilie am 


man 


hört, wat 


| meiften. 


4. 
Danihettentnöpfe aus Blumen, 


Eine neue Erzentrizität haben fi 
die amerifaniichen Dandies erdadıt. 
Wo bisher in ven Manfchetten und in 
ber Trront des Frackhemdes Knöpfe 
aus mattem Gold oder fofibaren Stei= 
ren leuchteten, da duften jet frifche 
Blumen, die mit etwas Golddrabt be- 
feitigt werden. Man Sieht Nelken, 
Gardenien und jfogar kleine Orchideen. 
Natürlid müllen Ddiefe „blühenden 
Knöpfe“ im Berlauf eine: Abends 
Und da e3 


handelt, fo ift da3 Vergnügen auf die 
Aber für 
die „Snob3“ bedeutet ja der hohe 
Preis immer einen befonderen Reiz. 


— Boshaft. — Eulalia: Raten Sie 
mal, Herr Brofelfor, wie alt ich bin! 
—Brofeffor: ch bin aber doc fein 
Ultertumsforjcher! 


noch im Mauri Huis, noch im | 


ahnärztt. 
| da ri 


| 315 Genter Str., nahe ClarfCtr. u. 


| eb hiſchlagen, bei 


Schwarze imbortirte dDeutiche 

Braid Facons, 96 

In all den wünſchenswerteſten Facons, 

einſchließlich Sailors Turbans und hohen 

Zeien Effelten Sie find $1.50 wert — am 
ze zu 


Tagal 


Radikalheilung 


— 8 


Perdeuſchwäche 


Schwache, nervöſe Perſonen, geblagt bon Hoffe: 
nungölofigfeit und ſt lechten Träumen, erſchö⸗ 
fenden Ausflüſſen, Bruſt-⸗ Nüden: und Kopf« 
chmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebers 
und Gebiraft, Katarıd, Magenbrüden, Stuhls 
beritopfung, Müpdigfeit, Erröter, ittern, Herz» 
Hopfen, Dreuftbellemmung, Yen ftlichfeit und 
Trübfinn — erfahren aus bem „Augendfreund‘ 
wie alle Folgen jugendlicher Derirrungen gründe 
Lich in fürzeiter Zeit, und Strikturen, Phimoiis,, 
Kramrinder- und Waiferbrud nad) einer völlig 
nenen Methode anf einen Schlag neheilt werben. 
Diele außerordentlich interelfante und ledr» 
reihe Buch (neuefte Auflage), welches bon Jung 
und Alt, Mann und Sau, gelefen werben follte, 
wird gegen Cinfendung bon 25 Cents in Briefe 
marden berfiegelt berfandt von der 


Deutichen Brivat: Hlini? 


137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 


„Der Jugendfreund“ ift au haben in Chicago 
bei fyeliz Schmidt, 1568 North Halite) Etr., 
Ede North ve, 1mai __Imat,mifon® 


Orthopadi⸗ che he Apparate 


Künſtliche Gliedmaße — 
Bein⸗Schienen — 
Geradehalter » Kuriet3 
nach Syitem Helling. — 
Gejtütt auf unfere lang» 
jährige Tätigeit in, diejer 
Branche, find wir in der): 
Lage, eine Arbeit zu leiſten, 
welche dem Kranfen zum 
Segen gereiht. — Unier 
Unternehmen ftehbt unter 
unferer periönlihen fach 
männtichen Feitung. 


WOLFERTZ co. 


Ge. Wagner, Dianager. 


154 Nord 5. Avenue, 


nahe Nandbolph Elr. 


ıtag3 ton 9 bis 12 Uhr 1 
2132 de codẽ 


— 


Auch Son 


Zuverlãſſige Zahnarbeit: 


enten. Sqmerzlos. Exrfahrene 
— * Herabacfegte Breife, fo niedrig wie 
le Sronen 83 bi #4 


Whalebone 
J— Zähne 


84.00 95.00 


Bähne frei unterfuäit, ausgezogen, Hercie 
nigt. Mile Arbeit jür 10 Nahre garantirt. 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Jahre etablirt. 
408 &. Wabaih Ave, ©. W.⸗Ecke Wabaſh ne 
und Lan Yuren Str. — Str —— — 3 
Borm. bis 9 Abds. Sonnag —* 


Kräuler Dampfbäder 


haben ſeit 30 Jahren fauſenden Leidenden au 


Gicht, Rheumatismus, Grippe 


Nirven-, Nieren, Herz, Lnngen- Leber, Bla⸗ 
ſen- und Unterleibsleiden, Waſſerſucht, Hämor 
r,oiden, Keitstanz, Magenleiden, Inderfranis 
beit, aller Ari Frauentrantheiten ihre volle 
Gefundheit gegeben. Danlſagungen von Geheil— 
ten Er zur Einficht auf. Geöffnet zu jeder 
Tageszeit. Ansfunft frei. 


Die erite Chicanver 


grränterdampf ähnhennflaf 


Lincoln Abe, 
Lincoln — 


wWichtig für Männer. 


Wenn Aerste oder Uraneien Euch nicht helfen, 

berficht unfere erproßten Heilmittel, die tler 
folgenden gaebeimen Stranis 
iten: Sormulare Nr. 1 u. 2 Furiren die meilter 


ON. Gentner, Einen: mer. Tel. 


\ no fo hartnädigen: Fälle von geheimen Krank⸗ 
denen und Urinleiden, wie Kalarrhausmwiürfe 


und Ca im Urin. ‚reis $1.00 die Flaſche. 
— Dakar Zuderd BiuwSpecifiv für „Ylutvers 
iftung in allen Gtadien. Preiß $2.00 ver 
lade. — Brof. DeBoid Paitilles igorateut 
für Männerihwäce, ſchlafloſe Nächte, 5 Nerbos 
fität, Melancholie und nicht zufriedenftellende® 
Ebeleben, Preis $1.00 die Ehactel, 3 für 2. 50. 
Die obigen Heilmittel find nur bei und au haben, 


Behlkes Deutſche Apothele, 
71776 Süd State Straße, Ghieage, IM; 


— — — — — 


Konker Kräuler⸗Tee 


as beſte Blutreinigungsmittel 


zur Vertreibung aller böſen Säfte aus dem Vlut 
und zur Kräftigung und Stärkung des Syſtems 
Ein wohlervprobtes und cusſchließlich aus Kräu⸗ 
tern ee 8 U tittel gegen strantbeiten, die! 
bon Unreinigleiten te 3 Hlıte3 berrübren, tie 
Stropheln, Seihwhre, Gitergeihwätfte, aut» 
frantheiten, Magen-, Keber-, Nierenleiden, Ruch- , 
matismus, Verſtob ung, Fieber, Huſten und Ka— 
tarıh. Preis 25c. Zu beziehen von allen Apo⸗ 
tbeien oder bon der Yurdo Drug Ga.. 3261 Lin⸗ 
soln Ave. Schickt nach freier Probe, n34*2 


Dr. L. K. LEIGH 


Nur Office⸗Praxis. 31.00 jeder Beſuch. 


177 N. State Str. 


ıd Sale Etr. 
4 Sonntags 
——— bis 8. 


h ur 
g ton 19 big 


Mittwochs u. 


Spezial: 


= 
Yerkauf 


Der gaıtze Vorrat des „erit. SR Kalteich und 
evenfali3 bon Ben. G. Green, beſtehend aus 
allen Sorten von Bruchbändern, Geradebaltern, 
2eibbinden ufiw. Iniere Spezialität find Fünit» 
lihe Glieder, tünitlihe Aunen, Chren una 
Naien. Mpparate für Schwerhrrige. 

SCHNIDT & RIEGER 
5 Gait Late Stiahe, Aimmer 402. _ Ghicans, 
2 Da, avs.londide* 


— ⸗ 


— — — — 
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50 Prices Our ARrachons 
STATE MADISON © DEARBORN STS 
Samen, Sträucher und Bäunie 


(Zehnter Floor, Dearborn tr.) 
Grasiamen, Thicagos feinite Milch Engliſche B feine 
ugliſche Boxwood, feine geſunde 
ung, das Pfund..... na Bäunchen, au 50e, 75e und 50 


Weinreben, fortirte PBarietäten, 
2 bis 3 Jahre alt, nn 
Sammlung don Obitbäumen, 1 Birnbaumt, 


J 
Pirfihbaum, 2 Aepfelbäume, 290 


RENNER, 
= UF 1 


— * 
* — * 
—— * 


— 


mãchtigeren Bundesgenoſſen als 
den Prãſidenien der Unton lonnten ſie 
in ihrem Kampfe gegen Huerta gar 
de nicht finden! — Statt defien ertlärten 
| 4 ' | fie ihm, fühl bis an’s Herz hinan, daf 
> — IN ur Be! fie fich jede Einmifchung in den meri 
— laniſchen Bürgerkrieg verbäten, un' 

gaben ihm den Rat, daß er die Oklu 
bation von Veralruz möglichſt ſofort ana 
aufheben ſollte, widrigenfalls es ihnen F 


ein Veranügen ſein werde, außer der Eisſchränke, Gas-Oefen 


Armee des Huerta auch noch die Ar 


Tap 


Reunter Foor, State Straße. 
Tapeten in bellen Farben für Sommer: 
Eottane#, % wert, per Rolle... * 
Küben und Sallen- Tapeten, mittleren 
"arben, wert &, Ausiwabl 34 
„Rolle, am Montag au z a c 
Sioe Datmeal Tapeten, grün, braun, Loh 
farbe, arau oder geld, die 14c 8 


Die Wolle Do00ne 
‚17c 


ir 
Ar am Baby Goadjes 
Giebenter Floor, Dearborn Straße, 

Volle Gröbe Reed Pullman GSleeper, Natır« 
oder brauner Finiih, grobewbeed Rollen an 
Body und Hood, wendbare Polfter, 14-3401 
lige Stablräder, % Gummi: 
reifen, zu 

$10 Eollapfible One-Motion Go:Cartd, 
Stahl Zubing Ruihers und Geftell, berftell 


bar, Ye3Ööllige Gummmireif:Räder, 
fpeaiell au. ...... ............ 6.95 


in 
die 


Ic 
c 
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Re 
mee der Bereiniaten Staaten zu ber 
nıchten! — 

Lehmann: Stolz lieb ich mich ben | 
Spanier, un’ wenn er oo bloß n| 
Stüd davon is! | 

Hobojad (an den Tifc tretend): | 
Verzeihen Sie, meine Herren, bet idan | 


Emaille ausgeichlagen, 4 
Baubola, 


Beſchläge 


weiß 


Mari 


Dried 


Nefling ⸗ 


11.98 


 Eisidbein 


Blaugrasiamen, Kentudbh3 beiter, 
N seien anne nee 


Rofeniträuder, immerblühende 3-jähs 
tige Hardy Stod, Zit....uorscnrerses e 


Americ 


fund &i: 


insgelfammt au . > * 
Gladielus Nr. 1 


® 5 
Bon Ulbert Wetpe., 


Grieshuber: „Der Präfibent | 


ioll aufgefordert werben, das Volt der 


Vereinigten Staaten vor ben Schreden | 


sined Krieges zu bewahren; denn nut 
die fommerziellen Intereſſen, die aus 
einem Waffengange mit Aerito unge: 
beure Porteile zu erzielen hoffen, 
fachen die kriegeriiche Stimmung an; 
das Volt als joldes will aber nichts 
von einem Kriege willen, da es unter 
deſſen Greueln allein zu leiden haben 
würde”. 


&o oder jo ähnlich Tauiele | 


der Beichluß, den die „Federation Of | 


Labor“ in ihrer legten Sıyung faßte. | 


Der Zwed der Hebung war offenſicht⸗ 


lich der, einen kalten Waſſerſtrahl auf 
die durch das Kriegsgeſchrei bis zur 
Fieberhize erregten Nerven ber 
Nation zu richten. — * 
Charlie: Ja, — aber als dieſer 
Beſchluß in den Zeitungen veröffent 
licht wurde, donnerten bereits die Ka⸗ 
nonen vor Vera Cruz, — und der, 
jedenfalls gutgemeinte Warnungsruf, 
derhallte ungehört. re 
Duabbe: Es will nicht viel Ja- 
aen, daß in jo bemwegien geitläufen 
von den Beihlüffen eimer Arbeiter 
Federation, außer in den beteiligten 


ten und Banden geichlagen haben, 
wird er ihnen ficher nicht entichlüpfen, 
wie 3. ®. der Schweizer National 
Hero feinen Häfchern auf dem Bier: 
waldjtätter-See! — „Huerta, dead or 
alive!“ ift die Parole und das Kriegs: 
geichrei. 

Grieshuber: Ja, wenn — wenn... 

Duabbe: Zweifeln Sie etwa daran, 
daß dem frechen Patron die verdiente 
Strafe für den unierer Nation ange 
tanenen Schimpf vom Ontel Sam zu: 
teil werden wird? — 

Grieshuber: Soldes au nur zu 
denten, wäre unpatrioiifjh! — Aller 
dinas fönıtte man zu foldhen unpatrio- 


tiichen Gedanten leicht durch das plöß- | Scheiben geſchnitten, 


| Schale nicht ganz gar getochte, abge- | f 


lich veränderte Verhalten der groden 
engliihen Weltblätter verführt mer 
den. — Eh’ es mirklich losaing, da 
besten jie, daß es eine Art hatte, zum 
Kriege, und verfpotteten als eialing 


den Präfidenten und jeden anderen bes | 
fonnenen Mann, der por übereiltem | 


gegen Merilo marnte; 


Einfchreiten 
hdem fie mit ihren Hehe 


jeßt aber, nacht 


ı reien und ihrem Gübelraffeln den er: 


Kreifen jelbjt, wenig oder gar micht | 


Notiz genommen wird; aber es ſpricht 
Bände für das Alles abſorbirende In— 
tereſſe unſerer Bevöllerung an ben 
Vorgängen in Mexiko, daß der jetzt 
in Colorado ausgebrochene Bürger— 
krieg mit allen ſeinen Schrecken nur 
geringe Beachtung findet! — 
Kulicke: Was meine Siſter-in 
Lah iſt, die Drugſtorewittwe, die hat 
ı die Pähpers aenohtieht, daß ın 


tik 


einem fingel feit zmiichen der Miliz | 


und den Gtreifer® 26 Piepels — 
Männer, Wimmenfolts und Kids — 
gekillt ſind. 

Charlie: Und bei der Einnahme 
bon Verakruz wurden nur ſechs oder 
acht unſerer Armee getötet! — 

Quabbe: Während aber die Namen 
dieſer, im Kriege mit einem äußeren 


Feinde Gefallenen als Helden in die 


ehernen Tafeln Klio's werden einge 
tragen ſein und bleiben, 
Name der im blutigen Ringen zwiſchen 
Kapital und Arbeit Unterlegenen bald 
Scha 


außer den nächſten Anverwandten und 


wird ber | 


wünichten Erfolg gehabt haben, erör 
tern fie in ruhig gehaltenen Leitartiteln 
— natürlich 
Sinne — die Chancen des Krieges 
und verbehlen, mwenn’3 ihnen aud 
ichwer fällt, die bedauerlihe Tatjache 
nit, dab Huerta’s Streitmadht 
„eigentlich“ gar nicht fo gering tft; ja. 
on Kopfzahl die augenblidlihe Prä 
jenzitärte unjerer Armee übertrifft. 
QDuabbe: Was will 
Dntel Sam kann 
Frage Wallenitein’s: 
meen aus der Erde ftampfen?“ 
Ueberhebung 
Er braucht ſich bei dieſem Stampfen 
gar nicht einmal zu echauffiren und 
von dem ihm 
Bürger „per 
den Waffen 
Batriotismus 
geifterung, im Xande zur 
bite getrieben, und mer fih nur 
itaend zum Sriegsdienjte für fähig 
hält, rennt ihm die Rekrutirungsbude 


„Kann ih Ar 


Drdre de Mufiti“ 
zu rufen! 
bat bie 


zu 


Siebe: 


ein; fodak die dort ihres Amtes wal: 


l und Rau fein; und Niemand, | b 
ſo ungeheuer 


Freunden, wird ihrer gedenken! Noch 


nach hunderten von Jahren wird den, 
von der Elementarſchule graduirenden 


Jungen auf den Zahn gefühlt werben, | n * N: 
| Iihen Raubftaaten, die überhaupt nicht 


ch fie willen, wann die Einnahme von 
Vera Cruz durch unfere Truppen er: 
tolate; von der Schlacht bei Ludlom, 
Col., bat aber ficher nach wenigen Jah 
ren jelbft der gelehrteite, bodenjtändige 
oder Austaufh = Geichichtsprofeflor 
tsine Ahnung mehr. 

Kulide: Sit es nich funnig, daß 
Dntel Sam Vera Eruz taptjcherte, be- 
tor er den Wahr dieflärt hatte? 

Quabbe: Allerdings war dag — fo 
fern man überhaupt bei einem firies 
aesporfall von Fun ſprechen kann — 
recht „Funnig“, womit@ie zmeifeläohne 
„reht merfwürdig” jagen wollen! — 
Nur ein Fal aus der amerifaniichen 
Geichichte ijt mir befannt, der eine ge- 
wife Aehnlichkeit mit diefem Fall bat. 
- Im Sriege mit Enaland 
1812 wurde die bedeutendite Schlacht 


des ganzen Feldzuges aefchlagen, Iange | 9° ——— 
nicht ausſchließlich aus 


nachdem der Friede geſchloſſen war! 
Kulicke: Ich wunder, daß wegen ſo 


einen Salat zwei große Näſchens 
rubel un' Feit kommen können. 
Lehmann: Kleine Urſachen — 
roße Wirkungen! Weil der römiſche 
Feldherr Antonius der Cleopatra 
beim Kurſchneiden ihre bekannte Nadel 
ausgeſpannt hatte, führte ſie einen 
blutigen Krieg mit dem römiſchen 
Reich, un' weil die Maria Thereſia 
den „ollen Fritzen“, wo die Weibsleute 
ſo wie ſo un' janz un' jar nich' leiden 
konnt', bei einen Hofball „eſchnitten“ 
hatte, lag er mit die Oeſterreicher un' 
die janze übrige deutjche Reichgarmee 
jteben Kahre im Krieje! — 

Grieshuber: E3 wäre bei dieier Ge 
legenheit mehr „a propos“ 
wenn Du alter Geichichtäfälfcher, da- 
rauf hingewieſen hätteſt, daß ſchon 
einmal eine Salut-Verweigerung die 
cußerliche Veranlaffung zu einer hlu- 
tigen Fehde abaegeben hat. 

Lehmann (ichnel einfallend): Rich: 
tig! Richtig! Der Tell war g’rad’ fo 
obiternafich un’ wiberhaarig, mie ber 
Huerta. Er meigerte fich, wie unjer 
„Srbfeind“ Huerta, die amerifantfche 
‚laage, den Geßler’schen Hut zu falu 
tiren. Un’ obendrein fuhlte er oo 
noch den Zanzinecht, ıvo vor den Hut 
Pojten jtand, indem er ihn die alberne 
Fraje aus den befannten Zaflenhauer 
zurief: „Where did You get that Hat, 
Hat, Hat?" — 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Hoffentlich befommt 
dem Meuchelmörder auf dem Präfi- 
Dentenftuhle jeine Frechheit dem glor— 
reihen Sternenbanner gegenüber 
ſchlechter, als dem Freiheitshelden 
Tell ſein Männerſtolz vor Tyrannen— 
hüten. Wenn unſere braven, blauen 
Jungen nach Mexitko City marſchirt 
ſind und wenn ſie den Hueria in Ket⸗ 


m x 
bo 


\ 


anno | 


gemweien, 


| fo viele Einwohner 


tenden Werbeoffiziere jich faum Ell— 
begenraum verjchaffen können. Eben 
wie 
freiwilligen Vaterlandsverteidigern zu 
der regulären Armee, iſt er auch zu 
den Milizregimentern. Je 

neur eines Staates — die paar öſt— 


haben, natürlich 
fann mit ruhigem 


ausgenommen 


Gewiſſen die Erklärung abaeben, daß 
| er im Stande ift, zur Verarößerung 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


| vor 
Maufeloh verfrieht! — 


unferes nationalen Aricasheeres 
25,: bi8 200,000 — wenn nicht nod 
mehr — Milizfoldaten in abiehbarer 
Zeit — „on fhort Notice” — aufzu 
warten. 

Grieshuber: Die Frage tft bloß die, 


ob jolde, aus der Erbe gejtampften | 


Baterlandäverteibiger im Kampfe ge 
aen die Merifaner einen Schuß Pul 
ber, wie man jo zu jagen’ pfleat, wert 
find?! — 

Gleichzeitig mit der Ertenniniß, 
daß Huerta eine jo große Armee be 
ist, ift den Yingos und ihren gelben 
Munditüden nämlich ein Aoinus auf: 
gegangen, daß die merifanifche Armee 

lauter berfom 
beiteht, 
jih in ein 


menem Xumpengefindel 
jedem Yankeekrieger 


Lehmann: Det Jejenteil is der Fall. 
Die Kerle haben jroße Kuraſche. 


1: 


Sie find fozufagen un’ jewifiermasen 
mit Revolver un’ Stiletto jeboren, 
haben det Räuber- un’ Mörberhand 
wert zünftig jelernt un’ betreiben et 
feit ihre Lehrjahre als einzigen Brot 
erwerb. Aber wat man bon ihren 
jroßartig Jatriotiämus un’ die Va 
terlandäliebe, mit die fie fih in ’n 
Kampf jejen die Yankees ſtürzen wer 
ben, fajelt, jtimmerirt ni’! — Et is 
bloß die, uff dem Boden ber beftändi 
jen Dodesjefahr jemachfene Nleichjiltig- 
feit, wo jo ausfehen dut! — Et fann 
ſie ja ooch vollitändig fchnuppe find, 
ob jie im Kampf jejen diefen oder jenen 
Iprannen, oder im tampf jejen einer 


c 
en 


Feind von ihrem Vaterland in’s ras | 
beigen müffen. — Der Dob mit bie | 
fie in jeben | 


1 
18 


Stiebel an die Beene 
Falle jewiß! — 
Kulicke: Is das nich' funnig, daß 
Wilſon bloß auf den Huerta helliſch 
mäd iſt und ihn allein puniſchen will, 
ober die übrigen Meriläns for 
Diehentelmänner dieflährt, wo er in 


Pies un’ ungebabder laffen will! — | 


Lehmann: Det is jar nich’ „funnig“ 
(Jottlieb, wenn Du noch einmal fun 


nig jagit, jeht et Dich fchlecht!), det | 


war 'ne Spelulation von Wilfon, aber 
'ne verfehlte. — Er jloobte, det bie 
Meritaner fich durch diefe Schmeichelei 


jehr jeehrt fühlen un’ ala Xejentom: | 


pliment den Huerta zum Deimel jagen 
würden, aber er errte fih, — 
Grieöbuberr Und er irrte fih nod 
mebr in Carranza, Billa und ben an 
dern Mebellenführern! Er alaubte, 
daß fie fein Einfchreiten gegen Huerta 
mit Freuden begrüßen würben, denn 


in für uns günjtigem | 


da& jagen? | 
die verzmetjelte | 
| zerftampfte Kartoffeln 
ohne 
mit „sa“ beantworten, | 


zuftehenden Rechte, bie | 


Der | 
Kriegsbe⸗ 


der Andrang von 


Jeder Gouber⸗ 


mit | 


Das | 
| dann hebt man ibn 


jte fönnt’ et oo annerid find? — | 


| fühe Sahne, 


ı fteßfranfbeit, 
| I&mwollene Aibern, Befätwüre, Mifzelfe, Veberleis 


Ihren Tifch meine Erjchetnung mache. 
Nd wollte mir von Sie bloß verab- 
Ichieden; — id laffe mir nämlich mor 
gen anmerben un’ jeh’ mit im Strieje 
jejen Merito! — 

Ale: Bravo, Jad!... 

Charlie: Vorerft gebe ader hinter die 
Bar — meinetwegen in Parabeichritt 
— und bring’ uns, aber etwa& bally, 
die Karten! — 

— eo  —— 


Für die Rüde, 


Sammellartoffeln (nad) 
einer ungarijben Vorjchrift). Eine 
Buddingichüflel oder Badpfanne wird | 
mit Hammelfett (wenn keins vorhan 


| den it, mit Butter) auägeitrichen. In 


zwiichen hat man gelodhtes Hammel 
rleiih oder Hammelbratenreite ım 
ebenio in der 
dem Boden 


zogene Kartoffeln. Auf 


| der Form legt man Kartoffelicheiben, 


darauf Frleifchicheiben, die mit Pfeffer, 
Salz, Baprita und feingebadten Ziwie: 
bein beitreut werben, läht wieder Star: 
toffeln, Frleifch nebit Pfeffer, 
Baprita und gehadten Zwiebeln fol- 
gen, bis Kartoffeligeiben die oberite 
Schicht bilden. Man 
Anhalt gleichmäßig mit etwas FFleilch 
brübe oder Milch mit zerlafjener But 
ter, jo daß die Flüffigkeit aut einzieht, 
und läht das Geriht im Ofen bei 
mäßiger Hibe eine Stunde baden. Es 
wird in der Form aufgetragen, 
Slüffige Hefe. 
— „u diejer vortrefflichen Hefe nimmt 
man 1 Eplöffel Salz, 2 
Zuder, 3 E$löffel Weizenmehl, 1 Pint 
abgefohtes Wafjer, mittelgroße, 


Gala 
nal}, 


‘ 
x 


übergießt ben | 


Blighefe) 


Ehlöffel | 


ohne Salz aanz weich gelochte und fein | 


und 1 Bint 
Kartoffelwaffer. Diefe Mifchung wird 
warm angemengt 
nobh 3 Pint kaltes Waller und 21% 
Stüde „Yealt Foam“ in 


rührt die Hefe gut um, läßt fie 12 
Stunden in einem Steintopf an einem 


mäßig warmen Ort ftehen, dann ift jie | 
tut bie 


fertig zum Gebraud. Man 
Hefe in einen Steintrug mit guiem 
Korkverichlug und ftellt fie an einen 
fühlen Ort, am beiten in einen auten 
Keller, 

Brot mit Blig-Hefe 
Man nimmt ein Quart laumwarmes 
Waffer, 1 Pint von der gut umgeichüt 
teten Hefe aus dem Arua, 1. Eplöffel 
Salz und Mehl, genug um einen jtei 
fen Brotteia daraus zu Ineten. Jit 
der Zeig nah 2 Stunden hoc gegan- 


Du 
gen, jo Imetet man ibn wieder nieder. 
Man kann dies 4 bis 6 Mal mwieber 
bolen, je öfter der Zeig niedergeknetet 
wird, je feiner ilt das Brot. Es ift 


nie jauer, jelbit im beiheiten Sommer | 


nicht. 

Kartoffel: Kotelettes, 
Hrifch getochte oder übria gebliebene 
Kartoffeln ftampft oder reibt man fein, 


rührt fie Durch einen Durdichlag, gibt | 


2 Eier, 2 Eplöffel geihmolzene But 
ter und das nötige Salz binzu und 
formt von der Maiie länaliche Kotelet 


| tes, wälzt jie in Craderfrumen und 
bädt fie in einer Pfanne auf offenem | 
| Feuer bräunlich und fchön, in gutem 


Bratenfett oder halb Butter, balb 


| Schmal;. 


Schobolade-Guß. Man 


focht 1 Tafje weißen Zuder, 14 Taſſe 


Butter, 1. Taffe kochenbes Wafler, 
1 Unze bittere Schololade zufammen, 
bis der Guß jchwer vom Löffel fällt, 
bom Feuer und 
Ihlägt ihn, bis er jich verdidt. 
aibt I4 Teelöffel Vanilla hinzu und 


beftreiht damit den Kuchen, ebe ber | 


Guß fteif wird, 


Sabneihnitten. — Y, Pfund | 


ungelalzene Butter wird zu Sabne ae 
rührt, dazu fommt 1. Pfund feines 
MWeizenmebl, 1 Zaffe- jchwere rohe, 
Alles wird mit dem 
Kochlöffel hlar geſchlagen, dann der 
Teig über Nacht ins Kühle geſtellt. 
Am nächſten Morgen wird er auf ein 
mit Butter beſtrichenes Blech ausge— 
rollt, mit Pfund feinem Zuder be 


Vaſtor 
Kneipps 


Nalurheil⸗ 
Anftalt 


| —— 
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Wir furiren wenn anbere fehlichlagen. 


Rbeumatimus, Nerbofität, Fallſucht, Ber 
ftopfung, lchten, Eteinleiden, Arch, Malfer 
(ust, Orteriofclerofiß, Herzleiden, Ehmwindfuct, 
Blutvergiftung, Gibt, Uusfbläge, Zumors, Pla» 
fentatarrd, GEpileyfie, Manenleiden, Meuraitber 
nie, Sümorrboiden, Ec;ema,nerböfe Erihöpfune, 
Rödenmarlelähmung, Mfıbma, ssetlfudt, Geis 
Darmlatarrh, Pleihiuht, me 


den, Lungen» und Nierenleiben, Selhletälrant- 
beiten, rauenfranfbeiten und alle anderen ie 
senannten unbeillaren ronfbeiten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Die Anftalt ift neu und höchſt elegant. 
Wir madhen Eud; gefund; retten und 


verlängern Gudh daß Leben. 
KRoninltation ift frei. Unterinhumg Toftet widhis, 
@eit 20 Jahren beitebend. 


PASTOR KNEIPPS 


Natur: Deilanftalt 


©. Dareuf Neibihiid, Dt. D. ©. D., Direlin 
Dflen 9 Dis 5, Gonntagb u, Beierinsd 9 DIS 24, 


und dann fommen | 


Y, Zaffe lau: | 
warmem Wafjer aufgelöft hinzu. Man | 


m 
| Webl, 
J 


lauwarmern Waſſer 


sa 4 
mit #roiler 


? Ipealell ber 


Garten: Bedarfsartifel und Haushalt 


Sallone 
tters, 
urn oder 
Gafemirer 
Preis, 


| fireut, in länalihe Stüde geräbelt und | 


duntelgelb gebacken. 


Gebadener Kabeljau. 
Man nimmt emen größeren Fiſch, läßt 
ſich das Schwanzſtück geben, ſpaltet es 
nach dem Vorrichten der Länge nach 
und zerteilt es in Portionsſtücke, die 
man ſalzt, erſt in feinem Mehl wälzt 
und dann in zerquirltem Ei und 
Semmelkrumen wendet. Man kann 
aber auch kleinere ganze Fiſche ver— 
wenden, muß den Kopf ablöſen und 


den übrigen Fiſch nach dem Vorrichten 


in Stüde teilen. In Schmalz und 
Pflanzenhutter zu gleichen Zeilen wer: 
die vorbereiteten Sabeljauftüde 
ihtbraun und gar gebaden, mit Zi— 
enjcheiben garnirt und mit Jar 
(falat gereicht. 

Sauerteig.— Aus einem Quart 
zwei gelochten Kartoffeln und 
zivei Zäfelchen Hefe fegt man mit 
am Abend ein 


ı Hefenftüd an und läßt es über Nadıt 


Man | 


| benüßt 


geben. Bevor man dann feinen Brot: 
teiq macht, läßt man von dielem He 
tenitüd ungefähr ein Pint zurüd und 
dies nädhltee Mal anitatt 
trodener Hefe. 
Giereinzulegen. — Dr. Ha. 
nidt in München empfiehlt folgendes 
Verfahren: Sämmtlihe Eier werden 
borerft genau unterfucht, ob Rife oder 
Spalten vorhanden find, mas burd) 


| gegenfeitiges Bellopfen leicht beitimmt 


| ichale des Gies entfernt werben. 


werden fann. Hierauf kommen bie 
Gier in ein laumwarmes Wailerbab (35 
Grad Eelfius), in dem fie eine Viertel 
ftunde verbleiben, wonacd) die Eier mit 
einem Läppchen qut abgerieben werben, 
damit alle Schmupteile von der Hall: 
Sind 
die Eier gereinigt, jo werden fie in ein 
Sieb aeaeben und 5 Selunden in fie 
dendes Wafler gehalten. Nach Ablauf 
biefer Zeit werden Tie berausgenom= 
men und fofort in faltem Wafier ab 
gefühlt, worauf die Eier auf ein Tuch 
gelegt werben, damit fie an der Luft 
abtrodnen. Mit dem Xuche dürfen 
aber bie Eier nicht abgerieben werben. 
Sind die Eier abgetrodnet, fo werden 
je in Kiften in Torfmull, Spreu, 
Hädfel, Weraq und dergleichen verpadt 
und an trodenen füblen Orten aufbe- 
mwahrt. Die Einpadmaterialien mül- 
fen aber troden fein. Dur das Ein- 
taucen in focdhendes Waffer während 
5 Eelunden werben bie fchen im Ei 
porbandenen Pilze und Batterien ae 
tötet; zu gleicher Zeit findet durch die 
bobe Temperatur ein Gerinnen der in- 
neren Qamelle, die ala Bindemittel der 
Kaltichale und Eihaut dient, ftatt, wo- 
burch die Poren der Kaltichale verftopft 
werben und fo jeber weiteren Sinfel- 
tion vorgebeugt wird. Der Schwer 
punft be3 ganzen Berfahrens liegt in 
ber genauen Einhaltung ber 5 Se: 
funden, während welcher Zeit die Eier 
in ſiedendes Waſſer getaucht werben, 
und daß nur trodene? Einpadmaterial 
verwendel wird. Werben die Eier 
länaere Reit in bem fiedenden Mailer 


lan, Gefden 


Zealoned“ 


IL, 
3.98 
6. zÖlliaer Bad 


19.98 


Radöfen 


har 


brauch 
todnet fchnell 


Dearborn 
keroburb 


zatın 


Weider 
A 
nem Leinſamenöl 
völlig garantirt, das 
BD sur 

Gelochtes 
ver Gallone 

Vetro ePntine 


EEE ö I 1 e e 
’ > irihbaum, 5 
Kletternde Nines Glimatis, weit 
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Zub ZIreppenleitern, Norah 
6 Fuß Xreppenleiter, exira Qualität, 89 
mit Shef, au 


Allusonuusnernunnnnnnnennnnnne 


untergetaucht, fo kommt e3 vor, daß 
insbelondere bei dünnichaligen Eiern 
ein Teil des Eiweißes, das unterhalb 
der Eihaut liegt, gerinnt. Dagegen 
findet eine Vernichtung der Pilzteime 
im Innern des Gies nicht ftatt. Das 
aanze Verfahren beruht daher auf dem 
Sintaucdhen der Eier während 3 bis 4 
Selunden. Diele Methode eignet jich 
wegen ihrer Einfachheit und Kojten- 
(oftgfeit nicht nur für den privaten 
Haushalt, jondern aud für den Mai: 
fenverbraud, da hierzu nur warmes, 
heißes und Laltes Wafler notwendig 
ift. Die Eier, die ich nach diefer Me- 
thode tonferpirte, hielten jich 34 bis 
1 Jahr, ohne daß fie im Geichmad 
oder Geruch von frifchen Eiern zu uns 
terfcheiden waren. 
— ſ 
Frauen als Spione, 


Anläglich der Verhaftung der beut- 
fchen Gouvernante Eva Hornetter un: 
ter dem Verbadht der Spionage in 
Cherbourg veröffentliht Erneft Laut 
im Qemps eine intereffante Plaubderei 
über die Rolle, die die frau in ber 
Geihichte ald Spionin geipielt hat. 
Eva Hornetter, die verhaftete deutiche 
Erzieherin, geitand, daß fie eigens 
nach Cherbourg gefommen fei, um fid) 
Pläne der franzöfiichen Unterfeeboote 

| zu verfchaffen. Zu diefem Zwed trat 
fie ald Gouvernante bei einem franzö: 
jiihen Sciffäleutnant ein, der jedoch 
ſehr mißtrauiſch und vorſichtig war 
und ſich leine Geheimniſſe entreißen 
ließ. Darauf fnüpfte Eva Hornetter 
in Eherbourg aalante Beltanntfchaften 
mit franzöfifhen Marineoffizieren an, 
fiets3 in der Hoffnung, im Raufch der 
glüdlihen Stunden ihren Freunden 
militärifche Geheimnifie zu entloden. 

„Dieier Topus der Spionin, die zu 
allem bereit ift,” plaubert, daran an- 
fnüpfend, Ernejt Laut, ift eine durd)- 
aus moderne Erjcheinung. \n frühe: 
ren Seiten gab e3 eine weibliche Spio- 
nage nur in der großen Welt. Wenn 
Sardou eine Spionin auf die Szene 
bringen wollte, machte er eine Gräfin 
aus ihr. Das tam teilmeile daher, daß 
einitmals die Spionage viel mehr nad 
diplomatiihen Dofumenten ald3 nad 
militäriihen Geheimniffen ausging. 
In diefer Art diplomatifchen Späher- 
bienftes haben die Frauen aller Zeiten 
fi bervorgetan. Unter dem Ancien 
regime konnte e3 naturgemäß feine 
Hoftabalen ohne ausgedehnte und an- 
dauernde Spionage geben. Man 
tundfchaftete den König zugunften des 
Kardinals aus und den Kardinal im 
sntereffe des Königs. Die Damen der 
beiten Gefellfchaft beforgten diefes Ge— 
Ihäft und fanden ihren Profit dabei. 
Richelieu unterhielt ein ganzes Ba- 
tatllon von diefen hübfchen „Fliegen“, 
die feine Nichte Madame de Combal: 
let leitete. Er genierte fich auch gar 
nicht, ausgefprodhene Kurtifanen als 
Spioninnen zu verwenden. Man wei 
übrigens aud, dag Marion Delorme 
auf ihre eigene Rechnung bei ben Ha= 


I 
I 
I 


mahbt Eure alten 
ausfeben — per 


e Gardinen 
Stretchers, 
platfirte abnebm 
bare Pins, 


Eaſel, reg. 


nickel 


werre, 


$1.19 


Garpel-Befen, ausges 


ſuchtes Beſenlorn, 
29 


Wringers, HolzFrame, 
10zöllige 
len, garantirt 


Dabr, zu 


1,85 


Gummirol⸗ 
für 1 


balieren fpionierte, die ihr den Hof 
machten. NRichelieu jelbjt verfichmähte 
e3 nicht, auch die Dienfte von Spio- 
ninnen niedriger Herkunft in Anfprud) 
zu nehmen, und man meiß, daß die 
Verſchwörung vom 5. März ihm durd) 
den Bericht einer Maad enthüllt wurde, 
der fih die Verjchwörer amvertraut 
hatten. 

Auch Mazarin benügte Frauen, um 
die Umgebung des König» zu beivas 
chen. Al man die Papier. des Päch- 
ters Fouquet nach jeiner Verhaftung 
unterfuchte, fand man, daß er alle die 
Iintrigantinnen des Hofes 
hatte, um von ihnen kleine Geheimniſſe 
zu erfahren. Inöbefondere fand man 
unter feinen Papieren ein. Quittung 
der zufünftigen Madame de Mainte- 
non über einen ziemlich großen Be— 
trag, den die Dame ala Entſchädigung 
für einen Spionendienit erhalten 
hatte, den fie dem berichwenderifchen 
Hofintendanten leitete. 

Keine Epoche war den Wbenteure- 
rinnen jo günjtig, wie das Tiebzehnte 
und das achtzeknie Jahrhundert. Die 
Rolle der Frauen in der Politik, ſo— 
wohl der äußeren als auch der inne- 
ren, jener Zeit war außerordentlich 
groß. Daraus erklärt jich die heute 
unwahrſcheinlich klingende Geichichte 
tes Chevalier d'Eon, der abwechſelnd 
ein Weib und — ein Dragoneroffizier 
war. D'Eon war innerlich ein Diplo— 
mat, dabei ein wunderbar geſchickter 
Spion, dem überdies phyſiſche Quali— 
täten zu Hilfe kamen, die ſeine Ver— 
fleidung als Frau glaubhaft erfcheinen 
ließen. Er kannte genau die Vorteile, 
die die Frau auf dem Gebiet der 
Spionage Männern voraus hat, und 
zauderte nicht, Frauenkleider anzule— 
gen, jo oft ihm diefe Masterade ziwed- 
bienlich erichien. 

Faft immer folgten Spioninnen den 
Urmeen. Sie verbargen fich mand- 
mal in der Uniform und nahmen dann 
gelegentlich wieder die Getwänder ihres 
Geihlehtes an, um die Geheimniffe 
des yeindes auszufundfcaften. Die 
Bücher der Epoche, wie die Gefchichte 
bon „Öenevieve Premois, der Drago- 
nerin” oder der „Heroine mousque- 
taire“, alles Werke, die zur Hälfte Ro- 
man, zur Hälfte Wirklichkeit find, ent- 
halten über dieje Hiftorifche Xatjache 
biel furiofe Einzelheiten. 

So iſt es eine Tatſache, daß es 
Vendome einer ſolcher Abenteurerin 
verdankte, wenn es ihm gelang, im ſpa— 
niſchen Erbſolgekrieg endgültig den 
Sieg an ſich zu reißen und Philipp dem 
Fünften den ſpaniſchen Thron zu 
ſichern. Dieſe Frau war eine Ma— 
dame de Muſſy. Sie war leiden— 
ſchaftlich in einen wohlhabenden jungen 
Kavbalier, den Grafen d'Albert, ver— 
liebt und machte ſich im Jahre 1710 
auf, ihren flatterhaften Geliebten, der 
bei der Armee war, ausfindig zu ma— 
chen. Im Verlauf dieſer Verfolgung 
lam ſie in die Umgegend von Ma— 
drid. Hier fand fie einen ibrer alten 


umgarnt | 
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Weide 


24 Zähne 
Rechen, 


Anbeter, den engliſchen Lord Stan— 
hope, der die beſten engliſchen und 
holländiſchen Truppen in der Armee 
Starhembergs befehligte. Stanhope 
machte ihr, wie man ſich leicht denken 
kann, den Hof, und die junge Dame 
vergaß augenblicklich den Zweck ihrer 
Reiſe, gab es auf, nach dem Grafen 
d'Albert zu forſchen, und richtete ſich 
im Hauptquartier des engliſchen Be— 
fehlshabers ein. Natürlich verfolgte 
ſie keinen anderen Zweck, als Vendome, 
dem franzöſiſchen Feldherrn, durch 
Kundſchafterdienſte militäriſchen Vor— 
ſchub zu leiſten. Stanhope hatte ſein 
Hauptquartier in dem Städtchen 
Brihuega. Hier führte man ein luſti— 
aed Leben, und Madame de Muffg 
war Königin der Fefte, al3 eines Tas 
ges Lord Stanhope einen Befehl bes 
Generalfeldmarfhall® Starhemberg 
erhielt, mit feinen Truppen zum Gros 
der öfterreichifchen Armee zu ſtoßen. 
Die enalifh-holländifhe Armee traf 
alfo Anitalten, ihre Lager abzubrechen. 
Aber in der Nacht, die dem Aufbruch 
boranging, wurde die jchöne Madauıe 
de Muffy von einer fürchterlichen Kolit 
befallen. Wie fonnte man fie in dies 
jem Zuitand transportiren? Allein im 
dem Städtchen zurücbleiben wollte fie 
nicht und befchiwor den englifchen Ges 
neral, jie nicht im Stih zu laffen, 
„Derichieben Sie den Aufbruch bloß 
um ein bis zwei Tage,“ flehte fie, 
„aber verlaflen Sie mich nicht!” Der 
verliebte Feldherr handelte ihrem Wuns 
Ihe gemäß. Die Refonvaleszens der 
Ihönen Frau. dauerte einige Tage, 
Endlid) wurde die Dame wieder ges 
fund, und man dachte daran, die 
Order des Feldmarfchalls auszufühs 
ren. Bei einem legten Liebesmahl, 
dem alle Offiziere beimohnten, feierte 
man die Gefundung der jchönen Mas 
dame de Muffn, als plöglich Lärm in 
den Straßen des Stäbtcheng entftand, 
Stanhope und feine Offiziere gingen 
in Unrube ans Fenfter. m felben. 
Augenblid öffneten jih die Türen, 
und herein traten — franzöfifche Sols 
daten. Während man in Brihuega 
fröhlich war, Tiebte und becherte, hatte 
Vendome die Stadt überrumpelt, und 
die ganze engliſch-holländiſche Armee 
fiel im franzöfifhe Gefangenſchaft. 
Da dies die beiten Truppen waren. 
über die Starhemberg verfügte, fonnte 
tags darauf Vendome die öfterreichis 
he Armee in der Ebene von Villas: 
bicofa aufs Haupt fchlagen. Philipp 
der Fünfte fchlug fich tapfer an feiner 
Seite und gewann hier feinen fpanis 
Ihen Ihron. Aber die Kolit der Mas 
dame de Mufiy hatte bis zu einem 
gerviffen Grad auch dazu beigetra= 
— 


— Unangenehme Botſchaft. — Jun⸗ 
ge (zur Mutter): Mutter, der Vater is 
freig'ſprochen worden, glei' wird er 
kommen! — Mutter: O weh, o weh, 
und ich hab' ſchon g'hofft, wir ſind 
ihn auf a paar Nahr los’ 
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Europüiſche Kundſchan. 


Provinz Brandenburg. 


Charlottenburg. Der 36— 
jährige Adolf Gudzun aus Berlin, 
der in Poſen eine Hundezüchterei be— 
trieb, erſchoß dort den Althändler 
Zoöllner nach kurzem Wortwechſel und 
entfloh darauf. Da die dortige Be— 
hörde annahm, daß G. ſich nach ſei— 
nem Heimatort gewandt hatte, tele— 
graphierte ſie ſofort nach Berlin und 
bat um Feſtnahme des Flüchtigen. 
Dieſer Tage erſchien Gunzun in 
Begleitung ſeiner am Kaiſerdamm in 
Charlottenburg wohnenden, verheira⸗ 
teten Schweſter auf dem Charlotten— 
burger Polizeipräſidium und ſtellte 
ſich ſelbſt. Bei ſeiner Vernehmung 
beſtritt er energiſch einen Mord ver— 
übt zu haben, er habe vielmehr ledig— 
ih in der Notwehr zur Waffe ger 
griffen. 

Krofjena.d D. Der 73jäh- 
tige Rentenempfänger Karl XUbra- 
bam aus Pfeifferthal bei Krofjen a. 
d. Ober rutfchte auf einem. jchmalen 
Steg über den hochgehenden Bomer 
aus, fiel ins Wafjer und ertranf. 

Rathbenom. Die 500-Xahrfet- 
er der Stadt Rathenow brachte eine 
Feitvorjtellung im Gejellihaftshaufe. 
Der „Weihgefang“ von Abt und 
„Das deutiche Lied“ von Kalimoda, 
gefungen von den vereinigten Mäns 
nerhören unter Leitung des Mus 
fifdireftord Schumacer, eröffneten 
die Feier. Nach einem kurzen Felt: 
prologa ging die Aufführung de3 
Schaufpiel3 „Die Quitows“ vor fid. 

Provinz Djtprenfen. 

Königsberg. Kunſtge⸗ 
werbe = Yuzjtellung in Königsberg 
findet, wie nunmehr feitgejegt tit, 
vom 15. Auguit vis zum 1. Oftober 
d. 3. in der neuen Kunjthalle und 
in dem benachbarten, dazu bervorra= 
gend geeigneten Wrangelturm, einem 
Ueberrejt des Feitungsgürtels, jtatt. 

Hohbenjtein. Teuer entitand 
in dem Haufe des Aderbürgers Bla= 
ſejewsti. Der Dachſtuhl ſowie die 
obere Etage jind völlig niederge- 
brannt. - Ein Feuerwehrmann ijt an 
Rauchvergiftung erkrankt. 

Raſten burg. Den Ankauf 
des Garniſonlazaretts durch Die 
Stadt hatte eine frühere Stadtver— 
ordnetenverſammlung beſchloſſen. 
Nach Mitteilung des Bürgermeiſters 
Pieper in der letzten Stadtverordne— 
ten-Sitzung erfolgt die Uebernahme 
nach Beendigung erforderlicher Ver— 
änderungen zum 1. Juni d. Is. Der 
bisherige Beſitzer, Stadtrat Max Ja— 
ruslawks, erhält als Kaufſumme 
445,000 Mart. 

Provinz Wejtpreußen. 

Marienburg Mit dem Auf 
bau der Schiffbrüde über die Nogat, 
die den Vorort Kalthof mit Der 
Stadt verbindet, ijt begonnen mor=- 
den, 

Marienwerder. Die Ab 
yangsprüfung am Gymnafium haben 
von 12 SDberprimanern Die folgen 
den 10 beitanden: Baehr, Janich— 
Breslau, Krüger, Mirgen, Ewert, 


Die 


Fifcher, Helm, Mudlinsti, Münfter | 


und Wölbing. Die vier Erjigenann- 
ten waren von der mündlichen Brüs 
fung befreit. 


Thorn Ihren Verlegungen er- 


legen ift im biejigen jtädtiichen Krane | y T 1° { 
3 I“ nung, in der ein acdhtjähriges und ein 


tenhaus die Verkäuferin Conrad aus 
Bromberg. Um ihrem Leben ein 
Ende zu machen, 
abht Tagen auf dem 
in den Kaffee Sublimat aeaojlen, 
worauf fie jchwerverlegt in das hieli- 
ge Krantenhaus gebracht wurde. Un— 
glüdliche Liebe joll das Mädchen in 
hen Tod getrieben haben. 
Provinz Pommern. 

Stettin. Megen Diebitahls 
wurde der Maurer Guftan Maropfi 
von hier, jet in Berlin wohnhaft, 
vom Schöffengeriht zu einer Woche 
Gefängnis verurteilt. Der Angellag- 
te war im April v. %. auf einer hie- 
figen Brauerei befchäftigt gewejen und 
"hatte bei feinem Fortgang ein Paar 
Stiefel und einen Hut entwendet. 

Belgard. Xn dem 7 Kilometer 
entfernten Dorfe Klempin brannte 
das mit Strohdad gededte Wohnhaus 
de Eigentümers Fleih ab. Den 
berbeigeeilten Wehern von Belgard 
Stadt und Land gelang Se, Stallun- 
gen jowie Scheune vor dem bernich- 
tenden Element zu jehüten, 

Köslin. Vermißt wird ſeit ei— 
nigen Tagen der Eigentümer Her— 
maäann Schwarz aus Neu Griepnitz. 
Am Ufer der Radue fand man ſeine 
mit Blut beſudelten Pantoffeln, ſo— 


den noch Blutſpuren entdeckt. Trotz⸗ 
dem eine ſofortige Abſuchung der 
Radue vorgenommen wurde, konnte 
die Leiche nicht gefunden werden. 

Labes. Tötlich verunglückt iſt 
der 65-⸗jährige Altſitzer Friedrich 
Röder, dre von dem Vorwerk Rohr— 
berg Milch zur Molkerei Bramſtädt 
fahren wollte. Beim Durchgehen der 
Pferde vom Wagen geſchleudert, er— 
litt er jchwere Verlegungen 
Kopfe, an denen er jtarb. 

Provinz Schleswig-Holitein. 

Haderzleben. Kürzlich ftarb 
bier nach jehwerer Krankheit, 71 Jahr 
re alt, der Stadtrat Heinrich Andre- 
fen, eine in den meitejten Kreijen ver 
Provinz bekannte Perfönlichkeit. 
Schon früh berief ihn da3 Vertrauen 
jeiner Mitbürger in die  ftädtijche 
Verwaltung, in der er mit meitjig;ti- 
gem Blid über 40 Jahre tätig geimer 
fen ift. Er war 25 Jahre Mitglied 
des Kreistages und des Propinziai- 
landtage2. 

Schleswig. Der Direftor ver 
Propinzial-Taubjtummenanitalt Hier, 
Schulrat Engelfe, hat zum 1. April 
feine Verjegung in den Aubeitand be- 
entragt. Herr Engelfe. am 13. es 


am 


bruar 1832 geboren, fteht jeit reich⸗ 


lich 60 Jahren im Schuldienſt und 


wie ſeinen Krückſtock, auch ſonſt 


Jaus Hamburg. 


NR Schleswig gelei- 
et. 


Provinz Schlefien. 

Breslau Das Jubiläum des 
Hoftheaterintendanten Graf Seebad) 
brachte dem Yubilar viele Ehrunaen. 
Die Univerfität Leipzig überfandte 
ihm das Diplom ala Ehrendottor, die 
Miglieder der Generaldireftion wid— 
meten ihm eine Adrefle in Pradt- 
band. Lingner ftiftete 10,000 Mart 
zu einer Graf Seebach⸗Stiftung. 

Beutben. Ym Qubenäti - Pro- 
zeß wurde der Angeklagte wegen Ver- 
gebens gegen Paragraph 45 de& 
Reihsausmwanderungsgejeges und we⸗ 
gen Mädchenhandels zu neun Jahren 
Zudtbaus und 12,000 Mart Geld- 
ftrafe oder für je 15 Mark einen mwei- 
teren Tag Zuchthaus bis zum Höchit- 
betrage vofi einem ahr vier Mo» 
naten und zu zehn Jahren Ehrver- 
luft fowie zur Iraqgung der Kojten 
des Verfahrens verurteilt. 

Golgau. Kürzlich ift in Golgau 
Stadtrat Jmmanuel Landäberger im 
eben vollendeten 80. Lebensjahre ge- 
ftorben. Landsberger, der zu ben 
angejehenften Bürgern der Stadt 
zählte, war der Seniorchef dreier be= 
deutender Firmen des Banf- und 
Getreidehandele, die er begründet 
hatte. Auh im Dienite der Allges 
meinheit war er unermüdlich tätig. 
Ueber 40 Jahre gehörte er der Stadt- 
verwaltung an. 

Provinz Pojen. 

Rakwitz. Der Kriegerverein zu 
Driebitz ernannte den bisherigen Vor— 
ſitzenden, Gemeindevorſteher Walz, der 
dieſes Amt faſt 30 Jahre verwaltete, 
zum Ehrenvorſitzenden. Zum erſten 
Vorſitzenden wählte die Hauptver— 
ſammlung Kaufmann Roſe. 

Schild berg. Erſchoſſen hat der 
zehnjährige Sohn des Landwirts 
Matybo in Mühlengrund ſeinen 13— 
jährigen Bruder. Der Knabe ſpielte 
mit dem Gewehr ſeines Vaters, das 
ſich dabei entlud. 

Witkowo. Die feierliche Ein— 
weihung des neuerbauten Kreishauſes 
fand hier in Gegenwart des Oberprä⸗ 
ſidenten D. Dr. Schwartzkopff-Poſen 
und des Regierungspräſidenten Dr. v. 
Günther-Bromberg ſtatt. Die Feſt— 
rede hielt Landrat de Roberti-Jeſſen; 
der Oberpräſident brachte das Kaiſer— 
hoch aus. Die Feier endigte mit ei— 
nem gemeinſchaftlichen Feſteſſen, an 
dem auch die Mitglieder des Kreista— 
ges teilnahmen. 

Provinz Sadjjen. 

Ubendorf. Die drei Beliker 
der Zuderfabrit der Firma Köhne, 
Lüde und Boefelmann haben den 
Ende Juni ablaufenden Vertrag nicht 
wieder erneuert. Deshalb mußte eine 
öffentliche Verjteigerung der Fabrit 
ftattfinden. In dem Termin eritand 
der Mitinhaber Lüde die Zuder- 
fabrif, die nun beitimmt eingeben 
wird. Die Fabrit war 1863 gegrün- 
det und fonnte im legten Herbit auf 
eine 5Ojährige Tätigkeit zurüdbliden. 

Ajhersleben. Der Arbeiter 
Dito Engel in der Oberitraße (Jo- 
hannisjtadt) verließ am Mormit- 
tag feine Wohnung, um in ber 
Stadt Bejorqungen auszuführen. 
Da die Frau im Amtsgericht erfchei- 
nen mußte, verihloß fie die MWoh- 
allein 


dreieinbalbjähriges Mädchen 


batte fie fich vor | zurüdgeolieben. Al die Frau bei 
Stadtbahnhof | ihrer Nüdtehr die Wohnung öffnete, 


drang ihr dDihter Rauch entgegen. 
Vor dem Bette lag das ältejte Mäd- 
ben und war allem Anjchein nad 
ebenfalla tot. Als man e3 aber an 
die frifche Luft brachte, erholte e3 ich 
wieder und bei näherer Unterjuchung 
ftellte fich alüdlicherweife heraus, daß 
e3 auch feine Brandiwunden dabonge- 
tragen batte, obaleich da8 Bett bereits 
brannte. Das Unglüd dürfte daburd 
entjitanden fein, dat da3 älteite Mäd- 
chen den Dfen geöffnet hat, mobei die 
Kleider in Brand gerieten. 


Provinz Hannover. 


Lüneburg. Das Lebrerjeminar 
nahm Abſchied vom Michaelistlojter. 
Es war natürlich, daß bei den Freier: 
Gchleiten der Blid rüdmwärts gerichtet 
wurde auf die Geihichte bed Stlojterd 
und des alten, reihen Schullebens in 
jeinen ehrwürdigen HRäumen. Die 
Schulgeſchichte des Kloſters dürfte 
mit dem Auszuge des Seminars nun 
ihr Ende erreicht haben. 

Osnabrück. Der Tiſchlermei— 
ſter Mahne-Winkelmann in Gesmold 
feierte kürzlich ſein 50jähriges Mei— 
ſer-Jubiläum, wozu ihm zahlreiche 
Ehrungen zuteil wurden. Er beſtand 
ſeine Meiſterprüfung am 24. Febraar 
1864 vor dem Gildenmeiſter Elfers 
in Osnabrück. 

Provinz Weſtfalen. 

Arnsberg. Bei einer Reviſion 
der Spar- und Darlehnskaſſe in 
Allagen wurde ein Fehlbetrag von 
60,000 Mark entdeckt. Der Rendant 
der Kaſſe, der Gaſtwirt Dierks, der 
über den Verbleib des Geldes keine 
Auskunft geben konnte, wurde ver— 
haftet. 

Düren. Großfeuer zerſtörte 
einen großen Teil der Glashütte von 
Peill & Co. Gegen 11 Uhr brach 
der Brand in dem ziemlich weit von 
der Stadt entfernten Betriebe aus, 
und nahm, da er infolge zu ſchwachen 
Druckes auf den Hydranten nicht ſo— 
fort erfolgreich bekämpft werden 
konnte, bald eine große Ausdehnung 
an. Die Fabrikationsräume und die 
Schleiferei wurden zerſtört. Der 
Schaden wird über 250,000 Mark 


betragen. 
Langendreer. Nus Eifer 
erihoß der Konjumvermwalter 


ſucht 


Manna die unverehelichte Molamann 


Nah der Tat ent—⸗ 
leibte ſich der Täter gleichfalls durch 


einen Schuß. 


Rheinprovinz. 
Kupferdreh. Auf der Zeche 


bat feit dem 1. Dftober 1876 die, Vicioria“ ereigneie ſich tutztich bei 


Seginn der Schicht ein ſchwerer Un⸗ 


gludsfall. Durch verbotswidrige Be⸗ 
rußung einer Yörderbafpel zum Eim⸗ 
fahren in einen blinden Ehadt wur: 
den adjt Bergleute, die fi auf dem 
Frördergeftell befanden, teils jchw:z, 
teil Leicht verlegt. Dad Unglüd ıft 
darauf zurüdzuführen, doeh der Yr- 
heiter, der die Mafchine bediente, bieie 
nicht in der- Gewalt hatte. GSiehen 
der Berlekten wurden dem Stranten- 
baufe „Bergmannsbeil“ zugeführt, ei- 
ner fonnte fih in jeine Wcehnung be» 
geben. 

Trier. Die Straffammer zu 
Irier verhandelte gegen einen Wein- 
bändler au Mülheim an der Motel. 
Der Händler hatte mittler: und Eflei- 
re Weine mit hochtönenden Bezeich- 
nungen in den Handel geuradht. Un» 
ter anderem batte er 200 Liter Brau— 
neberger mit einem Gemifdh von Rha- 
Uarberwein und Obermojeler ver- 
ſchnitten. Dieſes Gemiih aing a! 
‚Brauneberger Yaltenbera“ in den 
Sandel. Der Wein fam in ein erites 
Hotel in Berchtesgaden, wo die Fla- 
fche vier Mark fojtete. BDiefer Wein 
iihmedte dem NReichäfanzler bei jei- 
nem Aufenthalte in jenem Hotel io 
ausgezeichnet, da er ihn mährend ber 


drei Wochen feines dortigen Aufen!- | 


haltes faſt ausſchließlich trank. 

Weinhändler wurde jetzt 

Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Provinz Heſſen-Naſſau. 

Bad Homburgb. d. H. Dem 
Oberbürgermeiſter Lüble wurden, wie 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Rüdi— 
ger mitteilte, vom Miniſter des In— 
wrn die Baupolizeibefugniſſe für 
Homburg, die bisher ker Landrat 
ausübte, zuerlannt. 

Braubad. Zu einer Panit 
tam es in Braubach bem Anlegen des 
Dampfers „Deutſchland“ der Düſſel— 
dorfer Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft 
an die Landebrücke. Der 


Der 
zu 1000 


‚yieag onntan, den %6. 


Ken werben follte. Dabei ift er ab» 
geſtürzt. Im Bruce beichäftigte 
Arbeiter fanden ihn ala Leihe am 
Fuße der Wand liegend vor. 

Plauen i. 3. Im 53. Le 
bensjahre verjtarb bier der Nechtö- 
anwalt und Notar Dr. Waldemar 
Merz. 

Helien-Darmitadt. 

Darmftadt. 14 Tage uns 
ihuldig in Haft gefeflen hut der in 
einem biefigen Hotel bejchäftigt geme- 
fene Hausdiener W. Drben aus 
Wallhaufen, der vor 14 Tagen unter 
dem Verdacht feitgenommen worden 
war, daß er eine Poftanmweifung zum 
Nachteil des Hotelbefigers aefälfcht 
und den Betrug für jfich verivendet 
babe, 

Bad» Salzbaufen Unſer 
Badeort, der feit 1913 von der Ge- 
meinde Kobden abgetrennt und eine 
jelbftändige Gemeinde geimorden ift, 
bat fih fürzli in der Perjon des 
jeitberigen . Beigeordneten Röber jei- 
nen eriten Bürgermeiiter gewählt. 

Bingen. MAIS im nahen Hemp- 
ten ein Wanderburjche in da3 Haus 
des Feldſchühen Klein lam, ſah er 
die Frau des Schützen mit einer gro— 
ben Stirnwunde tot am Boden lie— 
gen. Auf ſein Geſchrei kamen ſofort 
die Nachbarn herbeigelaufen, die den 
Burſchen in der Annahme, daß er die 
Frau überfallen habe, feſthielten. Der 
ſofort herbeigerufene Arzt und die 
Gerichtslommiſſion ſtellten jedoch die 
Unſchuld des Wanderers feſt. Die 
Frau iſt einem Schlaganfalle zum 
Opfer gefallen. Im Fallen hat ſie 
ſich die Verletzung zugezogen. 

Leihgeſtern. In der Woh— 
nung des Landwirts Wilhelm Jung 
wurde kürzlich ein Einbruch verſucht. 
Die Diebe, die ihren Weg durch eine 
zur Hofjeite führende Mauer überftie- 
gen hatten, legten von einem unter 


Dampfer | der Durchfahrt ftehenden Wagen eine 


rannte mit joldher Gewalt gegen vie | Diele nah dem zur Wohnftube füh- 


Brüde, daß die jchwerer. 
sungsfetten riffen. Da ullgemein be- 
fürchtet wurde, daß der Dampfer arö- 
here Beſchädigungen erhalten hätte 
und ſinken würde, brach auf dem 
Dampfer eine Panik aus, die ſich, als 
man ſah, daß weiter nichts geſchehen 
legte. 

Frankfurt a. M. Die beiden 
16 Jahre alten Lehrlinge Erich Mann 
und Heinrich Fiſchbach hatten An— 
fang Dezember einen Raubüberfall 
auf den Prinzipal de Mann ausge- 
führt und dabei Schmudiadhen und 
Goldiware im Werte von 30,000 Dart 
eibeutet. Die Straflammer verur 


Gefängnid. Nah neun Monaten fol: 
len fie au& dem Gefängnis entlajlen 
und in eine Beflerungsanftolt gebracht 
werden. Bei 
ißnen der Reit der Strafe erlaiien 
merden. 

Mitteldeutiche Staaten. 
Derlinahbaujeni. ®. 
geſamte Anweſen des Landwirts 
Kaldeweiher brannte bis auf ben 
Grund nieder. Sämiliches Mobiliar 
verbrannte infolge des ſchnellen Um— 

ſichgreifens des Feuers. 
Ronneburg. Durd ein grö- 
heres Schadenfeuer, dad in Groß: 
braunsbain im Gehört deö Gutäbe- 
figerd8 Engelmann ausfam, murben 
binnen turzem das Geitengebäude 


Das 


und die Pferbeitälle in Aifche geleat. | 


Das Wohnhaus und die gefüllte 
Scheune, jowie das Vieh konnte geret- 
tet imerden. 
vermutet, 
Beimar. 
Landtag hat zur 
dur das Hohmafler vom Juni 1913 
geihädigten Gemeinden und Privat 


Der 


erjonen de3 Eifenadher Oberlandes | 
PA — nach den Nachforſchungen auf 100,⸗ 


90,000 Mark bewilligt. Davon ent⸗ 


fallen 40,000 Mark auf Gemeinden 


und 50,000 Mark auf Privatperio- 
nen. 

3erbjt. Der Kaufmann Guido 
Lobe, der fich, als er diefer Tage vers 
haftet wurde, die Pulsadern geöffnet 
hatte und in das hiefige Kreisfran- 
lenhaus gebracht wurde, verſuchte 
dort ſich am Bettpfoſten aufzuhängen. 
Der Selbſtmordverſuch wurde jedoch 
rechtzeitig entdedt. 


Sadjen. 


Dresden nn Lofhwik Bei 
Dresden, wo er jeit einigen Jahren 
im WRubeftande lebte, veritarb ver 
Minifterialdiretor a. D. Wirklicher 
Geheimer Rat Erz. Dr. Merz. Der 
Verftorbene, der am 23. DOftober 
1843 in Oreiz aeboren wurde, bat 
lange Yahre jeine® Lebens in den 
Dienften des füchfifhen Staates ge- 
ftanden. 

Glaudau. Bei Arbeiten auf 
einem Orundftüd in der Auguſtus— 
ftraße ftürzte der 41 Xahre alte, 
verheiratete Mourergebilfe Franz 
Mepler, Hermannftraße mohnbaft, 
infolge Bruches eines eifernen Ge- 
rüfthalter® auß 13 Meter Höhe ab 
und mar fofort tot. 

Meihen. Zwölf Arbeitern der 
Firma Meifner Stodfabrit 3. D. 
Hentfchel u. Wittih, ©. m. b. H,, 
wurde die Anerfennungdurfunde ver 
Handeläfammer für langjährige treue 
Dienfte ausgehändigt. 

Niederhbaßlau 5. Zmidau. 
Auf der Stantöftraße wurde die 71 
Jahre alte Witwe Chr. P. Reutber 
bon einem Automobil überfahren. 
Die dabei erlittenen fchweren BVerlet- 
zungen führten ihren Tod berkei. 

Oberihlema. Der  biefige 
Königl. Sächſ. Militärverein feierte 
fein 40jähriges Beftehen. Gleichzei- 
tig beging der Königl. Werfbaumei: 
fter a. D. Friedrich fein 25jähriges 
Jubiläum ald Vorfteher des Vereinz 
und Mitglied des Gefamtvorftandes. 

Pirna. nn einem Gteinbrude 
ber SHerrenleithe ereignete ih ein 
fchwerer Unglüdsfall, dem -ein Men: 
Ihenleben zum Opfer gefallen iſt. 
Daſelbſt beſtieg der Beſitzer dieſes 
Bruches, Otto Gräfe, aus Poſta. 
um Meſſungen vorzunehmen, eine 
40 Meter hohe Wand, die abgebro⸗ 


Befeſti⸗ 


geſtohlen. 


Förſter Schnell. 
guter Führung ſoll 


E3 wird Brandftiftung | > 

| gebracht werden. — Nhre Wohnung 
Meimarifche | 
Unterftügung der | 


| Marti 


renden ?enfter. Diefe fam jedoch 
beim Betreten in NRutichen und 
wedte die Hausbemohner durch den 
lauten Aufihlag aus dem Sählaf. 


| Als die Einbrecher fich bemerkt ſahen, 


verfhwanden fie. 


Mainz. Der Müblenarbeiter 
Dito K. von bier hatte im Laufe der 
legten fünf Jahre feinem Prinzipal, 
einem Dampfmübhlenbefiger, eine 
große Menge Säde und Handtücher 
Das geftohlene Material 
verkaufte der Angellagte an einen 
Althändler. Der Angellagte wurde 
zu einem Monat Gefängni® verurs 


— teilt. ⸗ 
teilte die beiden zu je zwei Jahren 


Stochhauſen. Nach 40jähri— 
ger Dienſtzeit ſtarb der Riedelſche 
Er hatte den Feld⸗ 
zug 1870—71 als Unteroffizier bei 
der Zöer Artillerie mitgemacht, 


Bayern. 


Aſchaffenburg. Einbrecher 
ſtatteten der Wohnung des Brauerei— 
beſitzers Oechſsle in Aſchaffenburg ei— 
nen Beſuch ab und raubten eine ſehr 
umfangreiche Münzenſammlung, ba— 
res Geld und Wertſachen. In der 
Münzverſammlung befanden ſich 
mehr als tauſend Jubiläumsmünzen. 

Aufkirchen. Der neue Pfar—⸗ 
rer von Auflirchen, Karl Faſtlinger, 
hielt hier ſeinen feſtlichen Einzug. 

Landshut. Hier mußte dle 
anſcheinend in den beſcheidenſten Ver— 
hältniſſen lebende und ſtets von 
Schmutz ſtarrende 70jährige Frau 
Thereſe Hörl in das Kranlkenhaus 


wurde von amtswegen einer Reini— 
gung unterzogen. Dabei fanden ſich 
40,000 Mark in Pfandbriefen, 4000 
in Banknoten, Silber und 
Nickelmünzen. Das Vermögen wird 


000 Mark geſchätzt. Die Frau war 
nach ihren Angaben bisher mit 17, 
000 Mark beiteuert., 

MWeibenburg Da ftrieger- 
Grbolungsheim auf ber Würzburg, 
dad im zmeiten Gtod de Gtaatd- 
baued untergebracht ift, wirb ermei- 
tert, indem im Frühjahr durch Die 
bayeriſche Staatsregierung auch der 
erſte Stock ausgebaut wird, welcher 
dem Krieger-Erholungsheim gleich— 
fall3 zur Benübung überlaffen mwiru, 

Würzburg. Der penfionteıte, 
66 Nahre alte Amtsgerichtsfetretär 
Martin Ahhammer aus Markt Ries 
den bei Amberg fuhr lebihin von 
Gauting nah Münden und beaab 
fih zu Fuß nah Gchleikheim, um 
dad Schloß und den Hofgarten zu 
befihtigen. Er fam ganz erfchöpft 
in Schleihheim an und lieh fih, um 
auszuruben, ein Zimmer geben, Am 
andern Tag murde er entfräftet in 
feinem Zimmer angetroffen und in 
das Krankenhaus gebracht, wo er 
verſchied. Als Todesurſache wurde 
Gehirnlähmung feſtgeſtellt. Achham⸗ 
mer trug Wertpapiere und Bargeld 
im Betrage von über 1500 Mark bei 
ſich. 


Württemberg. 


Stuttgart. Generalmuſitdi⸗ 
reltor Profeffor Dr. v. Schilling? 
bat mit Rüdficht auf die neuerdings 
gegen ihn gerichteten Angriffe, die 
auh in einer biefigen Zeitung zum 
Ausprud kamen, um feine Entlaf> 
fung aus dem Berbande bed Kal. 
Hoftheaters gebeten. Dielelbe iſt 
sbgelehnt morden, da diefe biäher 
in teiner Weife ermwiefenen Anfchul: 
bigungen einen folden Wunjch me: 
der rechtfertigen noch au einen 
Anlaß bieten, dem Herrn v. GScil- 
ling ba8 bisher entgegenaebradhte 
Vertrauen zu entziehen. 

Biberad. Yn dem fchmäbi- 
fen Stäbchen Biberah mwurbe ber 
Antiquitätenhändler Bauer vor fei» 
ner Wohnung jchwer verlegt aufge- 
funden. Er gab an, von dem Bilb- 
fchniger Rudolf angefshoffen wor— 
ben zu fein. Gleih ncch- biefer 
Ausfage verftarb Bauer, Sn der 
Mohnung Bauer? fand man den 
Bildfchniger Rudolf tot in einem 
Seflel fiben, Allem Anfheine nah 


hatte er fich felbft erfchoflen. 


Bürgermeifter Brauer. 


peil 1914 
Den 
Grund zu diefer Tat foll eine Geld- 
angelegenheit bilden. 
Ludwigsburg. Ein bebau- 
erlicher Unglüdsfall ereignete fih in 
der Kaferne ded Dragoner-Rgts. Nr. 
25. Der zu einem Gefangentrans- 
port nad Ulm fommanbierte Ger- 
geant Redert von der 5. Edlabron 
war im Begriff, feine jcharf gela— 
dene Piftole auß dem Dienftzimmer 
abzuholen, ald3 durch Unvorfichtigkeit 
eine” Schreiberd, welcher dem Ger: 
geanten die Waffe übergeben mollte, 
fich diefelbe entlub, jo daß die Ku- 
gel dem Gergeanten den Unterleib 
durbohrte und in der Zimmertüre 
fteden blieb. Der Gehmerverlehte 
wurte fofort ins hiefige Garnifons- 
lazarett überführt. 
Ravensburg NRedtsanmwalt 
Grafelli, Iangjährige® und in den 
legten Jahren dienftälteftes Mit- 
glied des Gemeinderats, auß dem 
er Ende 1913 ausfchied, it nah 
längerem fchweren Leiden geftorben. 


Er war geboren 1858 zu Rieblin- 


oen und feit 1882 in. Ravensburg. 
Viel? Jahre ftand er ald Vorfigender 
des Bezirldausfhufles an der Spibe 
der hieſigen Zentrumspartei. 

Schorndorf. Infolge der 
Anfechtung der Ortsvorſteherwahl in 
Beutelsbach hat der zum Orisvorſte— 
her gewählte Oberamisſekretär Hayer 
in Cannftatt bekannt gegeben, daß er 
die dem Kgl. Oberamt gegenüber er— 
Härte Annahme der Wahl zurüds 
nimmt und fih einer nochmaligen 
Mahl unterzichen will, 


Baden. 


Karlsruhe. Gebeimrat Dr. 
Baumeifter an der Technifchen Hcch- 
fchule in Karlärube ift von dem Ur: 
chiteltenverein in Berlin zum Ehren- 
mitglied ernannt worden. 

Bulach bei Karlärufe. Ein bei 
feinen Angehörigen meilender Sol—⸗ 
dat des nf.-Regtd. Nr. 142 in 
Mülhaufen machte in dem Speicher 
ſeines hiefigen elterlihen Haufe ſei— 
nem Leben dur Erhängen ein Ei: 
de. Das Motiv zur Tat ift nicht 
befannt. 

Yreiburg. Der Ordinarius 
für Archäologie an unferer Univer: 
fität, Prof. Dr. Hermann Thierich, 
wurde zum Mitglied bed Defterrei- 
chiſchen Archäologiſchen Inſtituts er—⸗ 
nannt. 

Mannheim Nm Bilofpeicher 
der Spebitionäfirma „Rhenania“ am 
Induftriehafen ereignete fich fürzlich 
ein jchwerer Unglüdsfal. Ein Ge: 
rüft, auf dem Wrbeiter der Firma 
Wayß und Freytag Reparaturen 
ausführten, brah und die Zemen— 
teure Konrad Müller und Georg 
Heib ftürzten aus einer Höhe von 
22 Metern in die Tiefe. Der 24 
Sabre alte ledige Heib blieb tot, ber 
30 Jahre alte und verheiratete Mül- 
ler wurde jchwer verlegt ins Allge- 
meine Krankenhaus verbradt. — 
Die Frau ded Schullommiffärs Kün- 
tel in Mannheim begoß fich mit Pe- 
troleum und Benzin und zünbete 
dann ihre Kleidung an. Ehe Hilfe 
fam, war bie Frau verbrannt. Der 
Grund der Tat ift Schwermut. 

Ueberlingen Xn dem be 
nadhbarten Hödingen brannten die 
drei Wohn» und Delonomiegebäude 
des Schreinermeiſters Ermters, 
Kaufmanns Drexler und Landwirts 
Hermann Zimmermann nieder. 

Rheinpfalz. 

Alſenz. Der 1V Jahre alte 
Heinrich Hergen, Sohn von Jakob, 
Maurer aus Gerbach, hat ſeinem Le— 
ben durch Erhängen eine Ende ge— 
macht — Im nahen Dielkirchen wur— 
de durch Gemeinderatsbeſchluß ein— 
ſtimmig die Erbauung der Waſſer— 
leitung zum Koſtenvoranſchlag von 
30,000 Mark beſchloſſen. 

Bad Dürkheim. Die 44 
jährige Frau des Metallarbeiters 
Brandt verletzie ſich beim Fiſchreini— 
gen an einer Gräte ganz unbedeutend. 
Einige Tage ſpäter erkrankte die 
Frau an einer ſchweren Blutvergif— 
tung und ſtarb trotz aller angewand— 
ter Mittel unter gräßlichen Schmer— 
zen. 

Heddesheim (Amt Weinheim). 
Hier ſtarben kurz hintereinander der 
Tr Landwirt Nojef Edinger 
und feine 78jährige Gattin. Zehn 
Kinder und eine ganze Enteljchar 
trauern an dem Doppelgrab. 

Ludwigshafen m Vorort 
Mundenheim mwurde in Abmejenheit 
der Bewohner de3 Haufes ein jchive> 
rer Einbruchsdiebitahl verübt. Ein 
Zimmer murde erbrochen und nad 
gewaltfamer Deffnung des Wand» 
jchrantes aus diefem der Beitrag bon 
280 Mark geftohlen, teild in Sold, 
teild in Silber. Ebenfo wurde ein 
Kleiderfhhrant erbrodhen und daraus 
eine aoldene Damenuhr nebjt Kette 
bon einem erheblichen Wert entwen- 
bet. 

Gljaß-Lothringen. 

Straßburg. Ein Zopfab- 
Td;neider treibt in unfereaı Stadt sein 
Unmefen. Schon jeit einigen Tazen 
bemertten junge Mädchen, wie yıh 
ein anjcheinend älterer Herr an fi: 
beranzudrängen ſuchte, zedoch wurde 
ihm ſein Vorhaben durch die Flucht 
der Kinder vereitelt. Als die etwa 
10 Jahre alte Schülerin Unna Han— 
del in die Schule gehen wollte, be— 
merkte fie ganz nahe hinzer fih fin 
Sndividuum,. Sie wollte daponlau- 
fen, ftolperte aber und fiel hin. Als 
fie aufjtand, merkte fie auch Ichon, 
daß die Haare abgejchniiten waren 
Unfcheinend muß der Tüter ein »ehr 
fcharfes Mefler oder eine Schere ve- 
nußt haben. 

Klein » Hettingen. Einen 
biftorifchen Yund machte der Frühere 
&3 Handelt 
fih um die Aufdedung eines römi— 


ſchen Friedhofes. 


Kleinroſſeln GForbach). Den 


Tod in den Wellen fand der 9jährige 
Paul Robert, als er au den Ufern 
der zutzeit hochgehenden Roſſel nit haftungen vornahm. 
andern Knaben ſpielte. 


Er kam den 


Fluten zu nahe und wurde von ihnen 
fortgetrieben, bevor Hilfe da war. Er 
lonnte nur noch als Leiche geborgen 
werden. 

Med. Wegen Körperverletzung 
rit nachgefolgiem Tode hatte ſich der 
Bergmann —— aus Algringen 
vor dem Schwurgericht zu verantwor⸗ 
ien. Er war mit dem Mezggerſellen 
Ulmerich in Streit geraten, hatte ihn, 
als er davonlief, verfolgt und ihm 
ſein Dolchmeſſer in den Rücken ge— 
rannt, ſo daß U. auf dem Wege näch 
dem Krankenhaus verſtarb. Huſſong 
wurde unter Zubilligung mildernder 
Imftände zu einer Gefängnisſtrafe 
von 2 Jahren verurteilt. 

St. Quirin.. Hier fingen die 
Kleider des Fuhrmann Viktor Neı= 
jer, al3 diefer Hedenreifer verbrann- 
te, euer, und der Mann erlitt yo 
ſchwere Brandwunden, daß er unter 
jenredlihen Schmerzen jtarb. 

Medlenburg. 

Schwerin. Kürzlich wurde 
die ſtädtiſche Feuerwehr zur Hilfe 
nach der alten Artilleriekaſerne geru— 
fen, wo in einem Nebenſtall der 1. 
Batterie der 1. Abteilung etwas nach 
74 Uhr Feuer ausgebrochen war. 
Die in dem Stall ſtehenden zwaänzig 
Pferde waren von den Mannſchaften 
bald aus dem Stall gebracht. Die 
Stalleinrichtungen haben Feuerſcha— 
den erlitten, außerdem ſind Vorräte 
von Heu, Futter und Hafer ver— 
brannt. — Der Erbpächter Quade 
in Ganzlin verkaufte ſeine erſt vor 
einigen Jahren von der Mecklenburgi— 
ſchen Anſiedlungs -Geſellſchaft in 
Schwerin erworbene Erbpachtſtelle an 
einen Herrn aus Grabow. Als 
Kaufpreis werden 62,000 Mark ge— 
nannt. 

Grevesmühlen. Erbpöächter 
Block zu Roggenſtorf, Dominialamts 
Grevesmühlen, hat ſeine Erbpachthu— 
fe an den Büdner Schwartz zu Mal— 
lentin für den Preis von 70,000 
Mark verkauft. 

Krakow. Das Rittergut Char—⸗ 
lottenthal bei Krakow in Mecklenburg, 
das dem Generalmajor z. D., F. von 
Schmidt-Pauli, dem Präſidenten des 
Vereins für Hindernis -Rennen, ge— 
hört, wurde von einem Feuer heimge— 
ſucht. Der Brand ergriff das gro— 
ße Viehhaus, das vollſtändig einge— 
äſchert wurde; etwa hundert Rinder 
verbrannten. Der Stall für die 
Mutterſtuten und Rennpferde befand 
ſich geraume Zeit in Gefahr, konnte 
aber ſchließlich mit Hilfe der Gü— 
ſtrower Feuerwehr gehalten werden. 


Oldenburg. 

Oldenburg. Hofbeſitzer J. H. 
Wülfken verkaufte ſeinen Hofbeſitz 
in Gothendorf für etwa 160,000 
Mark an J. Schnoor in Kl.Meins⸗ 
dorf. — Landmann J. Weilandt in 
Gahlendorf verkaufte ſeine 224 Ton⸗ 
nen umfaſſende Landſtelle mit Inven— 
tar für 390,000 Mark an Rickert in 
Todendorf, der ſeinen etwa 160 
Tonnen umfaſſenden Beſitz für faſt 
300,000 Mark an verſchiedene Land— 
leute verkauft hat. 


Freie Städte. 


Hamburg. Der Verein Deut— 
ſcher Reklamefachleute in Berlin hat 
in dieſen Tagen eine Hamburger 
Ortsgruppe gegründet. Bedeutende 
Hamburger Firmen waren vertreten. 
Der Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus 
folgenden Herren: A. Halbert, künſt— 
leriſcher Leiter des Feuilleion-Propa— 
ganda-Bureaus, erſter Vorſitzer; 
Kunſtmaler Rudolph Kempf, zweiter 
Vorſitzender; Arthur Friedland in 
Firma H. Silberberg & Er., Schrift: 
führer; Sofeph Labin in Firma Las 
kin & Koppel, Kajfierer; Dr. Aifred 
Roſenthal wurde als jurtilifcher Be— 
rather gewählt. — Das Gejtüt Au- 
auftenhöh, die im vorigen Jahre ge- 
gründete Zuchtftätte des Hrn. E. Tie- 
demann, in der Nähe von Hamburg, 
ift in kurzer Zeit zu einer Stüße der 
Iraberzudt geworden. Durh Die 
Smportation der Hengſte Blad Jim 
vnd Sajfon und die Einführung 
von amerifanifhen Mutterftuten iit 
eine Gewähr für ein Gmporblühen 
gegeben. Für die nächte Satfon ver- 
fügt da8 Geftüt über vierzehn Jähr- 
linge. 

Bremen Ein internationaler 
Hodjftapler, deilen Spezialität e3 
war, ſich Unterſtützungen zu erſchwin— 
deln, wurde von der Bremer Krimi— 
talpolizei in der Perfon eines an= 
Geblichen Kounuliften aus Belgien 
unfhädlich gemadt. Als ein in Not 
geratener und völlig mittelloier 
Scäriftjteller, der angeblich drei Mo- 
rate frant mar, bat er ım Bremer 
Konjulat um ein Darlehen, das er 
cuc erhielt. Nach einiger Zeit jprad 
er jeboch mieder vor. Er wurde irbt 
feftgenommen, da fi herausge⸗ 
ſtellt hat, daß ſeine Angaben falſch 
waren. Auf ſeinen Streifzügen gab er 
ſich auch mehrmals als Profeſſor aund 
Redakteur aus. 


Schweiz. 


Bülach Neulich brannte unter— 
halb des Pfarrhauſes in Bülach ein 
geoßer, von fünf Familien bewohnte: 
&ebäudefompler mit Scheune un) 
Stallungen nieder. 

Genf. Hier fam es bei der Auf: 
führung eine von einer franzöfiichen 
Truppe gegebenen Stüdes „Coeur du 
israncais”, das jchon in Nancy Anlaf 
zu Ausjchreitungen gegeben hatte, zu 
»eutichfeindlichen Kundgebungen. 
Durch Zurufe: E3 lebe der Krieg! 
Nieder mit Deutfchland! wurde Die 
Borjtellung Ichon zu Beginn unier- 
brochen. Hierzu berichten franzöfiiye 
Ylätter u. a., daß mehrere Sozialilt’n 
und Anardiiten da3 Schaufpiel mit 
ben Rufen unterbrachen: „Nieder mit 
tem Waterlande!” worauf don ande- 
ren Zujchauern gefchrien wurde: „Es 
(ebe der Krieg! Nieder mit Deutld- 
land!“ Andere Zufchauer ermwiderten 
die Rufe mit fchrillen Pfiffen. Der 
Lärm murde fchlichlih jo groß, ak 
die Polizei einfchritt und mehrere Ver— 


Frauenfeld, An Münfterlins 


gen berunglüdte der 24jährige Meller 
er dortigen Gutöverwaltung, . As 
bert Eifenhut aus Wald (Appenzell), 
indem ein in’ Rollen fommenber 
Wagen ihm totbringende Verlegungen 
zufügte. 

Luzern In Meggen jtarb in 
Alter von 70 Jahren Yofef Sidle:- 
Sigrift von Küßnadht, der volle 32 
Sahre ununterbradhen auf dem Land- 
gute „DOberbergefhwil”. teil3 als 
„Brenner“, teigs ald Landarbeiter ge» 
dient hat. 

Siſſach. Das Hofqut von Horn 
kei Rümlingen ijt vollftändig nieders 
gebrannt. 

. Thurgau, Eine heftige Feuers» 
brunft zerjtörte an Romanshorn das 
bon drei Familien und einer Ein 
ae.mieterin bewohnte Wohnhaus dei 
Poftangeftellten Ramfeyer. Die Bes 
wohner des Hinteren Hausteils, die 
Familie Blum und Jäger und Fri. 
gültig, fonnten nur dag nadte Leben 
retten. 

Zü rich. Die ſchweizeriſche Uhren⸗ 
induſtrie leidet gegenwärlig unter 
Ausſperrungen und Ausſtänden. Die— 
ſer Tage ſind in der ſolothurniſchen 
Uhreninduſtrie etwa 2000 Arbeiter 
ausgeſperrt worden, nachdem wieder— 
holt erfolglos Vermittlungsverſuche 
von der kantonalen Regierung unter= 
nommen worden waren. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien. Der Oberleutnant Ar⸗ 
thur Jakob vom 14. Hufaren = Regi« 
ment, der gleichzeitig mit Jandric 
wegen Spionage für Rußland ver- 
haftet wurde, ijt friegsrechtlich zu 17 
Sahren Gefängnis und Degradation 
verurteilt worden. — Der zmwölfjäb- 
tige Gnymnaftaft Peter Carp, Sohn 
des Legationsjefretärs bei der hiejis 
gen rumänifchen Gefandtfchaft Carp, 
wurde bor dem Haufe No. 2 der 
Prinz Eugenftraße von einem FFleifch- 
hauerwagen, überfahren und erlitt eis 
ne Quetfchung de2 rechten Knie mit 
Wunde in der Kniefehle. Die Ret- 
tungsgejelfchaft Teiftete ihm Hilfe 
und brachte ihn in die elterliche Woh- 
nung, Therefianumgajfe 3. 

Auffig. Hier erfchoß fih die 
32-jährige Kaufmannsgattin Hofs 
mann, al3 die Nachricht aus Teplig 
berbreitet wurde, daß fich der früher 
bei Hofmann bedienjtete 22 » jährige 
Kontorift Lieber, der ein Liebesver- 
hältni3 mit der Frau unterhalten 
hatte, erichoffen habe. 

Bielit. Vor furzem jtarb in 
Tejchen einer der beiten Männer der 
Stadt Bielig, Herr Richard Rafchta, 
Gemeinderat, Oberſchützenmeiſter, 
Direktor des Elektrizitätswerkes. 

Gmunden. Hier wurde vor ei— 
nigen Tagen abends den beiden hie— 
ſigen Fiakern Wolfgang Huemer und 
Johann Gruber, während ihre Lan— 
dauer kurze Zeit vor einem Gaſthauſe 
in Taffelberg hieſiger Gemeinde un— 
bewacht ſtanden, die Tapezierung des 
Lederdaches ſowie die Spitzpolſter 
boshafter Weife zerfchnitten und ans» 
geblih ein Schaden von je 100 R. 
berurfacht. Als der Tat verdächtig 
wurde ein dritter Fiafer, der dem 
Huemer feindfelig fein foll und deffen 
Gefährt ebenfalls dort gejtanden ift, 
aber unbejchädigt blieb, angezeigt. 

Graz. Der PBrofeffor für öfter» 
reihiiche Gejhichte an der Grazer 
Univerfität, Dr. Karl Uhlirz, for» 
tefpondierendes Mitglied der Akades 
mie der Willenfchaften, ift während 
eines Spazierganges in der Herren» 
gaffe einem Schlaganfalle erlegen. 
Der Berftorbene ftand im 60. Lebenz- 
jahre und war von 1882 bis 1903 
Vorftand des Wiener Stadtarding, 
in welchem ahre er als Nachfolger 
Franz dv. Krones an die Univerfität 
nach Graz berufen wurde, 

Mährifh - Dfitrau Sn 
Salmünfter feuerte in einem Wahns 
finnsanfall der Gymnaftalfchüler Ans» 
ton MWolt Revolverfhüffe auf feine 
Angehörigen ab. Seine Mutter und 
feine Tante wurden jchwer, fein Brus 
der leicht verlekt. 

Szeged Der Handelsfchüler 
Georg Keref erhielt aus einem Ges 
genftand die Note ungenügend, Wähs 
tend der näcdjlten Unterrichtspaufe bes 
gab er fich auf einen abgelegenen Ort 
und fchoß Jich eine Kugel in die Bruft, 
Geine Verlegung ijt eine lebenäges 
fährliche. 

Teſchen. Der Schriftſetzer Genz 
aus Oranienburg, der von dem Ber—⸗ 
liner Agenten Keiling während des 
Buchdruckerſtreils nach Teſchen ge— 
bracht worden und im Keilingprozeß 
Zeuge war, wurde nachts auf der 
Straße von zwei Männern überfals 
len und unter dem Zuruf „Elender 
Streitbrecher!" mit einem Gummis 
fchlauch niedergefchlagen. Die Täter 
find entfloben. 


Luxemburg. 


Luxemburg. Der Biſchof von 
Luxemburg, der zu 26 Fres. Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt wurde, weil er in ei» 
nem Hirtenbrief den Katholiken das 
Leſen einer Anzahl Zeitungen verbo— 
ten hatte und gegen den von einem 
Blatte daraufhin die Verleumdungs— 
klage angeſtrengt war, hat gegen das 
Urteil ſofort Berufung eingelegt. 

big. Einen tödlichen Unfall ers 
litt der 73 Jahre alte Eigentümer 
Nitolag Grosber, als er mit dem 
Abladen einer Fuhre Holz bejchäftigt 
war, Durch das verurfachte Ges 
räufch wurde das Pferd jcheu und 
30g das umgeklippte Fuhrwerk in die 
Höhe. Dabei wurde Grosber vom 
Geſtellbaum am Kopfe getroffen und 
derart ſchwer verletzt, daß er einige 
Minuten ſpäter verſchied. 

Mensdorf. In einer hieſigen 
Wirtſchaft entſtanden Zwiſtigkeiten 
zwiſchen drei dort befindlichen Gä⸗ 
ſten; der Arbeiter Johann Baumann 
wurde von zwei ahm feindlich geſinn⸗ 
ten Arbeitern tätlich angegriffen und 
erheblich im Geſichte verletzt. Dit 
Rohlinge wurden notiert. 


— 





Die Mode, 
| 


Wenn man von dem Echmud 
fprict, der augenblidlih überall da, 
wo Barifer Modegejete für die Weib- 
lichfeit maßgebend find, getragen 
wird, jo muß man in die erfte Reihe 
ven Bernftein ftellen. Im Winter 
fteigerte fich die Vorliebe für Bern- 
ftein zu einer Liebhaberei, und jeht 
ift fie nahezu eine Manie gewerden. 
Sie wird deswegen um fo auffallen- 
der, weil der Bernitein auch im 
Straßendild, das fonft für Schmud: 
Thauftellungen menig Intereffe bat, 
zur Geltung fommt. Die langen, nad 
der Mitte zu fich verdidenden Hals: 
fetten aus länglichen, undurchichei: 


nenden, gelben Bernfteintugeln, bie 
im Winter die Hauptrolle jpielten, 
werden noch immer getragen. Man 
durchiegt fie jedoch mit anber&fardi- 
aen, fleineren, runden Gteintugeln 


| Vierede aus Netperlen 


- 


Sm zweiten Bilde (Fig. 2) Jind 
einige fojtbare Jet-Berzierungen und 
Schmudjtüde jkizziert. Meiftens tit 
die etwas düftere Wirkung des ‘et, 
wie ihon oben angedeutet, durch Ver— 
wendung von Perlen oder Wiasta- 
Diamanten abgeihwädht, jo 3. B. bei 
der Halstette oben lint3, wo die \et- 

Rechts 
Gameo: 
berziert. 

legteren mit 
auh Lei ber 

Das 


in» 


mit echten Perlen abwechieln 
davon ift eine DBroce in 
Effekt, mit Halbedeliteinen 
Cine Kombination der 
dem Net finden wir 

Halstette oben redt3. 
Schmudjtüd beiteht aus einem Ring 
aus Brillanten, an meldhem kleine 
hängen. Die 


ı Schleife ift mit Jet und Halbdiaman- 


derart, daß die dunklere andere Kugel | 


woiichen den größeren Berniteinovas 
ien wie der Ainoten in einer Perlen- 
ichnur wirft. Am  beltebteiten fi 

dunfeiblaue Edelfteine oder Halbedel- 
jteine für dieje Rolle, jedoch hat man 
neuerdings auch Gejhmad daran ges 
funden, die Berniteintetten mit Grün 
oder Mot zu durchlegen. Auch werden 
jte nach der unten jchiver auf den 
Ausschnitt der Bufe fallenden Mitte 
zu immer jchwerer und dider, mäh- 
rend fie in ihrem an den Halö an- 
ſchließenden Teil zierlih und jchlant 
find. WUrmbänder, jelbit Rinae, Tas 
ichenubrgehäufe, Spangen und Na- 
deln im Haar, cuh Schuhichnallen 
werden viel aus Bernitein hergeitellt. 
Alle anderen Steine außer Perlen 
und Brillanten verichwinden hinter 
der Flut von gelb und weiß. Die 
aus Italien hierher gedrungene 
Kunde, daß Königin Elena eifrig bes 
itrebt ift, der Koralle mieder zum 


Siege über ihre edleren Schmweitern 
unter den Gteinen zu verhelfen, 
icheint dabei vielfah auf guten und 
fruchtbaren Boden zu fallen, 
man fann jchon jeben, daß in ganz 
erklufiven Kreifen hin und wieder die 
Berniteine durch Korallen abgelöſt 
iperden. 

Ein anderes, viel zu Schmud- 
fahen verwandtes Materiol it Set, 
in Berlen- oder Kryitallform, doch 
werden auch dieſe fchwarzglänzenden 
„Steine“ meijtens mit Mlasfa-Dia- 
manten oder anderen bellfarbigen 
Halbedelfteinen und Perlen durchiet. 

Sn unjeren Birsern wird und zu- 
nächſt (in Fig. 1) ein reizender Mor» 
genrock aus mattſchwarzem Taffet 
vorgeführt, Bretelles aus demſelben 
Stoff fallen über eine Bluſe aus dra— 
piertem ſchwarzen Seiden-Mußlin, 
mit tiefem Halsausſchnitt und Spit— 
zendraperien an Stelle der Aermel. 
Der Rock weiſt eine Tunika auf, be— 
ſtehend aus drei abgeſtuften. kreis— 
runden Volants aus Taffet, die auf 
der linken Seite von Roſetten aus 
ſchwarzem Samtband, mit Schnallen 


ſind 


denn | 


ten bejegt. Wehnlich zufammengejeßt 
jind die übrigen Verzierungen. 

TIaffet ift wiederum das Material, 
aus welchem dad Kleid des nädhiten 
Bildes (Fig. 3) bergeitellt murbe. 
Die Schmieafamteit des Stoffes er- 
möglicht e8, reizende Effekte im Be- 
fa und in der Drapierung zu erzie- 
len. Die Farbe ift ein reiches Holz» 
braun. Die Einförmigteit in Gtoff 
und Farbe, jelbit bei dem Belag, 
wird nur gehoben dur eine Hals- 
fraufe aus rahmfarbiger Spike und 
einen Strauß roter Beeren mit Blät- 
tern auf der Taillenlinie. Eine Dop- 
pel = Zunila, eingefabt mit Taffet- 
rüfchen, fallt über den drapierten 
Rod. 

Sehr beliebt find in diefem Früh— 
jahr Shawl3 aus Tüll oder fonjtigen 
leihten Stoffen. Die QTülliharls 
müjlen in der Farbe mit dem fleid- 
jtoff barmonieren und find meiftens 
an den Enden gaerafft und mit Qua- 
ten aus Gold, Silber oder Kryitall, 
oder, wie der auf unierem Bilde (FFia 
4), mit fünftlichen Blumen verziert. 
Auh Spike, von ber einfachiten bis 
zur koſtbarſten Ducheſſe- und Point— 
Spitze, wird viel gebraucht, desglei— 
chen feine Stickerei, wie bei dem hier 
abgebildeten Shawl, wo der Grund 
weiß und die Verzierungen blau ſind. 

Das jugendliche Kleid des nächſten 
Bildes (Fig. 5) iſt herergeſtellt 
aus rahmfarbiger Schattenſpitze auf 
einer Unterlag von Netzſtoff 


mittlere | 


ber gleihen yarbe. Die Kir 
mono =» Blufe zeigt einen weiten 
Ausfchnitt, der zum Zeil mit einer 
überfallenden Weite au Marine aus» 
gefüllt ift. Der faltige Gürtel ift aus 
weicher rofafarbiger Meflaline berge- 
ftellt und endet hinten in einer großen 
Schleife. Das Kleid fünnte ebenfo 
wohl, und zwar mit mweit geringeren 
Koiten, ganz aus Maline gefertigt 
werben, die man mit Perl» oder Ftry- 
ftallgehängen verzieren fünnte. 

Im legten Bilde (FFia. 6) tft oben 
eine Art Chemijet dargeitelt; ber 
„Hemdenbuſen“ und Kragen ind aus 
weißer Leinwand, der Einſatz aus 
roſafarbigem Batift, beitidt in Rofa 
und Grün. Den Chluk bilden 
Ölastnöpfe in Rofa » inopflöcdern. 


Die rechte Geile des Chemifets ift 
eingefabt von einer ſchmalen Rüjche 
aus Roja » Batiit, die linte mit einer 
breiteren Rüjhe, mit Gpibe um» 
faumt. Dad Band tit jchwarzer 
Moiree. Bei dem unteren Chemiſet 
iftt Spike und weihe Maline in wir» 
tungsvoller Weile mit jhwarzer Ma: 
line, welche den SHalstragen bildet, 
fombiniert. 


Voreilig. 


Fremder: Hätten Sie Courage, 
meinem Fritz einen kranken Zahn zu 
ziehen? 

Bader: 
wäre gelacht. 

Fremder: 


ritz? 


nu 
eh 


Ihrem He, das 


nn — 
Dann Dit 


lommen 


%.: „Willen 
Sraf it?” 
B.: „Nee, wer 
%.: „Der Kinematsgraph!” 
„Meb, tauler 
nn ükriaen3?“ 
A.: „Weil 
(Waonderbild) iſt! 


denn?“ 


Fin! 


P. 
nn a 2277 


3* — 
er in Vanderbilt 


Verbeſſert. 


Vater (in der Aneipe): „Wenn 


Y\ 
MAarun* | 
burn 


Die Madıt der Gewohnheit. 


Spund 


ntagvof, Ehtengo, Sonntam den 26. April 1914 
Neues Fadıitudinm. 


ftud, jur., fommt zum 
ler Claſſen 


Und will ſich porträtieren laſſen. 


Erſter Student: ‚„Freu Dich, 
Vetter, ich habe in der Lotterie das 
große Los gewonnen.“ 

Zweiter: „Was wirft Du nun 
treiben?” 

Erſter: ‚Was ſoll ich treiben? 
Allotria!” 


Gin wertvolles Subjekt. 


hs N „ih Ah 
. Ich bitte, | d 
gewohnt Jınd 
Leben.” 


zu geben, 
ſonſt im 


Fr prüft ihn mit bedächt'gem Blicke, 


D 
8CG 


Da 
zu 


„Mein 


— 
Zi, 
Die 


hab 


Woll'n 


amit die Aehnlichleit ihm glücke. 


Polizift: „Herr Amtsvorfteber, 
das tft der fFlerl, mit dem mir die 
hundert Gulden Franaprämie verdient 
haben.” 

„So, fo — na, dann behandeln 
Sie ihn nur recht freundlich; viel- 
leicht läßt er fih wieder mal von 
uns erwiſchen.“ 


— —— oo — ⸗ñ — 


Ein Ausweg. 


fähri Spund auf mit mächt'gem 


Sprunge: 
ſind ein 
Junze! 
mich fixiert ſoeben, 

mir Ihre Karte geben?“ 


dummer 


Sie 


Giwas für den hohlen Zahn. 


Söhbnden 


Mn 


Mutter: Weiht du nicht, dag du 
dich nie bon einem Mann küflen lajs 
jen follteit? 

Tochter: ‘ch mweih dad, Mama, 
deshalb küfle ich ihn, das wird ihm 
doch nichs ſchaden. 


— — — — 


Fatale Sache. 


(im Wirtshaus): 


„Bater, ich leie da von Zahnfülluns 


gen in der Zeitung, 
Vater 


was tft das?" 


(der eben ein Beefiteat 


verzehrt, zorniag): „Die Portionen in 
dieſem 


Wirtshaus!“ 


— — — — — — 


Vorahnung. 


Hausherr (zum Zimmermie— 
ter): Wie können Sie ſich unterſte— 
hen, auf der dunklen Treppe geſtern 
abend meine Tochter zu küſſen. 

Mieter: Seien Sie ja ganz ru— 
hig, ſonſt zeig' ich Sie noch an we— 
gen unterlaſſener Treppenbeleuchtung! 


Eutrũſtung. 


Onkel: ‚Nun, lieber Alexander, 


na 
mas 


wirit 


Du tun, wenn Du da? 


Framen gemadht haft?“ 
Neffe: „Ach werde ed natürli«* 
noch einmal verfuchen, lieber Ontel!” 


— — — 


Das dürftige Mittanefien. 


Gau 


Mi 
um?” 


Zn . Gaft: 
| — io mwohlgenährt ausfehen!“ 


” 


außerbal 


Shugmann: „Was 
\bnen ein, bier zu fchlafen! 
Sie auf!“ 

„Das wollen Sie bent, ftören Sie 
mich nicht in meinem Berufl Ah 
irainiere mir uff Schlaftänzer.“ 


———. ee °-———— 


Beinlide Situation. 


„Sie fpeiien mohl immer 


db, Herr Wirt?“ 


tt (erftaunt): „Ich?... Wars 


„Ra, ich dachte St 


weil 


=—__— 2. — — 


— Lalonijd. 
die Mutter nachher fragt, wieviel ich | nem anderen auf der Rubebant Plat 


Herr (meben ei- ; 
I 


Yräulein: Mie a 
nur bis fünfzig zählen.“ 


— Derverlannte Geome= 
ter. — Sohn: „Vater, mas mißt der 
Mann da am Walde?" 

Bauer: „Dummer Bub’, der mwirb 
zu dem Maler gehören, der hinten 
auf dem Hügel fteht — der mißt, ob 
die Leinwand auch zureicht!” 


Fa 


7 


ZGB he 


(t bilt du denn, Kleiner? — „Bier Sahre.” m 


„So! Und mie alt, alaubft du, bin ih?" — „Ih weiß nicht! Sch Tann 


— Shmeidelhafte auf 
faffung. — Das gnädige raus 
lein (fingend): „Weh’, daß mir feheis 
den müllen .. . .“ 

Diener (der heute die Stelle wech» 
felt, jentimental): „Ad, gnäbiges 
Yräulein, mir geht’3 gerade fo nahe!“ 


Allzuhöflich. 


„Gnädige Frau, ich komme, um 


Ihnen wieder, wie alljährlich, meim 


aufrichtigſten Wünſche zu Ihrem neunundzwanzigſten Geburtstage zu übers 


bringen!“ 


— Unbedacht. A. (einen Be— 
kannten im Leihhaus treffend): „Wie, 
auch Du mußt Deinen Winterüber— 
zieher verſetzen?“ 

B. (hochmütig): „Von „müſſen“ 
kann keine Rede ſein. Ich habe das 
Kleidungsſtück nur aus dem Hauſe 
geſchafft, damit es mir nicht vom 
Gerichtsvollzieher gepfändet wird!“ 


’ 


— Ein angenehmer Bräu— 
tigam. Freundin: „Ach, das ſind 
poeſievolle, ſchöͤne Stunden, wenn ich 
abends mit meinem Bräutigam als 
lein im trauten Zimmer fie!“ 

„„Er Spricht doch fo menig?"“ 

Freundin: „Darum eben! Da 
fann ich jo recht ungeftört lefen!“ 


Ehrgeiz. 


Der Echloffer Emil hat fi) mit dem Photographen Mare affozitert und 
(äßt fih num nach jedem gelungenen Einbruch photographieren, 


— ‘in GStraßenbahnmwa- 
gen. Herr (al3 ein hübjcher Bad: 
fifch einfteigt, von einem alten Fräu— 
fein abrüdend): „Hier, Fräulein, ijt 
noch Platz!“ 

Das alte Fräulein (ganz nahe an 
ihn heranrückend): „Jawohl, Fräu— 
lein — bier rechtö neben mir!“ 


— Durch ſcha ut. (Auf ber 
Rennbahn): „Der Doktor ſagte mir 
ſoeben, daß er morgen einen gehar— 
niſchten Artikel gegen die Pferde— 
ſchinderei auf den Rennplätzen ſchrei— 
ben wird!“ 

„„So ... wieviel hat er denn ver⸗ 


um 


loren? 


Syn der Not. 


„Wer hat denn den Puppen die Haare ausgerifjen?” 


„Mama. 


Befier informiert. 
„Komm, Schaß, Hier ift ein laufchi- 
ges Plätchen.” — „Suchen mir lie 
ber eins, wo man nicht Taufchen 
fann.“ 


Sie brauchte fie für ihre neue Friſeur.“ 


— Ein Shlauberger. Leuls 
nant: „Kerl, Du haft mir ja biel zu 
große Handfchuhe gebracht, weißt Du 
denn meine Nummer nicht!” 

Burfche: „Zu Befehl, Herr Leuts 


getrunfen babe...“ nebmend): „Zum Audud, die Bant 
„Weik jchon, Vater... vier Maß! ift ja frifch geftrichen. — das hätten ! 
werde ich Jagen!” | Sie mir aud fagen können!“ 
„Nein, zwei... ſechs habe ich ia | Der andere (brummend): „Mir 
in Wirklichleit nur getrunten;” I Hat’& aud Feiner gejagt!“ 


Hausfrau: „Irinten Sie gern! 
Schnaps?“ | 
Bettler (für fih): „Verflucht, 
jept weeß id nich, 
Einladung oder en 


nant, aber ich dachte, weil mir ber 
Herr Leutnant immer feine abgeleg« 
ten Handſchuhe gibt, die mir ’n Biß» 
‚hen zu Hein find, nimmft je gleich 
'n bischen größer!“ 


Doppelfinnia. Herr: 
„Sie, Herr Poftrat, ift an mich et- 
|" Bor 


aus Net, gehalten werden. Das Un 
tergewand ilt leicht gerafft. Der 
breite, in Falten gelegte Gürtel wurde 


bet 
aus Zaffet hergeitellt. e fnder| 


A 


Poftbote: „Nee, Herr Schulge, an 
Ihnen iſt niſcht!“ 





‘A STORE FOR EVERY BODY” 


ERS 
UL SETSITGUSS © 
Maä Verkanſ von Bluben 


* 


Zweiter Floor, Front, 


Der erjte Mai-Derfauf von 
weißen Blujen in der fürzlich 


vergrößerten 


und bedeutend 


verbejierten Blufen- Abteilung 
— und es wird unjer beiter werden — 
darauf Fönnt Ihr Euch verlafien. 


Dieſer 


Verkauf beweiſt 
bereitungen und ein ſorgfältiges 


Vor⸗ 
erfahrenes 


monatelange 


Urteil in der Zuſammenſtellung der Waaren. 


Flegante Blufen zu $1.00 


Kopierungen von $3 und S4 Modellen 


+ Faconsd find 
bier illuſtrirt — 


Auswahl zu 81 


Raglan-Aermel, 


Die neueſten Ideen ſind hier in 


jeder Hinſicht vertreten; vorhanden in 
allen populären Materialien, wie ae 
jtreiftes Crepe, Boile, Allover-Stide 
rei, geblümtes Grepe, farbige Dimi 


ties; 
ben Organdy 


den neuen 


und 


Gladſtone-Kragen 
alle wünſchens— 


werten Moden zeigend. 


Dreiviertel— 


Back“-Manſchetten, „finiſhed“ mit 
und Crochet-Knöpfe. Dutzende von hübſchen Moden zur Auswahl, die 


Größen find auf ſeparaten „Squares“ arr 
Montag, 


worden, 34 bis 44, für 
Auswahl zu 


— — — — — 


Der verſagte Walzer. 


Slizze aus dem vorigen Jahrhundert von 
Marie Hermesvon Baer. 

Der Dorpater Studioſus der 
Rechte Konrad Brodreich geht, die 
Hände tief in den Taſchen vergraben, 
die Schultern ein wenig hochgezogen, 
auf dem Fußſtege der Hauptſtraße 
Mitaus einher. 

Seine mächtige Geſtalt überragt alle 
andern Fußgänger. Brodreichs Ge— 
banten find eben mit behaglichen Rüd- 
grinnerungen an Dorpat beichäftigt: 
fine mit Glanz erledigte Schlägerei! 

Plöglich nehmen jeine Blidte eine 
fefte Richtung. Sie haften auf einem 
zarten, jungen Mädchen, dejjen lieb- 
liches Geliht von einem hellblauen 
Kapuzenfut umrahmt mird. Ein 
brauntoter Kragenmantel umhüllt 
forglich ihre Geftalt. Die anmutige 
Beſitzerin dieſer hübſchen Kleidungs— 
ſtücke iſt offenbar in großer Verlegen— 
heit. Sie verſucht, über die Straße zu 
gehen; der Schmutz und Schlamm iſt 
aber bei dem Tauwetter ſo arg, daß 
ſie immer wieder eine andere Ueber— 
gangsſtelle probirt. 

Konrad Brodreich lächelt mitleidig 
und gütig, dann ſchreitet er wortlos 
zur Tat. — Nun iſt er drüben ange— 
langt, ergreift das Perſönchen ebenſo 
feſt wie behutſam und trägt es auf die 
andere Seite der Straße hinüber. 

Die Wangen des Perſönchens ha— 
ben ſich unterdeſſen tief und tiefer ge 
rötet. Einmal, zweimal und dreimal 
atmet die junge Dame tief auf, dann 

ruft ſie entrüſtet: „Wie können Sie 
ſich unterſtehen, mich anzurühren!“ 

„Ah, ſo,“ ſagt Brodreich ironiſch 
verbindlich. „Das Fräulein wollte gar 
nicht auf dieſe Seite kommen! Ich 
werde das Mißverſtändniß ſofort gui— 
machen.“ Und ſomit nimmt der 
Sprecher mit dem betannten vorſorg— 
lichen Griff das entrüſtete Perſönchen 
wieder auf und ſetzt es genau auf die 
gleiche Stelle, woher er es vorhin ge— 
nommen hat. 

Der kleinen Dame ſchwindelt vor 
Aerger. Sie würdigt den ungehobel— 
ten Menſchen keines Blickes und trip— 
pelt, ſo ſchnell ſie kann, zu ihrer 
Freundin, der Baroneſſe Liane von 
Behr. Durch einen Strom von Aer— 
gertränen erleichtert Aline von der 
Recke — das Perſönchen — dort ſein 
Herz. 
Baroneſſe Liane aber lacht und 
Ichließlich ſagt ſie: „Aline, beneiden 
Fönnte ih dih! Wenn nur mal fo 
em Starker zu rechter Zeit mir feine 
sQlrme zur Verfügung jtellen würde!“ 

m * * 


Beim „Stadthaupt“ von Mitau iſt 
Ball. In den bronzenen Kandelabern 
flackern die Kerzen und werfen ihren 
milden Schein auf das Parkett und 
die geſtreifte, meergrüne Atlastapete. 

Die Amoretten, die den geſchmack— 
vollen Kronleuchter ſchmücken, lächeln. 

Sie fühlen ſich ganz in ihrem Ele— 
mente: Heute wird alles tanzen, 
lächeln — lieben. 

Die galonirten Diener ſchieben die 
bereits geöffneten Türen noch ein we— 
nig weiter. Die erſten Beſucher er— 
ſcheinen. Wie aus der Erde geſtampft, 
erſcheinen „das Stadthaupt“ und ſeine 
Gemahlin aus einem Nebengemach 
zur Begrüßung. Kniſternde Seide, 

KRAENCHEN 


EMSE BRUNNEN 


Für alle Eatarrhe der Htmungsorzane, 
ze. und Heijerkeit.— General - Ügent: 
von der Bruck, 61 Bark Rlace, New York 


— 
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und Ellbogen-Länge, und „IZurn 
Valenciennes-Spitzen, Perlmutter⸗ 


Sl.oo 


duftige Gewandwolken, Sporenklirren, 
ſchelmiſches Lachen, Orden auf Fräk— 
fen, Yarbenbänder, eine Gruppe Stu= 
denten auf Weihnachtäferien, Verbeu- 
aungen, Handfüffe, ein Schwirren von 
Menichenjtimmen — und der lete Ge 
ladene iſt erichienen. 

Mit einer gewichtigen Polonaiſe 
ſetzten die Muſiker von der erhöhten 
Eſtrade ein. 

Das Schwirren verſtummt. Die 
Paare fügen ſich nach Rang, Stand 
und Alter in die Reihe. Das Stadt— 
haupt hat der Fürſtin Liewen den 
Arm geboten und Fürſt Liewen führt 
wiederum die Gemahlin des Stadt— 
hauptes. Darauf folgen die höchſten 
Spitzen der Verwaltung, des Militärs, 
der Landadel, die Literaten und ſchließ— 
lich, ein wenig zwangloſer, die Jugend 
der Stadt und aus den umliegenden 
Gütern. 

Studioſus Brodreichs gewaltige 
Geſtalt iſt nicht unter den Reihen der 
Tanzenden zu ſehen. 

Er lehnt an einer der Säulen, die 
die Eſtrade ſtützen, und knöpft läſſig 
an ſeinem linken Handſchuh. Hin und 
wieder ſagt er beim Zuſchauen des 
Tanzes ſeinem Kommilitonen ein 
treffendes Wort. Dieſer, Walter von 
Brüning, hat auch ein ſtattliches Grö— 
ßenmaß, doch ſind, im Gegenſatz zu 
Brodreichs Zügen, die ſeinen faſt kind— 
lich. Dafür liegt auf ihnen aber auch 
ein hinreißender Frohmut. 

In Brodreichs dunkelbraunen Au— 
gen blitzt es auf, und um ſeine Mund— 
winkel zuckt es vergnügt. Sofort legt 
er aber die geiſtige Kandare daran und 
murmelt in verhaltenem Baß: „Du, 
Brüning, jetzt paß auf! Die junge 
Dame mit den vielen Krauſen auf dem 
Kleide, die mit dem kleinen, aller— 
dings verteufelt hübſchen Huſaren— 
offizier in der Chaine arbeitet, das iſt 
Perſönchen“, das lieber ſeine 
Schuhe im Kote unſerer Hauptſtraße 
ſtecken, als ſich von mir hinübertrans⸗ 
portiren läßt.“ Brodreich lacht behag— 
lich: „So ein kleiner Widerhaken ge— 
fallt mir! Wenn fie wüßte, mas ich 
für ein famofer Kerl bin, hätte jie’s 
Ichon zugelaffen. — Nun mird fie 
Reue empfinden!” 

Walter von Brüning lacht fo herz- 
baft, daß die ganze wunderbolle Dop= 
pelfront feiner Zähne jichtbar wird: 
„Wer weiß, lieber Brodreich, vielleicht 
märe fie, falls fie dich ordentlich ge 
prüft hätte, jo vor der Wucht deiner 
Raubrittergeftalt erfchroden, daß fie 
bor diefem Abarund zurüdgemichen 
und beide Augen fet zugedrüdt hätte.“ 

Konrad Brodreih faate, mit dem 
Ton eines Sachverſtändigen, der ein 
Wertobjekt betrachtet: „Verlaß dich 
darauf! Das rechte Auge hätte ſie 
ſicherlich ein klein wenig geöffnet, um 
unbemerkt den Abgrund zu betrach— 
ten!“ Die Schlußtöne der Polonaiſe 
verklingen, und die Paare trennen ſich. 
Die Diener reichen kandirte Früchte, 
Süßigfeiten in eleganter Verpaduna, 
Anisfüchlein, Käfetörthen, Mandel« 
mild und Madeira herum. 

Zurüdgehalten dur die Wellenbe- 
megung ber Zahnarbeit, jeht ein ge- 
bämpftes Plaudern ein. 

Doch ſchon legen die Muſikanten 
ihre Inſtrumente an die Lippen und 
Schultern und beginnen einen gefühl— 
vollen Walzer. 

Konrad Brodreich ſtrafft ſich um 
ein weniges höher auf, iſt mit wenigen 
Schritten vor Aline von der Rede an- 
gelangt und macht ihr eine auffor- 
bernde Berbeugung. 


Sn dem lieblichen Gefiht — mit 
— - m 


2 


„dag 


ı figt 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 26. April 1914. 


ber furzen Oberlippe — kämpft es 
fihtlih. Das Perfönden bemüht fich, 
ungemein erftaunt auszufehen. Dann 
fommt e& in halb geprektem, halb ab- 
mweifendem .Zon: „Dante, ich tanze mit 
feinem Bürgerlichen.“ 

Als Konrad Brobreih fi zum 
Gehen wendet, find feine Brauen mie 
feit zufammengewadjen. Eine plöß- 
liche Bläffe liegt auf feinem 
Gefiht. Brüning bat den Vorfall 
bemerft und zieht den Freund mit in 
ein bebagliches Herrenzimmer. Dort 
ftürzt Brobreich ein paar Liköre bin- 
unter und feßt jich in die Gruppe ei- 
niger Studenten, die den Jagdgejchich- 
ten eines alten Herrn zubören. 

Reicher Beifall lohnt den Erzähler, 
nachdem er einige Pointen ftart auf: 
getragen bat. 

Darauf beginnt Konrad Brodreid 
„aus dem reichen Schaf feiner Erfah: 
rungen“ zu berichten. In ſeinen Au— 
gen fladert eö unheimlich, aber er er- 
zählt faft gemütlich, mit angeborener 
Rhetorit, Mutterwig und Jügerblut 
berratender Beobadhtungdgabe. Meb- 
tere Livonen und Suronen laufchen 
ibm, und nocd einige flotte Tänzer 
fommen aus dem Saale berüber, denn 
Brodreichs „famoſe Geſchichten“ wer— 
den allgemein geſchätzt. 

Ein einziges Mal wirft Brodreich 
einen ſcheinbar flüchtigen Blich in den 
Saal und lächelt dabei unmerklich. Es 


tühnen 


ſind weniger Tänzer als Tänzerinnen 


dort. Aline von der Rede jikt — 
in Ddiefem Augenblid — aller: 
dings auf einem 
rofafarbenen Damaftfofa mit feinge 
fchnigter Mahagonilehne. Die kleine 
Baronefje fieht aber troß alles augen 
ſcheinlichen Aergers noch ganz aller— 
liebſt aus. 
- = * 


Auf der Landſtraße, die nach dem 
Reckeſchen Gute Kandalen führt, ſteht 
— wie wartend — eine Gruppe Stu 
denten, in dicke Flauſchmäntel gehüllt, 
die den Spezialnamen „Kuffell“ füh 
ren. 

Die Kuronen beraten lebhaft unter: 
einander und laujchen dazwijchen nad) 
der Mitauer Richtung bin. 

Da — ein dumpfes Räderrollen! 
— Nun wird es fchon deutlicher ver- 
nehmbar. Und ganz gemütlich 
ichließlich ein tiefer, vierfigiger Wagen, 
von drei Pferden im ruffiichen An 
fpann gezogen, näber und näber heran. 
Sept ijt er an der Gtelle furz vor ben 
Studenten angelangt. Der Kutjcher 
ichimpft vom Bode herunter und will 


wunderbübichen, | 


rollt | 


die Pferde antreiben. Doc die jungen | 
Fäufte der Studenten halten unbeirrt | 


feft und verweilen den Mann zur 
Rube. Er möge nur rubig halten 
und abwarten, bi ihrem Lands— 
manne Genugtuung widerfahren jei. 

Aus der Gruppe der Kuronen löft 
fih eine hohe Männergeftalt. E3 if 
Brodreih. Er tritt an den Wagen 
beran und öffnet den Schlag, an dei 
fen Feniter ein grünes Gardinden 
beruntergelafjen if. Eine tiefe Ver: 
beugung macht er den Infaffinnen, de- 
ren erjtaunte, faft verängitigte Ge- 
fichter von dem VBollmonde Hell be- 
leuchtet werben. 

Nun erklingt aud) Konrad Brod— 
reichs etwas pibrirender, aber böflicher 
Baß: „Jetzt wird die Baroneffe wohl 
jo liebenswürbdig fein und den Walzer, 
den fie mir vor einigen Stunden ab: 
sefchlagen hat, tanzen? Darf ich ba= 
zu den Arm reichen?“ 

Das BVerfönden wirft zuerft einen 
Blid auf Brodreih und den zmeiten 
auf die fat vollzählig verfammelte 
„Curonia“, die aus Anlaß des Balles 
nah Mitau gelommen war. — 

Ehe Aline von der Rede eiwad üu- 
hern fann, ertönt die jcharfe Stimme 
ihrer Mutter aus dem Innern bes 
Wagens:, Mein Herr, lajien Sie und 
oefälliaft unbehelligt nah Haufe 
fahren.“ 

Brodreich verneigt fi abermalß: 
„Snädige Frau, dies kann geichehen, 
jowie die Baroneffe den Walzer mit 
mir getanzt hat.“ 

„Hier auf der Landitrahe?!” ruft 
die Baronin entjegt und fieht Brod- 
reich an, als ob fie einen Tobfüchtigen 
bor fich hätte. 

„a, bier. E3 geht jehr aut. Das 

Ierrain ift wie geichaffen“, ift Brod 
reichs fachliche Antwort. 
Das Berfönden ift jo Hua, einzu 
jeben, daß MWiderftand die Situation 
nur verfchlimmern fünnte. Die Dede 
bat fie von den finien gefireift und 
bie Füße aus dem mit Vergigmein- 
nicht beftidten Sad gezogen. 

Mit einem „Ercufeg ma möre”, 
fieigt fie, auf Konrads Rechte geftügt, 


| aus dem Wagen. 


Unfer Kavalier führt feine Dame 
ein paar Schritte auf die Buchtung der 
Straße. Faft feierlich ftimmten bie 
Kuronen pfeifend die gleiche Walzer: 
melodie an, die im Saale ded Gtabt 
bauptes verflungen war. Brodreicd) 
beugt fich zu Baroneffe Aline von der 
Rede hinunter, legt behutfam die fonit 


| jtreitluftige Hand um ihre Taille und 


tanzt beinahe andädhtig. Ueber ein 
paar gefrorene Straßenhoder hilft er 
feiner Dame forglihd hinüber und 
malzt mit dem Gefchid eines mufila- 
liſchen Menſchen. Leiſe klingen bie 
letzten Töne des Walzers von den 
Lippen der Kuronen. Brodreich gibt 


Hygienic Food 
Supply Co. 


437 W. North Ave. 


Zeicphon Lincoln 8617, 
Willenichaftlihe Nahrungsmittel: 
Grperten. 


Unfere Spezialitäten: Ungegohre 
nes Weizenigrot-Brot, Weisenihrot-Arudtbrot, 
lcihtverdaulidyes Schrotbrot, Neisbrot, Halcr- 
brot u. j. w. MWlle Arten "üfie, netrodncte 
Früchte, Honia, Nukbutter, Tranbeniaft, jonnen- 
geirofncte Dliven, Dlivenöl, vegetabiliides 
KRomöl, Nolosnuhöl, Schrotmehle, Getreide» 
Nähritoffe jeder Urt für Deren, der Gefund» 
»eit und Araft zu etbalten wünidt. Große And. 
wahl in Bücern der Geiunbheitöpflege. Wer 
den Wert der Echrotbrote fennt, dat feinen Ge 
braub mebr für andere Brotarien, den eritere 
enibalten die zur Enäbrung notwendigen Yo 
ftandteile in größerem Yıabe ald andere. Um 
ftarf und gefund zu jeım oder zu werden, muß 
man bie Gchene der Hugiene und Berdauung 
Iennen und befolgen lernen. Körperlide Ent- 
widiung bepinnt mit dem Eifen. Näberes über 
die NKaturgeiche gelunder Ernährung gern mit 
geteilt. Brieflie te!-ungen prombt- beforat 
und per Ezrprch zug 
liiten, 4 ui 2 


SU 
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andt. Schreiht um Breids 
apa ⸗aq ꝓidaſau 
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Daihbare Stoffe 


365811. Rleider- u. Wrapper-Bercale 
in bellen u. dunflen Farben — 8: 
die Ward zu 20 
36» u. 38»38ll. fancy bedrudte Boiles, 
eine Ausiwabl von Drudmuft ern 12 1 
u. Leno-Eifeften; die Wd. 15c u. 20 
Galatea Suiting Oudegrade u. aude re 
beliebte Fabrikate, in allen Far⸗ 1 1 1 
ben u. Muitern — die Dard zu 2c 
Fancy bedrudte Grepes, in all den 
neuen franzöi. Drudmuitern für 
Kleider — die Dard zu 
5000 Vd8. Fabri f-MReiter beiter Qua- 
lität, — 38- u. 403Öll. Noiles; 19: vom 
Stüd (in Yängen von 2 bie5 1 1: 
NMarde) — die Mards zu. 20 


STATE MADISON «= DEARBORN STS, 


Die Leinenwaren 


45c gebleidh. deut» | 82 farbige Bett» 
icher —— Ta⸗ decken für volle Grös 
ſel Damaſt, 64 Zoll ße Betten, manche 
breit, hübſche Blu⸗ mit langer, geknüpf⸗ 
men⸗Entwürfe — ter Franſe und man⸗ 


ſpeziell die de ſorgfältig ge— 
Yard zu_.. 280 


| fäumt, in echtfarbig. 
81.50 Dutend ge- | Blau, Roia, Grün 
bleichte deutiche Da=- | 


mait-Servietten — er —* 1.24 


24 bei 24 Zoll, ge | 300 Died. große, 
fäumt und fertig z. beſäumte, geſtrickte 
Gebraub — feine | Wafchlappen, ſpez. 
Qualität, das halbe | (fo lange fie reichen) 


Bee S2lee U 


Eine Auslage von Kleidern, Mäntel und Waills die wahrlidh interefant ift 


Fine ausgezeidhnete Partie von jeidenen Foulard- 
Kleidern für Damen umd Mädchen, wie abgebildet, 
bübihe Blumen-Entwürfe, reizende offene Front» 
Modelle mit anziebendem SKragen-Beitee, Kragen 
ı Drop-Scultern, 
Aermel Genter Blait vorn berunter im Rod mit 
N aud einige ı 
Eiifefte, für Straßen und Gejells 
ſchaftsgebrauch, 
bübicher 
dene Größen — 
irgendwo 
55.50, Diontag, 


und Stulpen, 


Self⸗Coverd Knopfen, 


loſten 


Die Putzwaaren 


(ine MuſterVPartie von garnirten 
Damen⸗ u. Mädchen⸗Hüten, in fünf ver⸗ 
ſchiedenen Modellen — 
zur gefl. Auswahl. — 
prüchtia garnirt mit 
Bändern u. Blumen in 
den neuen WBondeaus 
Gifeften. Hüte, für die 
Ihr gewöhnlich 85.00 


am Wontan $2. 73 


am Montag 

Damen-Gbüte, „fertig 
zum Tragen” — Die 
neuen Turban-Gffelte 


nur in Schwarz 7 Te 


Eine Gruppe ungar 
nirte Damen» und Mäd 
&cıbüte bielen büb» 
ſchen Facons und Farben, 


Auswahl r | 23 
3 * 


morgen nur... 


Hüle frei garnirt 


Knaben: Anzüge 


Anaben- Anzüge in Nuffian Modellen, 
Matroſen⸗Kragen bejegt mit Sternen, 
Anfer u. Shield; ge= 
madt aus dauerhaften 
blauen Qwills, ebenio 
Facons m. militäri« 
jhbem Kragen, gemadt 
aus grauen u. blauen 
geitreiften Gaflimeres 
m. Wappen auf Schild 
oder am Aermel — zu 
haben in Größen von 3 
bis 8 Nabhren; regulär 


23,06 1 47 


Montag 
59 NRniderboder-Soien 
für Knaben — aemadt aus 
grauen, braunen und ae 
miichten Gafltimeres, blauen 
Twille etc.; voll u. benuem 
sugeichnitten, bauerbaft ae 
näbt; Größen 6 bis 

35c 


16 Nabre; morgen au 


Auswabl—aem 


Lawns, Voiles 


dreiviertel lange 


leitte Draped 


gute Auswahl 
nur anaebros 


53.00: 


Nur 200 von diefen fchönen 
Kleidern f. Damen u. Mädchen— 
gemadt aus wollenen Crepes und 
Granite Cloths, in den aller: 
neueiten Moden, „Drop“ Schul 
tern, weite Blufen, mit ichlichtem 
u, Fancy bejettem Kragen und 
Cuffs Skirts ſind leicht 
„draped“, in Navy, Tango, 
Schwarz, Reſeda ete. —in 
Mädchen⸗Größen von 14, 
16 und 18 Jahren, Da— 
men⸗Größen 34 bis 44, 
es ſind Kleider, für die Ihr 
86 zahlen würdet und ſie 
ſind es auch wert; ſpeziell 
ſür Montag, ſo lange der 


Vorrat reicht 8400 


Einjatz jowie $ 
farben, 


Größen 34 


Damen-Blujen in zehn ver- 
Ichtedenen Moden zur gefl. 


jelben aus weißen 


muiterten Crepes, 
Seiden etc.; prächtig beietst 
mit Spiten-Beitee, mit ae= 
fticfter Front und Spiken- 


ganz lange Nermel, in all den 
gewünichten Schattirungen— 
bis 
Bluien — am Dions 


act find die⸗ 
Sheer“ 
Crepes, ge⸗ 


Seco⸗ 


dante, und 


Verkauf — zum 


44; 1.50 Breije von 


Eine ungewöhnliche Auslage 


87.50 Goat3 für Damen und Mädchen, gearbeitet 
aus Serges, Cheds, Streifen und Mifchungen in einer 
endloien Auswahl von hübichen neuen Facong, zu viele 
um fie alle anzuführen — Eutaway Modelle, mit feid. 


Kragen u.Stulven beiett, Drop-Scultern oder Set-in 
Aermel, in allen gewünichten Schattirungen -— 
Sie fonımen inGrößen für Mäd- 
’en von 14, 16 und 18 \Yanren, 
und in Größen für Damen von 
34 big 44. — Speziell für Dielen 


54.97 


yon 


Damen und Mädchen-Covatg, in alf delt 


neuen und populären Wtodelfen 


gemacht aus feinen franzöftien Serges, 
Eponge, Crepes, Diagonald und Mi- 
ſchungen, in ſchönen „Cutaway“ Kacons; 


Kimono⸗ oder „Set⸗in“ 
einſchließlich der Balmacaans, 
Sport= u. ganz lange Facons, 
in Yobfarbe, Gold, Schwarz, 
Navy, ſchwarz u. weiß karirt, 
mit „Hairline“ Streifen 
zu haben in den Mädchen— 
Größen von 14 und 16 
Jahren u. in Damen-Größ. 
34 bis 44 — Ihr habt die 
Auswahl von dieſen 12.50 
Coats am Montag in 
die ſem ungewöhnlichen Ver 
kauf und der ſpezielle Preis 


87.97 


— 


Kleiderſtoffe zu entſchiedener Erſparniß 


50 » zöllige aanzmwolt, | 5O:öllige reiniwoliene 
Sturm-Serae in Navp- | rabmiarbige Ztorm- 
blau und in Schiwarı Zerges mit ſchwar 
aute Schwere f. Coate, | sen Bencit Streifen, 
Suite, Sfirts etc. einfach wert [i 


werden ftete 1. bis au $1, 

09 verfauft Montaa — 

die Dard el 49] | die Pard | 49] 
nur u 


creme, 


Schwarz u, weihe Shep 
berd Che Suitinas 

in Fleinen, 
arofen Chede, vorzüglich 


Soll breit;—bie 
Dard 


19c 
15c, 124c und 


54 =» zöllige aanzwollene 
franzöfifde Serge — in 
Napyblau, Braun, Wine, 
Alice u. Schwarz; überall 
zu 75c verfauft — fpeziell 


für den Mon 

tagq die Yard 

au dem Preife 50€ 
von nur 


mittleren md 


m Waicden; 27 bis 50 


250, 


Der April:Berfauf von Seide 


40 » aÖllige Pprädtine]4o 
„brocaded“ Seide Pop Neubeiten in 
lins zu baben ini&reve de Ghines — in] 
Schwarz und in bdenlauferaewöhnlichen Karben 
allerneueiten "arben und Gntmwürfen. Es 
dieſe modernen Seiden ſind dies die beliebteſten 
rebraſentiren eine ſehr Seiden in dieſer Sai 
ſchwere 82.00 Qualität;lion. Diefe Seiden re 
und werben überall aulpräfentiren S1 Werte — 


| 

bi eifem < seniell in un. | 

auft ei $ 1 - 9 die Bar d für 

die Dard nur : | 

Es iſt Zeit für Fr 
r \ 


Treine baummolle- 
ne Xeibchen für Das 
men — mit niedri- 


gem Hals und ohne 
Hermel — „taped 
Neck“ andere 


verlangen 
vw e nigitens 
9c bierfür, 
zu 


zölliae 
bedrudte 


prächtige 


Union Suits für 
Damen, niedriger 
Hals und ohne Ner- 
mel — in der be 
liebten „Umbrella“ 
Kacon, in allen Gr., 


die koſten 


35c über- 
all, ſpezi⸗ 
18 


42 - zöllige reinfeidene Noveltn Bebble und 
Foularde feine Tmwill,|Tuffab - Seiden — eine 
Satin Finifh — präcdhtigejDard breit — mit prä 
farbige aeblümte Gnt=itia alänzenden „brocaded“ 
würfe auf allerneueitem/&ifeften wei und 
farbiaem Grund. Diefelihbmienfam — zu baben 
Foulards repräfentiren Jin bellen und dunflen 
$1.25 Werte und werden|arben — es iit Dies 
auch überall au diefemleine prächtige 50c Qua— 


Breis verkauft. lität — ſpeziell 

Unſer ſpezielle in dieſem Ver— 33 
Preis für die fauf die Dard c 
Dard beträat.. 
ühjahrs-Unterzeug 


Balbriggan Hem— 
den für Knaben mit 
kurzen Aermeln und 


knielangen Hoſen m. 
doppeltem Sitz — 
paſſen zu einander — 


zu haben 


Balbriggan Hem— 
den für Männer — 
mit langen oder kur⸗ 


zen Aermeln ver— 
ſehen und knöchel— 
langen Hoſen 


mit dop⸗ 119 


in allen 
Größen 
a 


peltem 
Sitz 
U oo... 


Spiben-Gardinen, Stoffe u. j. w. 


Nottinabam Spitzen Plebriggebliebene Baare 
Gardinen. 2 Darde lanalvon Eable Net u. Nottina- 
— ebenfalls ungefäbr|bam Spitzen-Gar dinen — 
200 Mmuſterenden, renur leichte Fehler im 
praſentirend Gardinen i. Gewebe — es ſind dies 
Werte bis zu 82.00 fürl$s2.00 und 82.50 Qua«| 
das Paar, (Ron 8 bisllitäten und der fpeaiellel 
11 Uhr Bormittaae).| Preis für das Vaar 


Unfer ſpezielle beträat in 
Preis für das 1-_|ldiefem un= 
Stüf beträgt T2c aewöbnl, $1.15 | 
nur Berfauf.. | 


Sohlgefäumte Gardinen 
Etaur’ine, mit prächtia 
gemufterter Umrandung)nefhmutt. WBiele Baare 


an beiden Kanten. sin der Bartie. Cine lin- 
find ichöne Mufter undImenge von Entwürfen. 
Farben. — Werte bis|Es find Werte von 1.50 
u 207, Der fpeziellelund 1.75 für das Paar. 


fpezielle Preis Der ganz fpe- 

für die Ward 1 zielle Breis für 

beträat in “[128c] das Stüd be 37ec 
ferem Berfauf trägt nur 


Einzelne Spiben-Gar- 
dinen in Odd- Partien. — 
Mande find ein wenia 


Mermel — 


. 

Für Da 
Mustlin = Nachtkleider 
f. Damen; niedriger 
Hals, mit Spiten nett 
bejeßt; wert 
50 — zu 


Hausfleider f. Damen, 
ihwarz u, weiß farirt, 
m. engem blauen und 
roten „Biping‘‘; 

85c wert — zu 67c 
Muslin-Beinkleider f, 
Damen, m. Spiten be= 


fett; andere ver= 

langen 25 — zu 18. 
Farbige Kinderkfleider, 
franzöltiihe Mode, in 
Größen von 2 bis 6 
Jahren; 50e 

Sorten zu 

Weihe Larun- Kleider für 
Kinder, ichön beſetzt mit 
Spiten od. Stiderei 


foften gewöhnlich $1; 
am Deontag zu.. .67 


Pumps, Orfords 


Ein Baar-Einfauf von einem Fabrifanten des 
Oftens — beftehend aus 1400 Paaren Pumps 
und Orfords für Damen — zu 50c am Dollar 
Ginbeariffen find Colonial Style Bump — 
gemacht aus Gunmetal Calfffin, Batent Coltffin 
und lobfarbigem Ruffta Ealfffin — Satin Bumps 
mit Bompons an den Vamps, in allen Schat- 
tirungen, fowie in Schwarz und Weiß, ebenfo 
enganliegende Facons mit gefchneiderter Schleife. 
Die Oxfords3 find aus Gunmetal Galfikin, 
Batent Goltifin und Ioh= 

farbigem Ruſſia Calfftin 

gemadt; zum Schnüren u. 

Nuödpfen und in „Zimeis 

NRiemen- Facons, 


Mit hoben, nied» | 
rigen und mittel 2 
hoben Abläten — 
Goodyear Welt u. 
bandagewendete 
Sohlen, Größen 
3 bis 8, in allen 
Facons, Wurden 
aemadt, um bis 
zu 2.25 verfauft 
au werden — der 
fpezielle Preis für 
Montag beträgt 


$1.17 


Fin riefiger Einkanf von „Seconds“ in Strumpfwaren zu 60c am Dollar 


Wir fauften von E. Sutro & Song, Philadelphia, Ba., das ganze Fabriflager von Strumpfwaaren, einichlieplic Strümpfe mit 
Wabt, ausgebejlerte und Ausichuß, all deren regulären 25c, 35c und 50: Qualitäten. — Die Bartie beiteht aus: 
Reinjeidenen, Seiden-Lisle und Seide Plated Strümpfen und Halb-Strümpfen für Männer und Damen, in Schwarz 
und Farben — und aus „tull fajhioned“ jchwarzen Strümpfen für Mädchen in allen Größen. — 


Selten find wir im Stande, jolde Werte zu offeriren, aber weil wir diejes riefige Lager von Strümmpfen zu einer großen Eriparnif 


erlangten, jind wir natürlich gleich bereit, die Erjparnig mit Euch zu teilen — die Ausiwahl des ganzen Yagers für Montag zu 


feine Tänzerin frei und füßt ihr mit 
ınem balblauten „Dante“ die behand 
fchubte Rechte. Ehe er den Wagen 
ichlag hinter der Baronefje jchlieht, 
macht er in das Dunlle des Wagens 
eine muflerhafte Verbeuaung und jagt 
verbindlih: „Ich bitte die Baronin, 
die notwendige Störung zu ent» 
ſchuldigen.“ 

Die vor den Pferden poflirten Stu= 
benten geben die Zügel frei, die der 
alte Kuticher fogleih zum ſcharfen 
Irabe antreibt. 

Das Berfönden aber lehnt fich jo 
tief wie möglich in die Polfter des Wa: 
genfites und beißt in ihr feines Spit» 
zentafchentüh, um nur ja feinen Laut 
von fich zu aeben. Sie ärgert id) 
über die Macht „bes Bürgerlichen”, 
und zugleich jauchzt ed in ihrem n=- 
nern: Solche ſtarken, prachtvollen 
Männer gibt ed noch in Kurland! 

ei 
Diebftahl aus Zerſtreutheit. 

Diefes Motiv ift im allgemeinen 
wenig belannt und fann body unter 
Umftänden vortommen. So erzählt 
3. 8. Zouloufe in jeiner Studie über 
den berühmten franzöfiihen Matbe 
matiter Boincare, daß diefer bei einem 
Spaziergang plöglih aemwahr mwurbe, 
daß er an der Hand einen Käfig aus 
Meide trägt. Davon überrajcht, aeht er 
feinen Weg zurüd und findet Die 
Auslage des Korbmadhers, von der er 
den Käfig automatiih mitgenommen 
batte! Seine Zerftreutbeit war alüdli- 
chermeije jtabtbelannt. Wäre es ein Ur- 
beiter u. f. mw. aemweien, wer hätte da 
geglaubt, daß der Käfig aus reiner 
Seuftreutbeit mitgenommen imorden 
wäre? Und bo könnte die8 aud 
einmal geichehen. So mären viel: 
licht auh mande Diebftähle in 
Maarenbäujfern erklärt. Andere, ähnli— 
che Fälle paffiren aber noch öfters. E3 
fei 3. ®. nur daran erinnert, daß in ei 
nem großen Reftaurant, Konzertlofal 
und jo. weiter jehr wohl Jemand aus 


„bloßer Zeritreutkeil und in bem Glau⸗ 


Bart, DU 


ben, er babe 3. B. einen Weberzieber, 
Rod, Schirm mitaebradt, einen rbelie 
bigen mitaehen beißt und eventuell fo 
als Dieb aefaht werden könnte. Oder 
aber: er hat wirklich die Sachen abae- 
legt, nimmt aber aus Zerjtreutheit 
fremde und oft bejjere. Auch hier fann 
feine Lage eine fritifche werden. 
ee er 

— Benubte Gelegenheit. — Gaft 
(zur Kellnerin): Der Braten ift aber 
arg Hein ausgefallen! — Haufierer 
(binzutretend): Vielleicht ein Verarö 
Berungsalag gefällig? 

— GEnfant terrible. — Neffe (zur 
Iante, welcye einen Schnurrbart hat): 
Gelt, Tante, ber liebe Gott bat Dich 
gewiß mit unjerem Kadetten vermech- 


Ein outer Plak sum Nanfen von 


BE Möbeln. "a 
Wolfs Furniture House, 


3231—37 Lincoln Avenue, 
Drei große Floor mit Möbel angefüllt. 
ma27*3 


u 


unreined Blut, Pimpies, 
immer befeitigt dur‘ 


VonsA.B.6.Pillen 


Siele wunberwirlenden Pillen geben End eine": 
ihöne friihe Hautiarbe und halten Euren Dia- 
a und Stublaang in auter DOrbnung. Erbä't- 
& in allen Mpoibelen. Brei8 10c und 2&c 
ober birelt bon, ag: „An 


Appetitiojigfeit für 


—8 —J Sal 


Finanzielles. 


DESSERT 


Berinnl 
su fharen 


Mit $1.00 
% 

u 3% 
Und Tobalb 
Ihr $100 er 
fpart habt—Tent fie in einem un⸗ 
ferer Erite Hypothel Anveitment 
Bonds an — und verboppelt io 
die Grirandlrait Eurer Eripar 
niffe — von 3% anf 


6 Prozent 


Verfangt uniere S100 Bondfifte, 
Nelteited Bantgeihäft in Chicago, 
Genr. 1355. Aayitat 31,500,000, 


GREENERNUM SONS 


AND TRUST COMPANY 
COR. CLARK AND 
RANDSLPH STE. 


1$100 
"FIRST 


MORTGAGE 
\ BONDS 


—BV— 
PETER FT TE 


Wollen Sie reih und 
felbAifländig werden? 


Das Geheimniß lieat in dem 
Wörtchen fparen, ohne dasielbe, 
ganz gleich, wie groß eines Dans 
ne Einkommen, tt Reichtum und 
Selbitändigfeit unmöglid. Bes 
ginnt jet, Euer Geld zu fparen. 
Wir bezahlen 8% Binjen_ auf 
Spar-Anlagen. — Binfen Halb» 
jährlich gutgejchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. unb Rarrabee Str. 
Dffen Samdtag Abend Bon 6—9 Uhr. 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph 


5 bis 6 Prozent Binfen au 
J Geld * Gute erite Sea 


Foreman B 
Banking, Co, 


5..W.:Eche La Caſle u. Waſhinglan slt. 


Check⸗Kontos erwünſtcht. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentun 
zu den niedrigſten Raten geliehen 


Allgemeines Banlgefchüff 
ern 81,500,000 


wibſomi 


— 


Erbſchaften 

und ſonſtiges Vermögen billigſt einlaſſi 
auch Vorſchußzahlungen geleiſtet, wenn die 
die Sachlage erlaubt. Vollmachten und an— 
dere notarielle Urlunden. 
U. S. Reiſepäſſe beſorgt. 

Geld⸗ und Kabelanweiſungen, Checks und 
Wechſel auf alle Plätze Europas. Kredit: 
briefe und Reiſe-Checks. 


Knauth -Nachod & Kühne 
" INTERNATIONAL’BANKERS 
"-New York’ Leipzig 


Mödreffe: Dept. P. A. 10 
15 William Etr., New York, N, 9. 


Zeitamente und 


zde3,jonik 


Schiffs Karten 
Extra billig auf ⸗n Dampfern der 


URANIUM STEAMSHIP CO., LTD. 


Bon New York nah Rotterdam uf, 
Wegen YHuslunft wenden Gie jih an 


J. V. ZINNER & CO. 


Weſtliche Generalagenten. 

140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph St. 
Offen 8 Morg. bis 6 Abends. Sountag 0 12. 
Filiale: 610 W. North Avenue. 
Qlen 4 Diorgens bis 8 Abends; Sonnt. 9— 


| 
| 





